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JÄNNER. 



\f, Jdttttc. .i^iUuug der philosophisch-hislorischeo Clause. 

10. XJmm. , « tiiatbeniati:$ch-nulurw. ^ 

in. Mittle. , , pliilü^oj>liisch-!u~!- : i-ich«n , 

17. JjoHH. a » matiitimati3ch-n<iiui w. , 

23. Mfttw, , , pbilosopbiMch-histomcheD « 

Doti». ^ - mathematisicll>natun)r. , 

31, • Gesammtsitzans. 



FEBRUAR. 



6. Mittw. äiUiingder philonophis« 1 



I un 



achen Glntse. 



7. X>oMM. „ inathematiscb-naturw. 
]3. Mittw. , „ philoäophisch-hiatoriiieh«!! 
Ii J>'.,,n. , , inathematisth-ii.iluru . 
id. MiUtc. , . phüoaopbidch-UistomcUeu 
21. Dann, „ , mathematweh-natiinr. 
2B. « Gesamntsttivng. 



MARZ. 



13. Mittw, SiUuQg der philosophisch-historischen Clause. 

14. Dann. , « mathematidch-naturw. , 

20. Mittw. „ n phüosophisch-histori^ichen „ 

21. XHmm, h 9 mathematiseh-naturw. » 
28. , 6esammtsitsaog. 



APRIL. 



3. Mittw. bitiuiijj «1er philosophisch-historischen Glass«. 

4. />o}m. « » mathematisch-naturw. „ 

10. Mifttc. , . pliilosopliiscli-histurischeil « 

11. JJOHH. . . UiaÜiomat.t»ch-ualurvv. . 




i. ißoHt», Gesammtsitzung. 

%. Mittw. Sitoung der philosophisch-historischen Classe. 



9. 
15. 
16. 

28. 



Dohm. 
MiUw. 

DOHH. 

Mitfu-. 
Ijohh. 



Wahl- \n. MoHf. 

2a Jffi/M». 



« „ niutliernalisch-naturw. 
» n philosophisch-hislorischea 
t» ,1 mathematisch-natnrw. 
„ „ pliiloHüphisch-hi:$turii>chen 
, n inathumatii^ch-natiirH-. 

( philosophisch-historischen 
hiintheraatisch-natum. 
Gesammtsi tsung« 
Feierliche Sitzung. 
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JUNI. 



5. Mittw, Sitzung der philosophisch-histonschen Glasse. 

6. Dann. „ « mathematisch-naturw. , 
19. Mittw. „ , philosopliisch-histurischeil , 
21. Freit» , , mathematisch-naturw. , 
27. Don». Gflsammtsitzang. 



JULI. 



3. Mittw. Sitzung der piiiiosopiiiäcli-histünschen Glasse. 



4. DoH». 

10. i/l«M7. 

11. Donn. 
17. 

18. Doiin. 
Ii». Freif. 



mathema t i s c h - n a t u r w- 
philosophisch-histüi ischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-hiKrtorischea 
^ muthematiäch natorw. 
Ge.sammtsitsung. 



T) 
II 



II 



II 



OCTOBÜR. 



9. Miaw, Sitsung der philosophisch-historischen Glasse. 



10. D0nn^ 

16. Mittm, 

17. DOMN. 

23. 3ft««7. 

24. DotiH. 
31. « 



II 



matiiematisch-naturw, 
philosophiäch-historischen 
inathemalisch-naturw. 
philusophisch-liisturischsn 
mathematisch-natur\y. 



NOVEMBER. 



6. Mittw. Sitzung der philosophisch-historischen Glasse. 

7. Vonn. , „ mathematisch-natarw. „ 

13. Mittw. n « philosüphisch-liistürischen « 

14. Dohm. „ „ mathematisch-naturw. « 

20. muto. n „ philosophisch-historischen « 

21. Dann. „ n üuithematisch-aaturw. » 
28. „ Gesammtsitzung. 



DECEMBER. 



4. Mitiw. Sitzung der philosophisch-historischen Classe. 



O. DOHH. 

11. .Iffffif?. 
Ii. Uuiin, 
18. 



19. 
20. 



mathematisch-naturw. 
philosophiscli-hi^^torischen 
mathematisch-naturw. 
philosophisch-historischen 
matheinutisch-naturw. 



Freiu Gesammtsitzung. 
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Die Sitimifen w«rdeii im Akad«mi»-Ctobittd« gehaltan, und swur 
mit Aumabra« der Wafaleitzuiigen: 

Die der philoiopkieeh-hietoriachen Clasae das ganze Jahr 
hindurch an den angegebenen Tagen wn iy» Uhr Nachmittags ; die der 
mathem atis ch- naturwissenschaftlich en Classe das gaue 
Jahr hindurch an den angegebenen Tagen um 6 Uhr Abends. 

Die Gosammtsitzungen finden lun 6 Uhr Ahands statt, mit 
Ausnahme der Monate Mai, Juni und Jiili, in welchen sie um 5 Uhr 
beginnen. 

Der Zutritt au dem Off entliehen Tlieile der daseenaiUnngen 
ateht jedem Fremide der Wiaaenaeiiaft offen. An den Geaammtsitzungen» 
welche Tcrwaltungsgeschftften gewidmet aind, nehmen bloa die wirk- 
lichen Mitglieder Theil. 
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Seine kaiserliche Hoheit der durchlauchtigste Herr Erzherzog 

Haiitec» 

Ourator-Stellvertreter s 

Seine ExceUenz der Präsident des Obersten Gerichtshofes Herr 



Präsident der Akademie 

und Präsident der phllosophisch-hlttoritelien Classe: 

Seine £xcellenz Herr Alfred Ritter von SiXtttti}* 

Vice -Präsident der Akademie 

und Präsident der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe: 

Herr Joseph Steftttu 

i'fliMb« wirkUe^ MUgUtäw der ma(hmiat4ieh'$taiHrwi98*Haehmfttith$» Chi$90,) 

General -Secretär 

und Secretär der philosophisch-historischen Classe: 
Herr Heinrich jftU 0d* 

(8Mt0 MrirMicke MUglMter der philosophifdt-historischeH Clasae.J 

Secretär 

dnr mathemati&ch^naturwissentciiaftlicben Classe: 

Herr Eduard jäue|. 
{Siehe wirkliehe Mitglieder der mcUhemotisch-Hatut^ineemchaftlichiin Claeee.j 
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Kanzlei der kaiserlichen Aliademie: 
VortUmd: Dar jeweilige General-SecreUr. flm jikademiejftbäud« t L, Umiveniiät^' 

Aciuar: Küliar, Joseph, {L, Flei$chmarkt 4.) 

EruUr Kan&§llUt: Krach er, Adulp]i Josoph, Besitzer de« goldenen Verdienet- 

kreuzes* (HJ., Obere Viaductgtuite 24,) 

SBtntUtKmmOHttt (Unbeeetxt.) 

Spitik«! Sobelin, Regientngerath und pene. Direetor dee k. k. HinistedaU 
Zahlamtes in Wien. Rittor des fnuu Joeeph-Ordene. (Jim 

Sireieber, Vietor, Recbnongs-Assistent der k. k. Finanz-Laudes-Direction, 
als Ammanfteiisi-i der akadi-mischen BttChbaltUttg. fJTeil* 
Oetuthof, NeHwaldeggerstruiM 18>J 

Akad^ie- Diener: Bojack, Anton, Besitzer der KriegsmedaUle und der päpsU, 

ExinnenmgsmeduUe y<m J«bre (im Mademi»' 

Leitner, Josepb. (M MeaämhgMhid§J 



JJuchhätidUr der kai9erlieken Aka demie : 
F. Tempeky. (Wien, 1^ Tuekktviben iOJ 
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Erzherzog Rainer, geboren am 11. Jänner 1827, geneliniigt am 13. Juni 1861. 
Erzherzog Albrecht, gt^boren am 3. August 1817, geaehmigt am ii29. Juui 
1S67. 

EndiMnog Carl Ludwig, geboren am 90. JaU 1833, ganehmigt am S. Angnst 
1877. 

Erzherzog Lndwig Salvator, geborea am 4. Angnst 1847» genehmigt am 

f. Juli 1889. 

Freiherr von Bach, Alexander, geboren am 4. Jflnner lbl3 zu Loosdorf in 

Niederösterreich, genehmigt am Ii. November IhöG. 
Ritter von Sehmerling, Anton, geboron in Wien am 23.Angast 1805» genah- 

migt am 14. Jnni 1862. 
43r«f Wil cz ek, Johann, geboren in Wien am 7. Deeember 1887, genehmigt am 

5. Juli 1884. 

Johann II. Regioron ier FQrst von und y.u L i öchiensiein, geboren am 
5. October 1840, geaehmigt am 2. Juli 1889. 



Mitglieder der philosophisch -historischen Glasse. 

(In <$lphab^ti9«h4r Ordmmg,) 

nittUti^c Ülitalicliier: 

Arneth, Alfred Ritter von, Ehrendoctor der Philosophie, k. k. wirklicher 
geheimer Rath, lebenslänglicher Reichsrath und Diroctor des golieimon 
Haus-, Hof- und Staats-Archives; geboren am 10. Juli löl9 zu Wien 
ala eoxreipondirettdea Mitglied genehmigt am 16. Augnat 1858, zum wirk- 
lichan Ifitgliede ernannt am 14. Juni 1862, als Tice^Prlsident der Aka- 
demio a. iu genehmigt am 24. Juli 1869, am 17. Anguat 1872, am 20. Juni 
1875, und am 8. Juli 1878 als solcher neuerdings bestätigt und als Prüsi- 
dent der Akademie u. h. gcculiniigt am 10. Juli 1879, am 30. Juni 1882, 
am 14. Juli 1885 und iieuerf^intTs am 6. Juli 1888. I., Parkriiig 16. 

Benndorf, Otto, Dr. der Philusophie, Hofrath und Professor der classischeu 
Archäologie an der Universität zu Wieu; geboren am 13. September 1838 
zn Greiz (FOrstenthnm Rettaa-Greiz ft. L.)« ala correapondirendes HitgUed 
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Vei^^iss ihr Mitglieder 



geiiehtnigt am i. August 1877. zu » wirklichen MitgUvilo ürnauut um 7. Juli 
1888. n., PelikaiiBaBse 16. 

Birk. Emst Ritter von. Dr. der Philosopbi«. Hofrath und Torstand der k.k. 
Hofbibliothek; geboren am 16. Deeember 1810 in Wien, am 96. Juni 1848, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt, am 28. Juli 1851 znm ivirklieben 
Mitgliedo ernannt. I., Aiina-jas^e fi. 

Bfldinger, Max. Dr. der Philobophie, Professor der rfo-cliirhle an der Uni- 
versität zu Wien , tjeboren am l, April ib'iH zu Kas.sol. als correspondiren- 
des Mitglied genehmigt am -il. August 1870, zum wirklichen Mitglied» 
ernannt am 2. Augnat 1877. Tin.. Alserstrasse 39. 

BOhler, Gewg, Dr. der Philosophie, Hofrath und Plrofessor fllr altindisehe 
Philologie und Alterthumskunde an der Wiener UniTersiULt; geboren am 
19. Juli 1837 zuBor^UI in Hannover, als correspondirendes Ißtglied ge- 
nehmigt am 7. Juli 1883, zum wirklichen Hitgliede ernannt am 14. Juli 
18S.". Währing, Cottagega.ese i^. 

Ficker, Julius Ritter von Fcidh a u >, Dr. der Philosophie und der Rechte, Hof- 
rath und c'Uient. Professor der deutschen Geschichte an der Universität zu 
Innsbruck; geboren am 30. April 18£6 zu Paderborn in Westphalen, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 17. November 1860, xum vrirk- 
lichen Hitgliede ernannt am 3. August 1866. 

Fie dler , Joseph Ritter von. Hof» und Ministerialratb, emerit. Vicedirector des 
k. u, k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchives in Wien; geboren am 
17. März 1819 zu Wittingau in Böhmen, aU corre:»pondirondos Mitglied 
genehmigt ain -H'^. August 1858, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 
14. .luiii J8()i-. I., Rpnngasse 5. 

^.iiüUely, Auton, Dr. der Philosophie, Profeasor der österreichischen Ge- 
sclüchle an der deutschen Universität su Frag und Landesarehivar von 
Böhmen ; geboren am 3. September 1839 an Prag, afs correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 13. Mai 1861, «um wirklichen Mitgliede ernannt am 
21. August 1870. 

Gomperz, Theodor, Dr. der Philosophie und Ehrendoctor der Universität 
Königsberg in Preussen, Professor der classischen Philologie an der 
Wiener Universität : geboren am ^ 9. März 183i zu Brünn. uLs correspon- 
direndes Mitglied genöhmijfl am -21. Juli 1868, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 30. Juni 1882, III., Reisnerstrasse 9a. 

Härtel, Wilhelm Ritter von, Dr. der Philosophie, Hof rath und Professor der 
classischen Philologie an der Wiener Universität; geboren am 29. Mm 183^ 
zu Hof in Mähren, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 5. Juli 
1871, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 20. Juni 1875. III., Marter- 
gass© C. 

Hein/.el, Richard, Dr. der Philosophie, Professor der deutschen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität; geboren am 3. November 1838 zu 
Gapodistria im KQstenlande, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
9. Juli 1874, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 16. Juli 1879. 
Kirehengasse 3. 

Höfler.Constantin, Rittor von. Dr. der Philosopliie. Hofrath, lebenslänglicher 
Reichsrath und emerit. Professor der Geschichte an der Universität zu 
Prag; geboren am 26. März 1811 in Memmingen (Königreich Baiern), als 
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conrespoadireiideB ICtgUed g«n«hniigt am 28. Juli 1851, zum wirklieheit 
Mitgliade «rnumt am S9. Juni 1867. 
Huber, Alfons, Dr. der Philosophie. Professor der österreiehisdieil Geaeluehte 

an der UniversiÜU in Wien; geboren um t4.0ctober 1834 zu FQgenin Tirol, 
als correspoiidirüiides Mitglied genohmigl am 29. Juni 1807, zum wirk- 
lichen Mit-rliede ernannt am 17. August 187-J. VIII., AlscrsUasse 39. 

Jäger, Albert, Dr. der Philosophie, emerit. Profe:ssor der österr. Geschichte 
aa der XTniTeraitat am Wien; geboren 8. December 1801 zu Schwaz in Tirol, 
zum wirklichen Bßtgliede ernannt am 14. Mai 1847. Innsbrack. 

Jairi6, Dr. Tatroslav. Hofrath, kaiserl. rose, wirklicher Staatsrath und Pro- 
fessor der slavischen PJulologie an der Universität in Wien; geborenem 
6. Juli 1838 zu Warasdin, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
2b. Juli 1887, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. VilL, 
Lange Gu.ss;e 32. 

Karabacek, Joseph, Dr, der Pkiluoüphie, Professor der Geschichte den Orients 
an der Wiener Universität; geboren am 20. September 1845 zu Gra^ 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am SO. Juni 188t, zum wirk» 
liehen Mitgltede ernannt am 6. Juli 1888. UI., Seidigasse 17. 
Kenner. Friedrich, Dr. der Philosophie. Director der Antiken- und MQnz- 
sammlung des AUerh. Kaiserhauses in Wien; geboren an^ 1 ' Juli 1834 
zu Linz in Oberösterreich, als correspondirendes Mitj^'Iied ^enehiui^'l am 
14. Juni 1864, zum wirklichen Mitglied© ernannt am 17. August IHli. III., 
Rennweg 6. (Im Bölvedere. 
Kremer, Alfred Freiherr von, Lhrendoctor der Universit&t Leyden, k. k. Han* 
delsminister a. D.; geboren am 13. Man 1828 zu Penzing bei Wien, als 
eonrespottdirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1876, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 8. Juli 1878. Ober-Dttbling, Hirschengasse 41. 
Maassen, Friedrich, Dr. der Rechte und Ehrendoctor der Universität in 
Bologna, liofrath und lebenslänglicher Reichsrath, Professor des römischen 
und canonischen Rechtes an der Univers.ität inWien ; geboren am 24. Sep- 
tember 1823 zu Wismar iu ilecklonbur;^, aU correspündirendes Mitglied 
geueluuigt am 17. August 1872, zum wirklicheu Mitgliede ernannt am 
19. Juni 1878. IX., Ferstelgasse 1. 
Miklosi eh, IVanz Ritter von, Dr. der Philosophie und der Rechte, k. k. wirk- 
licher geheimer Rath, lebenslftn^cher Reichsrath und emerit. Professor 
der slavischen Philologie und Literatur au der Wiener Universit&t; 
geboren 20. November 1813 zu Luttenberg in Steiermark, als correspon- 
direndes Mit«?!ied genehmigt am I.Februar 1848, zum \virkliclien Mitgliede 
ernannt am :28. Juli 1851; vom I. März bis 3. August 181)0 [nox isorischor, 
und von da an bis 30. December 1860 wirklicher Secrolär der philo- 
sophisch-historischen Classe. TIIL, Josephstädterstrasse 11. 
Mflller, Friedrich, Dr. der Philosophie, Professor fQr Sanskrit und ver- 
gleichende Sprachwissenschaft an der Wiener Universität; geboren am 
6.Marz 1834 zu Jomnik in Böhmen, als correspondirendes Mitglied geneh- 
migt am 21. Juli 1868, zum wirklicheu Mitgliede ernannt am 24. Juli 1869. 
III., Marxergasse 24 fi. 
iluBsafia , Adolf, Dr. der l'hihKopliie, Hofrath und Professor der romani- 
schen Sprachen und Literatur an der Wiener Universität; geboren am 
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14 Verzeichtms der Mitglieder 

15. Februar 1835 zu Spilaio in Dalmatien, als correspondirendea Mitglied 
gonohini^t am 3. August 1866, vom wirkliclien IfitgUeda emanat am 5. Juli 

1871. Vm., Florianigasse 1. 

Reinisch, Leo, Dr. der Philosophie, Professor der egyptischen Alterthums-' 

künde an der Universität zu Wien; geboren am 26. Octoher 1832 zu Oster- 
witx in Mähren, als coriöspondirendes Mitglied gonehmij^'t am 16. Juli l«7y, 
zum wirklichen Mitgliede cmunat am 5. Juli 1884. VIII., Josephsiädter- 
strasse 80. 

Schenk 1, Karl, Dr. der Philosophie, Hofrath und i'rofeüäor der ciassischea 
Philologie an der Wiener üniyersität; geboren am Ii. Deoember 1827 xu 
Brann in'Mfthreii, al« eorrespondirendes Mitglied genehmigt anx 24. Jnni 
1863, sam wirklichen HitgUede ernannt am 21. Jnli 1868. IX., Nussdorfer- 
Strasse 10. 

Schipper, Jakob, Dr. der Philosophie, Ptofessor der englischen Philologie 
an der Universität in Wien; geboren am 19. Juli 184;£ zu Middoge im Gross« 

herzogthum Oldenburg, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 
11. Juli 1H86, 7x\m wirklichen Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. Wien, 

Währiuy. Ni-'uegas-L' 

Sickel. Theodor Ritter von. Dr. der Philosophie und der Reclite, Hofrath und 
lebenslänglicher Reichsrath, Professor der Geschichte und der hislorinchen 
Hilfswissensehaflen an der Wiener Universität; geboren am 18. December 
1826 in Aken (Prenssen), als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 
14. Jnni 1864, zum wirklichen Mitglieds ernannt am 21. August 1870. I, 
Mazimilianplat« 14. 

Siegel, Heinrich, Dr. der Rechte, Hofrath und Professor der deutschen 
Reichs- und Rechtsgeschichte und des deutschen Privatrechtes an der 
Wiener ünivcr?it,1t : geboren am 13. April 1830 zw Ladenburg im Gross- 
herzogthuuie Baden, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 14, Juni 
1862, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1863, zum prov. 
Secretftr der philos.-htstor. 0asse gewfthlt am 29. October 1874^ als 
General-Secretär der Akademie nnd Seerettr der phil.-histor. dasse am 
20. lunt 1875, am 16. JuU 1879, am 7. Juli 1883 und am 25. JuU 1887 
neuerdings best&tigt. Im Akademie-Gebäude, I., Unitrersitätsplatz 2. 

Stein, Lorenz Ritter von, Dr. der Rechte, emwit Professor der Staate wissen« 
schatten an der Universität in Wien; geboren am 15. November 1815 rn 
Eckornföhrde im Herzogthume Schleswig, ernannt am 8. Juli 1878. Vt, 

Ainerlinggasse 3. 

Zeissber^^', Tloinrich Rilfor von, Dr. der Philo'^npliie, Professor der Ge- 
schichte an der Uiiiversitül in Wien: ^^ebüren ;ini 8. Juli 1839 in Wien, als 
corruapuudirendes Mitglied genehmigt um 17. August 1872, zum wirklichen 
xMitgliede ernannt am 30. Juni 1882. II., Gzemingasse 22. 

Zimmer manu, Robert, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Philo- 
sophie an der Wiener Universität; geboren zu Prag am 2. November 1824. 
ernannt am 24. Juli 1869. 1., Babenbergerstrasse 5. 
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Ci>mf)»imMteiilie Jlttglieiitr 

im Inlande: 

Baue rafeld, Eduard Edler von; geboren am 13. Jänner 1802 in Wien, geneh- 
migt am 26. Juni 1848. I., Stubenbastei 2. 

Beor, Adolf, Dr. der Philosophie, k. k. MioiBterialrath und Professor der 
Gescbiehte an der k. k. technisehen Hoehsehule in Wienj geboren am 
97. Februar 1831 na Proesnttz in Hfthren, genehmigt am 19, Juni 1873. HI., 
Lagergasse 1. 

Bergmann, Ernst Ritter von, Dr. der Philosophie, Custos an derMQnz- und 
Antiken-Sammlung des Ailerh. Kaiserhauses; geburen am 4. Februar 1844 
in Wien, genehmigt am 2. Juli 1880. IV.. Bolvederegasse 17. 

Bischoff, Ferdinand^ Dr. derRechtü, Regierungsrath und Professor der deut- 
schen Reichs- und Reehtsgesehichte an der UniTersitftt xu Graz; geboren 
am S4. April 18S6 au OlmQts ; genehmigt am 30. Juni 1875. 

Bneson, Arnold, Dr. der Philosophie, Professor der allgemeinen Geschichte 
an der Universität zu Inosbruek; genelunigi am 5. Juli 1884. 

Czoernig, Karl Freiherr von Czernhnusen, wirkl. geheimer Rath und 
pt'us. Präsident der statistischen Central-Commission : geboren am 5. Mai 
180i zu Czttrnhausen in Böhmen, genehmigt am 19. Juui 1S4U. Görz. 

Denifle, Heinrich. P. 0. P., d. Z. Unter- Archivar des heiligen Stuhles in Rom; 
geboren am 16. JAnner 1844 x« Imst (Oberinnihal) in Tirol, genehmigt am 
6. Jnli 1888. Rom, Vatican. 

Dndik, Beda Franz, Dr. der Philosophie, Abt von Trebitsch, Reg^erungsrath, 
Capitularpriester des Benedictiner-SUftes Raygem, mährischer Landes- 
Historiograph und emerit Professor; geboren am 29. Jänner zu 
Kojetein iu Mriiiieri, {genehmigt am 11. Juui 1865. BrDnn. 

d'Elvert, Christiaa RitLur von. Ehrendoctor der Universität Graz, Hofrath i. F.; 
genehmigt am 7. Juli 1883. BrOnn. 

He i d e r , Gustav Freiherr von, Dr. der Philosophie, Sectionschef i. P. ; geboren 
am. 15. October 1810 in Wien, genehmigt am 14. Juni 1862. t, Schottenhof» 

Helfe rt, Joseph Alexander Freiherr von, k. k. wirklicher geheimer Rath 
und ünterstaatssecretär i. P. ; geboren zu Prag am 3. November 1820 
genohmipt nm 9. Juli 1874. III., Rennwegr r5. 

Hoffmaiiu, Knianiiel, Dr. der Philosophie. Professor der classischon Philo- 
logie an der Uuiversität in Wien: geboren am 11. April 1825 zu Neisse, 
genehmigt am 17. August 187^. I.. Siugerstrasse 13. 

Hofmann, Franz, Dr. der Rechte, Professor der Rechtswissensehaft an der 
Üniversitftt in Wien; geboren «m 20.Jnni 1845 zuZdannek beiKremsier 
inHAhren, genehmigt am 14. Juli 1885. I.. Am Hof 7. 

Hy e - 6 lu n e k, Anton Freiherr von, k. k. wirklicher geheimer Rath und lebens- 
länglicher Reichsralh; L'"}>nren ajii'iß.Mai lS(>7zu Glcink (Gliim-k) bei Steyer 
inOberösterreicli, Konoiiniigt am t2G. Juni 1849. 1., Rotheutliunn^ilrasse 15. 

Inama-Sternegg, Karl Theodor von, Dr. der Staats wir tiidckafl, liufratli und 
Präsident der k. k. statistischen Central-Commission, Honorarprofessor der 
Staatswiseenschaftea an der Universität in Wien ; geboren am 20. Jftnner 
1843 zu Augsburg, genehmigt am 2. August 1877. f., Schottenhof. 
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VenseidinisB dtr Mitglieder 



Jirecek, HurmenegiM Ritter von S.imükov, Dr. -ler Reclite, Ministorialrath 
im k. k. Ministeiiuiii t'Qr UuUu» und ünterricht und Ctiutral-Directur der 
k. k. SeliulbQehenrerlage in Wiaa; geboren am 13. April 1827 zn Hohen- 
maiith in Böhmen, genehmigt am 9. JnÜ 1874. L, Fichtegaeee 4. 

Krones, Fra&x Ritter von Mar ehl and, Dr. der Philosophie. Professor der 
(toteireichieehen Gesehiehte an der Uoivereitat an Graz; geboren za 
Ungariech-Oetrau in Klhren am 19. November 1835, genehmigt am 

9. Juli 1874. 

Kvicala, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der elastischen Philologie 
an der böhiuibchün Univ< rrfität zu Prag; gehören am 6. Mai 1834 zu 
MQnchengrätz in Böhmen, gunehniisi^t am Juni 1807. 

Lu s ch i n - E )j «„• n i-T ü u tu , Arnold Ritter vi>n, Dr. <ler Hechte, Profe,s.sor der 
deulächen und Österreichischen Reich»- und Rechtsgeschichie an der 
UnivereiUlt zn Graz; geboren am 26. August 1841 za Lemberg, genehmigt 
am 30. Juni 1882. 

HOblbacher, Engelbert, Dr. der Philosophie, Profeseor der Gesehiehte des 
Hittelalteni und der historiseh«n Hilfewiesenschaften an der UniverstUlt in 
Wien; geboren am 4. October 1R43 zn Gresfen in KtederOsterreich, ge- 
nehmigt am 14. Juli 18H5. IX., Liechf ensteinstrasse 52. 

MDlIer, David TIrinrich, Dr. der Philosophi*-, Proft ^sor der semitischen 
Sprachen au der Universität in Wien; geboren am JuU 1846 zu Buczacz 
in Gali^ieu, genehmigt am i. Juli ibS^.i. IX., Berggusse 3£. 

3IQ]ler, Johann, Dr. der Philosophie, Professor der dassischea Philologie an 
der Untversitfit zn Innsbruck; geboren am 12. Jänner 1832 zu Irmtraut in 
Nassau, genehmigt am d. JoU 1888. 

Schlechta-Wssehrd, Ottokar Freiherr Yon, ausserordentlicher Gesandter 
und bevollmächtigter llinister; geboren am 20. JuU 1826 in Wien, geneh- 
migt am 28. Juli 1851. 1., Nibelungengasse 10. 

licliuchardt, Hugo, Dr. der Philosophie und Ehrendoctor der Universität in 
Bologna. Profrssor der romanischen Philologie an der Universität zu Graz; 
f^eboron am 4. Kebrnar 1844 zu Gotha, genehmi^'t am .SO. Juni 1 88i. 

'i um as ch ek, Johann Adoif, Dr. der Reclile, Professor der deuUchen Reichs- 
und Rechtsgeschichte an der Universität in^en; geboren am 18. Mai 1822 
zn Iglau, genehmigt am 29. Juni 1867. III., Hauptstrasse 67. 

Tomaschek, Wilhelm, Dr. der Philosophie, Professor der Geographie an der 
Universität zuWi :i: ^^. l urL ti am 2G. Mai 1841 zu OlmQtz, genehmigt am 
:J0. Juni 188i. IX.. Nussdorferstrasse 18. 

Toniok, Wenzel W., Dr. der Philosophie. Regierungsrath, lebenslänglicher 
Heichr<rath und Prof ■<>or drv n^lcrreicliischen Staatengeschichte an der 
böhmischen Universität lu Pra^', geboren am 31. Mai 1818 zu KOnigingrätz, 
genehmigt am 21. Juli 1876. 

Winter, Gustav. Dr. der Rechte, k. k. Haus-, Hof« und Staats- Archivar ; 
geboren am 27. Februar 1846 zu Znaim in Mähren, genehmigt am 11. Juli 
1886. IV., Hauptsfrasse 50. 

2a hu. Joseph von, Dr. der Philosophie, Rogicrungsrath, Dircctor dos Landes- 
archives und Professor zu Graz; geboren am "f-i. Ortober 1831 zu Gross- 
Knzersdorf in Niederösterreich, geuehmigt am lU. Juni 1S73. 
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Zingerle, Ignaz, Dr. der Philosophi«, RegieruogsraUi und Professor der 
deutschen Sprache und Literatur an der Universität zu Innsbruck; geboren 
zu Meran am d. Juni 1825, Kenehmigt am 29. Juni 1867. 



im Auslande: 

Brunn, Dr. Heinrieh Ton, Professor der classiscben Archäologie und Director 
der kftni^. bayer. Uflnz* und Antikensammlungen in Hflnchen; als corre- 
spondirendes Mitglied genehmigt am 11. Juli 1886, als £hrenmitglied 
am 25. Juli 1887. 

D e 1 i S 1 e , Leopold, Dir^eUttr dn eUpartement des manuscrits de la Bibliothinue 
yationale zu Paris; geboren am 24. October 1826 V.ilo;^nos (Manche), 
als correspoadirendes Mitglied genehmigt am 21. Juli 1876. flhrenmit' 
glied am 25. JaU 1887. 

Döllinger. Dr. Johann Joseph Ignaz von, Stiftspropst und Professor der 
Theologie an der üniversitttt zu MQnchen ; genehmigt als eorrespondiren- 
des Hitglied am 24. Juni 1869, als Ehrenmitglied am 21. August 1870. 

Gissebreeht, Dr. Friedrich Wilhelm Benjamin von, geheimer Rath und 
Professor der Geschichte an der Münchener Universität ; gelioren zuBurlin 
am 5. MTirz 1814, {.^etiehmigt als correnpondirende« Mitglied am 5. JuU 1871, 
als Ehrenmitglied am 11. Juli 1886. 

M 0 lu m s e u . Dr. Theodor, Frolossor an der Universität zu Berlin: geboren 
am 30. November 1817 zu Gardiug in Schleswig, geuuhiuigt als corre- 
spondlrendes Mitglied am 21. August 1870, als Ehrenmitglied am 2. August 
1877, 

Kawlinson, Sir Henry, kSnigl. grossbtit Generalmajor, genehmigt am 

;!0 ..Juni 1882. London. 
Rossi, Dr. Giovanni Baüi.><ta de, Commendatore, ordeutliclus Mitglied tier 

Pontificia Accadcmia di archeologia zu Rom ; genehmigt als correspon- 

direndes Mitglied am 21. August 1870. als £hreumitglied am 2. August 

1877. 

Roth, Dr. Rudolph von, Professor der indischen Sprachen und Literatur 
au der Üniversitftt zu Tfibingen, genehmigt am 2. Juli 1880. 



im Auslande: 

Ascoli, Graziadio, Professor der Sprachwiascubcliaft an äiQx Accttdemia 
letteraria in Mailand, geueiiiuigt um 17. August 1872. 

Boh 1 1 i n g k . Otto. kais. russischer wirklicher Staatsrath und Professor 
zu Leipzig; geboren am 30. Hai (11.. Juni) 1815 in St. Petersburg, geneh- 
migt am 14. Jiuii 1864. 

Almanach. 1889. ^ 
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Ve/'zeichnias der Mitglieder der plUl.-hist. Cias^e. 



Brentano, Dr. Fruu« 4. Z. Piivatdoeant der Philoeophie an der WiMier Um« 
veraitlt; geboren am 18. Jänner 1838 zu Marienberg^ bei Boppard in Rhein- 
preussen, genehmigt am 21. Juli 1876. Durch Aufgebender Ssterreichischen 
SiaatsbOrgerschafl ^88^1 in die lUihe der correspondirenden SlitgUeder 

im Auslande ^:t_»tr». teu. Wien, Oppokergasse 6. 

B ru gsc h , Dr. Heinrich, kaiü. Legationsrath lu Berlin, genehmigt am 6. Juli 
1888. 

Bfieheler, Dr. Frans, geheimer Regierungsrath ttnd Fkofesaor an der Uni« 

versität in Bonn, <,'enL'hmigt am C. Juli 18HS. 

Conz e . Alexander, Dr. der Philosophie. Gcneral-Secrcf ar des kais. dentschen 
arfhUologischen Institutes in Berliii; geboren am 10. Deceniber 1831 zu 
Hannover, als correspondirendes Mitglied genehmigt am i^. Juli 1869, 
xam wizkUeben Hitgliede ernannt am 17. Auipist 187i. Durch Übertritt 
ine Anstand (1877) in die Reibe der correepondirenden Hitglieder im Aas- 
lande getreten. Gharlottenbnrg. 

Dflmm 1 e r , Dr. Emst, Professor der Gesehicbte an der Universität au Heile, 
genehmigt am 20. Juni 1875. 

Gayen gos, Pascual de, Professor der arabischen Sprache ander üniversitüt 
2U Madrid: ^'ehi»ren am?!. Juni 1809 in Sevilla, genehmigt am i2i.Juli 185^. 

Hegel. Dr. üutl, rroftibsor der deutschen Geschichte an der Universität in 
Erlangen , genehmigt am 36. Jnli 1887. 

Hir Sehfeld, Dr. Otto, Professor der alten Geschichte und Aitertbumskunde 
an der UniTersität in Berlin; geboren am 16. lltn 1843 sn Königsberg, 
als correspondirendes Mitglied genehmigt am 2. Augnst 1877. Durch Über- 
tritt ins Ausland (1885) in die Reihe der correepondirenden Mitglieder im 
Aualande getreten. 

I h e r i u g , Rudolph Ritler von, Dr. der Rechte, geh. Justizrath und Professor 
des römischen Rechtei» au der Universitdl zu Göttingen, geuehiuigt um 
M. lull 1869. 

L ans , Karl, genehmigt am 88. Jnli 1851. Stuttgart. 

Lorenx, Ottokar, Ebrendoetor der Philosophie, Professw dwGesdüchte an 
der Universitfit zu Jena; geboren am 17. September 1832 xn Iglau, als 

correspondirendes Mitglied genehmigt am 1.1. Juni ISO 1. zum ^virklichen 
Mitgliede ernannt am 2. August 1877. Durch Übertritt ins Ausland (188ö) 
in die Reihe der correspondirendeii Mitglieder im Auslände getreten. 
Maurer, Dr. Conrad von, Professor an der Universität zu München, genehmigt 
am 2. August 1877. 

Michaelis, Dr. Adolf. Professor der classisehen ArehAologie an der Uni- 

versitit xn Strassburg, genehmigt am 2. August 1877. 
MOll e r , Dr. Joseph, Professor des Griechischen an der Universität au Turin, 

genehmigt am 3. August 1866. 
Nauck, August, geheimer Rath iu 61. Fetersbur-, genehmigt am i. Juli 1889. 
Xüldeke, Dr. Theodor. Professor der semitischen l'hiloiogie an derüniversilät 

in Strassburg, genehmigt am iö. Juli 1887. 
Paris. Gaston, Professor am CoUig* de Frattce zu Paris, genehmigt am 6. Juli 

1888. 

Rockinger. Dr. Ludwig, geheimer Hofrath und Professor, Director dee 
kOnigl. allgem. ReicbsarchiTes in Manchen, genehmigt am 9. Juli 1874. 
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R o s e h e r , Dr. Willulm, k. cleluitcber Hofirath tmd Prafwwor der National* 
Gkonomi« an der UniTersittt su Leifnig; geboren am 81. October 1817 su 
Hannover, genehmigt am 5. Juli 1871. 

R o s i A r e , Engine de. Inapecteur ginöral des Ardkives in Paria , genehmigt 

nm 2. AiipTist 1877. 

S achau, Dr. Eduard, Professor für orientalische Sprachen an Jfr R- rliner 
Universität, geboren 20. Jnli 1845 iu NeumOnster ia Schleswuj-Huistein, 
genehmigt am 19. Juui 1873. 

Schulte, Dr. Johann Friedrich Ritter von, geheimer Jaatizrath und Professor 
des canonischen und deutschen Rechtes an der Universität in Bonn, ge- 
nehmigt am 17. August 1878* 

Uaener, Dr. Hermann, geheimer Regierungsrath und Professor der clussischen 
Philolog'ie an der Tni versität in Bonn, geni'hmi^t am 2'>. Juli issy. 

Vahleu, Johann, Dr. dar Pliilosophie, ^'eh- imi-r Ho;j:it>runtrsr.ith. Professor 
der classischen Philologie an der Univeisitäl zu Berlin; gt-burcii S' p- 
tember 1830 zu Bonn, als correspondireudes Mitglied genehmigt nin 
36. JSnner 1860. zum wirklichen Hitgliede ernannt am 14. Juui 1868, tum 
provisorischen Secretlr der philosophisch^historischen Giasse gewfthlt am 
80. December 186d. wirklidwr Seeretftr dieser Classe vom 21. August 1870 
bis 16. October 1S71. Durch Übertritt i US Ausland (1874) in die Reihe der 
correspondirenden .Mit^^liütlor iiuAnslandü getreten. 

W a 1 1 e u 1) ;i c h , Wilholni, Dr. iUt r'hilo-ophio und Profp««or der Geschichte 
au der ütiiversitäl zuBurlui; geboren ku Ranzau in Holstein am £2. Sep- 
tember 1819, genehmigt am 18. October 1855. 

Weber, Dr. Albreeht, Professor des Sanskrit an der Universität in Berlin, 
genehmigt am 86. Juli 1887. 

Wein h o l d , Karl, Dr. der Philosophie und Professor der deutsehen Sprache 
und Literatur an der Universität zu Berlin; geboren am 26. October lSi3 
zu Reichenb.ich in Preuss. -Schlesien, am 5. Auf^n^l IS'l al> correspondi- 
rendc'S .Mit^,'liöU genehmigt, am 2R. ,l;lnner l»t>U zum wirklichen Mitglied© 
ernannt. Durch Obertritt in das Ausland (18(51) in die Reihe der corre- 
spondirenden Mitglieder im Auslande getreten. 



Mitglieder der mathematisch -natarwissenschaft- 

lichen Classe. 

(In alphabetische»' Ot'dnung.) 

WUrkliiiie Jttitgliekec: 

Barth, Ludwig Ritter von B a r t h e n a u , Dr. der Philosophie, Hofi'ath und 

Professor der Choniit! an der UniversitAt zu Wien; geboren am 17. J&DUer 
1S39 zu Roveredo in Tirol, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
±\. Juli 1876. zum wirklichen Mitgüede ernannt am 16. Juli 1879. iX., 

Wasagasse 9. 

Billroth, Theodor, Dr. der Medicin. Chirurgie und Geburtshilfe, Ehren- 
doctor der Universität in Bologna, Hofrath undlebenslangliclierReichsratti, 
Professor der praktischen Chirurgie und Klinik an der Universität su Wien, 

8* 
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ytrzeidinii>6 iiei' Mitglieder 



ffoboren tm 86. April 1829 in Bergtn aaf der Insel Ragen (Preuesen), aU 
eotreepondirendee Mitglied genehmigt «n 24. Jnli 1869, nun wiAlichen 

MitgUede ernannt am 9. Juli 1874. IX., Aiserstrasse 20, 
Boltzmann. Ludwig, Dr. der Philosophie, Re),'i«rungsrath und Professor 
»l» !- Physik und Director des physikali!>cheri lastitutos an der Universität 
Jtu (n az ; geboren am ^0. Febniar 1844 in Wien, aU correspondirendes 
Mitglied genehmigt am 1>. Juli lb74, laiu uirklicben MitgUede ernannt 
amU.JnU1885. 

Braaer, Friedrich, Dr. der Hediein, Professor der Zoologie tn der Wiener 
UniversitAt nnd Gustos sm Ie. k. soologtsehen Hofcahinete; gehören am 

12. Mai 183:i in Wien, nff^ correspondirendes Mitglied genehmigt am 8. JuU 
1S78. zum wirklichen MitgUede ernannt nm fi. Juli 1888. IV., Mayorhufi^-. 6. 

Ü r ti r k e , Ernst Ritter von, Dr. der Medicm, Hotralh, lebenslänglicherReichs- 
rath und Professor der Physiologie und höheren Anatomie an der Univer- 
sität zu Wien; geboren am 6. Juni 1819 in Berlin, zum wirklichen Mit» 
gliede ernannt am 19. Jani 1849, Tiee-Prilsident der Akademie Tom 30. Juni 
1882 bis 14. Infi 1885. OL. Sehwarzspanierstrasse 7. 

Clans. Carl, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der Zoologie nml 
vergleichenden Anatomie an der UniTsrsitat zu Wien; geboren am 2. Jfinner 
18:i.^ zu Hessen-Cassel, al< corrfspondir» nd< - Mitglied genehmijjt am 
il. .lull 1876, zum wirklichen Mitglieds ernannt am 14> inli 1885. Währiug, 
Carl Ludwigstra»se ."jO. 

Felder, Cajetan Freiherr von, Dr. der Rechte, k. k. wirklicher geheimer Rath, 
k.k. Hof- und Gerichts- Advocat nnd lebenslänglicher Reichsrath; geboren 
am 9. September 1814 in Wien, ernannt am 21. August 1870; L, Sehotten- 
gasse 1. 

Hann, Julius, Dr. der Philosophie, Hofrath und Professor der physikalischen 
Geo|rraphie, Dirocfor der k. k. Centralan^lalt für .Meteorologie und Erd- 
maji:neti.-^nms auf der Hohen Warte bei Wien ; peboren am 2.3. Mflrz l8oi> 
zu Schloss Haus bei Liuz, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 
17. August 1872. zum wirkliehen MitgUede ernannt am S. August 1877. 
Hohe Warte (Heiligenstadt). 

Hauer, Frans Ritter von. Ehrendoetor der Philosophie der Wiener Univer- 
sit&t. Hofrath und Intendant de> k. k. naturhtstorischou Hofmnseums; 
geboren am 30. Jllnncr 1822 in Wien, am 1. Februar 1848 als correspon- 
direndes Mitglied i^eut hmigt, am 1 7. Kovember 1860 zum wirklichen Mit^ 
f,'liede ernannt, k. k. Hofmuseen. 

H e r i n g , Ewald, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie au der deutscht-n 
Universitftt snPrag; geboren am 5. August 1834 lU Alt-Gersdorf im König- 
reiche Sachsen, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 2 I.Juli 1868« 
tum wirklichen MitgUede ernannt am 24. Jnli 1869. 

Hy rtl, Joseph, Dr der Medicin und Chirur;:ie. Hofrath und einerit. Professor 
der deocriptiven, topographischen und ver;;leic henden Anatomie an diu- 
Universität zu Wien : geboren am 7. De< eniber isll zu fisenätadt in Un- 
garn, ernannt am 14. Mai 1847. Perelitold^dorf 4. 

K e r n e r , Anton Ritter von M a r i i a u n, Dr. der Philosophie, Honrath, Pro- 
fessor der Botanik und Director des botanischen Gartens an der Univer- 
sitftt zu Wien; geboren am 13. November 1831 zn Meutern (NiederOster- 
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reich), als correspondirondes Mitglied genehuui^t am 17. August 1872, zum 
wirklichen Mitglied« ernaimt am tO. Juni 1875. Ut, Rennweg 14. 

Lang, Viktor von, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Wiener 
Uniyersitit; geboren za Wiener-Nensiadt am 2. ÜMn 1838, als coirespon- 
direndee Mitglied genehmigt am 3. Angiut 1866, zum wirklichen Mitgliede 
ernannt am 29. Juni ISO?. Weinhauf. Haupt^tnisjso I. 

Lie h e n. Adolf, Dr. der Plälosophie, Profft;sor <lt'r t^hcmie au der Universität 
zu Wien: geboren am 3. December iH'M m Wien, al^ correspondirendos 
Mitglied geuehutigt am 16. Nuvt-mber 1870, miu wirklichtiu Mitgliede 
ernannt am 16. Juli 1879. IX^ Wasagasse 9. 

Losehmidt, Joseph, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der Uni* 
versitlt m Wien: geboren am 13. Mftrz 1821 su Putsehim in Böhmen, als 
correspondirondes Mitfrli xl nehmigt am 29. Juni 1867, xnm wirklichen 
Mitgliede ernannt am 21. August 1870. IX., Sehwnrr.fpanierstrasse IH. 

Mach, Ernst, r>r. dor Philo-^ophie, Regit^ningsrath und Professor der Physik 
an der deuUi^lien Universität zu Prag; geboren am 18. Februar 1838 zu 
Turas in Mähren, als correspoadirendes Mitglied genelimigt am 29. Juni 
1867, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 2. Juli 1880. 

Petxval, Joseph, Dr. der Philosophie, Hofrath und emerit. Professor der 
höheren Mathematik an derUniversilAi zu Wien; geborenem 6. Jänner 1807 
zu Bela in Oberungarn, sum wirklichen Mitgliede ernannt am 19. Juni 1849. 
IV., Karlsgasse 2. 

Pfaundler, Leopold, Dr. der Philo**ophto, Professor der Phy.sik an der 
Universität zu luns^bruck; gebor&u um 14. Februar 1839 zu Innsbruck, als 
correspondirendes Mitglied genehmigt am 21. August 1870, zum wirklicher 
Mitgliede ernannt am 25. Juli 1887. 

Rollett. Alexander, Dr. der Medicin, Regierungsrath und Pk^essor der 
Physiologie an der Universität zu Graz; geboren am 14. Juli 1884 zu Baden 
bei Wien, als correspondirendes Mitglied genehmigt am 14. Juni 1864, zum 
wirklichen Mit}»Uede ernannt am 5. Juli 1871. 

Schraarda, Ludwig. Dr. der Medicin und Chirurgie, liofrath iukI emerit. 
Professor der Zoologie au der Universität zu Wien ; geboren am 23. Auguät 
1819 zu OlmOtz, als coirespondirendes Mitglied genehmigt am i9. Jmii 
1867, zum wirkliehen Mitgliede ernannt am 21. August 1870. IL, Grosse 
Pfarrgasse 25. 

Stefan, Joseph, Hofrath, Dr. der Philosophie, Professor der Physik und 
Director des pliy>ikalis( hen Institutes an der Universität in Wien; geboren 
am 24. März 183.5 zu St. Peter bei Klagenfurt in Kärnten, als correspon- 
direndes Mitglied genehmigt am 17. November 18G0. zum wirklichen Mit- 
gliede ernannt am 11. Juni l»Öö, zum prov. Secretär der mathem.-naturw. 
(Hasse gewfihlt am 7. Mai 1875. als wirklicher SecretAr dieser Glesse am 
80. Juni 1875. am 16. Juli 1879 und am 7. Juli 1883 neuerdings bestitigt, 
als Viee-Frftsident der Akademie am 14. Juli 1885 und neuerdings am 6. Juli 
1888 a. h. genehmigt. IX., Tttrkenstrasse 3. 

Steindachner, Franz, Pr. der Philosophie, Hofrath und Director des 
k. k. zoologischen Hof-Cabin- f es ; geboren am 11. Xov.mbcr iH'Ai zu Wien, 
genehmigt alü correspondireudei» Mitglied am ^29. Juni löb7, zum wirklichen 
Mitgliede ernannt am 20. Juni 187ö. I.. k. k. Hutuiuseeu. 
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3 ne 8 , Eduard, Dr. dar Philosophie, Professor der Geologie an der Wiener 
Universität; geboren an Aogast 1831 sn London, als eorrespondiren' 
des Mitglied genehmigt am 17. NoTember 1860, zum wirklichen Hitgliede 

ernannt am 29. Juni 1867. znm Secretar der mathem.>natttrw. Classe am 

14. Juli 1885 gewählt nnd am 25. iah 1887 neuerdings besUtigt. II., 

Afrikanergasse 9. 

Toldt, Cur). Dr. der Medicin, Professor der descriptiren nnd lopographischen 
Anatomie an der üniversiUlt in Wien ; geboren am 3. Mai 1840 zu Brunnek 
in Tirol, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 25. Juli 1887, lom 
wirkliehen Mitgliede ernannt am 6. Juli 1888. IX., Ferstelgasse 6. 

Tseherroak, Gustav. Dr. der Philosophie. Hofrath. Professor der Mineralogie 
und Petrographio an der Wiener Universität; geboren am 19. April 1836 zu 
Ivillau in Mrihren, a!« rorrespondirendes Mitglied genehmigt am 3. Aug^Uät 
18Ö6. zum wirklichen Mitgliede eraaont am 20. Juni 1875. W&hriag, 
Anastasius-GrQngasse 54. 

Weiss. Edmund, Dr. der Philosophie, Professor ' der Astronomie an der 
Universitftt und Director der Sternwarte in Wien; geboren am 26. August 
1837 au Freiwaldau (Osterr. Schlesien), als eorrespondirendes Mitglied 
genehmigt ani 29 Tuni 1867, zum wirkliehen Mitgliede ernannt am 8. Juli 
1878. Wahring. TOrkenschanze. 

Weyr.Emil, Dr. der Philosophie, Professor der Matliematik an der Wienpr 
ünivert«i*ät : geboren am ^M. Aujriist iStH zu Prag, als currejjpondirendes 
Mitglied genehmigt am :^0. Juni 1675, tum wirklichen Mitgliede ernannt 
am SM). Juni 1882. Ilt, Hauptstrasse 100. 

Wi e 8 n e r , Julius. Dr. der Philosophie, Professor der Anatomie und Physio- 
logie der Pllanxen an der UniversitAt in Wien ; geboren am iO. Jinner 1888 
zu Tnchechon In Mähren, als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 
2 August 1877. zum wirkUehen Mitgliede ernannt am 30. Juni 1882. IX., 
Liechtenstoinftras^se 12. 

Wi n c k 1 e r . Antou, Dr. der PliilosupUio, Hofrath und Professor an dei k. k. 
technischen Hochschule in Wien; geboren am 3. August 1821 zu Riegel 
bei Fireibnrg im Breiegau. als eorrespondirendes Mitglied genehmigt am 
13. Juni 1861. zum wirkliehen Mitgliede ernannt am 24. Juni 1883. 17., 
Wohllebengasse 5. 

Zepharovich, Victor Leopold Ritter von, Dr. der Philosophie, Hofrath 

und Professor der Mineralogie an der deutschen Universität zu Prag: 
geboren am 13. April 1830 in Wi<>n. als correspoudir iidf^s Mitglied g^eiieh- 
migt am 11. Juni 1805, zum wirklichen Mitgliede ernannt am 14. Juli 1885. 

CornfpunMreitile ütttglielier 

im Inlande: 

Bauer, Alexander, Dr. der Philosophie, Hegierungsralh und Professor der 
allgemeinen Chemie an der technischen Hochsehule in Wien; geboren am 

15. Februar 1836 zu Altenburg in Ungarn, genehmigt am 6. Juli 1888. 1., 
Kärntnerstrasse 20. 
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Dit8eh«iii«r, Leander, Dr. der Philosophie, Regierangsrath, Professor der 
mathematischen Physik und Krystallographie an der technischen Hoch- 
schule in Wien ; geboren am 4. JInner 1839 zn Wien, genehmigt am 2. Jnli 

1880. I., Stephansplaiz 5. 
Duröge. Heinrich, Dr. der Philosophio, Professor der Matliemattk an der 

deutschen Univer^^itüt zu Prag ; geboren am 13. Juli 1821 zu Daazig, geneh 

nagt am 30. Juui 1882. 
Ebner von Esehenbach, llorix Freih.« k. k. FeldmarschallUentenant 

in Pension und ausserordentliches Mitglied des technischen und admini- 

strativen Uilitar-Gomitd ; geboren am 87. November 1815 sn Wien, geneh- 
migt am 24. Juni 1863. 1.,Rothenthunn9traäse 27. 
Ebner, Victur RUfer von, Dr. Hpr Medicin und Chirurgie, Professor der 

Histologie an <lcr Universität in Wien; geboren am 4. Februar 1842 zu 

Bregenz, genehmigt am UU. Juni 1882. 1., Wipplinjrerstrasse 38. 
Escherich, Gustav Ritler von, Dr. der Philosophie, Profestjior der Mathematik 

an der üniversittt in Wien; geboren am 2. Jnni 1849 zn Mantua, geneh* 

nugt am 14. Jnli 1885. Vin., Skodagasse 7. 
Ettingshausen, Constantin Freiherr von, Dr. der Medicia, Hegiemngsrath 

und Professor der Botanik an der Grazer üniversittt; geboren am 16. Juni 

1826 in Wien, genehmigt am 2. Juli 185H. 
Exn e r, Franz, Dr. der Philosophie, Professor der Physik an der UnivorstitJU in 

Wien; geboren am 24. März 1849 zu Wien, genehmigt am 14. Juli ibb'o. IX.. 

Wfthringerstrasse 29. 
£ X n e r , Sigmund, Dr. der Medicin, Professor Ar Physiologie an der UniversiUt 

in Wien; geboren am 5. April 1846 m Wien, genehmigt am 16. Jnli 1879* 

IX., Servitengasse 19. 

Fleisehl von Marxow, Emst, Dr. der Medicin, Professor der Physiologie 
an der Universität in Wien ; geboren am 5. August 1846 su Wien,genehmigt 

am 25. Juli 1887. IX., Schwarzspanierstrasse 7. 

Fu c h s , Theodor, Directnr der ^'e«ilog.-pal.'lont<»lrtsrischi>n Ahthf-üuny: d«»s k. k. 
naturhistunschen Hofmuseums ; geboren am lij.ijepteiaber 1842 zu Lperies 
in Ungarn, genehmigt am «.Juli 1888. IX., Nussdorferstrasse .39. 

Gegenbauer, Leopold, Dr. d«jr Philosophie. Professor d&r Mathematik an der 
Universität zu Innsbruck, genehmigt am .ö. Juli 1884. 

Heiler, Gamill, Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der Zoologie au der 

Universität zu Innsbruck; geboren am 26, September 1823 au Soboehleben 
in Böhmen, genehmigt am 20. Jnni 1875. 

Ko^istka, Karl Ritter von, Ehrendoetor der Philosophie der Wiener Univer- 
sität, Hofrath und Professor der GeodAsie an der k. k. deutschen techni- 
schen Hochschule in Prag; geboren am 7. Februar 1885 zu Brasau in 

Mahren, genehmigt am 11. Juni 1865. 
Lippich, Ferdinand, Dr. d.r Plu!n>nphie, Professor dpr nififh^^matischen 

Physik au der dt utscheu Universität zu Prag: geboren am 4. October 1838 

zu Padua (Italieuj, genehmigt am 11. Juli 1881. 
L 0 w e , Alexander, Regierungsrath und emerit. Director der ehemaligen k. k. 

Porsellanfabrik; geboren am 24. Dec. 1808 in St Petersburg, genehmigt 

am 26. Juni 1848. IX.« PorzeUangasse 41. 
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Ludwig, Ernst, Dr. der Chemie, Ehrendoetor der gesammten Heilkunde, Hof- 
rath und ProfessAr fQr angewandte raedicinische Clieniie an der Uni- 
versität lu Wien ; geboren am 19. Jänner isil zu Froudenlhai in Ost.- 
Schlesien, genehmigt am Augu-t 1S77. Döl'lmK. Hirscheugasse 72. 

Maly. Richard, Dr. der Mcdiciu. Professor -ler rtün»'n und analytischen Chemie 

au dör deutschen Universität zu Prag; geboren am '^8. Juni 1839 zu Graz, 

genehmigt am 11. Juli 1881. 
Militxer, Hermann, Dr. der Philosophie nnd Hbfrath L F.; geboren am 

C6. Jftnner 1888 zu Hof in Bayern, genehmigt am 11. Juni 1865. Hof 

in Bayern. 

Hojsisoviea, Edmund von HojsTir, Dr. der Rechte, k. k. Oberberg- 
rath und Ghef*Geologe dor k. k. geologischen Reiehsanetalt in Wien, 
genehmigt am 7. Juli t883. Iii., Reienerstrasse 51. 

^lienmayr. Melchior, Dr. der Philosophie, Professor fQr Paläontologie an der 
f^ener Universität; geboren am i^. October 1845 zuMflnchen, genehmigt 

am 30, Juni 18S2, II . Atrikanergass© 9. 

Obermayer, Albert von, Ober-llieufenant des Artillerie-Stabes und Professor 
der Physik an der k. k. techuisciien Militär- Akademie in Wien; geboren 
am 3. Jänner 1844 in Wien, genehnügt am ö. Juli lb8S. VI., Gumpen- 
dorferstrasse 43. 

Schrauf, Albrocht, Dr. der Philosophie, Vorstand des miaoralogi sehen 
Hiieenme nnd Professor der Mineralogie an der Univereit&t in Wien . geneh- 
migt am 5. Juli 1884. IV., Waltergaase 3. 

Senhofer, Karl, Dr. derPharmacle, Professor fttr allgemeine nnd pharma- 
ceu tische Chemie an der Universität zu Innsbruck, s:''n^dimigt am 7. Juli 1883. 

Stricker. Solomon. Dr. der Medicin und Chirurgie, Professor der allgemeinen 
und Kxpoiimeatal-Pathologie und Therapie an der Wiener Universität; 
geboren 18'54 zu Wag-Neustadti in Ungarn, genehmigt am 20. Juni 1875. 
IX., HebrugaiSö 5. 

Stur, Dionys (Rudolph, Joseph). Hofirath und Direetor der k. k. geologischen 
Reiehsanstalt; geboren am 5. April 1827 in Beexkö (Beckov). Ohor-Ungam, 
genehmigt am 2. Juli 1880. ID., Gnstoxxagasse 9. 

Togl, August, Dr. der Medicin, Hofrath und Professor der Pharmakologie und 
Pharmakognosie an der Universität in Wien; geboren am 3. August 1833 zu 
Weisskirchen in H&hren, genehmigt am 14. Juli 1885. IX., Ferstelgasse 1. 

Waltenhofen, Adalbert von, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Pro- 
fessor der Physik an der k. k. technischen Hochschule in Wien; geboren 
am 14. Mai IS 28 zu Admontbahel in Steiermark, genehmigt am 5. Juli 
1871. IV., Hauptstra^^e tO. 

Wedl, Karl, Dr. der Medicin und Chiruigitä, Hofrath Und emeht Professor der 
Histologie an der Wiener Universität ; geboren am 14. October 181S in 
Wien, genehmigt am 10. Juni 1849. IX., Kolingasse 20. 

Weiss, G. Adolph, Dr. der Philosophie, Regierungsrath und Professor am 
pflanxenphysiologischen Institute der deutschen Universität zu Prag: 
geboren am ^.'>. August 1837 zu Freiwaldau (Osterr.-Schlesien), genehmigt 
am 2. JuU 1880. 
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im Auslande : 

B n n ■ • n , Robert WUliam, Dr. der Mediein und Pbüoeophie, HofireUi. Pro- 
fessor der Caiemie und Direetor des chemiechea Institutes an der üniver« 
sität Heidelberg: geboren am 31. Marz 1811 zu Güttingen, als corre« 
sponiHiendes Mitglied am 1. Febmar 1848 und alü Ehrenmitglied am 

14-. Juni 186-2 genehmigt. 
Heimholte, Dr. Hermann von. ^eh. Rt;pierungst atli uml Professor der Physik 

an der Universität zu Berlin ; geboren am 31. Auguät 18:^1 zu ruUdam. 

als correspondirendes Mitglied am 26. Jfinner 1860 und als Ehrenmitglied 

am 17. August 187S genehmigt 
H e r m i t e , Charles. meeAr» ck VAiHthit, mattr» d« co»firtn««$ d VdcoX* f{nrm«X$ 

supirieur etc. in Paris ; als correspondtn nd> Mitglied am 16. Joli 1879 und 

als Ehrenmitglied am 5. Juli 18S4 genehmigt. 
H O f "1 n n n , Dr. August Wilholm. geheimer Regierungsrath und Dirertor des 

erf>:n chemischt'u lus-litiites an der Universität zu Berlin; gehören am 

8. Apni 1818 zu Giosseu, als correspundirendeä Mitglied am i4. Juui 1803 

und als Ehrenmitglied am 9. loli 1689 genehmigt 
N e a m a n n , Franz Emst Professor an der Universitit an Königsberg ; geboren 

am 11. September 1798 zu Ukennark. genehmigt am 26. Jflnner 1860. 
Owen, Sir Richard, K. C. B., Dr., Professor und Direetor der Abtheiluug l&r 

Zoologie, Geologie und Mineralogie am British Museum in hondon; geboren 

am 30. Juli 1804 in Laucu:>tcr, als correspondirendes Mitglied am 26. Juni 

1848 und als Ehrenmitglied am 7. Juli 1883 genehmigt. 
Thomson, William, Professor der Physik au der Uuiveräilül zu Glasgow; 

als eorrespondirendes Mitglied am 8. Juli 1878 und als Ehrenmitglied am 
5. Juli 1884 genehmigt 
Weber, Dr. Wilhelm Eduard, geheimer Hofirath, Professor der Physik und 

Direetor des physikalischen Institutes an der Universit&t Güttingen ; geb. 

am 24. Oetof ^r 1804 zu Wittenberg, rt!«t correspondirende« Mitglied am 

1. Februar lb4tt und als Etirenmitglied am 7. Juli 1883 genelunigt. 

im Auslande: 

Agassi/, Alexander, Proft^-^'r an der Universität zu Cambridge (Amerika), 

genehmigt am Juli isH'.i. 
Baey er, Dr. Adolph, Professor an der ünivereitat zu Manchen, genehmigt am 
14. Juli 188Ü. 

Beyrieh, Dr. Heinrieh Emst. Geheimrath und Professor an der üniversitttt 

in Berlin, genehmigt am 25. Juli 1887. 
Cannizzaro, Stanislao, Professor an der UniTersitftt in Rom, genehmigt am 

2. Juli 1889. 
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Garus, Dr. Julius Victor, Professor der vergleichenden Anafoniio und Vor- 
stand dur anatomi<?chen Sammiungoii an der UniversitAt zu Leipzig, ge« 
iiühinigt am ü. Juli 1H74. 

Cornu, A., Professor der Physik an \Xüx EcoU pufytechnique iu Pari^ und Mit- 
glied des hwtUui (b S^nce, genehmigt am 6. Jali 18S8. 

Dan», J. Dm Professor der Geologie am Yale College ia New Häven (Gonneetieut) 
N. America • genehmigt am 14. Jnli 1885. 

Des Gloizeaux. Hit|^ied des ii*9tÜtU dt I^rane» in Paris, genehmigt 
am 20. Juni 1875. 

Du Bois-Reymond, Emil Heinrich, Ehrendoctor der Philosophie der 
Wiener Universität, Dr. der Medicin und Professor der Phys:io!o;^ie an der 
Universit&t zu Beriiu ; geboren am 7. November iblh in Berlin, genehmigt 
am 28. Juli 1851. 

Fraukland, F. Edward, Professur au der Normal School of Science and Hoya! 

Sehool of Mines zu London . genehmigt am 5. Juli 1884. 
Gonld, BeAlamin Apthorp, Astronom xn Cambridge Hass. (U. S.}, genehmigt 

am 11. Juli 1886. 

Haoekel, Ernst, Doctor der Philosophie und Medicin, Professor der Zoologie 
und Director des zoologischen Institutes und des zoologischen Museums 

an der Universität in Jena, genehmigt am 17. August 1872. 
K e k u 1 e , August, Professor der Chemie an der Universitllt zu lioun ; geboren 
am 7. September IS-JI» zu Darmstadt, genehmi^'l am :?4. Juli IHOW. 

Leuckart, Dr Rudolpli, ^,'eh«^imer Hofrath und Professor an der Universität zu 
Leipzig, genehmigt um ö. Juli 1884. 

Loa wy , Dr. Horiz, Yieedireetor der Sternwarte in Paris, genehmigt am 8. Jnli 
1889. 

Lovdn. Or. Sven, Professor in Stockholm, genehmigt am 30. Juni 1882. 
Ludwig, Karl, Dr. der Medicin, Geheimrath und Professor der Physiologie 

an der Universität in Leipzig; geboren am 29. December 1816 in Witzen- 
hauseu (Kurhessen), am 12. November 1856 als ron espondirendes Mitglied 
genehmigt, am 4. Septeuiber 18ö7 zum wirklichen Mit^Iiode ernannt. Durch 
Übertritt in das Ausland in die Reilie der corre:^poudirundea Mitglieder im 
Auslände getreten. 

Nägeli, Dr. Curl von, Prüfeb::«or der Botanik au der Universität zu MQuchen, 

genehmigt am 5. Juli 1884. 
Nathorst, Dr. Alfred Gabriel, Direetor des botanisch -palAontologischen 

Reichs-Museums in Stockholm (Vetenskaps^Akademien) , genehmigt am 

11. Juli 1886. 

Pas t e u r. L.« Hitglied der AeaddmU dtt §elMcn und der AeeMmU frattgatw xn 

Paris, genehmigt .ini '0. Jnni 188^. 
P e 1 1 e n k t> f e r , Dr. Max von. Professor an der Universil.1l 7^^ Mlnrhen; 
geboren zu Lichtenheim in Bayern am 3. December 1818. genehmigt am 
0. Juli 1874. 

H i c h t h o 1 e a , Dr. Ferdinand Freiherr von, Professor an der Universität in 
Berlin, genehmigt am S. Jnli 1880. Berlin. 

Sehiaparslli, Giov* Tirginio, Director der Sternwarte zu Mailand, geneh- 
migt am 9. Jnli 1874. 
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Schulze, Dr. Franz Eilhard, Professor der Zoologie und vergleichenden Ana- 
tomie an der Universität zu Berlia; geboren am 22. Marx 1<S4() zu Eldena, 
genehmigt aiu 3U. Juni 1882. Durch Ueberlritt ins Auäland (Ibb4-j in die 
Reihe der eorrespondireiidm Mitglieder im Auslände getreteiL 

Stokee, 6. Professor der Hathemaiflc an der Universitftt su Cambridge, 
genehmigt am SO. Juni 188S. 

T o e p I e r , August, Professor der Physik an der königlich sächsischen poly- 
technischen Schule zu Dresden, genehmigt am 9. Juli 1874. Dresden. 

T fl c h u d i . Johann Jakob von, Dr. der Philosophie, Medicin, Chinirfrie und 
Geburiöhiife, Gesiandter und bevollmächtigter Minister der schweizerischen 
Eidgenossenschaft a. D. ; geboren am lij. Juli 1618 zu Glarus, genehmigt 
am 1. Februar 1846. Jekobehof beifidlitz» N.>Oe. 

Weierstrassi Dr. Karl, Professor der Mathematik an der UnlTertittt m 
Berlin, genehmigt am 20. Juni 1875. 

Wild, Dr. Heinrich, Director des physikalischen Contral-Obserratoriams and 
Mitglied der kais. Akademie der Wissenschaften in St. Petersburgi geneh- 
migt am 6. Juli 1888 

Zirkel, Dr. Ferdinand, üeheimrath, Professor und Director dea mineralogi- 
schen Museums zu Leipzig, genehmigt am 7. Juli 1863. 
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Mit Tode abgegangen: 
(August 1889.) 

in hlaide. 
(SfittnmitQjAtitt: 

K&l^eGk von K a b a u , Karl Friedrich Freih., 11. September 1855. 
InSAfflll« Karl Graf von, 17. Mai 1856. 

Mettcrtiich, Fürst Clenu-ns, 11. Juni 18ö9. 
Kolowrat-IjiehNtein^tky, Graf Anton. 4. April 1861. 
Piliersdoril*, Franz Xaver Freiherr von, ü. Februar 1862. 
Erzherzog Liiflv^ i^, ^li. DeiLiiil)Lr l>s()4. 

niÜDeh-Bellina^liHUfienf Uruf Juachim Eduaid, ^. August lb<>6. 
Erzherzog Stephan, 19. Februar 1867. 

Se. M^eet&t WlaxiniiliM I«« Kaiser von Mexico, 19. Juni 1867. 
Te^etthoir« Wilhelm von« 7. April 1871. 
AuerHpergr« Anton Alex. Graf von, 12. September 1876. 

Erzherzog; Franz Knrl, H März IST«. 

%Vülleratorf-L'rbnir, Hemli.ir-l, h reiluM-r von, 10. Augii«5t 1HH3. 
Thuu-Hohensteiu« Urat Leopold Leu vua, 17. December iabü. 
Kronprinz Erzherzog; Rudolph, 30. Januer 188U. 



Ptulosophisoh^historische Olasse. 
iffiidaid)^ iHttslietiec: 

HTenrleli» Georg. 15. Mai 1847. 

Pyrker* Franz LadisK von FelsA>Eör. 2. December 1847. 
Maeliar« Albert von« 6. Juni 1849. 

FMehtei'Hleben. Emst Freiherr von, 8. September 1849. 

Ornwert, Wilhoinj. 10. Januer 18r>2. 

Litta, Fonipeü, 17. .August \Söi. 

Kodiert Joseph Kitter von. ü. Februar 1853. 
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Kxner, Franz. :?l..li]ni 1S53. 

Ijftbus« Johann. G. Üctubef 1853. 

Telekj« Joseph Graf von, 15. Februar 18öö. 

Kem^ay« Joseph Graf Ton« 12. September 1855. 

HMBmeiN-Purirstall, Jos. Freih. von, 23. November 18^G. 

Weber, Beda, 28. Februar 1838. 

Chmel, Joseph, 28. Noveni!>er 1858. 

Ankershofen, Gottli J 1 i oib. von, 0. MArs 1860. 

Satarik, Faui, iü. .luni 

Feil, Joseph, 29. Oclobüi lb62. 

Ametb« Joseph Rittor von, 31. October 1863. 

Wolf* Ferdinand, 18. Februar 1866. 

Pfeiffer, Frans, 39. Mai 1868. 

Boller, Anton, 19. Jftnner 1869. 

niemer, Joseph, 3. Juni 1869. 

Auer« Alois, Ritter v. W c 1 s h a c h , 10. Juli 1869. 

Springrer, Johann, 4. September 1.S69. 

Uugelf Karl Alexander Ansehn Reirh.^freiherr von, i. Juni 18 

Mäneh-Belling^hausen. Eligius* Freiherr von, 22. Mai 1871. 

meiner, Andreas von. 30. Jnli 1871. 

Kandier« Feter, 18. JUnner 1872. 

firlllparzer, Franz, 21. Janner 1872. 

.Sfulz, Jodok. 28. Juni 1872. 

Bergmann, Joseph Ritter von. 29. Juli 1872. 

Phillips, George, C. September 1872. 

Kari^an, Theodur G oorg Ritter von, 28. April 1873. 

Seldl, Johann Gabriel, 18. Juli 1875. 

PAlftelcy, Franz. 26. Mai 1870. 

Prolieecb, Anton Graf von. 26. October 1876. 

Aradto, Ludwig Ritter von. 1. Harz 1878. 

TomnNChok. Karl, 9. September 1878- 

FickiT, Adolph, 12. RL'irz ! H80. 

Haupt, Jobepii, 22. Juli ISbl. 

Aüchbacb, Joseph Ritter von, 25. April 1882. 

S»ckeil, Eduard Freiherr von, 20. Februar 1883. 

Wolf, Adam. 25. October 1883. 

«lAlgr* Bernhard, 14. August 1886. 

Pflzmaler, August. 18. Mal 1887. 

Werner, Kurl, 4. April 1888. 

Spann, Anton Ritter von, 26. Juni 1849. 
KiesetveCter, Ruphaol Edler von. 1. Janner 1850. 
Fräst, Johann von, ;!0. Jilnner ISoO. 
Fischer, iMaximili m. ;^6. Deceniber 1851. 
.Schlager, Johann, 18. Mai 1852. 
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,f A.>«ZAy, Paul von, 2it. Docemher 1852. 

Filz, Michael. Ii». Februar 1.S54-. 

Zappcrt, Georg. 22. November 1859. 

Firubal»ei>, Friedrich, 19. September 1860. 

H ft»ka, Wenzel. 12. Jbmer 1861. 

Wartinir«'« ioeaph. 15. Jani 18tfl. 

Gttaill«l*f Anton, 24. Februar 1863. 

KariMUcMto«lit Wuk Stephanowitsch. 8. Febraar 1864. 

Blambergrer, Friedrich. 14. April 1864. 

Kiiik, Rudolph, 20. Angust 1864. 

Schüller« Johanu Karl, 10. Mai 1865. 

Beidtel, lKua2, 15. Mai 1865. 

Edlauer, Franz, 22. Avyuet 1866. 

CkkldemtHal, Jakob, 27. Deeember 1868. 

Keiblinser* Ignaz. 3. Joli 1869. 

Erben, Karl Jaromir, 21. November 1870. 

Wolny, Gregor. 3. Mai 1871. 

6aisberg;-ei*, Joseph, 0. September ls71. 

Wocel, .Tohann Erasmus. 16. September 1871. 

PritK, Franz Xaver, 22. März 1872. 

Bemele« Jobann Nepomnk, 28. Juli 1873. 

ttottf Franz, 15. Februar 1874. 

Roesler» Robert. 19. August 1874. 

Toldy, Franz, 10. Deeember 1875. 

Volkmann, W. Ritter von V o 1 k m ar. 13. Jftimer 1877. 

Zin^erlc. P. Pius. 10. JSnner 1881. 

Stumpl-Brentnno. Karl, 12. Jänner 1882. 

Kürschner, Franz, 22. August 1882. 

ThMsiiigr« Moriz, 11. August 1884. 

BI4elber|rer ▼•n Edelberfr« Rudolph, 18. Apiü 1886. 

H4>rawlte9 Adalbert, 6. November 1888. 



Mathematisch - natur wksensohaftlichö Glasse. 
«{rUiilie JKitglffiier: 

Balbi. Adrian Edler von. 13. März 1848. 
HUNConi, Maurus, 97. März 1S4-9. 
Presl, Johann Svatopluk, 7. Apni iö4u. 
Doppler, Christian. 17. Mftrz 1853. 
Preebtlt Johann Ritter von, 28. Oetober 1854. 
ParUeli, Paul. 3, October 1856. 
Heekelt Jobann Jakob, 1. März 1857. 
Leydolt, Franz, 10. Juni 1859. 
Kollar, Vincenz, HO. Mai 1860. 
Kreil, lüirl. 21. Deeember 1862. 
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Zippe» Fraax, 92. F«)>raar 1863. 
StomjpDer« Simon, 10. November 1864. 
BmvmgmrtMrf Andreas Freiherr von, 30. Juli 1865. 
Koller, Marian, 19. September 1866. 
Diesin^, Karl, 10. JantiPi 1867. 
Ilornos, Moriz, 4-. November 1868. 
Purl» > ne, Johann, 28, Juli 1869. 
Kner, Hudolph, aJ7. Üclüber 1869. 

Vngevf Fruu, 13. Februar 1870. 
RcAteobiicberv Joseph, 5. Klrs 1870. 
Haidioirei** Wilhelm Ritter von. 19. Mftrz 1871. 
KenM« Aug. Em. Ritter von, 26. November 1873. 
R«Chleder, Friedrich, 5. November 1874. 
Clottlieb. Johann. 4. März 1875. 

SchroUer-Kristeili, Anton Ritter von, 15. April 1875. 
Hlnsiwetx« Heinrich, 8. Uctober 1875. 
Jelinek, Karl, 19. Oclober 1876. 
liittrow« Karl von, 16. November 1877. 
lfittfiiflrsh*aseB, Andreas Freiherr von, 95. Hai 1878. 
RokiteMlf^* Karl Freiherr von, 93. Juli 1878. 
Fenxl, Eduard, 29. September 1879. 
Skoda, Joseph, Juni 1881. 
Boue, Ami, 21. November 1881. 
Bar§p, Adam Freiherr von. 1. Februar 1882. 
Ilochstetter, Furdmand Ritter vou, 18. JuU 1884. 
FitBinger, Leopold Joseph, 22. September 1884. 
Stein« Friedrich Ritter von, 9. JOnner 1885. 
I4DBeaftiWB« Eduard, 94. April 1886. 
Oppelsert Theodor Ritter von, 96. Dt c m her 1886. 
l.angrer, Karl Ritter von Ed e n b erg, 7. Oecember 1887. 
Veltgehf Hubert, 5. April 1888. 



Corda« August Joseph, im Jahre 1849. 
Presl» Karl, 9. October 1859. 
Petfl«», Franz, 27. Juni 18-05. 
Knlomon, Joseph, 2. Juli iSöG. 
Ilru.*«chaiier, Fr;inz. -21. Juni 1858. 
Ku8S(*g:erer, Joseph Kiit«»r von, 20. Juli 1863. 
%Veit»i»e, Max Ritter von, 10. October 1863. 
WerfheiM« Theodor, 6. Juli 1864. 
ftehott, Heinrich, 5. Hftrs 1865. 

Knncekt Edler von L i c h t o n , August, 31. Mftrz 1865. 
HeMlcr» Ferdinand, 11. October 1865. 
Kotschy, Theodor, 11. J ini 1866. 
rrerer» Heinrich, 21. Aut^u^t 1866. 



*** Veränäeruiiffen 

B^lliag:, Karl Joseph Napoloon, 17. März 1868. 
lft*I«lieBb«elly Karl Freilierr von, 19. Jänner 1869. 
Wellretck, August, 1. Juni 1671. 
K«lM»k, Siegfried, 9. Nov«mber 1871, 

rz<»rmak, Joh. Nep.. 17. September 1873 
Heiilhuber, Ai?-n-fin, 29. Sopleniber 1875. 
üedtenbiicher, Ludwig, 8. Februar 1875. 
Moth, Fi^ui., 7. Mai 1879. 
FrllMh, Karl, 16. December 1879. 
HebP«« Ferdinand Ritter von, 5. Au|piet 1880. 
■•S^r« IW"^ 13. December 188a 
tVhatlM* Franz Freiherr von, 4. Juoi 1881. 
Peters, Karl. 7. November 1881. 
Ilornftteiii, Karl, L>L'. December 188ä. 
llAUMlab, Franz, Ritter von. 11. Februar 1883. 
Gintl, Julius Wilhelm, 22. December 1883. 
Pebalt Leopold von, 17. Februar 1887. 
Wroblewakft Sigmund von, 16. April 1888. 



loi iuslande. 
Philosopiiiisch-historische öiasse. 

Hermann, Johann Gottfried. 31. Deeember 1848. 
.Hai, Angelü. S. September 1854. 
Ritter, Karl, 28. September 1859. 
Wiliion, Horaz Haymann, 8. Mai 1860. 
Grlnmt Jakob Ludwig, 20. September 186J. 
BoekJit August, 8. August 1867. 
BefaiMd, Joseph Toussaint, 14. Juni 1867. 
B«pp, Franz, 23. October 1867. 
Ran. Knr! Heinrich, 18. März 1870. 

fSuixot, iran^ois Pierre Guülauine, 18. September 1874. 

Lassen, Christian, s. Mai 1876. 

Dieae, Friedrich, 29. Mai 1876. 

Perts» Georg Heinrich Jakob, 7. October 1876. 

lUfMbl, Friedrich, 9. November 1876. 

Semper, GottlHed, 15. Mai 1879. 

Littre, Emile. 2. Juni 1881. 

I.ei»»!»«, Karl Richard, 11. Juli 1884, 

Curtius, neorg, 12. August 1885. 

Ranke, Leopold von, 93. Mai 1886. 

Waitz, Georg. -I-i. Aiai 1886. 
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ilwctfp^vMxmit Jtttgtttlier: 

Letronne» Anlou Juhaun, 14. December 1548. 
<lrelli, Joliaiiii Kaspv Ton, 6. Jftmiftr 18li9. 
B«rM»af» fingAna, 98. Mai 1838. 
Seluneller« Andreas, 27. Jgli 1858. 
Bftranda, Sainz de, 27. August 1853. 
SteoKel« Gustav, 2. Jftnner 1854. 
Baonl-Rochette, D^sirä, 6. Juli 1854. 
Crenzer, Friödrich Georg. 16. Februar 1858. 
Thieraeh, Friedrich von, iö. Februar 1860. 
Dahlmann« Friedrich Christoph, 5. December 1860. 
Fallmemjer, Jakob Philipp, 26. April 1881. 
eMrrr, A. Fr., 10. Juli 1861. 
UMand, Ludwig, 18. NoTamber 1862. 
Voig^t, Johaunes, 23. September 1863. 
Böhmer, Johann Friedrich, 27. Octobar 1863. 
Bland. Nathaniel, 10. August 18ö5. 
Kopp, Joseph tuiychius, October 1866. 
Gerhard, £duard, 12. Mai lbG7. 
BrMdia« Christian Avguat, 88. Juli 1867. 

KeMkhOTe-Vftreat, Joaaph Romain Louis Gomte da, la Octobar 1867. 
€l€i4nia» £mannal Anton, 88. Februar 1868. 

Schleicher, August, 6. December 1868. 
Ritter, Heinrich, 3. Februar 1809. 

.>laelen, Philippe Marie Guillaumo van der, 20. Mai 1869. 
Jahn, Otto, 9. September 1869. 

Wackernagrei, Karl Heinrich Wilhelm, 21. December 1869. 

Cltt»delIii-Vifrod«rx«re* Andraas Graf Yon, 19. Mftrs 1870. 

nSgr^l« GusUv Labracht, 6. Juli 1870. 

Clbrttvi«» Gonta Giovanni Antonio Lnigi, 1. Octobar 1871. 

9lMe» Frans Joseph. 12. März 1S71. 

Gervinus, Georg Gottfried, 18. Marz 1871. 

Du >l<^ril, Pontas ^ddlcstand, 24. Mai 1871. 

Gar, Tiiumas, 27. Juli 1871. 

lio»»i, üavuliure Francesco, 27. Juni iä73. 

Si&IIn, Christoph Friadrich von, 12. August 1873. 

BMpt» Moriz, 5. Februar 1874. 

Thelner* Augustin, 10. August 187A. 

Bomeyer, Gustav, 20. October 1874. 

VAlentinelli, Giuseppe, 17. December 1874. 

Wiikinson, John Gardner, 29. October 1875. 

Mohl, Julius von, 4. Janiier 1S76. 

Coussemakert Cliarlüs Edmuud Htinri de, 10. Jänner 1876. 
Schiefner, Franz Anton von, 4. (16.) November lä79. 
Benfey» Theodor, 26. Juni 1881. 
Laiigre« Ludwig. 18. Augast 1883. 
Qaahard» Ludwig, 24. Deceinbot 1885. 

Almanach. 1889, 



Digitized by Google 



34 



Verä$tä$ti*iig$n 



9cli«r«r, TirUhelm, 7. August 1886. 
Hen^^^n, Wilhelm. 27. Jfinner 1887. 
Uliclielt Fran(;uid Xav., 18. Miii 1867. 
Pott* Friodricli August, 5. Juli 1887. 
üelfferseheiil, August, 10. November 1887. 
BobUb» HenoAnti. 25. Juli 1888. 
AmftrI« Michel». 17. JuU 1889. 

MathematiBch-iiatiirwiaBenBohafUiolie Olasse. 

(El^tetuttttslielker: 

Rerxelins, Johann Jakub Freih. v., 7. AttgUlt 1848. 
Bueh, Luupoid vou, 4. März 1853. 
Gauss« Karl Friedrich, 23. Februar 1855. 
Mikller« Johaime», 28. April 1858. 
VrBWBt Robert, la Itmi 1858. 
HlUBboMif Alex, tob, 8. Hai 1839. 
Blot» Jfean Baptiste, 3. Februar 1882. 
StrOTe, Friedrich G. W., 23. November 1864. 
Farailny. Mirhael, -25. August 1867. 

Ilerschel, :->ir John Frederic William, Barooet, 11. Mai 1871. 

IVIohl, Hugo von, 1. Aj>ril 1872. 

liiebiy« Juiiluä Freiherr vuu, 16. April 1673. 

IlMe» Guetav, 15. Juli 1878. 

AryelMd«rt FHedrieb Wilhelm Aufuet, 17. Februar 1875. 

Baar« Kail Ernat von, 28. November 1876. 

Darwlo* Charles. 19. April 1882. 

Eiioavillo. Joseph, 9. September 1S^2. 

Wöhler. F"->drirh. 23. September 1882. 

Sabine, Ldwciid, -2<>. Juni 1883. 

Dumaa« Jeuu Buptisle, 11. April 1684. 

aiilBe BdwBriis, Henry, 29. Juli 1885. 

ChevrcBl, Hiehel Eug4ne, 9. April 1889. 

^otttfpotMtmht JtttslUDiet: 

Jacobi, Karl Gustav Jakob, 18. Februar 1851. 
Fach«, Wilhelm, 28. Jaimer 1853. 
Fbss» Paul Heinrich von, 24. JUmer 1855. 
dmelin« Leopold, 13. April 1835. 
PaelM» Johann Nepomuk von, 5. HArs 1856. 
Hausitiann, J. F. Ludwig, 26. December 1859. 
Bordoni, Anlon, 20. M.lrz 1860. 
Belli, Joseph, 1. Juni 1860. 
%Verthe}fn, Wilhelm, 20. Jänner 1861. 
Oarlini, Fruuz, 29. August 186:!. 
imiMlMrllelM EUhard. 28. August 1868. 
noae. Heinrieh, 27. Jlnner 1864. 
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Encke, Johann Franz, 26. August 1863. 

Panizxa« Bartholomaus Rittor von, 17. ApriJ 1867. 

Brewster, Sir David, 10. Februar l»üÖ. 

Plficker, Julius, 22. Mai 1868. " 

fMArtlm* Kari Friedrich Philipp von, 13. Dttcember 1868. 

Meyer* Hermum von, t. April 1869. 

Steiaheilt Karl Ansn^t, 14. September 1870. 

Grunert, Johann August, 7. Juni 1872. 

Aipassiz« Lotiis. 14. Doci-inber 1873. 

Qnetelet. T Rimbert Adolphe Jacques. 1 6. Februar 1874. 

iUädler« Johauu Heinrich v uu, 14. Aläii 1S74. 

Blle de Beaumont« Leouce, 21. September 1874. 

Iiyellf Sir Caiaries. 83. Febmar 1875. 

BUreeberir» COiristian, 27. Juni 1876. 

I*oir8r<^ndorir, Joh. Chr., 24. Jänner 1877. 

Santini, Johann Ritter von, 26. Juni 1877. 

Weber, Ernst Heinrich, -26. Jilnner 1878. 

Jflayer, Julius Robert von. -JO. M.irz 1878, 

Oove« Heinrich Wilhelm, 4. April lö79. 

BMBtt» Joh. Friedr, von, 15. Juli 1879. 

Rlazwdl» Clerk, 5. November 1879. 

Belilefden* M. von, 25. Jnni 1881. 

Sehwann, Theodor, 11. Jttnner 1882. 

BischofT, Theodor von, 5. December 188t. 

Barrande, Joachim, 5. December 1883. 

Sehmidt, Julius, 7. Februar 18»4. 

V%'urtx, Adolphe, 12. Mai 1884. 

MekeUi« Karl Theodor von, 7. April 1885. 

Baeyer, Johann Jakob, 10. September 1885. 

Sehmldft« Oscar, 17. JAnner 1886. 

Abicb, Hermann von, 1. Juli 18SG. 

KirchhofT, Gustav Roberl, 17. Üctobi-r 1887. 

FechDcr, Gustav Theodor. 1«. November 1887. 

Clausius, Rudolph, 24. August IHöä. 

Donilers» Franz Coraulius, 2ü. Marz 1889. 



Ausgetreten sind die ivirkl. Mitglieder: 

Bndlieber» Stephan, am 11. Mftrx 1848. 
Desaelfy« Kmü Gral; am 9. HAn 1849. 



Vom Kanzlei-Persoiiale mit Tode abgegangen : 

fi»eharlerf Franz, Actaar, am 19. Mai 1876. 
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SFECIAL-COMMlöSIOKEN. 



1. Historische Commission. 



Jioeh Ckus^ubMMutt mm 6, Admor X878, 



perman ont« Gommissioii. 



V. Birk, 

Arnctta (Obmum), 

VMIer» 
T. 8lek»I» 



Hub er, 
BndlDgrer, 



6> verstärkte Cuniniissiom. 



J äff er, 
V. Birk, 
V. Arnetb, 
V. Fiedler« 
J* V. Ffidcer« 



V. blicket, 
Ginrtely, 
Uuber, 
B&dlD|rer, 



Das Frogramm dar Gommission zur Hennagabe dar Jj^bnte» rmmm JM^riaetntMH, 
ganahmigt von dar historisch - philologischan Claaaa dar kaiaarlichan 
Akademie der Wisseneehaftan in ihrer Siizang am SS. Daeambar 1847, ist 
anthaltan im 1. Jahrgangs diaaaa Almanachs, 1851, Saita 91. 



2. CommiBsiou zur Leitimg der Herausgabe der Acta 

oonoiliomm saeonli XV. 



3. Commissioii zur Herausgabe österreichischer Weis- 

thämer. 



Ernannt i» der Hitzung am $. Juni 1850. 



V, Birk« 



I T.Siekel. 



Ernannt in der Sitzung am 7. Jänner 1864. 



V. iniklosieh« 



»irkiidicn ^itglicDrr: 
1 Sieorel. 
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4 Oommission ftr die Savigny-Stiftung. 



JSmaHtU in 4»r Sitnmg am 19. JäHH»r 
9ir nirili^ra Jüftillelrr: 
V. Mikloatelit | MaAssen, 



5. Oommiflsion zur HeraoBgabe eines Oorpiu kritisoh 
berichtigter Texte der lateinisohen Eirohenväter. 

Et'noHnt iH der SiUunff am 2i. Februar 1864. 
V. Jlliklosieli (Obmann), v. llArlel. 

6. OommissioE für die Qrillparzer-Stiftuag. 

Enuumt in 4«r 8Umm$ am 7. Jtmi 1S1L 

V. Birk« I Helaxel. 

Zimmerauura (Obmann). | 

7. Beotmuugs-Gontrols-üomnussion. 



(2. November 1888), | 
SlanierauuMi (22. JoU 1887), | Steindaehner (22. Joti 1887). 



8. OonunisBion for die Veranstaltang einer Qesammt- 
ausgäbe der grieofaicichen GrabrelieSs. 



Ernannt in d*r StUunff am 2, April 187S, 



V. Birk, 

Kenner (Obmann), 



.Schenkl. 



9. Oommission für die Boue-Stiftung* 

Ernanut in der Sitzuny am 2u. Octohtr IHHl. 

v.HRuer, I Tadiermak* 

SIefian, 
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Spedäl'Oammissianen. 



10. OoBuniBflion zur Förderong lon praehistorisohen 

Forschungen und Ausgrabungen auf österr. Gebiete. 

PhilosophiBcIi-histomcb» CUssa: J£at]ieni.-]iaturw. Glasses 

Kenner, v. Hauer (ObnwnnJ, 

Bfidingrer, Suess, 
Benadorff Steinduclmer* 



U. Delegationen. 



D«legirter in das Freisgericht der Grillparser-Stiftung fUr da» 

Trienninm 1887-1800: 



Dal«girta in die Cantraldirection der Monnmenta 6«rmaaiaa 

biaOatem 1891: 



Haber und Mi 



D«lagirtar in dan Vorstand der Dias-Stiftong: 
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L Verkehr der Oesammt-Akademie. 

Ä. btdtutot «II« periodischen Sehriftea beider GlMsen. d. i DeakeelirifteD» 



Sitzungsberichte, Archiv. Fontes. 
B. , die Sitzungsberichte beider Classen. 
€. , die Sitzungsbericlito beider Classen und das Archiv. 
C|. , Sitzungsberichte beider Glassen, Archiv und Denkschriften der 

phiL-histor. Classe. 

<V • die Sttmngsberiehte beider GUssen, dann Denksehriften» Arehiv 

and Fontes der phiL-histor. Glesse. 
C«. , Sitsnngsberiehte beider Glessen und Denkschriften der pliU.-hi8i. 

Classe. • 

D. , die Sitzungsberichte beider Classen, Archiv und Fontes. 

X>|. „ die Sitzungdberichte beider Ciassen, Archiv, Fontes und Denk- 
schriften der inatheinati8ch-naturwi"«sen!»chafHicberi Classe. 

E, p die Sitzungsberichte beider Classen, Arcbiv, Fontes und Monu- 

mente Hsbsburgiea. 
i^. , die SItxnngsberiehte der mathematiBch-natttrwissenschaftliehen 

CaaBBSt ArehiT, Fontes nnd Xonnmenta Habsbn^ca. 
Ji«. a die Sitsungsberichte der mathematiseh^nalurwissenschaftlichen 

Claspe und Archiv. 

F, , die Sitzungsberichte der malhematiacli • naturwidsensciiaftiicheD 

Clas«e, Arctiiv uud Fontes. 

G. ^ die Sitzungsberichte und Dtjuknchrifteu beider Classen. 

S» , die Siteungsberiehte und Denkaehrillen beider Glassen, Arehiv, 
Fontes nnd Monnmenta Habsburgiea. 

J, , die Sitsonfsberiehte nnd Denkschriften beider Glassen und Archiv. 

X. , die Sitzungsberichte und Denkschriften der philosophisch-histori- 
schen Classe, Archiv, Fontes und Monumenta Habsburgiea* 

S^. , Anzeiger der mathematisch-naturwissenschaftlichen Claase, 

Kf, , Anzeiger der philosophisch-historischeQ Ciasae. 



Agram, XOn. DalnL>Kroat-SUT. National-Museum. A* 

Agram, Gymnasium. A, 

Amsterdam, Acadämie R. des Sciences. A. 

Athen, National-Bibliotheii, C. 

Baden, N.-5. Landes-Realgymnasium. B. 

Baltimore, Maryland U. S. Johns Hopkins University. C uud F, 
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ViMkr dtr OuamnU'Jkadmie* 



Basel, Uniyersitftt E. 

Belgrad, Serbische gelehrte GeseUschaft. B, 

Berlin, KOn. PreoM« Akademie der 'Wissenschaften. A und Ey 

BerliSf Uniyersität. B, 

Bern, Universität. B. 

Bielitz, K. k. Staatsfrymnasium. und i^« 
Bist ritz, K. GynuiHSium. C. 

Bislritz (Siebenbürgen), Gewerbeschule. Ki und K^» 
Bologna, Accademia delle Scienze, A. 
Bonn, Univeiaitäi. B, 

Boston (bei Cambridge, Amerika), American Academy of Aits and 

Sdences. O und Ki, 
Breslau, Univenität, B» 

Breslau, Sehlesische Gesellsehalt für Taterlflndische Cultur. E, 

Brixen, K. k. Gymnasium. A, 

Bi uuii, Frauzens-Museuni. B. 

Brünn, K. k. Mährisch - Sehlesische Gesellschaft des Ackerbaues 
etc. E. 

Brünn, K. k. Staats-Real- und Ober^Gymnasium. A und JT^. 
Brünn, Mähr. Landes- Archiv. K. 

Braun, K. k. deutsche Lehrer-Biidungsanstalt. Ki und £9. 
Brüssel, Acadömie Royale des Sciences, des Lettxes et des Beaux- 

Arts de Belglque* A und JT^* 
Brzezan, K. k. Gymnasium. C, 
BuczBCz, K. k. Gymnasium. C. 
Budapest (Ofen), K. Josephs-Polytechnicum. A, 
Budapest (Ofen), K. Gymnasium. C. 
Budapest (Pest), K. Universitäts-Bibliulliek. A. 
Budapest (Pest), Ungarische Akademie dei Wissenschaften. A 

imd Kl. 

Budapest (Pest), National*lfuseum. A* 
Budweis, K. k. Gymnasium, C, 
Bukarest, Aeademia Romana. B. 
G a i r o , Institut Egyptien. G. 
Galcutta, Asiatic Society of Bengal. A» 
Gapodistria, K. k. Gymnasium. jE^2* 
Chris tiania, Universitra. B, 
Gilly, K. k. Gymnasium. C 
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Gcernowiti, K. k. ünlrersiUt. A und K^. 

Gzernowitz, Akademische Lesehalle. und lu. 

Czernowitz, Griechisch-orientalische Oberrealschule. JBii und K.^. 

Gzernowitz, K. k. Gymna-i nn. A. 

Delft, Köuigl. polytechnische Schule. C. 

Döva, K. ung. Oberrealschule, und /C. 

Dijon, Acadömie des Sciences. Arte ei Belles-Lettres. C. 

D 0 r p a t , UniTersität. B, 

Dresden, Verein fttr Erdkunde. Ki und 

Drohobycz, E. Ic« FranzJoseph-Real- und Obergymnasium. JT^und 

Dublin, Royal Irish Academy. A, 
Edinburgh, Royal Society. 
Eger, K. k. Gymnasium. E. 

£rfurt, Akademie gemeinnütziger Wissenschaften.. und K^, 
Erlangen, Universität. B* 
Feldkirch, K. k. Gymnasium. JEr. 
Finme, E. Gymnasium. (?• 

Florenz, R. Istituto di Perfezionamento per gli Stadi superiori di 

Firenze. C^, 
Freiburg, TTuiversitat. B. 

Freistadi, K. k. Staats-Gymnasium. und K2. 
Gent, UniversitM. B. 

Glessen, Universität. R u. N. 
Gitschin, K. k. Gymnasium C. 

Görlitz, Oberlausitzische Gesellschaft der Wissenschaften. E, 
Oflrz, E. k. BibUothek. Ä, 

Oötiingen, Gesellschaft der Wissenschalten, Ä. 

0 0 ttin g e n , Universität. B. 

GospiC, E. k. G^ymnasium. und K^, 

Oraz, E. k. üniversitais-BibUotliek. A, und 

Graz, st. 1. Joanneum. A. 

Graz, K. k. II. Staats-Gymnasium. und K^. 
Greifs w a 1 d , Universität. B. 
Gross war dein , K. Gymnasium. C, 

Haar lern, Hollandsche Maatschappij der Wetenschappen. Ä, 
Halle, Universität. B. 
Hamburg, StadtbibUethek. B. 
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Heidelberg, UniversiUt. B, 

Helsingfors, Fitmlftndische Soeietit der Wissenschaften. €f, 
Helsingfors, UniTersitftt. 

Hermannstadi, Verein für siebenbfirgische Landeskunde. K, 

Hermannstadt, Katholisches Gymnasium. A. 
Hermannstadt, Gymnasium Augsburgrer Confession. A, 
Hermanns ta (U , Verein für Befördenmg der Literatur und Gultur 

des romanischen Volkes. Z)j. 
Hernala, K. k. StaaiB'Gymnasium. Ki und K2. 
Hohenmauth^ Gommunal-Obergymnasium. iCj und K^, 
Iglau, K. k. Gymnasium. C. 

Innsbruck, K. k. UniTersitäts-Bibliothek. Ay und Kg* 
Innsbrnck, Ferdinandeum fOr Tirol und Vorarlberg. H, 
Jena, Universität. B, 

JiSin, Communal-Unterrealschule, A'j und Ä'2* 

K a r o l i n e 11 1 h a 1 , Coimnuiial-Realschule. Ki und A^. 

K a r o 1 i u e II t Ii a L K . k . (ieutsche Realschule. und K2* 

Kaschau, K. Gymuuäium. A, 

Kiel, Universität. B. 

Kiew» Kaiserliche Universität St. Wladimir. B. 
Klagenfuri, K. k. Bibliothek. A, 
Klattau, K. k. Gymnasium. C, 
Elausenburg, Kathol. Gymnasium. 
Klausenburg, Siebenbfirgischer Museum-Verein. A. 
Königgrätz , K. k. Gymnasium. C, 
Küniggrätz, K. k. Ober-Realschule. und A'^. 
Küiiipsberg, Universität. B. 

Kopenhagen, KOu. Dänisciie Gesellschaft der Wiesenschaflen. 

Krakau, K. k. Universitats-Bibliothek. A. 

Krakau, K. Akademie der Wissenschaften. A, 

Krems, K. k. Gymnasium. C. 

Kremsier, K. k, Gymnasium. C, 

Kronstadt, Evangel. Gymnasium. J. 

Laibach, K. k. Bibliothek. A. 

Land skr on, K. k. Obergymnasium. JT^ und K^, 

Leipa, Büliiii., ii. k. Gynuiasiuiii. C. 

Leipa, Bülim. Oberrealsfhule, F. 

Leipzig, Kön. bachsische Geseiischaft der Wissenschaiien. .^und A'j. 
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Vefkekr der Qnammt'JkademU, 



Leipzig, Univeisitat 

Leipzig, AkademiBche Lesehalle. K^, 

Leipzi g, Redaetion des „Literarischen Gentralblattes". und /iu>. 

Leipzig, FQrstl. Jablonowski'sche Gesellschaft. E» 

Lei im e ritz, K. k. Gymnasium. C. 

Lemberg, K. k. Universitüts-Bibliothek. A, 

Lemberg, Akademische Leseliaile. und K(^, 

Lemberg, K. k. Franz Josephs-Gymnasium. Ki und 

Letttsc hau, K. Gymnasium. (7. 

Leutsehau, Staats-Oberrealschule. (Mi und M^, 

Linz, E. k. Bibliothek. Ä. 

Linz, Museum Francisco^Carolinum. 

Lissabon, Academia Real das Seiendes. A* 

Liverpool, The literary and philosophical Society of Liverpool. U 

und K^. 

L o n d o u , Royal Society. G und A'j . 
London, Authropological Society, ß. 
Löwen, Universität. 
Lund, Universität. G. 
Lüttich, Universität. B, 

LuBBinpiccolo, K. k. nautische Schule. Ki und 
Lyon, Acad^mie des Sciences, BelleS'Lettres et Arts. A* 
Madrid, Universität B, 

Mfthrisch>Ostrau, Landes-Unterrealschule. ifj und K2. 

M fi h r is ch - W r 1 s = k i r c Ii e u , K. k. (iyimiasium. und ^'2. 
Mailand, R. Isiiluto Lorabardo di Scienze e Lettere. A, 
Man tu a, Accademia Virgiliana und Äg. 
Marburg, Universität. B. 

Marburg (Steiermark), K. k. Gynmasiiun. 6', A'j und K^^ 
Marburg (Steiermark), K. k. Staats- Oberrealschule. iTj und K^. 
M edia 8 ch , Evang. Gymnasium. 
Melk, IC k. Gymnasium. (7. 
Meran, E. k. Gymnasium. 

Mit au, EurlSndische Gesellschaft f&r Literatur und Eunst. B. 

Modena, Reale Accademia di Scienze, Lettere ed Arti. J. 
Montpellier, Academie des Sciences et Leltres. Ä, 
Müdlin^', Fraucisco-Josepiiinum. und ^"2. 
Manchen, KOd. Bayer. Akademie der Wissenschaften. Ä und ATj. 
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Hünehen, K(in. Hof- und Staats-Bibliothek. 

Hü Hohen, UniTeisitftt B, 

Neapel, Reele Accademia delle Scienze. A. 

Neu-Bydiov. Gommunal-Re il- und Obergymnasium. K^ und K^. 

Neuhaus, K. k. Gvmuasium. C. 
Neusohi, K. Gymnasium. B. 

New- York, Americaü Geographicai and StatisUcal Society. G, 
^ew-York, Uoiveraitnt. B. 

Oberhoilabrunn, £. k. Real- und Obergymnasmm. C JTi und JTj. 

OlmQtz, K. k. Bibliothek. X 

Padua, KOnigL ÜniTenHats-Bibliothek. X 

PancBOva, K. ungarisches Staats-RealgymnasiunL Ki und K^* 

P ari 8 , Institut de France. A, 

Paris, Ifinistftre de nnstniclion publique. A, 

Paris, Direction der „Revue politique et litteraire" u-:d der „Revue 
scientifique de la France et de Teti-ani-'er-'. B, und K.y. 

Paris, Redactiou der ..Revue critique et bibliographique". KyUüdK^. 

Paris, Direction der Bibiiothdque Muuicipaie du XVI arrondissemeut. 
/ij uud 

Paris, Redaction des Journal des Dubais. und K^» 
St. Petersburg, Kais. Akademie der Wissenschaften. A. 
St. Petersburg, Kais. öffentUche Bibliothek. K 
St. Petersburg, Kais. UniTersitats-Bibliothek. B. 
Philadelphia, American Philosophical Society. B, 
Pilgram, Obergymnasium und JTg. 
Pilsen, K. k. deutsches Ober-Gymnasium. C. 
Pilsen, Ober-Realgymnasium. Ky und A^. 
P j b tj k , K. k. Gymnasium. C. 

St. Pölten, N.-ö. Laudes-Real- und Obergymnasium. D, 

St. Polten, N.-ö. Laudeslehrer-Seminar. A'j und J^. 

Prag, Künigl. Böhmische Geseilschaa der Wissenschaften. A^ und 

Prag , BibUothek der k. k. deutscheu Karl Ferdinands-Uniyersität. A. 

Prag, KOnigl. Böhmisches Museum. A. 

Prag, Lese-Halle der deutschen Studenten. O, 

Prag, K. k. IL deutsche Oberrealschule. und K^. 

Prag, K. k. II» deutsches Staatsgymnasitun. und HCg. 

Prag, K. k. akademisches Gymnasium. und K,. 
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Przemyal» K. k« Gymnasium. A, 
Pressburg, K« Gymnasium. X 
Raudnitza.d. Elbe, Real^Gymnasium. ÜT] und K^, 
Rio de Janeiro, Institutio Historico e Geogräfico BrasUeiro. 
Rom, Reale Accademia dei Lincei. A, 
Rostuck, Luiversilät. B. 
Roveredo, K. k. Obergymuasium. C. 
Rzeszow, K. k. Gymnasium. C. 
Saaz, K. k. Gymuasium. und J^. 
Salzburg, K. k. Bibliothek. A. 
Sambor, K. k. Gymnasimu. C, 
Sandec, K. k. Gymnasium. C 
SarajevOi K. k. Obergymnasium. A, 
S ch fts sbu r g, K. Gymnasium. E, 
Seitensteiten, Gymnasium. A. 
Sobieslau, K.k. Lebrer-BUdungsaiistalt Ki und K^, 
Stanislau, K. k. Gymnasium. C. 
Sternberg, Landes-Realschule. und K^. 
Stockholm, Kon. Akademie der Wissens^chaften. A, 
Strassburg, Kais. Universitäts-Biblioihek. A, iCj und JET«* 
Tabor, K. k. Ober-Realgymuasium. jSS^. 
Tarnopoit K. k. Gymnasium. C. 
Tarnow, K. k. Gymnasium. A. 
TemesTAr, K. Gymnasium. A» 
T e B c h e n t Kathol. Gymnasium. D. 
Teseben,E. k. Staats-Oberrealschule. £'1 und Kg, 
Tokyo (Japan), Deutscbe Gesellschaft für Natur* und Völkerkunde Osl- 
Asiens. JB. 

Trauten au, K. k. Oberrealschulc. und Ä'^, 
Trebitsch, K. k. Gymnasium. iTj und E^, 
Trient, K. k. Gymnasium. C. 

Triest, K. k. Handeis- und nautische Akademie. A. 

Tri est, Oesteixeichisch« r T.loyd, /f. ifj und J/^. 

Triest, Gynmasium der Wiener Mechitaristen-Gongregation. Ki u. A'^. 

Triest, Redaction der Zeitschrift „Osssrvatore Triestino**. und K^» 

Troppau, K. k. Gymnasium« A, 

Tübingen, UniTersitftt. C. 

Turin, Reale Accademia delle Scienze. A, 
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UngariBch-Hradiscfa, K. k. Staats-Real- und Ober^Gymnaskni. 

Bt und JK^* 
Ünghvdr, K. Gymnasium. B, 

U psala, Regia Societas scientiaruin. G. 

Utrecht, Provincial Uirecbt'sche Gesellschaft für Kunst und Wisseu* 
Schaft. B. 

Venedig, R. latituto Yeueto delle Scienze, Lettere edArti. A^K^ und 
K2. 

Venedig, Ateneo Veneto. E. 
Verona, Bibliotheca communale. C und N, 
VinkoTce, K. Gymnadum. C (Mi und ^2)« 
Warasdin, Ober-Gymnasium. B. 

Washington, Bureau of Education, Departement of the Interior. Ki 

und Ko. 

Washingto u , Smithsonian Institution. Ä und Pj. 

Weidenau, K. k. Staats-Real- und Ober-Gymnasium. A'j und 

Wien, Privatbibliothek Sr. k. und k. Apostol. Majestät. A. 

Wien, Verein für Landeskunde in Nieder-Oesterreich und K^» 

Wien , K. k. Ober-Realschule auf der Landstrasse. Ki und K2* 

Wien, Verein « Volksschule**. Ki und JT^. 

Wien, Redaction der „Neuesten Erfindungen". JTj und E^, 

Wien, Öffentliche Haupt-Unter, und Ober-Realschule in der Joseph* 

Stadt. Kl und £^2. 
Wien, K. k, Staatsgymnasium der P. P. Piaristen in der Josefstadt. 

Kl und K.,. 

Wien , K, und k. Minisleriuin des kai-. Hauses und des Aeusseren. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums des Innern. A. 

Wien, Bibliothek des k. k. Ministeriums für Gultus und UnterrichL C* 

Wien, K. k. Ministerium der Justiz. A, 

Wien, K. k. Finanz-Ministerium. A* 

Wien, K« und k. Reichs-Kriegs-Ministerium. A, 

Wien, K. undk.Reichs-Eriegs-liiniBterium, 6. Abtheilung desselben. 

Wien, E. k. Hof-Bibliothek. A^ und Ko. 

Wien, K. k. Umyersitäts-Bibliothek. A, 

Wien, Bibliothek der k. k. teclmischen Hochschule. A, 

Wien, Akademisches Gynniasium. JJ. 

Wien, Theresianisches Gymnasium. C^. 

W i e n , K. k. geologische Reichsanstalt. G und A'|. 
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Wien, Direetion des k. k. iiiilittr.-geogiftphi8cheii Institutes. J. {M\ 
und J^,) 

Wien , K. k. Akademie der bildenden KOnste. ff. 
Wien, K. k. statistische Gentral-Gommission. A, 
Wien, Nieder-Österreichischer Gewerbe- Verein. J (Jf^ uadlf^) und A'p 

AViea, Redaction <! -r „Wiener Zeituni?". H. 

Wien, K. k. technische Militär- Akademie. A. 

Wien, Gongregation der P. P. Mechitbaristeu. A. (Afj und Afj. ) 

Wien, Deutsch-österr. Leseverein der Wiener UmTersit&t. 6r. 

Wien, Militär- wissenschaftlicher Verein. E^. 

Wien, K. k. Staats-Realschule im V. Bezirke. J^^ 

Wien, K.k.ünter-RealBchule im n. Bezirke, Glockengasse 2. u. JT^. 

Wien, K. k. Staats-Oberrealschule im n. Bezirke. und K^, 

Wien, WissenschafUiehsr Club. jB. 

Wiener-Neustadt, K. k. Gymnasium. C. 

Wiener-Neustadt, N.-O. Landeslehrer- Seminar. und K^, 

Wttrzburg, Universitilt. U, 

Zara, K. k. Gymnasium. A. 

Zengg, K. k. Gymnasium. C. 

Znaim, K. k. Gymnasium. A, 

Zürich, Universitilt. B. 

Z 0 r i ch , Akademischer Leseverein. und i^. 



CiesaiuüiUalil . . . 
davon im In lau de 
„ ^ Auslande 



27ä, 
17Ö, 
99. 



Almüach. 1889. 
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I 



2. Verkehr der philos-historischen Caasse. 



^. bedeutet Sitzungsberichte, Deakschriflea , Archiv , Fontes, Monumenta 
Habsburgica. 





a Sitsungsberichte. 


& 


. Ktamgsbeiiehte und ArdÜT. 


T. 


B SitmngBberieht«, Archiv und Foule». 


Ti. 


H Silsongsberichte, Fontes und Monumenta Habsburgica. 


U. 


B Sitzungsberichte, Archiv, Fontes and Monumenta Uababurgiea. 


V, 


, Sitzungsberichte und Denkschriften. 


w. 


a Sitzungsberichte, Denkschriftcu und Archiv. 




, Sitzungsberichte. Denkscliriften, Archiv und Fontes. 


X 


H Monomenta Habsburgica. 




1 Föntet. 




R Fontes I. AbtheUung und Monumenta eoneflionim. 




. Fontes I. Abtheilnng. 




, Archiv. 


7. , 


, Monumenta Habsburgica und Archiv, 


AA. , 


n Fontea, Monumenta Habsburgica und Archiv. 


BB, , 


, Specielle Gegensenduugeu von Fall zu Fall. 


CC. « 


Sitzongsberiehte , Denkschriften. Archiv, Fontes. Monuments 




Habsburgica und Monumenta concüiorum. 


DD. , 


SeparatabdrQcke der einschllgigen Ffteher. 


BS, , 


Anseiger. 



Admont, BeiiedictiutT- Abtei. 6". 
Agram, K. Frauz Josef- Luiversität. Q. 
Agram, Südslavische Akademie. W^, 

Altenburg, Geschicbts- und alterthumsforschende Gesellschaft des 
Osterlandee. 27. 

Ami ans, Socidt« des Antiqoaires de Ficardie. Q. 

Antwerpen, Acad^mie d^Archdologie de Belgiqne. ü* 

Auge bürg, Historischer Verein im Regienmgabezirke Sehwaben und 
Neuburg. U. 

Bamberg, Historischer Verein. U. 

Basel, Historische und antiquarische Gesellschaft. R. 

Batavia, Bataviaasch Genootschap vanKuusleu eu VVeteuschapi lü. T. 

Berlin, Redactiou vou „Kuhn s Zeitschrift fOr vei^leichende Sprach- 
forschung". EE. 

Bern, Allg^emeine geschiclitsforschende Gesellschaft der Schweiz. V* 
Bern, Schweizerische Bundesregierung. X. 
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Bonn, Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande. S. 
Bordeaux, Redaetion der «Annalee der Facultö des Lettres de Bor« 
deanx". R, 

Bregenz, Museumsverein in Vorarlberg. Xi, Y. 

Bremen, Abtheiluni^ des Künsllervereines fClr bremische Geschichte 

und Alterthümer. und Y. 
Breslau, Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens. U. 
Brünn, Historisch-statt<ti?che Section der k. k. mährisch-schlesischeo 

Gesellschaft zur Beförderung des Ackerbaues etc. Q. 
Brüssel, Redaetion des »Bulletin du Bibliophile beige*". EE. 
Breseia, Ateneo. U. 
Budapest (Ofen), K. Gamerai-Archiv. X. 
Budapest (Ofen), Prfisidium der k. Finanz-I*andes-Directioa. X. 
GhuT, Historische und antiquarische Gesellschaft von Oraubfinden. ü. 
Darmstadt, Historischer Vereiu für das Gros-herzogthum Hessen. U. 
Dresden, königl. s;iclis. steiiographisches Institut. DD. 
Dresden, Redaetion von Petzhold's „Anzeiger ftlr Literatur derBiblio- 

tiieks Wissenschaft**. EE. 
Einsiedeln, Schweiz, Bibliothek. B, 
Florenz, R. Accademia della Grusca. F. 

Florenz, R. deputazione sopra gli siudi di storia patria perle Provineie 

della Toscana, dell* Umbria e delle Harche. X^. 
SL Florian, StlftsbibUothek. Q. 
St. Gallen, Historischer Verein. ÄA, 

St. Gallen, Stiflsbibliothek. Tj. 

Genf, Soci^tö d'histoire et d'arrheolojrle. Z. 

Göttinnen, Redaetion der fcrdtin^^er Anzeigen '. EE. 

Göttingen, Redaetion der Zeitschrift „Orient und Occident**. EE, 

Graz, Historischer Verein für Steiermark. Q. 

Graz, Historisches Seminar der Universit&t. X^, 

Graz, Akademischer Leseverein. F. 

Grosswardein, K. Rechts«Akademie<. Q, 

Haag, Koninklijk Insiituut voor de Taal« Land- en Volkenkunde van 
Nedeilandsch Indifi (^tstüta Boyal dePhüotogie et d' Winographie 
des Inden NMattdaises). R. und PP, 

Hall, Schwäbisch-, Ilistoriaclier Verein für das württembergische 
Franken. R. 

Halle a. d. S., Deutsche morgenländiscbe Gesellschaft. U, 

4f* 
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Hamburg, Verein für halllbll^t'i^<'he Ge?chiclite. U. 
Uannover, Historischer Verein für Nieder^Sachsen. 
Kaschau, K. Recbts-Akademie. Q. 

Kassel, Verein fOr bessische Geschichte und Landeskunde, ü. 
Kiel, Schleswi^-Holstein-Lauenbuigiscbe GesellschaftfQr vaterlftudische 

Gesdüdite. {7. 
Klagenfurt, Geschichts-Verein ftr K&mten. Q, 
Kopenha gen, SocL#iö R. des Antiquaires du Nord, ü, 
Kopenhagen, K. Dftnische Gesellschaft Iftr Geschichte und Sprache 

des Vaterlandes. U. 
Laibach, Historischer Verein für Krain. 
Landshut. Historischer Verein für Nieiierbayem. S. 
Lemberg, üssoiinskisches National-lnstitut. Q. und KE. 
Leyden, Haatschappij der Nederlandsche Letterkunde, i?. 
Leipzig, Redaction der Zeitschrift ^Rheinisches Museum**, ME* 
Leipxig, Redaction der internationalen Zeitschrift fOr allgemeine 

Sprachwissenschaft. DD und EE, 
Leisnig, Geschichts* und Alterthumsforschender Verein. EE, 
London, Society of Antiquaries. Q. 

London, R. Asiatic Society of Great-Brttain and Ireland. F. 

London, Redaction der Zeitschrift „The Westminster Review". EK 

London, Reda.iiuu der Zeitschrift „Saiurday Review". DD und EE, 
London, Royal historical Society. T. 
Lob eck, LObeckische StadtbibHotliek. R. 

Lucern, Historischer Verein der 5 Orte: Lucem, Uri, Schwyz, Unter« 

Waiden und Zug. U. 
Lflneburg, Huseum^Verein des Fürstenthums Lflnehurg, ▼onnals 

Alterthmns-Verein. IT. 
Luxemburg, Section historique de Tlnstitut Luzemhourgeois. B, 
Madrid, Real Academia de la Historia. Q, 
Madrid, Real Academia de Cäencias morales y politicas. B, 
Madrid, Real Gomision de losMonumentos arquitectönicos de EspaSa. 

BB. 

M 0 Ii t e - C a s s i n 0 , Neue Klosterbibiiothek. B und X^, 
Moskau, Musee public. BB. 

München, Historischer Verein von und für Oher-Bayem. ü» 
München, K. Bayerisches Reichsarchiv. U, 
New Häven, American Oriental Society. B, 
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Nürnberg, Gernianisches Nationalmuseum. Q, und EE, 
Oxford, Editor of the English historical Review. IT und EE, 
Padua, R« Accademia di Sdenze, Lettere ed Arti. S» 
Pardubitz, K. k. Oberrealschule. B, 

Parenzo, Societä Istriana di archeologia e Storia Patria. F, X^. 

Paris, Academie des Inscriptions et Beiles Lettres. T, 

Paris, Socit^tö des Antiquaires de France, ü, 

Paris, Ecole des Charles. CT und EE. 

Paris, Redaction des „Journal des Savants". EE, 

St. Petersburg, Soci^t^ Imperiale archöologique russe. T. 

St. Petersburg, Commission Imperiale arch^ologique. F*. 

Pisino, K. k, Gymnasium, S, 

Plauen, Alterthunuyerein, X, 

Posen, Histotisehe Gesellschaft f&r die Provinz Posen. Y, 

Prag-, Verein ftir die Gescbichte der Deutschen inBöhmen. TwadEE. 

Prag, Böhmisches Landesarchiv. Q. 

Prag, K. k. deutsches Obergymnasium der Kleinseite. S, 

Pressburg, K. Hechts- Akademie. Q* 

Raab, K. Rechts- Akademie. 

Ragusa, K» k. Staat sgymuasium. T» 

Regensburg, Historischer Verein von Oberpfalz und Regensburg. V, 
Riga, Gesellschaft ftlr Geschichte und Alterthumskunde der Ostsee- 

proyinzen Russlands. F. 
Rom, BibUoteca Yaticana. Q, 
Rom, Imp. Instituto Archeologico Gormanieo. Q, 
Rom, jicoie frau(,^aise. X-^. 
Rom, Institute austriaco. ÄA. 

Rom, R. Societä Romana di Storia patria BibUoteca Valliceliana. Y, 

Rovigo, Accademia dei Concordi. X. 

Salzburg, Museum Garolino-Augusteum. Q. 

Salzburg, FflrsterzbischOfliches Friesterhaus (Seminarium). Y, 

Salzburg, Gesellschaft fOr Landeskunde in Salzburg. Y. 

Salzburg, Benedietiner-Abtei St. Peter. 7*. 

Schwerin, Yerem fOr mecklenburgische Geschichte und Alterthums- 
kunde. U. 

Shanghai, North-China Brauch of the Royal Asiatic Society. M, 

Spalato, K. k. über^yiauasium. 
Speyer, Historischer Verein der Pfalz, ü* 
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Steyr, K. k. Oberrealschule. EE, 

Stockholm, Acadtfmie Royale de BelleS'Lettree, d'Hisioire et d*Aa- 

tiquitös. S. 

Stuttgart, Köniprl. statistisches Landosaml. S. 
Stuttgart, Küiii^4. ölTentlidie Bibliothek. /?. 
Stuttgart, KOiiigl. Haus- und Staats-Archiv. \\ EE. 
Trient, Biblioteca e Museo comunali. Y, 
Triesti K» k. Gymnasium. F. 
Triest, Biblioteca civica. 5. 

Ulm, Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Oberschwaben. l/< 
Utrecht, Historische Gesellschaft JT, Y. 
Venedig, General-Archiv. CT. 

Venedig, Marcus-Bibliothek. Q. 

Wieu, K. u. k. peh. Haus-, Huf- und Slaats-Archiv. V, 
Wien, K. u, k. Kriegs-Archiv. X 

Wien, Bibhothek des k. u. k. Reichs-Finanz-Ministeriums. AA. 

Wien, Antiken- und MOnzsammhnifr des AUerh. Kaiserhauses, W, 

Wi en, Gentral-Gommission zur Erforschung und Erhaltung der Kunst- 
und historischen Denkmale. Q, 

Wien, Institut f&r Österreichische Geschichtsforschung. Q. 

Wien, K. k. evangeh-theologische Facultat. Q, 

Wien, St&dtlsche BibHothek. Q, und K^, 

Wien, Höheres k. k. Weltpriester-BUdungsinstitut. CO, 

W ien, Nieder-ustBrr. Landesarchiv. 

Wien, K. k. Oberrealschule iu der LeopoldsLadi. EE, 

Wien, K. k. Gymnasium in der Innern Stadt. EE. 

Wien, Mariahilfer Gommunal-Real- und Obergymuasium. EE, 

Wien, K. k. heraldische Gesellschaft „Adler". J)D. 

Wiesbaden, Verein far Naasauische Alterthumskunde und Geschichts- 
forschung. CT. 

Wilna, Kais. Museum. Y, 

Würzburg, Historischer Verein von Unterfiranken und Asehaffenburg« 
Ol 

Zürich, Antiquarische Gesellschaft. U. 

Sesamoititiil 141, 

davon im Inlande • . • 47, 
n M Auslande • . 94, 
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3. Verkehr der inathem.-natarw. Cnasse. 

L. bedoatet Sitzungsbericlite (vollständig). 



Jf,. 


• 


Sittungsberichtü. Abtheilnng T. 






SiUuugäbehchte. Abtheilung U volUtändig. 




• 


SiUniifabcriebi«. Abtheiiung IIa. 




• 


Sitsnngsberiehte. Al>th«Uttiig Uh, 




II 


Sitnrngsbcnriehte. Abtheilttng III. 




• 


Denkschriften. 


0, 


• 


Denkschriften und Sitzungsherichle. 


p. 


m 


SeparatabdrQcke der di&AchlAgigon fadier. 


pp. 


« 


Anzeiger. 


Pf 


* 


Monatshefte fOr Chemie. 



Abbeville, Sociötö d'^mulatioii. L. 

Adelaide (Australien), Philosophical Society. PP, 

Agram, lüroatischer Naturforscher- Verein. M^, 

Altenburg, Ungarisch-, K. img. landwirthschafUiche Akademie. L, 

Altenbarg, Sachsen-, Haturforschender Vereui.PF. 

Amiens, Soci^U Linn^enne du Nord de la France. PP. 

Apt (Yauciuse), Soddt^ Utt^raire, scientifiqueetartistique. PP. 

Aman, K. k. Unter-Realgymnasium. PP. 

Aussig a. d. Elbe, Naturwisseuschafllicher Verein. Fl*. 

Basel, Naturforschende Gesellschaft. L. 

B ata via, Natuurkundige V ereein;.'inpr in Nederlandsch-lndiö. 0. 

B ata via, Magnetisch-meteorologisches Observatorium. M^. 

Berkeley fC ilifomia U. S. A.), University California. 0 und PP. 

Berlin, Physikalische Gesellschaft. O und PP. 

Berlin, Deutsche geologische Gesellschaft. Mi und 

Berlin, Entomologischer Verem. Jlf|. 

Berlin, Deutsche chemische Gesellschaft. und PP. 

Berlin, Kedaetion des „Jahrbuches Aber die gesammten Portschritte 

der Mathematik". P und PP. 
Beriiu, Berliner mediciuische Gesellschaft. M^. 
Berlin, Elektrotechnischer Verein. 

Berlin, Redactiou der Zeitschrift für Insirumentenkunde. PP und P. 
Berlin, Gentraiblatt für klinische Medicin. P. 
Berlin, Redaciion der Zeitschrift «Fortschritte der Medicin". 
und PP. 

Berlin, KOnigL geologische Landesanstalt und Bergakademie. Af|, N 
und PP. 
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Berlin^ PhysiMogische GesellflchafL M^, 
Berlin y KOnigl. preussisches meteorologisches Institut. 
Bern, AUgemeine schweizerisclieGeBeUschBftf&rdie gesammtenNatur' 
wissenschalten. O. 

Bielitz (Schlesien), K. k. Staats-Obenrealschule. PP. 
Bieliiz (Schlesien), K. k. Staatsgymnasium. L, 
Bochnia, K. k. Gymnasium. PP. 

Bonn, Naturh. Verein der preuss. Rheiulaude und Westpbalens. L, 

Bordeaux, Sociötö Linn^eune, und N. 

Bordeaux, Sociötä des Sciences physiques et naturelles. M^* 

Bordeaux, Societe de Medecine et de Chirurgie. PP. 

Boston (Hassachusetts U. S. A.), Society of Natural History. O. 

Braun schweig, Verein für Naturwissenschaft. PP. 

Braun schweig, RedacUon des Jahresberichtes Ober die Fortschritte 

der Chemie. M.^. 
Bremen, Geographische Gesellschaft. Jlfj und M.y und PP. 
Bremen, iNitlui wissenschaftlicher Verein. L und PP. 
Brody, K. k. Re;il;,'ymnasinm. L. 
Brünn, K. k. ieclmische Hochschule. L und PP. 
BrfXnn, Natiirforschender Verein. PP. 
Brüssel, Musee Royal d'Uistoire naturelle de Belgique. 0. 
Brüssel, Observatoire Royal. M^, 
Brüssel, Soeiete Entomologique de Belgique. Jfj. 
Brüssel, Societe Malaeologique de Belgique. If^. 
Buccari, KOn. nautische Schule. PP. 

Budapest (Ofen), KOnigl. ungarische geologische Anstalt. Jf^ und M^^^ 
N und PP. 

Budapest (Pest), Königl. ungarische Getjellschuft für ^iaturwissen- 

Schäften. L und FP. 
Buenos-Aires, Museo jNacional. 3fj. 
Buitenzorg, Botanischer Garten. P. 
Bukarest, Institutul meteorologic al RomänicT. 3/2^. 
Gaen, Societe Linneenne de Normandie. Mi und M^, 
Calcutta, Museum of the Qeological Survey of India. 0. 
Galcutta (Simla), Meteorological Office. P. 
Cambridge (England), Universität. 0. 

Cambridge (Amerika), American Association for the Advancement of 

Science. L. 
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GBmbridge(Amerika), Museiim of GomparativeZoology.ifitil^ iindX 
Cape To wn, South African Phüosophical Society. Ifj. 
Gatania, Accademia Gioenia di Scienze naturali. 
Gharkow, Sod^ des Sciences experimentales aouex^e & lUniversitä. 
JI3. 

Gharlestoii, EUiott-Society of Natural History. L. 
Chemnitz, Kön. s.lchs. meteorologisches Institut. PP, 
Cherbourg, SocieU des scieuces uaturdits et mathematiques. L 
und PP. 

Chicago (N.- Amerika), Chicago Academy of Sciences. 0. 
Chrudim, Real- und Ober-Gymnasium. PP. 
Göthen, Redaction der „Ghenuker^Zeitung". PP. 
' Golmar, Soci^tö d^Histoire naturelle. Jfi. 

G 6 r d 0 b a, Academia nacional dejciencias de U Repüblica Argentina. <7. 
Danzig, Katniforschende Gesellschaft. L, 
Denver (Amerika), Colorado Scientific Society. My 
D orpat, Physikalisches Gabinet. /' und PP. 
Dresden, Naturwissenschaftliche Gesellschaft „Isis". PP. 
Dublin, Redaction der Athintis (Gatholic University of Irelaiiü), 
Dublin, Redaction der Natural Uistory Review. M^. 
Dürkheim a. d. Hardt, üaturwissenschaflUcher Verein «Pollichia**. 
PP. 

Edinburgh, Scottisch Geographica! Society. M^. 
Edinburgh, Hshery Board for Scotland. M^, 
E Ib o ge n , Realschule. L, 
Emden, Naturforschende Gesellschaft P. 

Erlangen, Physikidlsch-mediciiiische Societftt. und J/3. 

Eulenberg, Mührische Forstschule. PP. 
Fiume, K. k. Marine- Akademie. O und PP. 

Florenz, Redaction des «Archivio per rAutropologia e la Etnologia". 
Frankfurt a. M., Physikalischer Verein. L. 

Frankfurt a. M., Senckenbergische naturforschende Gesellschaft. N 
und PP. 

Frankfurt a. H., Redaction der Zeitschrift „Der zoologische Garten". 
PP. 

Frankfurt a.'d. Oder, Societatum Litterae. PP und Literatur>Ver- 
zeichniss. 
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Oenf, Biblioth^que üniverselle. L, 

Genf, Sociötö de Physique et d'Histoire naturelle. O, 

Genf, Institut National Genevois. 0. 

Genua, Muaeu civico di Storia naturale. Mi und .V. 

Glessen, Obeihessische Gesellschaft für Natur- und Ueilkuude. L, 

Glasgow, Geological Society, ifj. 

Gotha, Geographische Anstalt von J. Perthes. 0. 

GOrz, K, k. AckerbaU'Gesellschaft. PP. 

Granville (Ohio), Denison Uniyersity Geology u. Natural History. 
Ml und 

Graz, Akademischer Leseverein. PP. 

Graz, K. k. Staats-Oberrealschule. PP. 

Gtüi, K. k. technische Hochschule. PP. 
Green wie Ii, K. Sternwarte. P und PP. 

Greifswald, Naturwissenschafiliclier Verein von Neu-Vorpommem 
und Rügen. PP. 

Güstrow, Verein der Freunde der Naturgeschichte in Mecklenburg. X«. 
Habana, Real Academia de Giencias medlcas, flsicas y naturales. X. 
Halle, Academia Gaes. Leopoldino>Carolina gennanica natuiae eurio- 

sorum. 0 und PP. 
Halle a. S., Verein ftir Erdkunde. PP. 

Halle, Naturwissenschaftlicher Verein für Sachsen und Thüringen. L. 
Hamburg, Naturhistorisches Museum der freien Stadt Hamburg. Mj. 
Hamburg, Verein für naturwissenschaftliche Unterhaltung. PP. 
Hamburg, Deutsche Seewarte. 0. 

Hanau, Wetterauer Gesellschail für die gesammte Naturkunde. L. 
Heidelberg^ Redaction der Aimalen für Chemie und Pharmacie. 
und PP. 

Heidelberg, Naturhistorisch'medicinischer Verein. PP. 
Heiligenstadt (Hohe Warte), K. k. Gentralanstalt fbr Meteorologie 
und Erdmagnetismus. O. 

Helsingfors, Societas pro Fauna et Flora Fennica. Afj und PP. 
Hcreiiy (Ungarn), Astrophyäikulisches Observatorium. PP und P. 
Hermann Stadt, Siebenb. Verein für Naturwissenschaften. L, 
Hobart (Tasmania), Royal Society of Tasmania. PP. 
Horn, K. k. Untergymna?ium. PP, 
iglau, Landes-Oherrealschule. PP. 
Iowa, Staats-Universität. L, 
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Jaslo (Galizien), £. k. ObergymnaBium. PP, 

Jekatherinenburg, Sociötö Ouialienne d^Amatexirs des Sciences 
naiurelleB. L, 

Jena, Uedidmsch-naiuiwiasenschaiUiclie Gesellschaft. PP. 
Karlsrtthef NatuiwissenschafUicher Verein. PP. 

Karlsruhe, Stermvarlc. P und I'P, 
Kassel, Verein für Naturkunde. PP. 
Kiei, K. Sternwarte. M.^ und PP. 

Klagenfurt, Maturhistorisches Landesmuseum für Kämteu, 0, 
Küln, Redaction der „Kölnischen Zeitung". PP. 
Königsberg, Köoigl. physikaliscb-Okonoimsche Gesellschaft. X>. 
Kolomyja (Eolomea), K. k. Unier-Gymnasium. Ir. 
Krakau, Akademischer LeseTerein. PP. 
Krems, N.-O. Landes-Oberrealschule. L und PP. 
Kremsmünster, Sternwarte. 0. 

Kreuz (Croatien), K. land* und forstwirthschaftliehes InsUtut. X. 

Kruinau, K. k. Staats-Realt^yiimasiuiu. PP. 
Leipzig, Astronomische Gesellschaft. M2 und P. 
Leipzig, Hedactiou des Journals für praktische Chemie. M2 ^S 
und PP. 

Leipzig, Redaction der „Zeitschrift für Mathematik und Physik**. 
PP. 

Leipzig, Redaction des «Chemischen Centralblatt^**. PP. 
Leitmeritz, Redaction der Zeitschrift „Rundschau für die Interessen 

der Phaimacie, Chemie etc.* PP. 
Lemberg, Akademischer Leseverein. PP. 
Lemberg, K. k. technische Hochschule. L und PP. 
L e 0 b e ü , K. k. Berg-Akademie. 0. 
Leyden, Universität. L. 
Leyden, Sternwarte. M.j^. 

Linz, K. k. Lehrer- und Lehrerinnen-Biidungs- Anstalt. PP. 

London, Royal Astronomical Society. und 

London, British Association for tlie Ad\ an cementof Science. L» 

London, Chemical Society. M^t N und PP. 

London, Geological Society. Mn Nund PP, 

London, Museum of the Geological Survey of GreatrBritain. Jfj. 

London, Linnean Society. Jf^, JVund PP. 

London, Royal Geographica! Society. Jf| und M2. 
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London, Zoological Society. 3fj , N und PF, 

London, Phurniaceutical Society. PP, 

London, Pharmaccutical Society (Library Committee). Mob. 
London, Hedaclioa der Zeitschrift „Philosophical Magazine". PP. 
London« Redaction d^r nAimals and Magazine of Natural Historjr**. 
PF. 

London, Redaction der Zeitschrift »Quarterly Review**. FF» 
London, Redaction der WochenBchrift »Nature*. PP und L, 
London, Royal Hicroscopical Society. Mi und JU^. 
London, British Museum (Natural History). 0 und PP, 
St. Louis^ Academy of Science. L. 
lautlich, Societe R. des Sciences. 0. 
LOttich, Sociötö Göolounque de Belgique. 3fj. 

Luxemburg, Societe de sciences naturelles du Grand-Üuche de Luxem- 

bourg. FF. 
Lyon, Societe d'Agriculture etc. 0. 
Lyon, Soci^t^ Linnöenne. Mi und Mf. 
Madison (Wisconsin, U. S.), Agricultural Society. 
Madison , Wisconsin Academy of Sciences, Arts and Letters. PP, 
Madrid, Real Academia de Giencias. L, 

Madrid, Redaction der Zeitschrift „Memorial de Ingenieros''. Mi und 

Magdeburg, IS'aturwissenschuitla;her Verein. PP. 
Mancliester, Litcrary and Philosophical Society. 0, 
Melbourne, Royal Society of Victoria. 0. 

Mexico, Sociedud Cieutitlca „Antonio Alzato" Observatörio Meteoro- 

lögico GentraL PP. 
S. Michel e (Tirol)| Landwirtbschaftliche Lehranstalt. L, 
Middelburg (Holland), Zeelandiscbe Gesellschaft der Wissenschaften 

Ml* 

Moncalieri, Sternwarte. PP, 
Montpelier (Vermont U. S.), Staats-Bibliothek. 0, 
'Moskau, Kais, naturforschende Gesellschaft (Sociötö Imperiale des 

Naturaiistes). O und PP. 
Mockau, MatheaiaLische Gesellschaft. M^a. 

München, Redaction des „Repertoriuui für phys. Technik etc.** Mf, 
und PP. 

Manchen, K.b. meteorologische Gentralstation in Manchen. M^. 
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M a n s t er, WestfUischer Provinz-Verein lür Wissenschaften und Kunst 

Nancy, Soci^tt^ des sciences. 0. 
Neapel, Zoologische Station. und FF. 
Neisse, Literar. Verein „Philomathie". FP. 

New Castle, Institute of Mining and mechanical En^^eueers. und 

3/2- 

Neuchatel, Sociötö des sciences naturelles. Xr. 
Keuetadt, Mährisch-, Landes-Realgymnasium» PF, 
Neutitschein, LandwirthschafUiche Landesmittelschule. PF. 
New Häven (Connecticut), Redaction des »American Journal of Science 
and Arte". L und PF, 

New Häven, Gonnecticut Academy of Arts and Sciences. Jlf|. 

New-Orleans, Academy of Sciences. L. 

Ne w- York, Academy of Sciences. L. 

New- York, Journal of the American Chemical Society. PF, 
New- York, Journal of Nervous and mental Disease. M^^. 
Nikolsburg, K. k. Gymnasium. L, 

Ober-Hermsdorf, Höhere LandwirthschafUiche Lehranstalt. FP, 

Odessa, Soeiät^ des Natundistes de la Nouvelle Russie. üf^. 

Dodenburg, K. ungar. Staats-Oberrealschule. FF, 

Offenbach, Verein fOr Naturkunde. PF, 

Osnabrück, Naturwissenschaftlicher Verein. FP. 

Ottawa (Sussex St. Canaday, Geulugicai und 2^atuial History Survey. 

Afj und F. 
Oxford, Radcliffe Obscrvatory. P. 

Palermo, R. Istituto tecuico. Cousiglio di Perfezionamento.Af] u. M^, 

Palermo, Redaction der „Gazzetta chimica Italiana". Pj. 

Palermo, Redaction des Gircolo Ifetematico di Palermo. M^a, 

Pardubitz, BOhmische Staats-Oberrealschule. PF, 

Paris, Journal scientiflque „La Nature**. PF, 

Paris, Revue Internationale des Sciences. PF, 

Paris, Redaction der „Annales de Ghimie et de Physique". FF, 

Paris, Redaction der Zeitschrift „Llustitut". PP. 

Paris, Acadömie de Medecine. 0. 

Pari s, Ministere des travaux puljlics. U. 

Paris, Soci6t6 Geolojjique de France. M^, M2 und N. 

Paris, Soci^t^ Phiiomatique L. 
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Paris, Redaction der Zeitschrift „LcMoniteur scientifique'*. XfUndFP« 

Paris , SociöU Entomologique de France, üj. 

Paris, Soci^U Botanique de France. 3f|. 

Paris» Mussum d^histoire naturelle. 2^ und PP. 

Paris, Sod^tö des Ingönieurs civils. M^, 

Paris, Soci^M Math^matique de France. M^, 

Paris, Soci^t^ de Biologie, ifj und JM3, 

Paris, Ecoie Polyteclmique. M-^. 

Paris, Sorietö Zoolog^ique de Fiaiu «■. M^. 

Paris, Cuiumissiou des Aunales tlt;s Ponts et Giiaussees. M^. 

Paris, Revue internationale de TElectrieitö et de ses applications. FF» 

Paris, Redaction der «Archives slaves de Biologie". und M^* 

Paris, Sociöt^ de Geographie. und und PP. 

St. Petersburg, Gomitä geologique. Jtf|. 

St. Petersburg, Acad^mie Imperiale des Sciences (Chemisches Labo- 
ratorium). F-^. 

St. Petersburg, Physik. Gentral^Obserratorium von Russland, if^, 

N und FF, 

St. Petersburg, Societas entovioioyica Fosmca. My 

St. Petersburg, Kais, botanischer Garleu. F. 

St. Petersburg, Redaction der „Petersburger Zeitung". FF» 

St. Petersburg, Kais, technologisches Institut. FF. 

St. Petersburg, Russische physiko-chemische Gesellschaft. P|. 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. 0. 

Philadelphia, American Pharmacentical Society. PP. 

Philadelphia, Wagner Free Institute of Science. Jf| . 

Philadelphia, Academy of Natural Sciences. PP> 

Pilgram, Comminial-Realgrymnasium. FF. 

Pilsen, K. k. Staats^^ewerboj^chule. FF. 

Pisa, R. Scuola Noi nialo Sui)eriore. Mo. 

Pisa, Öocietä Toscana di Scienze Naturali. M^. 

Pisa, Nuovo Cimento. FF. 

Pisek, K. k. Oberrealscbule. PP. 

Pisino, K. k. Gymnasium. PP. 

Pola, Hydrographisches Depot der k. u. k. Marine. Jkf^ und M^, 
Potsdam, Astrophysikalisches Observatorium. M2 und P. 
Prag, Naturhistorischer Verein „Lotos**. If^. 
Prag, K. k. deutsche technische Hochschule. L und PP. 
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Prag, Hedicinisches Profesaoren-GoUegium der k. k. deutschen Karl 

Ferdinands-ümTersität 
Prag, K. k, I. deutsche Oberrealschule. PP. 

Prag, Bibliothek der auatomischen Anstalt. M^, 
Prag, Böhm, chemische Gesellschaft. PP, 
Prag, Akademischer Lesevereiii. FP. 

Prag, Redaction der Berichte der Osterr. Gesellschaft zur Förderung 

der chemischen Industrie. Pi» 
Prag, K. k. bobmiaches Obergymnasium auf der Neustadt PP. 
Prag, K. k. UniTersit&ts-Stemwarte. M^a und P. 
Prenzlau, Deutsche Medicinal-Zeitung. PP. 
Pressburg, Verem f&r Naturkunde. Xr. 
Pf ibram, E. k. Berg-Akademie. Xr. 
P ? i br a m , Lehrerbüdungs- Anstalt PP. 
Prossuitz, Deutsche Landes-Oberrealschule. PP. 
Pulkowa, Kais. Russ. Sternwarte. Jf^ und Jfg. 
Rakovac, K. Ober-Realschule. L. 
Regensburg, K. Bayer, botanische Gesellschaft. Jtfj, 
Reichenberg, K. k. Staats-Gewerbe-Schule. PP. 
Ried, K. k. Real- und Obergymnasium. Jf|, und PP. 
Riga, Natuiforscher-Terein. L, 
Rio de Janeiro. Huseu Nacional. üf] und 
Rom, Ufficio centrale di Meteorologia. Jfj. 
Rom, R. Gomltato Geologico dltalia. N, und PP. 
Rotterdam, Bataafsch Genootschap der Proefondervindelijke Wijs* 

begeerte. 0. 

Salem (Mass. U. St. A.), Peahody Academy üf Science. 0. 
San Frau oi SCO, California Academy of Sciences. 0. 
Santiago de Chile, Universität. 0. 

Santiago de Chile, Deutscher wissenschaftlicher Verein. PP. 

Schemnitz, K. Berg- und Forst-Akademie. L. 

Sdvres, Bureau international des Poids et Mesures. Afg. 

Spalato, K, k. Ober-Realschule. L, 

Spalato, K. k. Obergymnasium PP* 

Stockholm, Institut Royal g^ologique de la Suftde. P. 

Stockholm, Nautisk meteorologiska Byran. PP. 

Strassburg, Zeitschrift fQr physiologische Chemie. Pj. 

Stuttgart, Verein für vaterländische Naturkunde in Württemberg. L. 
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Sydney, Royal Society of New South Wales. L, 

Tacnbaya (Mexico), Obserratorio Astronomico NacionaU P. 

Tiflis, Physikalieches Observatorium. P. 

Tokyo (Japan), Seismological Society of Japan. P. 

Toronto, Ganadian Institute. Ifj. 

Toulouse, Facultä des Sciences de Toulouse. 

Triest, K. k. deutsche Oberrealschule. L. 

Triest, Museo civico di Storia naturali. J/j. 

Triest, Societä Adriatica di Scieuze uaturali. P und PP. 

Triest, K. k. Gynmasium. FF. 

Triest, Guratorium der Stadthibliothek. PP. 

Triest, K. k. zoologische Station. Mi und 

Turin, Redaction des „Archivio per le Scienxe mediche^. M^, 

Turin, Redaction der Zeitschrift „Gosmos". PP. 

Turin, Physiologisches Laboratorium der UniTersit&t* M^. 

Tyrnau, F. e. Obergymnasium. PP. 

Ungarisch-Brod, Bürgerschule. PP. 

Utrecht, Redaction des „NeUeiiaudsch Arcliief vüorGenees- euJSatuur- 

kunde". L und PP. 
Utre cht, Redaction des „Magazijn voor Laudbouw". PP. 
Villach, K. k. Staatsgymnasium. PP, 
W a d 0 w i c e , K. k. Real-Obergymnasium. PP. 
Währing, K. k. Unterrealschule. PP. 

Waidhofen an der Tbbs, N.-0. Landesxealschule. und PP. 
Washington, Naval Obserratory. und N. 

Washington, Departement of Agriculture of the United States of 
America. Mi» 

Washington, Direction of the U. S. Geological Surrey. P. 

Wernigerode, Naturwissenschaftlicher Verein des Harzes. PP. 
Wien, K. k. IIof-Mineraliencabinet. 0. 

Wien, K. k. technisches und administratives Militär-Gomitä. und 
W2. 

Wien, K. k. Thierarznei-Institut. L und PP. 

Wien, Chemisches Laboratorium der k. k. technischen Hochschule, 
Ml und JUj|. 

Wien, K. k, Gesellschaft der Aerzte. O, Ki und£^. 

Wien, K* k. nieder-Osteir. Landwirthschafts-Gesellschaft. L und PP. 

Wien, K. k. zoologisch-botanische Gesellschaft. 3f|, M^ und PP. 
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"Wien, Österreichischer Ingeiiieur- und Architekten-Verein. 
und PP. 

"Wien, Redaetlon der «Wiener Hedicimscben'Wocbenschrift'^.I^undPP. 
Wien, Ärztliches Leseximmer im k. k. allgemeinen Krankenhause* M^, 

Wieu, K. k. Hochschule für Bodencultur. L und ri*. 
Wien, Anatomisches Institut der Wiener Universität. M^. 
Wien, Städtische Bibliothek. PP. 
W i 6 n (Währing, Türkenschanze), K. k. Steinwarte. 0. 
Wien, Verein der Mathematiker und Physiker. PP. 
Wien, K. k. Realschule im Bezirke Sechshaas. PP. 
Wien, Osterr. Apotheker-Verein. PP. 

Wien, Ghemisdi-teGhnischer Verein an der k. k, technischen Hoch- 
schule. PP. 

Wien, Zeitschrift fOr Nahrungsmittel-Untersuchung und Hygiene. P|. 
Wien, Wiener Pharmaceuten-Verein. PP. 

Wien, K. k. Miliiär-Sanitats-Comit6. 0. 
Wiener-Neustadt, N.-o. Landes-Obei-realschule L. 
Wiesbaden, Verein für Naturkunde im Herzogtlium Nassau. L, 
Würzburg, Physikaliscli-medicinische GesellschafL L und PP, 
Zürich, Naturforschende Gesellschaft. L, 
Zürich, Polyteclmisches Institut. PP. 

Zürich, Meteorologische Gentraianstalt der Schweiber natuiforschenden 
Gesellschaft. PP. 
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Malbematisch-natarwlsseiuichaftUch^ dasse. 

Preis aufgäbe für den vuii A. Freiher in von Baum- 
gartner gestifteten Preis. 

(Ausgeschriöben am 30. Mai 1886; erneuert am 30. Mai 1889.) 

Die mathematisch-naturwissenschaitlicbe Classe der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften hat in ilirer ausser* 
ordentlichen Sitzung vom 27. Mai d. J. beschlossen, für den 
A. Freiherr v. Baum gar in er 'sehen Preis folgende Auf- 
gabe zu enftuem. 

Der Zusammenhang zwischen Licht* 
absorption und chemischer Constitution 
ist an einer möglichst grossen Reihe von 
Körpern in ähnlicher Weise zu untersuchen, 
wie diesLanduidt in Bezug auf Retraction 
und chemische Constitution ausgeführt bat; 
hiehei ist wo möglich nicht nur der un* 
mittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum zu berück- 
sichtigen. 

Der EiüseniJuogstermin der Goncurrenzschril'len ist der 
31. December 1891; die Zuerkennung des Preises von 
1000 n. ö. W. findet eventuell in der feierlichen Sitzung des 
Jahres 1892 statt. 

Zur Verständigung der Preiswerber folgen hier die auf 
die Preisschriften sich beziehenden Paragraphe der Geschäfts- 
ordnung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften: 
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57. Die um einen Preis werbenden Abhandlungen 
dfirfen den Namen des Verüassers nicht enthalten, und sind, 
wie allgemein üblich, mit einem Motto zu versehen. Jeder 
Abhandlung hat ein versiegelter, mit demselben Motto ver- 
sehener Zettel beizuliegen, der den Namen des Verfassers 
enthält. Die Abhandlungen dürfen nicht Yon der Hand des 
Verfassers geschrieben sein.* 

, In der feierUchen Sitzung eröffnet der Präsident den 
▼ersiegelten Zettel jener Abhandlung, welcher der Preis 
zuerkannt wurde, und verkündet den Namen des Verfassers. 
Die übrigen Zettel werden unerdffhet verbrannt, die Abhand- 
lungen aber aufbewahrt, bis sie mit Berufung auf das Motto 
zurückverlangt werden.* 

„§. 5S. Theilung eines Preises unter mehrere Bewerber 
findet nicht statt* 

B §. 59. Jede gekrönte Preisschrift bleibt Eigenthum ihres 
Verfassers. Wünscht es derselbe, so wird die Schrift durch 
die Akademie als selbständiges Werk veröffentlicht und geht 
in das Eigenthum derselben über . . .* 

„§. 60. Die wirklichen Mitglieder der Akademie dürfen 
an der Bewerbung um diese Preise nicht Theil nehmen.* 

«§. 61. Abhandlungen, welche den Preis nicht erhalten 
haben, der Veröffentlichung aber würdig sind, können auf 
den Wunsch des Verfassers von der Akademie veröffenüicht 
werden. * 
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A. Oesammt-Akademie. 

Preisaufgabe, ausgesehrieben aus Änlass derSftcular- 

Feier von Schiller's Geburlstag, am 27. October 1859. 

«Würdigung Schiller's in seinem Verh&ltniss 
zur Wissenschalt, namentlich zu ihren philoso- 
phischen und historischen Gebieten.* 

Der bis zum festgesetzten Termin, d. i. dem 10. Novem- 
ber 1860 eingegangenen Preisschrill mit dem Motto: »Es 
wächst der Mensch mit seinen grossem Zwecken*, wurde in 
der Gesammtsitzung der Akademie am 29. Mai 1861 der 
Preis von 200 k. k. Münzducaten zuerkannt. 

In der feierlichen Sitzung am 3 I.Mai 1861 wurde der die 
Pteisschrift begleitende Zettel vom Präsidenten der Akademie 
eröffnet und als Verfasser derselben Karl Tomas ciiek m 
Wien'verkündet. 



B. Philosophisch-historisclie Olasse. 

1. Philologische Proisaiifgaho. 

(Ausgescluiebeii am 8. Jftimer 184Ö.) 

»Die Lautlehre der gesammten slavischen 
Sprachen soll als Grundlage und Bestandtheil 
einer vergleichenden slavischen Grammatik 

quellengemäss und systematisch bearbeitet wer- 
den etc.* 
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Zur Lösung dieser Preisaufgabe ist am 30. December 

1849 Eine Abiiaiullung eingelaufen, mit dem Motto: j,Non 
fumum ex fidgorif'^ f welcher der ausgeschriebene Preis von 
1000 fl. G. M. in der Gesammtntzung der Akademie am 

28. Mai 1851 zueikunnt und als deren Verfasser Herr Dr. 
Fran2 Miklosicb, Professor der siavischen Sprache und 
Literatur an der Wiener Universität, bekannt gemacht wor- 

den ist. 



2. Philolonitche Preisaufnabe. 

(Ausgeschrieben am 31. Mai 1858.) 

»Über die Zeitfolge der Platonischen Schrif- 
ten." 

In der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1860 wurde der 

am festgesetzten Termin, d. i. am 31. December 1859 ein- 
gelangten, mit dem Motto: ^Sine ira et studio! Nec tarnen 
sme ira nec tifie studio*^ versehenen Preisschrift der Pteis von 
600 fl. ö. W. zuerkannt und bei Eröffnung des versiegelten 
Zettels der Name des Verfassers: Dr. Friedrich Überweg, 
Privatdocent der Philosophie an der Universität zu Bonn,, 
bekannt gemacht 



8. Preltaufgabe auf <leutsch*spraehlidien Gtbiete fUr den von Paal 

Hai legirten Preis. 

(Ansgesehrieben am S8. Mai 1860.) 

t£s ist eine Darstellung von Otfried's Syntax 
zu liefern. 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1870, ist 
eine preiswürdige Schrift eingelangt, mit dem Motto: «iravrt^ 
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üLv^pdinoi Kpog t6 sidivcKi öptyovrcc. pu7£t*. Dieser Schritt 
wurde in der feierlichen Sitzung am 30. Aiai 1871 der Preis 
von 500 fl. zuerkannt und als Name des Verfassers Oskar 
Erdmann, Dr. phil., Gymnasiallehrer in Graudenz ^VVeit- 
preussen) verkündet. 



G. MaÜiematasch-natuirwissenscdiaftUche Olasse. 

1. Krystallographisohe Preisaufgabe. 

(Auägeschriebea am 28. Mai 1851.) 

.Ob er die Bestimmung der Erystallgestalten 

in chemischen L aborato rien er zeugter Producte." 

Vor dem festgesetzten Termin, dem 31. December 1852, 
war eine Abhandlung eingelaufen^ mit dem Motto: 
,Kannst"s im Grossen nicht vollbringen, 
Mus st' s im Kleinen Du beginnen*', 
welcher die Akademie in ihrer Gesammtsitzung am 25. Mai 
1853 den Preis von 200 Stück k. k. Münzducaten zuerkannte. 
In der feierhchen Sitzung am 30. Mai 1853 wurde der ver- 
siegelte Zettel, welcher den Namen des Verfassers enthielt, 
eröffnet und als Verfasser bekannt gegeben: Jacob Schab us, 
Lehrer der Physik an der k. k. Realschule am Schotteufelde 
in Wien. 



2. Zweite krystallographiscbe Preisatifgabe. 

(Ansgasehxieben am 2d. Mai 1854.) 

„Bestimmung der Krystaüges talten und der 
optischen Verhältnisse in chemischen Labora- 
torien erzeugter Producte.* 
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Vor dem festgesetzten Tennin, dem dl.December 1856, 
war eine Abhandlung eingelangt, mit dem Motto: «Die all- 
seitige Erforschung der Krystalle vermag allein die Grund- 
lagen zu einer künftigen Molecular<Theorie zu schaffen 
welche die Akademie in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1857 des Preises {2b0 k.k. Münzducaten) für würdig erklärte. 

Bei Eröffnung des versiegelten Zetteis durch den Präsi* 
denten der Akademie in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 
1857 wurde als Verfasser bekannt gegeben: Dr. Joseph 
G railich, Gustos- Adjunct am k. k, Uof-Mineralien-Gablnete 
und a. o. Professor der Physik an der k. k. Uniyersitftt in 
Wien. 



3. Preisaufgabe aus der Geologie. 
(Aiisf esehrieben am 30. Uta 1864.) 

»Eine genaue mineralogische, und soweit 
erforderlich, chemische Untersuchung möglichst 
vieler der in Österreich vorkommenden Eruptiv- 
gesteine mittleren Alters, von der Dyasformati üii 
angefangen bis hinauf zur Eocenformation und 
ihre Vergleichung mit den genauer bekannten 
älteren und jüngeren Eruptivgesteinen Öster- 
reichs und anderer Länder." 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866» 
war eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit dem Motto: 
»Nie war Nntnr und ihr lebendiges Fliessen 
Auf Tag und Nacht und Stunden angewiesen, 
Sie bildet regelnd jegliche Gestalt, 
Und selbst im Grossen ist es nicht Gewalt. 

Goethe. * 

Dieser Schrift wurde in der Gesammtsitzung der Aka- 
demie am 29. Mai 1867 der Preis von 200 Stück k. k. Münz- 
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ducaten zaerkannt und bei Eröffinung des Teraiegeiten Zettels 
in der feieiüchen Sitzung am 31. Mai 1867 der Name des 

Verfassers; Gustav Tschermak bekannt gegeben. 



4. Preitaufgabe aus der Mineralogie fOr den von weiland 8r. Icalt. 

Hoheit dem durchlauchtigsten Herrn Erzherzog Stephan gewidmetem 

Preis. 

(Ai»f0schriebea am 98. Decembftr 1865.) 

»Es ist eine geordnete und vollständige, über- 
sichtliche Darstellung der Ergebnisse mineralogi- 
scher Forschungen während der Jahre 1862 bis 
inclusive 1865 zu liefern, welche sich der leichte- 
ren Benützung wegen vollkommen an die früheren 
derartigen Arbeiten vom Herrn Professor Kenngott 
anschliesst.* 

Am festgesetzten Termin, dem 31. December 1866, ist 
eine Bewerbungsschrift eingelangt, mit demMotto: ^Nunquam 
otiostts'. 

Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 29. Mai 
1867 dieser Schrift den Preis von 1000 fl. zuerkannt, und 

wurde in der feierlichen Sitzung am 31. Mai 1867 als Ver- 
fasser: Professor Dr. Kenngott in Zürich bekannt gegeben. 



6. Preisaufgabe aus der Olieniie. 

(Attsgoschriebcn am 30. Mai 1883.) 

Für jene bis zum 30. März 1885 der Akademie ein- 
zusendende gedruckte Abhandlung, durch welche unsere 
chemiBchen Kenntnisse von den Eiweisskörpern 
am meisten gefördert werden. 
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Unter den bis zum festgesetzten Termin eingelangten 
Bewerbungsscbriften wurde eine von Herrn Professor Dr. 

Richard Maly in den Sitzungsberichten der mathematisch- 
naturwissenschaillichen Giasse pubUcirte Abhandlung, welche 
den Titel führt: «Untersuchungen über die Oxydation 
des Eiweisses mittelst Kalium-perin anganat" als 
die des Preises würdigste befunden. 

Die Akademie hat daher auf Antrag der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Giasse den ausgeschriebenen Preis 
von 1000 fl. ö. W. in der feierlichen Silzimg am 21. Mai 
1885 dem Herrn Professor Dr. Richard Maly zuerkannt. 



Ig. L. Lieben' 9 eher Preis. 

I. Dieser von dem am 13. März 1862 versLorbenen 
Grosshäudler, Herrn l^naz L. Lieben, mit testamentarischer 
Bestimmung ddo. 6. März 1862 gestiftete Preis Ton 900 fl. 
wurde zum ersten Male, mit Beschluss der mathematisch- 
naturwissenschafthchen Giasse vom 27. April 1865, dem 
correspondirenden Mitgliede Herrn Professor Dr. Joseph 
Stefan zuerkannt, und zwar für die von demselben in der 
akademischen Sitzung am 3. November 1864 vorgelegte und 
im 50. Bande der Sitzungsberichte veröffenthchte Abhandlung, 
betitelt: »Ein Versuch über die Natur des unpolari- 
sirten Lichtes und derDoppelbrechung desQuarzes 
in der Richtung seiner optischen Axe*. 

Diese Pl^iszuerkennung wurde in der feierlichen Sitzung 
am 30. Mai 1865 öffentlich verkündigt. 

n. Die zweite Zuerkennung dieses Preises erlolgte, auf 
Grundlage des Ton der mathematisch-naturwissenschaftUchen 
Olasse in der Sitzung am 14. Mai 1868 gefassten Beschlusses, 
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in der feierlichen Sitzung am 30. Mai 1868, imd zwar wurde 

der Preis zur einen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Eduard 
Linnemann y Professor an der Universität zu Lemberg, für. 
zwei TOD ihm yerdffentlichte Abhandlungen, nämlich: 1. .Um- 
Wandlung der Aminbasen in die dazugehörigen 
Alkohole«, II. Theil (25. März 1867); 2. »Der künst- 
liche Methylalkohols IV. Theü (26. JuU 1867), und zur 
anderen Hälfte per 450 fl. dem Herrn Dr. Karl Than, 
Professor an der Universität in Pest, für eine Abhandlung: 
.Über das Kohlenoxysulfid« (8. Juli 1867), zuerkannt. 

m. Zum dritten Male wurde der Lieben'sehe Preis, 
auf Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Classe am 16. Mai 1871 gefassten Be- 
schlusses, in der feierlichen Sitzung am 80. Mai 1871, Herrn 
Dr. Leander Ditscheiner, a. o. Professor am Wiener k. k, 
polytechnischen Institute, zuerkannt, und zwar für seine in 
der Sitzung der Glasse am 15. JuU 1869 vorgelegte, und im 
60. Bande, II. Abtheilung, ihrer Sitzungsberichte veröffent- 
lichte Abhandlung: ,Uber den Gangunterschied und 
das Intensitätsverhältniss der bei der Reflexion an 
Glasgittern auftretenden parallel und senkrecht 
zur Einfallsebene polarisirten Strahlen*. 

IV. Zum vierten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse am 15. Mai 1874 «gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung am 30. Mai 1874 dem correspondirenden 
Mitghede Herrn Dr. Eduard Linnemann, Professor an der 
technischen Hochschule zu Brünn, zuerkannt, und zwar ftlr 
seine theils in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften und theils in den Annalen der 
Chemie und Pharmacie seit dem Jahre 1869 yeröffentlichten 
Arbeiten über den systematischen Aufbau der Glieder der 
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Fettsäurereihe, ihrer Alkohole, Aldehyde u. s. w., sowie über 

Siedepunkts differe HZ eil zwischen homologen Substanzen. 

V. Zum fünften Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschait- 
Hchen Glasse am 17. Mai 1877 gefassten Beschlusses, in der 
feierlichen Sitzung vom 30. Mai 1877 dem ausserordentlichen 
Professor und Assistenten an der Lehrkanzel der Physiologie 
der Wiener Uniyersität, Herrn Dr. Sigmund Exner, zuer- 
kannt, unci zwar für seine physikalisch-piiysioiogischen Unter- 
suchungen über die einfachsten psychischen Processe, welche 
in Yier Abhandlungen in Pflüger^s Archiy fär die gesammte 
Physiologie in den Jaliren 1873, 1874 und 1875 publicirt sind. 

VI. Zum sechsten Male wurde dieser Preis, auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 26. Mai 1880 gefassten Beschlusses, in der 
feierhchen Sitzung vom 29. Mai 1880 dem Privatdocenten und 
Adjuncten am ersten chemischen Laboratorium der Wiener 
Universität, Herrn Dr. Hugo Weidel, zui ikannt, und zwar 
für seine Studien über Verbindungen aus dem animalischen 
Theer, welche in den Sitzungsberichten der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften, Bd. LXXIX, LXXX und LXXXI 
enthalten sind. 

VII. Zum siebenten Male wurde dieser Preis, auf 
Grundlage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 28. Mai 1883 gefassten Beschlusses, 
in der feierlichen Sitzung vom 30. Mai 18S3, dem correspon- 
direnden Mitgliede Dr. Victor Ritter v. Ebner, Professor an 
der Universität zu Graz, und zwar für seine als selbständiges 
Werk gedruckten: »Unter suchungen Über die Ur- 
sachen der Anisotropie organischer Substanzen** 
(Leipzig 1882. Verl. W. Engelmann) zuerkannt. 
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Vm. Zum achten Male wurde dieser Preis auf Grund- 

läge des in der Sitzung der mathematisch-naturvvisseDSchait- 
liehen Glasse vom 27. Mai 1886 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1886, dem Privatdoctnten an der 
Wiener Universität und Professor an der hiesigen Handels- 
akademie, Herrn Dr. Zdenko Hans Skraup, und zwar für 
seine in den Sitzungsberichten der mathematisch-naturwissen- 
schafUichen Glasse, Bd. LXXXI, LXXXU, LXXXIU, LXXXiV 
undLXXXVI, veröffentlichten Arbeiten: „Synthesen des 
Ghinolins und chinolinartiger Verbindungen* 
zuerkannt. 

IX. Zum neunten Male wurde dieser Preis auf Grund- 
lage des in der Sitzung der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Glasse vom 27. Mai 1889 gefassten Beschlusses, in 
der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften am 29. Mai 1889, dem ausserordentlichen Professor 
und Assistenten an der Lehrkanzel für Physiologie der k, k. 
Universität in Wien, correspondirendem Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, Herrn Dr. Sigmund 
Exner, und zwar för seine Untersuchungen über das 
zusammengesetzte Auge und das Sehen der In- 
secten zuerkannt. 



A. Freiherr von Baumgartner 's eher Preis. 

I. Da für die, der Bestimmung des Stiftbriefes gemäss, 
am 26. Mai 1866 ausgeschriebene Preisaul'gabe für den von 
Heim Andreas Freiherm von Baumgartner laut testa- 
mentarischer Verfügung ddo. 30. März 1864 gestifteten Preis 
am festgesetzten Termine, dem 31, December 1868, keine 
Bewerbungsschrift euüangte, so hat die kaiserliche Akademie 

Aliuanacb. 1889. 6 
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in ibrer Gesammtsitzung am 26. Mai 1869, im Sinne des 
Stiftbriefes beschlossen, diesen Pireis von 1000 fl. desjenigen 

Leistung zuzuerkennen, welche in der betreffenden Periode 
als die fruchtbringendste Bereicherung der physikalischen 
Wissenschaft zu betrachten war, d. i. »derErfindung der 
Influenz Elektrisirniaschine*'. Es theilen sich aber in 
diese Erfindung zwei Physiker, welche unabhängig von ein- 
ander, gleichzeitig mit der Gonstruction solcher Maschinen 
beschäftigt, auch fast gleichzeitig die Resultate ihrer Versuche 
veröffenthclit haben. £s sind dies die Herren W. Holtz in 
BerUn und A. Töpler in Graz. Es wurde daher der Preis 
unter diese beiden Erfinder der Influenz-Elektrisirmaschine 
getheilt, und die Preiszuerkennung in der feierlichen Sitzung 
am 31. Mai 1869 öffentlich bekannt gemacht. 

H. Behufs der zweiten Zuericennung des Freiherr von 
Baumgartner sehen Preises wurde am 28. Mai 1869 fol- 
gende Preisaufgabe ausgeschrieben: 

«Es sind möglichst zahlreiche Beobachtungen 
der Härte an Krystallen auszuführen, wo möglich 
um das Gesetz der Härte-Aenderungen an einem 
Krystalle aufzufinden, die Beziehungen dieser 
Änderungen zur Theilbarkeit unumstösslich fest- 
zustellen und dieselben auf absolutes Maass zu 
reduciren.* 

Pur diese Preisaufgabe ist vor dem festgesetzten Ter- 
mine, d. i. am 27. December 1871, eine Bewerbungsschrift 
eingelangt mit dem Motto: 

y, TJietisque novos deteyat orbes, 
Nec Sit terris ultima Thüle* 

Seneca, Medea*, 
Die Akademie hat in ihrer Gesammtsitzung am 1 3. Juni 
1882, auf Antrag der mathematisch-naturwissenschaftUchen 
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Classe beschlossen, dieser Schrift den Preis von 1000 fl. 
zuzuerkennen. In der feierlichen Sitzung am 15. Juni 1872 

wurde der dem Manuscripte beigegebene versiegelte Zettel 
durch den Präsidenten eröffnet und als Verfasser der gelurÖu- 
ten Preisschrift Herr Dr. Franz Exner bekannt gegeben. 

III. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgescbrie* 
beaen Preisaufgabe für den A. Freiherr von Baumgartner'- 
sehen Preis, deren Termin mit 31. December 1874 zu £nde 
ging, ist keine Goncurrenzschrift eingelangt. Die k. Akademie 
hat daher, über Antrag der malhematisch-naturwissensciiait- 
lichen Classe, in ihrer Gresammtsitzung am 28. Mai 1875 im 
Sinne des Stiftbriefes beschlossen, jener im Laufe der P^is- 
ausschreibung erschienenen Arbeit den Preis per 1000 fl. 
zuzuerkennen, durch weiche die Physik die bedeutendste För- 
derung erfahren hat Als eine solche wurde die experimen- 
telle Bestimmung der Dielektricitätseonstanten 
einer Reihe von Körpern anerkannt, eine Arbeit, deren 
Resultate in sechs in den Sitzungsberichten der mathe- 
matisch-naturwissenschafllichen Classe erschienenen Abhand- 
lungen niedergelegt sind, und welche das correspondirende 
Mitglied, Herrn Dr. Ludwig Boltzmann, Professor der 
Mathematik an der Wiener Universität, zum Verfasser hat. 
Diesem wurde daher in der feierlichen Sitzung am i^9. Mai 1873 
der dritte Freiherr von Baumgartner 'sehe Preis zuerkannt. 

IV. Zur Beantwortung der am 13. Juni 1872 ausgeschrie* 
benen und im Jahre 1875 erneuerten Preisaufgabe für den 
A. Freiherr v. Baumgartner'schen Preis, deren Termin 
mit 31. December 1877 zu Ende ging, ist keine Goncurrenz^ 
Schrift eingelangt. 

Die mathematisch -naturwissenschaftliche Classe der 
kaiserlichen Akademie hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 
1878 beschlossen, nach dem Sinne des Stiftbriefes diesen 
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Preis jener im Laufe der Preisausschreibung erschienenen 
Arbeit zuzuerkennen, durch weiche die Physik die bedeu- 
tendste Förderung erfahren hat. 

Nach dem einstimmigen Gutachten der Gommission, 
welche zur Prüfung der in Goncurrenz kommenden Arbeiten 
eingesetzt wurde, sind dies die «Untersuchungen über 
die Abhängigkeit der inneren Reibung in Gasen von 
der Temperatur**, deren Resultate in den Sitzungsberichten 
der mathematisch-naturwissenschafUichen Glasse in zwei Ab- 
handlungLij unter den Titeln : 1. „Über die Abhängigkeit des 
Reibungscoefficienten der atmosphärischen Luft von der Tem- 
peratur« (Bd. LXXI, %. Abth., 281—308) und %. »Über die 
Abliciii^igkeiL der inneren Reibung der Gase von der Tempe- 
ratur" (Bd. LXXUJ, ± Abth., 433—474) niedergelegt sind. 

Die Akademie beschloss daher, den A. Freiherr von 
Bauni^arlner'schen Preis dem Verfasser der bezeichneten 
Abhandlungen Herrn Albert von 0 bermayer, k. k, Artillerie- 
Hauptmann und Professor der Physik an der technischen 
Militär-Akademie in Wien zu ertheilen. 

V. Die mathematisch -naturwissenschaitiiche Glasse hat 
beschlossen, die bisherige Preisaufgabe: , Erforschung der 
Krystallgestalten chemischer Substanzen, mit besonderer 
Berücksichtigung iiomoiüger Reihen und isomerer Gruppen** 
zu erneuern, und den Einsendungstermin der Bewerbungs- 
schriften mit Rücksicht auf die Wiederholung derselben Preis- 
trage auf den 31. December 1879 zu stellen. 

An diesem letztgenannten Tage ist eine Arbeit ein- 
gelaufen, welche das Motto tragt: 

,Die Pseudu Symmetrie bezeiclmet die Stelle der 

nahen aber ungleichen Atomencomplexe*' 
und in der 51 Körper krystallographisch und zumeist auch 
optisch untersucht sind. 
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Die mathematisch-naturwissenschai'tliclie Giasse hat in 
der Sitzung vom 27. Mai 1880 beschlossen, dieser Goncur- 
renzschrift den Preis von 1000 fl. zuzuerkennen. In der feier- 
lichen Sitzung am 29. Mai 1880 wurde der dem Manuscripte 
beigegebene versiegelte Zettel durch den Präsidenten eröiaet 
und als Verfasser der gekrönten Preisschrift Herr Dr. Aristides 
Bfezina, Gustos am k. k. mineralogisciieu Uofcabmet, 
bekannt gegeben. Hiemit erfolgte die fünfte Zuerkennung 
des A. Freiherr von 6 aumgartne raschen Preises. 

VI. Für die von der mathematisch-naturwissenschaftlichen 
Giasse am 28. Mai 1880 ausgeschriebenen Preisaufgabe, 
betreffend die mikroskopische Untersuchung des 
Holzes lebender und fossiler Pflanzen, zu deren 
Beantwortung der Termin mit 31. December 1882 zu Ende 
ging, ist keine Goncurrenzschrift emgelangt. 

Die Giasse hat daher m ihrer Sitzung vom :28. Mui 1883 
beschlossen, im Sinne des Stiflbriefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit zuzi.< 
erkennen, durch welche die Physik am meisten gefördert wird. 

Als solche hat die zur Begutachtung der in Goncurreuz 
gezogenen Arbeiten eingesetzte Gommission die Abhandlung: 
»Ober das Funkeln der Sterne und die Scintillation 
überhaupf^ bezeichnet, welche in den Sitzungsberichten der 
mathematisch^naturwissenschaflUchen Giasse (Bd. LXXXIV, 
1 Abth. 1038—1181) erschienen ist. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaiteii bcsciiioss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartner'schen Preis von 
1000 Gulden dem Verfasser dieser Abhandlung, Herrn Dr. 
Karl Exner, Professor am G^iunasium im IX, Bezirke Wien 
zuzuerkennen. 

Vn. FQr die von der mathemati$ch*naturwissenschaft- 

liehen Giasse aui 30. .Mai 1883 ausgeschriebene Preisaulgabe: 
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,Es sind möglichst zahlreiche Bestimmungen an 
Krystallen der verscbiedeuen Systeme über die 
elektrische Leitangsf&higkeit und Über die Aus- 
breitung der Elektricität auf der Oberfläche 
solcher Krystalle anzustellen", zu deren Beantwortung 
der Termm mit 31. December 1885 zu Ende ging, ist keine 
Goncurrenzschrift eingelangt 

Die Giasse hat daher in ihrer Sitzung vom 27. Mai 1886 
beschlossen, im Sinne des Stiftbhefes diesen Preis jener im 
Laufe der Preisausschreibung erschienenen Arbeit susuer- 
kennen, durch welche die Physili. am meisten gefördert 
wird. 

Es sind dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten : „ÜberdieGondensation 

der schwer coerciblen Gase", welche in den Sitzungs- 
berichten der mathematisch-naturwissenschaftlichen Classe, 
Bd. XGI und XGII, zur Veröffentlichung gelangten. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den A. Freiherr v. Baumgartner 'sehen Preis von 
1000 fl. dem Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. 
Sigmund v. Wroblewski, Professor der Physik an der 
Universität in Krakau, zuzuerkennen. 

VIII. Für die von der mathemati8ch*naturwissenschaft> 
liehen Giasse am 30. Mai 1886 ausgeschriebene Preisauf- 
gabe: „Der Zusammenhang zwischen Lichtabsorp- 
tion und chemischer Gonstitution ist an einer 
möglichst grossen Reihe von Körpern in ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Landoldt in Be- 
zug auf Refraction und chemische Gonstitution 
ausgeführt hat; hiebei ist wo möglich nicht nur 
der unmittelbar sichtbare Theil des Spectrums, 
sondern das ganze Spectrum zu berücksichtigen*', 



üigiiized by Google 



OdösUf Jhretmufgaben und Ftti$m»erhemim^. $7 

ztt deren Beantwortung der Termin des 31. December 1888 

zu Ende giijg, ist keine ConcurrenzschriÜ eingelangt. 

Die Classe hat daher in ihrer Sitzung vom ^7. Mai 1889 
beschlossen, im Sinne des Stiftbrieles diesen Preis jener im 
Laufe der Preisansschreibung erschienenen Arbeit snznerken* 
nen» durch welche die Physiic am meisten gefordert wird. 

Es sind ,dies nach dem einstimmigen Gutachten der 
Preiscommission die Arbeiten: ,Dber Strahlen elektri- 
scher Kraft", welche in den Sitzungsberichten der Berliner 
AJ^ademie (1888) und in Wied. Annalen (Bd. XXXV) zur 
Veröffentlichung gelangten und su den schönsten und wich- 
tigsten Bereicherungen der Experimentalphysik gerechnet 
werden dürfen. 

Die kaiserliehe Akademie der Wissenschaften beschloss 
daher, den zum achten Male zur VertheÜmig gelangenden 
A. Freiherr v. Baum gärtnerischen Preis von 1000 fl. dem 
Verfasser der genannten Arbeiten, Herrn Dr. U. Herz, Uni- 
yendtätsprofessor in Bonn, zuzuerkennen. 



Kometen-Preise. 

Die von der kaiseiüchen Akademie der Wissenschaften 

am 28. Mai 1869 für drei Jahre (31. Mai 1869 bis 31. Mai 
m%) erfolgte und am \%. Juni 1872 bis auf Widerruf 
erneuerte Ausschreibung Ton jährlich acht Preisen, nach 
Wahl des Empfängers, bestehend in einer goldenen Medaille 
oder in zwanzig öst( rreichischen Münzducaten als deren 
Geldwerthy ftlr die Entdeckung neuer teleskopischer Kometen, 
hatte bis März 1879 sechsundzwanzig Erfolge au&u- 
weisen. 

Am 11. October und 27. November 1869 gelangen 
Heim Wilhelm Tempel zu Marseille die Entdeckungen der 
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Kometen 1869 II und 1869 III. Die Zuerkennung der beideü 
Preise für diese Entdeckungen, bestehend in 20 Stück k. k. 

Münzducaten und in einer ^leichwertbigen goldenen Medaille, 
erfolgte in der Gesammtsitzung am t27. Mai 1870. 

In der Gesammtsitzung am 26. Mai 1871 wurden drei 
solche Preise zuerkannt, und zwar: Herrn Honrath A. Win- 
ne cke in Karlsruhe zwei Preise von je 20 Stück k. k. Münz- 
ducaten für die beiden von ihm am 30. Mai und 24. Novem- 
ber 1870 entdeckten teleskopischen Kometen; und Herrn J. 
Coggia, Assistenten der Sternwarte zu Marseille, eine gol- 
dene Medaille für die ihm am 28. August gelungene ähnliche 
Entdeckung. 

In der Gesammtsitzung am 13. Juni 1872 wurden aber- 
mals drei Kometen-Preise von je SODucaten zuerkannt, und 
zwar: der eine Herrn Hofirath A. Winnecke in Karlsruhe 
fär den am 7. April 1871 entdeckten Kometen, und zwei 
dem Herrn W. Tempel in Mailand lür die ihm am 14. Juni 
und 3. November 1871 geglückten Entdeckungen solcher 
Himmelskörper. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1874 wurden weitere 
vier solche Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn 
W. Tempel in Mailand für den am 4. JuU 1873» und dem 
Herrn Alph. Borelly in Marseille för den am 20. August 1873 
entdeckten Kometen je 20 Ducaten; dein Herrn J. Goggia in 
Marseille für den am 10. November 1873 entdeckten Kometen 
eine goldene Medaille, und dem Herrn A. Winnecke in 
Strassburg iür die ihm am 21. Februar 1874 gelungene Ent- 
deckung eines solchen Himmelskörpers 20 Ducaten. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1875 wurden fünf 
Kometen -Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn A. 
Winnecke in Strassburg für den am 12. April 1874, Herrn 
J. Goggia in Marseille für den am 17. April 1874, Herrn 
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A. Borelly in Marseille für den am :2tj. Juli 1871-, Herrn 
Coggia iür den am 20. August 1874 und Herrn A. Bo- 
relly für den am 7. December 1874 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung am 29. Mai 1877 wurde dem 
Herrn A. Borelly in Marseille für den am 9. Februar 1877 
entdeckten Kometen ein Preis von 20 Stück k. k. Münzducaten 
zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am :29. Mai 1878 wurden wieder 
?ier Kometen-Preise zuerkannt, mid zwar: dem Herrn Pro- 
fessor A. Winnecke in Strassburg fOr den am 5. April 1877; 
Herrn L. J. Swift in Kochesler für den am 11. April 1877; 
Herrn J. Goggia in Marseille für den am 13. September 
1877, und Herrn W. Tempel in Florenz för den am 2. Oc- 
tober 1877 entdeckten Kometen. 

In der Gesammtsitzung vom 29. Mai 1879 wurde Herrn 
L. J. Swift in Rochester für den am 7. Juli 1878 entdeckten 
Kometen eiu Preis zuerkannt. 

In der Gesammtsitzung am 28. Mai 1880 wurden drei 
Kometen-Preise zuerkannt, und zwar: dem Herrn L. J. Swift 
in Rochester für den am 20. Juni 1879; Herrn A. Pal isa in 
Pola für den am 20. Juni 1879 und Herrn E. Hartvs i;^' in 
Strassburg für den am 24. August 1879 entdeckten Kometen. 

Nach dem Beschlüsse der mathematisch-naturwissen- 
schaftlichen Glasse vom 4. Juli 1878 wurde die Ertheilung 
von Kometen-Preisen sistirt. 
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STIFTBülER 



Von Seite des gefertigten Präsidiums der kaiserlichen 

Akademie der Wissenschaften in Wien wird krail j^cgenwär- 
tigen Stiftbriefes beurkundet: 

Nachdem der am 13. März in Wien mit Tode 

abgegangene Grosshändler Herr Ignaz L. Lieben in seinem 
Testamente, de dato Wien 6. März 1862, die Bestimmung 
getroffen hat: 

„für das allgemeine Beste bestimme ich die 
Summe von 10.000 fl. österr Währung, und 
stelle die nähere Verfügung darüber meiner 
Frau und meinen Kindern axüieim", 

iiat dessen hinterbliebene Witwe und testamentarische Erbin 
Frau Elisabetb Lieben im Einverständnisse mit ihren Kiu- 
deroy den Herren Leopold, Adolf und Richard Lieben, dann 
den Fräulein Helena und Ida Lieben sechs Stück Terloosbare 

5perc entige Pfandbriefe der k. k. pnv. österr. Nationalbank, 
nämlich: 

Nr. 28.192 ddto. 1. Juli 1861 per 1000 fl. G. W. 
, 28.193 , eodem , 1000 , , , 

. 28.534 « eodem , 1000 , » , 

» 30.456 « eodem , 1000 « « » 

. 30.457 , eodem , 1000 . . „ 

, 30.750 , eodem , 1000 , » , 



zusammen per 6000 fl. Ö; W., 

das ist Sechstausend Gulden Österr. Währung sammt Inter- 
essenausstand seit 1. Jänner 1862, sämmtlich vinculirt für 
die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien noe der 
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Ij^naz L. Lieben 'sehen Stiftung bei dem k. k. Universal- 
Cameral-Zahlamte in Wien als Cassa der genannten Aka- 
demie mit folgender Widmung erlegt. 

§. 1. Das derzeit in den <>l>en bezeichneten Pfandbriefen 
der k. k. priv, österr. Nationaibank per 6000 ü. ö. W. ange- 
legte Vermögen soll immerwährend der Förderung wissen- 
schaftlicher Forschungen im Gebiete der Physik und Chemie 
gewidmet sein. 

§. 2. Zu diesem Zwecke soll vom 1. Jänner 1862 an 
nach jedesmaligem Ahlaufe von drei Jahren der während 
dieser Zeit auf^^elaul'ene Ficinertrag des Stiflungscapitales zu 
einem Preise verwendet werden. 

Dieser soll nach den ersten drei Jahren dem Autor der 
innerhalb dieses Zeitraumes veröffentlichten ausgezeichnet- 
sten Arbeit im Gebiete der Physik mit Inbegriff der physio- 
logischen Physik, nach weiteren drei Jahren dem Autor der 
ausgezeichnetsten während der letzten sechs Jahre veröffent- 
lichten Arbeit im Gebiete der Chemie mit Inbegriff der physio- 
logischen Chemie» und so fort von drei zu drei Jahren alter- 
nirend dem Autor der ausgezeichnetsten während der letzt- 
verilossonen sechs Jahre erschienenen Arbeit irn Gebiete 
einer dieser beiden Wissenschaften ertlieilt werden. 

§. 3. Die Zuerkennung des Preises hat auf Grund eines 
von der mathematisch -naturwissenschaftlichen Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien hierüber 
gefassten Beschlusses in der dem Ablaufe des Trienniums 
nächstfolgenden feierlichen Sitzung der kaiserlichenAkademie 
der Wissenschaften zu geschehen. — Zu diesem Behufe ist 
spätestens zwei Monate vor dieser feierlichen Sitzung von der 
genannten Glasse der Akademie und zwar von Fall zu Fall 
mittelst nicht unterschriebener Stimmzettel eine mindestens 
aus drei Fachmännern bestehende Gominission zu wählen, 
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welche über die Zucrkeimung des Preises spätestens vierzehn 
Tage vor der feierlichen Sitzung der Akademie der mathe- 
matisch- naturwissenschaftlichen Glasse einen Antrag zu 
stellen hat. 

§. 4. Bei der ersten Zuerkennung des Preis»^s sind alle 
während der letziverflossenen drei Ealendeqahre, bei allen 
folgenden Preiszuerkennungen aber alle während der letzt- 
verflossenen sechs Kalenderjahre im Wege der mechanischen 
Vervielfältigung, im In- oder Auslande, selbstständig oder in 
wissenschaftlichen Journalen oder Sammelwerken veröffent- 
lichten oder aber wäiuciid des bezeichneten Zeitraumes der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien als Manu- 
Script Qbergebenen Arbeiten in Betracht zu ziehen, deren 
Verfasser entweder geborene, wenn auch ausgewanderte, 
oder aber sciiun vor dem Ablaufe des oben bezeichneten 
Sexenniums naturalisirte Österreicher sind. 

Das auf dem Titelblatte eines Werkes angegebene Ver- 
lagsjahr ist als das Jaiir der Veröffentlichung anzusehen. 

Werke, welche hiernach erst in dem Jahre der Preis- 
zuerkennung veröffentlicht erscheinen, sind dann mit in 
Betracht zu ziehen, wenn sie von dem Autor noch vor Beginn 
dieses Jahres der kaiserlichen Akademie zur Berücksichtigung 
bei der Preiszuerkennung überreicht worden sind. 

Arbeiten von wirklichen Mitgliedern der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien oder von Mitgliedern 
der im §. 3 bestimmten Commission dürfen nicht berück* 
siehtigt werden. 

§. 5. Als preiswürdig sind im AllgeiuiiM- ii nur solche 
Arbeiten zu betrachten, welche durch neue Entdeckungen die 
Wissenschaft bereichern, oder in einer Reihe bereits bekann- 
ter Thatsachen die gesetzmässigen Beziehungen aufgeklärt 
haben, während Gompilationen, ferner Aibeiten, die bloss 
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dem Fleisse ihren Ursprung verdanken, nur ausnahmsweise 

einen Aiispi ucli aul dun Prois begründen sollen. 

g. 6. Die ZuerkeuQUQg des Preises tindet stets unter 
der ausdrücklichen Bedingung statt, dass der Verfasser der 
preisgekrönten Arbeit nachträ^^lich seine persönliche Qualifi- 
cation iiii Sinne des ersten Absatzes des §. 4 nachweist, und 
den Preis innerhalb des hiefür festgesetzten Termines behebt. 
— Demselben ist desshalb die Zuerkennung des Preises ohne 
Verzug bekannt zu geben, und zur Erstattung des obigen 
Ausweises und Behebung des Preises ein Termin bis zum 
Schlüsse des Jahres zu bestimmen, in welchem ihm der Preis 
zuerkannt worden ist. 

^. 7. Wenn unter den in Bt'tracht kommenden Arbeiten 
sich keine nach §. 5 preiswürdige Arbeit befindet, hat über 
Antrag der im §. 3 bestimmten Commission die roathe- 
matisch-iiaturwissenschattliche Glasse der Akademie darüber 
ZU entscheiden, ob und wie der zu ertheilende Preis unter 
mehrere Verfasser von werthvollen und nach §. 4 zu berück* 
sichtigenden Arbeiten vertheilt, oder aber, ob derselbe zur 
Vermehrung des Stammcapitales verwendet werden soll. 

g. B. Wenn sich herausstellt, dass ein Verfasser, wel- 
chem der Preis oder ein Theil des Preises zuerkannt worden 
ist, schon vor Ablauf des im §. 4 bestimmten sechsjährigen 
Zeitraumes verstorben ist, oder wenn derselbe, beziehungs- 
weise seine Rechtsnachfolger bis zum Ablaufe des ihm zur 
Ausweisung seiner persönlichen Qualilicalion und zur Behe- 
bung des Preises bestimmten Termines diesen Ausweis nicht 
erstattet, oder den Preis nicht behebt, wird die zu seinen 
Gunsten geschehene Preiszuerkennung wirkungslos, und ist 
der Preis, rücksichtlich der betreÜ'ende Theil des Preises 
nachträglich über Antrag der im §. 3 bestimmten Commission 
von der mathematisch -naturwissenschafth'chen Glasse der 
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in Gemftssheit des §. 6 zuzuerkennen, eventuell nach §. 7 

vorzugehen, und dieser Beschluss in der nächstfolgenden 
feierlichen Sitzung der kaiserUchen Akademie der Wissen« 
schalten kundzumachen. 

§. 9. Das Stiftungscapital und die in der Zwischenzeit 
von einer Preiszuerkeuuung bis zur folgenden fallig gewor- 
denen und ohne Säumniss einzucassirenden Zinsen desselben 
sind nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweilig bestehen- 
den Gesetzen pupillarisch sichere Art zu iructificiren , und 
soll die Wahl unter yerschiedenen Arten solcher Fructi- 
ficirung von der mathematisch-natarwissenschafUichen Glasse 
der Akadeüiie getroffen werden. 

§. 10. Von den Zinsen und Zinseszinsen des Stiftungs* 
capitals sind vor Allem die Verwaltungskosten zu bestreiten, 
und als Preis ist deinnach jedesmal nur jener Betrag zu ver- 
wenden, welcher nach Abzug der seit der letzten Preiszuer- 
kennung aufgelaufenen Verwaltungskosten Ton den seit jenem 
Zeitpunkte fällig gewordenen und eincassirten Zinsen und 
Zinseszinsen erübrigt. 

Den Mitgliedern der im §. 3 bestinmiten Commission 
dürfen für ihre Mühewaltung Remunerationen aus den Stif- 
tungsgeldern nicht bewilligt wurden. 

§. 11. Die der mathematisch- naturwissenschaftlichen 
Glasse der Akademie der Wissenschaften bezüglich dieser 
Stiftung zustehenden Rechte und ohliegenden Verhindlich- 
keiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere Abtheilung 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu bestehen 
aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen Akademie, 
und wenn die kaiserliche Akademie der Wissenschaften über- 
haupt zu bestehen aufhören sollte, an die dann ezistirende 
höchste naturwissenschaftliche Anstaft in Wien über. 

Almanach. 1SS9. 7 
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Nachdem diese Stiftung von der k. k. n. 6. Statthalterei 
als Stiflungsbehörde für das Eronland Österreich unter der 

Elms uüL Erlass vuiu 6. Juni 1863, Z. 23053, und von dem 
Curatorium der Akademie der Wissenschaften mit Erlass 
vom 20. April 1863, Zahl genehmigt virorden ist, ¥nrd 

et 

von S<Mte des Präsidiums der kaiserlichen Akademie der 
VVissensclialten das Versprechen geleistet, dass für die Voll- 
ziehung des in Obigem ausgedrückten Willens der Stifter 
immerwährend in so weit werde Sorge getragen werden, als 
der Stiltungszweck mit dem Staatszwecke vereinbar und 
dessen Erreichung auf dem von den Stiftern vorgezeichneten 
Wege möglich sein wu^. 

Urkund dessen wurde dieser StiUbriel' in vier gleich- 
lautenden Exemplaren ausgefertigt und hiervon das eine der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften, das zweite der 
k. k. IL ö. Statthalterei, das dritte dem Curatorium der kaiser- 
lichen Akademie, das vierte der Frau Elisabeth Lieben und 
endlich eine vidimirte Abschrift dem k. k. Handelsgerichte 
als Abhandlungsbehörde nach Herrn Ignaz L. Liehen 
übergeben. 

Wien, den 1. Juli 1863. 
Andreas Freiherr v. Bamngartner m/p. 

Präsident der kaiserliehen Akademie der Wissenschaften. 

Dr. A. Sclii Otter m/p. 
Generaleecretär der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

(L. S.) 

(L. S.) Elise Lieben m/p. 

(L. S.) Leopold Lieben m/p. 
(L. S.) Dr. Adolf Lieben m/p. 
Helene Lieben m/p. 

Richard Lieben m p. 
Ida Lieben m/p. 
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STIFTBKIEF. 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 

bekeiint kraft dieses Stiftbriefes: 

£s habe Se. Excelienz der am 30. Juli 1865 zu Hietzing 
Nr. 71 verstorbene k. k. wirkliche geheime Rath und 

Präsident der kaiserlichen Akademie der WissenscliaUen. 
Dr. Andreas Freiherr von Baumgartner, in seinem Testa- 
mente ddo. 30. März 1864 nachstehende Verfolgungen 
getroffen: 

,A. Meiner Frau Elisabeth, geborenen Skarnitzl, ver- 
mache ich nebst meinem herzlichsten Dank für ihre Liebe 
und Treue • 

,3. Von meinem in Werthpapieren bestehenden Ver- 
, mögen (Obligationen, Pfandbriefen, Schuldscheinen, Actien, 
»Wechseln etc.) nach Abschlag von 10 Stück Pfandbriefen 
»der österr. Nationalbank k 1000 fl. 5. W. und 10 Stück 
»convertirten Staatsschuldverschreibungen ä 1000 Ü. ö. W,, 
»deren Bestimmung später angegeben wird, den dritten 
»TheÜ.« - 

»H. Die sub A. 3 reservirten zehn convertirten Staats - 
^Schuldverschreibungen vermache ich der mathematisch- 
»naturwissenschaftlichen Classe der kaiserlichen Akademie 
«der Wissenschaften zu dem Behufe, dass die Zinsen der- 
„selben, jedoch von nicht weniger als zweiJahren, zu einem 
»Preis bestimmt sein sollen, den die Glasse über einen von 
„ihr gewählten Gegenstand ausschreibt.* 
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, Wird keine der eingegangenen Preisschriflen für preis- 

, würdig erkaiiiil, so kann von der Classe die be^Liinnite 
, Preissumme dem Verfasser des im Laufe der Preisaus- 
, schreibang erschienenen, die Physik am meisten fördernden 
„ Werkes zugewendet werden. • 

Nackdem nun diese Stillung in Geniässheit der vor- 
stehenden Bestimmungen in den Sitzungen der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften vuiu 5. Octuber 18G5 und 2G. April 186G 
angenommen worden ist, nachdem femer der hiesige Hof- 
und Gerichtsadvokat, Dr. Josef Dr ex 1er, als Bevollmächtig» 
ler der diesfälligen Universalerbin, Ihrer Excellenz der Frau 
Elise von Baumgartner gebornen Skarnitzl, die fünf- 
percentigen convertirten k. k. österr* Staatsschuldverschrei- 
bungen Nr. 25.542, 26.356, 27.069, 27.351, 27.352, 
27.353, 27.917, 29.045, 29 046 und 29.047, alle zehn 
Stücke ddo. 1. Februar 1862 und k 1000 il., zusammen per 
10.000 fl. ö. W., sage Zehntausend Gulden österr. 
Währun'j^, und mit je zwei und zwanzig Coupons, deren 
erste am ersten Februar 1866 (sechzig und sechs) föllig 
wurden, — schon unterm 15. März 1866 an die mathe- 
matisch-naturwissenschaftliche Classe der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenscliatten ausgehändigt hat, woiür die gegen- 
wärtig bei dem k. k. Uniyersal-Cameral-Zahlamte II. Abthei- 
lung erliegende auf die mathematisch-naturwissenschaftliche 
Glasse der kaiserlichen Akadeniiu der Wissensclialten nomine 
der Andreas Freiherr von Baumgartner 'sehen Stiftung 
lautende 5<yo Convertirungs-Haupt-Obligation Nr. 5870 ddto. 
l. i c Lruar 1866 ausLrefertigt worden ist, — und nachdem 
endlich diese StiUun^^ sowohl von dem hohen Curatorium der 
kaiserl. Akademie der Wissenschaften unterm 10. JuU 1868, 
Z.— , als auch weiters von der k. k. nieder-österreichischen 
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Statlhalterei unterm 31. Juli 1868, Z. 23.166 die Genehmi- 
gung erhalten hat: — so gelobt und yerspiicht die endes* 
gefertigte kaiserl. Akademie der Wissenschaften, diese Stif- 
tung genau nach Anordnung des Herrn Stifters zu erlullen 
und das Stiitungsvermögen abgesondert von den übhgeD 
Geldern zu verwalten und zu yerrechnen. 

Urkund dessen ist dieser Stiflbrief in vier Exemplaren 
ausgetertigt und das eine der k. k. Statthaiterei für Nieder- 
österreich, das zweite dem k. k. Bezirksgerichte der inneren 
Stadt Wien, als Dr. Andreas Freiherr von Baumgartn er- 
sehen Abhandlungsbehörde, das dritte Ihrer Excellenz der 
Frau Elise Freiin von Baumgartner, als Dr. Andreas Frei- 
herr von Baum gärtnerischen Universalerbin, und das vierte 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien über- 
geben worden. 

' Wien, den 15. October 1868. 

Für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 
Dr. Theodor Georg v« Karajan m/p. 

Präsident. 

Dr. A. Ritter v. Schrötter m/p. 

Genoralsecretar. 

(L. ü.) 
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Aus Anlass der Feier, mit welcher der achtzigste 
Geburtstag Franz Grillparzer*s in Wien gefeiert wurde, 

hat der von einem Fraucnfestconiitö bestellte leitende Aus- 
schuss, bestehend aus den Damen Christint' Hebbel, Iduna 
Laube, Mathilde Lippitt, Gabriele y. Neuwall, Sophie 
V. Todesco, Josephine Wertheimstein und Gräfin 
Wickenburg- Almasy, dem Jubilar 100 6tück i'nuritäteD 
der österreichischen Nordwestbahn zusammen im Nominal- 
beträge von Zwanzig Tausend Gulden zur Verwendung für 
künstlerische und humanitäre Zwecke unter Beifügung des 
Wunsches zur Verfügung gestellt, dass ein Theil dieser 
SuDune einer den Namen Grillparzer's fOhrenden Stiftung 
gewidmet werden möge. 

In Erfüllung des ihm angedeuteten Wunsches nun hat 
der Gefeierte 50 Stück derlei Prioritäten im Nominalwerthe 
von Zehn Tausend Gulden in österreichischer Währung für 
eine zur Hebung der deutschen dramatisclien l'roduction 
bestimmte Stiftung gewidmet und weiland Seine £xcellenz 
Eligius Freiherm von Münch-Bellinghausen, dann die 
Herren Dr. Heinrich Laube. Nikolaus Dumba und Theo- 
bald Freiherrn von Kizy ersucht und beauftragt, in seinem 
Namen alle zur Verwirklichung dieser Widmung nöthigen 
Schritte vorzunehmen. 
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Ober den inzwischen erfolgten Tod Grillparzer's nun 

habe ich als dessen Alleiiierbin auf Grund des von den 
gedachten Herren ausgearbeiteten und in seinen statuta* 
rischen Bestimmungen von der hohen Stiftungsbehörde geneh* 

niigten Eiitwurl'es den gegenwärtigen Stillbrief mit nachfol- 
genden Bestimmungen zu erricliten befunden. 

I. 

Die Griliparzer-Stiftung hat die Aufgabe, zur Hebung 
der deutschen dramatischen Production durch Yertheilung 
von Preisen beizutragen. 

II. 

Das diesem Zwecke gewidmete Stiftungsvermögen 
besteht aus 10.000 fl. (Zehntausend Gulden) in Silber- 
Prioritäten der üsterreiciiischen Nordwestbahn und wird VOD 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften durch ihre 
philosophisch-historische Glasse verwaltet. 

m. 

Aus den Zinsen dieses Vermögens ist am 15. Jfinner 

1875 und sohin am 15. Jänner jedes folgenden dritten Jahres 
ein Preis von fünfzehnhundert Gulden österreichischer Wäh- 
rung in Silber für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk (ohne Unterschied der Gattung) zu verleihen, welches 
im Laufe des letzten Trienniums auf einer namhaften deut- 
schen Bühne zur Aufführung gelangt und nicht schon von 
anderer Seite durch einen Preis ausgezeichnet worden ist 

Bei der Erllieilung des Preises sind nur solche Dramen 
zu berücksichtigen, welche durch eigenthümliche Erfmdung 
und durch Gediegenheit in Gedanken und Form auf die Aner- 
kennung dauernden Werthes Anspruch machen können. 
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Der Pt'eis darf nicht unter die Verfasser melirerer Dra- 
men getheflt werden. 

IV. 

Fär jedes Triennium ist beim Beginne desselben die 

Bestellung eines aus fünf Mitgliedern bestehenden Preis- 
gerichtes durch die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
zu veranlassen. 

Zu diesem Ende wählt die philosophisch -historische 
Glasse der kaiserlichen Akademie einen Preisrichter und 
fordert die Schriftstellergesellschaft «Goncordia* auf, einen 
zweiten Preisrichter zu benennen. 

Diese beiden Vertrauensmänner haben sohin in Gemein* 
Schaft mit dem jeweiUgen artistischen Director des Hofburg- 
theaters zur Vervollständiguag des Preisgerichtes zwei nam- 
hafte deutsche Schriftsteller zu wählen, von denen der eine 
Süddeutschland oder Oesterreich, der andere aber Nord- 
deutscbland angehören muss. 

V. 

Die Wahl des Preisstückes, bei welcher die auswärtigen 
Preisrichter ihre Stimme schriftlich abzugeben haben, erfolgt 
durch absolute Stinimenmelirlieit. 

Für den Fall, dass keine absolute Stimmenmehrheit zu 
erzielen wäre, hat das Preisgericht sich durch zwei neu- 
gewählte Mitgheder zu verstärken, und sohin mit denselben 
die engere Wahl unter jenen Stücken vorzunehmen, welclie 
bei der ersten Abstimmung die relative Stimmenmehrheit 
erhalten haben. 

Führt auch dies nicht zum Ziele, so ist vom Preis- 
gerichte ein Schiedsrichter zu ernennen, welcher aus den in 
Frage gestellten Dramen das Preisstück zu wählen hat. 
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Das Ergebuiss der Wahl ist mit einer eingehenden 
Begründung zu TeröffentUchen. 

VI. 

Sollten sich im Laufe der Zeit Veränderungen ergeben, 
welche es unmöglich machen, das Preisgericht m der durch 
§. IV bestimmten Weise zu bilden, so wird die philosophisch- 
historische Glasse der kaiserhchen Akademie die Festsetzung 
neuer Bestimmungen für die Wahl euies Preisgerichtes von 
fünf Mitgliedern in der Art veranlassen, dass in demselben 
die Wissenschail und schöne Literatur, aber auch die Kritik 
und Theaterpraxis entsprechend yertreten seien. 

Nachdem die das Stiftungscapital bildenden, in der 
Gasse der kaiserlichen Akademie der Wissenschatten erliegen- 
den 5^0 Silberprioritäten der österreichischen Nordwestbahn 
Nr. 157.301 bis Nr. 157.350, jede zu 200 fl., zusammen 
10.000 fl., für die kaiserliche Akademie der Wissenschaften 
noe der Franz Grillparze r'schen Preisstillung zur Hebung 
der deutschen dramatischen Productlon vinculirt worden suid; 
nachdem ferners zur Errichtung dieser Stiftung die Geneh- 
migung der k. k. niederöslerreieliischen Statthalterei unterm 
14. August 1871, Zahl 1SS30 und unterm 2. August 1871 
Zahl 22536 ertheilt worden ist, und die kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in ihrer Gesammtsitzung vom 26. Mai 
1871 das Protectorat der Stiftung und die Obsorge für die 
Verwaltung des Stiftungsvermögens übernommen hat, so 
wird von Seite des niit^fererligten Präsidiums der kai::eiiichen 
Akademie das Versprechen geleistet, für die getreuliehe Ver- 
waltung des Stiflungsvermdgens und für die Erfüllung der 
Stiftung nach den vorstehenden Bestimmungen stets Sorge 
zu tragen. Urkund dessen ist dieser Stiftbrief in drei Exem- 
plaren ausgefertigt, und eines derselben der kaiserlichen 
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Akademie der Wissenschaften, das zweite der kais. kgl. nieder- 
österreichischen Statthalterei als Stiftungsbeliürde übergeben, 
das dritte aber tod mir in Aufbewahrung genommen worden. 
Wien, den 27. September 1872. 

, (L. S.) 
Katharina Fröhlich m/p. 
Theobald Freiherr von Rizy m/p. 

als Zeuge. 

Leopold Sonnleithner m/p. 

als Zeuge. 

Dr. O. BokitanBky nvp. 

k. k. Hofrath und Prof. der Med., d. Z. PrftBident der 
k. Akademie der WisseDSchalten. 



Das statutengemäss niedergesetzte Preisgericht, beste- 
hend aus den Herren: Franz von Dingelstedt, Hermann 
Hettner, Heinrich Laube, Josef von Weilen und Robert 
Zimmermann, hat den am 15. Januar 1875 zum erstenMal 
zur Vertheilung bestimmten, von weil. Franz Grillparzer 
gestifteten Preis „für das relativ beste deutsche dramatische 
Werk, welches im Laufe des letzten Trienniums auf einer 
namhaften deutschen Bfttme zur Aufführung gelangt und 
nicht schon von einer anderen Seite durch einen Preis aus- 
gezeichnet worden ist", im Betrage von 1500 fi. ö. W. in 
Silber, dem Trauerspiele «Gracchus der Volkstribun* von 
Adolf Wii brau dt e ins tiiiiiiii^ zuerkannt. 

Die zweite Zuerkennung dieses Preises erfolgte aai 
15. Januar 1884 von dem statutenmässig niedergesetzten 
Preisgericht, bestehend aus den Herren: Heinrich Laube, 
Johannes Nordmann, Wilhelm Scherer, Adolf Wilbrandt 
und Robert Zimmermann, und zwar wurde der Preis von 
1500 fi. 0. W. in Silber dem Trauerspiel «Harold« von 
ErHiL von Wilden brucli zuerkannt. 



1 
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Die dritte Zuerkeimong des Pteises erfolgte am 
15. Januar 1887 yon dem statutenmftssig gebildeten Preis- 
gericht, bestehend aus den Herien: Johannes jNordmanii, 
Ludwig Speidel, Adolf Wilbrandt, Robert Zimme^ 
mann in Wien und Erich Schmidt in Weimar, und zwar 
wurde der Preis im Betrage von 1800 fl. ö. W. in Silber der 
Wiener Weihnachts-Komödie » Heimgefunden* ton Ludwig 
Anzen gruber zugesprochen. 
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Das am 21. November 1881 in Wien verstorbene wirkliche 

Mitglied der kaiserlichen Akademie der VVissensciial'ten Dr. 
Ami Bou^ hat laut Testament vom 26. Februar 1881, 
dann in seiner mit „Veränderung im Testament, Zusatz und 
weitere ErhMrunrf^^ überschriebenen letztwilligen Anordnung 
vom 3. — 26. Februar 1881, femer mit seiner als „Codieül 
zu meinem Testament'^ bezeichneten letztwilligen Verfügung 
vom 4. August 1881 und in seiner mit „Codicill zu meinem 
Testament und weitere Erklamng^' überschriebenen letzt- 
willigen Anordnung vom 3. September 1881, das Haus in 
Wien zum blauen Wolf, IV., Schleifmühlgasse Nr. 473 alt 
(Nr. 5 neu) und die Hälfte des Hauses in Wien, V., Kron- 
gasse Nr. 643 alt (Nr. 18 neu), der kaiserlichen Aka- 
demie der Wissenschaften legirt. 

Auf dem ersten Hause lastete eine Sparkassenschuld 
von 5000 fl. und ein auszubezahlendes Legat von 20Ö0 ü. ; 
auf der Hälfte des zweiten Hauses der Nutzgenuss für 
Lebenszeit zu Gunsten der erblasserischen Witwe Frau 
Elenora Bou6 und nach dieser zu Gunsten des k. k. Ritt- 
meisters Herrn Alois BeinstingeK 

Der Zweck, welchen der Legatar mit diesem Vermächt- 
nisse verfolgte, wurde in den obengenannten testamentarischen 
Bestimmungen näher bezeichnet und ist aus dem nach- 
folgenden wesentlichen Theile des Stiftbriefes ersichtlich. 

8* 
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Dr. Ami Boui'SUJftung, 



Aus dem Stiftbriefe : 

«Nachdem der aus derVeräusserung des Hauses Wieden, 

obere Schleifrnühl^'asse Nr. 5, nach Tilijuiig sämmtlicher 
Lasten hervorgegangene reine Kriös einschliesslich des Erträg- 
nisses des Stiflungsvermögens bis zum Schlüsse des Jahres 
1886 sich auf 42.200 fl. nominale in k. k. 5procentiger 
Slaatsrente und 4249 fl. ob ki-. in Barem beläull 

und nachdem der besagte bare Betrag Fon 4249 fl. 55 kr. 

dem süforti^M n Beginne der Herausgabe eines Werkes des 
Erblassers gewidmet ist, 

hat die kaiserliche Akademie der ^^ssenschaften die 

Obligation der in Noten verzinslichen einheitlichen Staats- 
schuld Nr. 3579, ddo. I.März imBetrage von42. 200 il.ö.W., 
das ist: Nominalwerth Zweiundvierzigtausendzwei- 
hundert Gulden ö. W., vinculirt für die kaiserliche Aka- 
demie der Wissenschaften nomine der Ami Boue-Stit'tung 
bei der k. k. priv. dsterr. Gredit-Anstalt für Handel und 
Gewerbe als Gasse der genannten Akademie hinterlegt. 

Diese Obligation der k. k. Staatsrente im Betrage von 
42.200 fl. und die nach Ableben des nach dem Tode der 

erlilasserischen Witwe Frau Eleonora Bou^ noch über- 
lebenden einzigen Nutzniessers, Herrn Alois ßeinstin-el, 
frei werdende Hälfte des Hauses in Wien, Margarethen, Kron- 
gasse 18, auf welche zu Folge Bescheides des k. k. Landes» 
gerichtet Wien vuin 30. .Januar 1 885, Z. 5884, das Eigenthums- 
recht der Ami Boud-Stiftung grundbücherlich einverleibt ist, 
oder an Stelle der Hälfte dieses Hauses, der Erlös aus einer 
seinerzeitigen Veränsserung derselben, sollen für immer- 
währende Zeiten unter dem Namen Ami Bou^-Stiftung 
vereinigt bleiben. 
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Der Ertrag dieser Stiftung ist den nachfolgenden Zwecken 

gewidmet : 

aj der Drucklegung solcher wissenschaftlichen Werke des 
yerewigten Dr. Ami Bou^, welche die kaiserliche Aka- 

ckmie der Wissenschaften hiefür zu bezeichnen für gut 
hndet; 

b) der Förderung wissenschaftlicher Forschun^^a n auf dem 
Gebiete der Geologie und der Paiäuniülogie, oder auch 
physikalischen Untersuchungen, durch die Veranstaltung 
von Reisen oder durch die Ausschreibung von Preisen. 

Die mathemalisrh - naturwissenschaftliche Glasse der 
kaiserlichen Akademie der Wissenschaften wird von drei zu 
drei Jahren eine aus drei Mitgliedern bestehende Gommission 
wählen, welche alle auf die Verwaltung dieser Stiftung bezüg- 
lichen Vorgänge überwachen und der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften jährlich vor dem Ende des Monates 
Februar den Gebaruiig:5-Auswcis der Stiftun;^' für das Vorjahr 
und Anträge für die stiftungsmässige Verwendung des Ein- 
kommens für das laufende Jahr vorlegen wird. 

Ober Antrag dieser Goinmission kaim das Erträgniss 
von mehreren, jedoch höchstens fünf aufeinanderfolgenden 
Jahren» sammt den Zwischenzinsen gesammelt und irgend 

einer grösseren, innerhalb der Ziele dieser Siiituiig hegeiideu 
Aufgabe gewidmet werden. 

Ober die Verwendung des Ertrages der Stiftung wird 

jährlich in der feierlichen Sitzung der kaiserlichen Akademie 
der Wissenschaften Bericht erstattet werden. 

Die Zinsen und Erträgnisse dieser Stiftung smd ohne 
Säumniss einzucassiren und ist der Ertrag bis zu dessen 
Verwendung nach Thunlichkeit auf eine nach den jeweiligen 
Gesetzen pupillarisch sichere Art zu fhictificiren. 
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Den Mitgtiedem der Ton der Akademie der Wisseo- 

schaflen zur Prüfung der Verwaltung dieser Stiftung ein- 
gesetzten Commission dürfen für ihre Mühewaltung Remu- 
nerationen aus den StiflimgsgelderD nicht bewilligt werden. 

Die der mathematisch* naturwissenschaftlichen Glasse 
der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften bezüglich 
dieser Stiftung zustehenden Rechte und obliegenden Ver- 
bindlichkeiten gehen, wenn diese Glasse als eine besondere 
Abthellung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften zu 
bestehen aufhören sollte, an das Plenum der kaiserlichen 
Akademie, und wenn die kaiserliche Akademie der Wissen- 
schaften überhaupt zu bestehen aufhören sollte, an die 
dann bestehende höchste naturwissenschaftliche Anstalt in 
Wien über. 

Nachdem diese Stiftung von der k. k. niederöster- 
reichischen Statthalterei als Stiflungshehörde für das Kron- 
land Österreich unter der Enns mit Erlass vom 1 1. April 1887, 
Z. 15190, genehmigt worden ist, wird von Seite des Präsi- 
diums der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften über 
die vom Guratorium der kaiserlichen Akademie mit Erlass 
vom 1. Mai 1887, Z. 1000, ertheilte Ermächtigung das Ver- 
sprechen geleistet, dass für die Vollziehung des im Obigen 
ausgedrückten Willens des Stifters immerwährend in so weit 
werde Sorge getragen werden, als die Stiflungszwecke mit 
dem Staatszwecke vereinbar und dessen Erreichung auf dem 
vom Stifter vorgezeichneten Wege möglich sein wird. 

Urkund dessen v/uide dieser Stiftbrief in vier gleich- 
lautenden Exemplaren angefertigt und hievon nach erfolgter 
stiflungsbehördlicher Genehmigung das eine der kaiserlichen 
Akademie der Wissens ciiaften, das zweite der k. k. nieder- 
österreichischen Statthalterei, das dritte dem Guratorium der 
kaiserlichen Akademie, das vierte dem Testaments-Ezecutor 
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des Ami Bouö'schen Nachlasses, Herrn A. Beiiistmgelt k. k. 
Rittmeister, übergeben. 

Eine beglaubigte Abschrift des Stiftbriefes wurde dem 
k. k. Laodesgerichie in Givürechtssachen in Wien als Ab- 
handlmig^behdrde nach dem Stifter übergeben.* 

Wien, am 21. Juni 1887. 

Alfred Ritter v. Arneth, 

Präs ideal der kaiserlichen Akademie der Wissenschal ten. 

Dr. Heinrieli Siegel, 

G«ii«ral80CK«tir der kaiserliehen Akidemie der Wieeea eel ta fl en. 

(L. S.) 

Alois Beinstingel, k. k. Rittmeister, 

als XedtamenU-Sxeentor. 
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der Feier, welche die Juristische Gesellschaft zu Berlin 
am 2d. November 1861 zum Gedächtnisse des am 25. Oc- 
tober desselben Jahres Yerstorbenen königlich pieussischen 
Staatsministers Dr. Friedrich Karl v. Savigny beging, wurde 
der Beschluss verkündet, das Andenken des grossen Rechts- 
lehrers durch Gründung einer Stiftung zu ehren. 

Da zur Ausfuhrung dieses Beschlusses die Summe von 
16.436 Thlr. preuss. t^our. bereits verl'ügbar ist, wkd iidch- 
stehendes Statut errichtet; 

1. Zweck der Stiitun^. 

§, 1. Der ZweciL der Stiftung ist: 
in wesentlicher Berücksichtigung der Bedürfiusse der Gesetz- 
gebung und der Praxis 

1. wissenschatUiche Arbeiten aui' dem Gebiete des Rechts 
der verschiedenen Nationen zu fördern, 

namentlich solche, welche das römische Recht und 
die verschiedenen germanischen Rechte sowohl für sich, 
als auch im Yerhältniss zu einander behandeln, 

femer solche, welche die von Savigny begonnenen 
Untersuchungen in seineia Sinne weiterführen; 

2. besonders befähigte Rechtsgelehrte in den Stand zu 
setzen, die Rechtsinstitutionen fremder Länder durch 
eigene Anschauung kennen zu lernen und darüber Be- 
richte oder weitere Ausführungen zu iielern. 

2. Befäiiiguiig zur Theilnaiinie. 
§. 2. Die Befähigung zur Theihaahme an den Vortheilen, 
welche die Stiftung behufs der Förderung ihres Zweckes 

gewährt, ist au keine NaLionaUtät gebunden. 
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3. Rechte der Stiftung. 

§. 3. Die Stiftung besitzt unter dem Namen «Savigny- 
Stiftung* die Rechte einer Corporation und führt in ihrem 

Siegel das Wappen der Familie v. Savigny. Sie hat iliren 
Sitz in Berlin und iliren Gerichtsstand bei dem königl. Stadt* 
gerichte daselbst. 

4. Stiftungsvermögen. 

§. 4. Das Capitalvermögen der Stiftung wird aus den 
bisher gesammelten Beiträgen und aus den küültig eingehen- 
den Zuwendungen gebildet, sofern der Geber nicht eine andere 
Bestimmung Über die Art der Verwendung treffen sollte. 

Das Capitalvermögen der Stiftung darf niemals ange- 
griffen werden. 

g. 5. Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen 
des Capitalvermögens verwendet. 

5. Guratorium der Stiftung. 

§. 6. Die Stiftung wird durch ein Guratorium von sechs 
Personen vertreten. 

Das Guratorium wird bei seuier Gründung aus zwei 
Mitgliedern der königlichen Akademie der WissenschaRen zu 
Derhn, zwei Mitgliedern der juristischen Facultät der könig- 
lichen Friedrich Wilhelms-Universitat daselbst und zwei Ilftit« 
gliedern der juristischen Gesellschaft daselbst gebildet, welche 
von diesen Körperschaften, bezüghch von der juristischen 
Gesellschaft gewählt werden. 

Die Legitimation der von der juristischen Gesellschaft 
gewählten zwei Mitglieder wird dadurch geführt, dass die von 
der Akademie und der Facultät gewählten vier Mitglieder des 
Guratoriimos die Wahl derselben als giltig anerkennen. 
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§. 7. Scheidet ein Mitglied aus dem Curatorium aus, so 
erfolgt die Neuwahl von derjenigen Kürperschaft, von welcher 
die Stelle des ausgeschiedenen Mitgliedes bei der Gründung 
des Curatoriums besetzt worden war. — Ein gleiches Wahl- 
recht steht in gleichem Umlange der jurisLisclRii GesüUschaft 
zu Berlin zu. In Beziehung auf die Prüfung der Legitimation 
der von der letzteren gewählten Mitglieder findet auch bei 
Neuwahlen die Vorschrift des §. ü, Alinea 3 des Statuts An- 
wendung. 

Ist dieses Wahlrecht innerhalb eines von dem Curatorium 

zu bestimmenden angemessenen Zeitraumes nicht ausgeübt 
worden, so ergänzt sich das Letztere durch Cooperation aus 
der Zahl der in Berhn wohnenden Rechtsverständigen. £s 
müssen jedoch stets zwei Mitglieder im Curatorium sitzen» 
welche weder der Akudeiiiie iiuch der Universität angehören. 

Über jeden Wahiact des Curatoriums wird eine nota- 
rielle Urkunde aufgenommen. 

§. 8. Das CuraturiuiJi k'^itiiiiirl sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des könighchen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass das Curatorium der Stiftung zur Zeit 
aus den im Atteste genannten Personen besteht. 

Das Curatorium hat die Befugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wäliien und diesem General- und Specialyoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Reclitsgeschäfli' oder Processe Jemand, sei derselbe 
MitgUed des Curatoriums oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 9. Das Curatorium wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, dessen Name durch eine von dem Curatorium zu 
bestimmende Berliner, Wiener oder Münchener Zeitung ver- 
öflent licht wird 
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Der Vorsitzende reprisentirt die Stiftung in allen ausser« 

gericlitliclit'n Angelegeniieiteü. Die Zaliiungs-iVnweisungen an 
die Gasse der Stiftung bedürfen jedoch der Unterschrift des 
Vorsitzenden und zweier Mitglieder des Guratoriums. 

10. Die Beschlüsse des Curatoriums werden durch 
Stimmenmehrheit seiner MitgUeder gei'asst. 

Bei Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorsitzen- 
den den Ausschlag. 

Lässt der Vorsitzende schriftlich abstimmen, so muss 
die schnfllich zu formuiirende Frage jedem Mitgliede zur Er- 
klärung Torgelegt werden, und steht es dann in der Befugniss 
jedes Einzelnen, über die Frage eine mündliche Berathung 
und Abstimmung zu beantragen. 

Zu einem gütigen Beschlüsse des Guratoriums auf Grund 
mündlicher Abstimmung ibL die Anwesenheit von mindestens 
drei Mitghedern erforderlich. 

§.11. DasGuratorium hat flir die zinsbare und deposital- 
mässig sichere Anlegung des StiftungSYermögens Sorge zu 
tragen. 

Die Documente der Stiftung sind bei einer mit Deposital- 
verwaltung yerbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 

Die Gasse der SLiitung wird durcli einen vom LmaLuiium 
hiermit zu beauftragenden öffenthchen Gassenbeamten geführt. 
Diesem wird nach erfolgter Rechnungslegung al^jährUch die 
Decharge durch das Guratorium ertheilt. 

§. 12. Das Guratorium stellt nach einem sechsjährigen 
7om 1. Jänner 1863 ab zu berechnenden Turnus die Zinsen- 
masse nach Abzug der Verwaltungskosten in runder Summe 
folgenden drei Akademien zu den Zwecken der Stiftung (§. 1) 
zur Verfügung und zwar die Zinsenmassen 

1. des ersten und zweiten Jahres der kaiserlichen Akademie 

der WissenschaRen zu Wien, 
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2. des dritten und ▼{«rten Jahres der könig^chen Akademie 

der Wissensclial'ten zu München, 

3. des fünften und sechsten Jahres der königlichen Aka* 
demie der Wissenschaften zu Berlin. 

§. 13. Von demjenigen Zeitpunkte an, wo das Gapital- 
Termögen der Stillung die Summe von Dreissigtausend Tha- 
lern preuss. Cour, erreicht hahen wird, tritt ein dreijähriger 
Turnus unter den genannten Akademien in der angegebenen 
Reihenloige ein. 

g. 14. Der Geschäftsgang bei dem Guratorium wird 
durch die anliegende Geschäftsordnung geregelt 

§. 15. Zu einer Abänderung der Geschältsordnung ist 
die Zustimmung von wenigstens vier Mitgliedern des Gurato- 
riums erforderlich. 

6. Der Wirkungskreis der Akademien. 

g. 16. Die Akademie, welcher die Zinsenmasse nach 
Vorschrift des g. 12 zur Verfügung gestellt ist, hat die Wahl, 

aus derselben 

1. ein in Druck oder in Schrift ihr vorliegendes Werk zu 
prämüren, 

2. eine Preisaufgabe zur Goncurrenz auszuschreiben, 

3. ein Keisestipendium zu ertheilen, 

4. die zur Ausftlhrung einer rechtswissenschaftlichen Arbeit 
erforderlichen Geldmittel zu gewähren. 

Dem freien Ermessen der Akademie bleibt überlassen, 
ob sie die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse zu einem 
und demselben Unternehmen oder zu verschiedenen Zwecken 
(Nr. 1 —4) verwenden will. 

Auch die Zinsenmassen mehrerer Jahre können mit Ein- 
willigung der hetheiligten Akademien för ein und dasselbe 
Unternehmen bestimmt und verwendet werden. 
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12S • Satigny- Stiftung, 

Ordentlichen einheimisehen Bfitgliedem der conferiren* 

den Akademie dürfen weder Preise noch Reisestipendien 
ertheilt werden. 

Die wissenschaftlichen Arbeiten ad 1., 2., 4., sowie 
die Reiseberichte ad 3. müssen in lateinischer, deutscher, 
englischer, französischer oder itaUenischer Sprache abge- 
fasst sein. 

*Die verfügende Akademie ist berechtigt, auf Antrag des 

Curatoriums die Zinsenmasse bis zu einem Fünftel zur Unter- 
stützung periodischer Pubhcationen, welche zu den Zwecken 
der ^.avignj-Stiftung in Beziehung stehen, zu yerwenden. 

^. 17. Beabsicliüi^L die Akademie ein bereits vollendetes 
Werk zu prämiiren 10, Nr. 1), so hat dieselbe innerhalb 
eines Jahres, von dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die 
Zinsenmasse zur Verfugung gestellt ist, diese Prämürung aus- 
zusprechen und dein Curatorium unter Übersendung des 
Werkes sowie des die Prämiirang motivirenden Gutachtens 
die Zahlungsanweisung zu ertheilen. 

Schriften, weiche schon länger als vier Jahre vor dem 
Beschlüsse, ein Werk zu prämiiren, durch den Druck ver- 
öffentlicht worden, sind von der Prämiirung ausgeschlossen. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie für ein Werk, welches 
im Manuscripte vorliegt, darf erst nach der Veröüenüiciiung 
des Werkes durch den Druck erfolgen. 

§. 18. Stellt die Akademie eine Preisaofgabe (§. 16, 
Nr. 2), so verötfenthcljt sie innerhalb eines Jahres, von dem 
Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsenmasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, in ihren Organen und in den ihr geeignet 
erscheinenden öfTenthchen Blättern das Thema, die Bedin- 
gungen der Goncurrenz und den Zeitpunkt der Abheferung 
der Arbeiten, setzt auch das Curatorium hiervon in Kenntniss. 

♦ Dieser Absatz ist nachträglich LeigefQgt worden. 
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An dem auf diesen Zeitpunkt der Ablieferung zunächst 
folgenden 2 1 . Februar oder in der demnächst folgenden 6e- 

sammtsitzung verkündet die Akademie das KesuiLat der Gon- 
cuirenz- Ausschreibung, sowie den Namen des Verfassers der 
gekrönten Pk^isschrift und ertheilt demnächst demCuratorium 
bei Übersendung der Preisschriri und des die Preisertlieilung 
motivirenden Gutachtens die Zahlungsanweisung. 

Die Auszahlung der ganzen Prämie erfolgt auch in 
diesem Falle erst dann, wenn die VeröflfentUchung der Preis- 
schrift durch den Druclv bewirkt ist. 

Ist die Preisaufgabe nach dem Uriheile der Akademie 
nicht gelöst, so steht es in ihrer Befugniss, dieselbe Aufgabe . 
nochmals zur Cuncurrenz auszuschreiben. 

§. 1 9. Bewilligt die Akademie ein Reisestipendium (§. 1 6, 
Nr. 3), so wird dieser Beschluss innerhalb eines Jahres, von 
dem Zeitpunkte an gerechnet, wo ihr die Zinsernuasse zur Ver- 
fügung gestellt ist, spätestens am nacMoigenden ^1. Februar 
oder in der demnächst folgenden Gesammtsitzung yerkündet, 
und steht es in der Befugniss der Akademie, dem Percipienten 
eine bestimmte Anweisung zu ertbeilen. Der diesiällige Be- 
schluss unter Angabe der Zahlungsmodahtäten ist dem Gura- 
torium zur Ausführung mitzutheilen. Die Akademie wird Mass< 
regeln treffen oder durch dasCuratorium tretTen lassen, welche 
die Veröffentlichung des Reiseberichtes möglichst sichern. 

§. SO. Entscheidet sich die Akademie dafür, die Zinsen- 
masse ganz oder zum Theile einem Rechtsgelehrten zur Aus- 
führung einer bestimmten wissenschaftlichen x\rbeit zu gewäh- 
ren (§. 16, Nr. 4), so ist sie verpflichtet, über den Plan der 
Arbeit Tom Verfasser eine Vorlage zu erfordern, Ton dem 
Fortgange des Unternehmens sich in Kenntniss zu crlialten 
und die Veröffentlichung des Resultates der Forschungen 
möglichst zu sichern. 

Almanach. 188U. 9 
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13U Savigni/' Stiftung, 

Dem Guratorium mrd bei Mittheilung der gemachten 

Vorlagen und der in der Angelegenheit von der Akademie 
gefassten Beschlüsse die Zahlungsanweisung ertheilt. 

§. 21 . Verfügt die Akademie an dem S 1. Februar oder in 
der demselben zunächst folgenden Gesammtsitzung(i5§. 18 bis 
19) nicht über die ihr zur Verfügung gestellte Zinsenmasse, 
oder macht sie nicht innerhalb des einjährigen Zeitraumes 
von dem ihr nach %. 17, resp. §. 20 zustehenden Rechte 
Gebrauch, ein bereits vollendetes Werk zu prämiiren, bezie- 
hungsweise einem Rechtsgelehrten zur Ausführung einer 
wissenschaftlichen Arbeit die Mittel zu überweisen, oder 
erklärt sie nicht innerhalb gleicher Frist dem Guratorium, 
dass sie von dem Rechte des §. 1 6, Alinea 3 Gebrauch mache, 
so ist die Masse der ferneren Verfügung der Akademie ent- 
zogen. Diese verfallenen Massen werden einem besonders zu 
verwaltenden Fonds der Stiftung zugeschrieben, dessen 
Zinsen zur Deckung der Druckkosten für die prämiirten Werke 
gleichzeitig mit der Zinsenmasse desGapitaWermögens (§. 12) 
der Akademie zur Verfügung gestellt werden. 

Die von der Akademie nicht zum Druck angewiesenen 
Zinsen des Druckkostenfonds werden zum Gapitale dieses 
Fonds geschlagen. 

§. 2^. Abänderungen dieses Statuts bedürfen, ausser 
der Bestätigung der Staatsbehörde, der Zustimmung der drei 
Akademien und des Curatoriums der Stiftung. 

So beschlossen zu Berlin, den 27. März 1863. 

Das Gründungs-Gomiti der Savigny-Stiftung: 

V, Bernuht. v. ßethmann-Hollweg. Borchardt. Bornemann. 
Or. Bruns. Dr, Dove. Dr. Gneist. Dr. Heydemann. Dr. 
Homeyer. Meycn. Freiherr v. Patow. Or. Richter. Dr. Rudorll« 
Graf V. Schwerin. Sioison. Volkmar. Graf v. Wartonsleben. 
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Auf Grund vorstehender Statuten ist die liiesige Sa- 
▼igny- Stiftung durch die Allerhöchste Ordre vom 20. 
v.M., welche wörtlich, wie folgt, lautet: 

»Auf ihren Bericht vom 18. d. M. will Ich der 
tSaTigny-Stiftung zu Berlin auf Grund ihres 
«wieder beifolgenden Statuts de dato Berim den 
,27. März 1863 hiermit Meine landesherrliche Ge- 
»uehmigung ertheilen. " 

Salzburg, den 20. Juli 1863. 

Gez. Wilhelm. 

Gez. V. Möhler. 

«An den Minister der geistUchen, Unterrichts- und Medicuial- 

Angelegenheiten * 

landesherrlich genehmigt worden, 

Berlin, den 6. AugusL 1863. 

(L. S.) 

Der Minister der geisthchen, Unterrichts- und Medicinal- 

Angelegenheiten. 

In Vertretung: Lehnertt 



9* 
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STATUT 

rOR J)I£ 

FORTFOHRIG DER MÖNUMENTA GERHANiüE HISTORIÜA. 



■ 
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§. 1. 

Für die Fortfülu un^ der Arbeiten der Gesellschaft für 
ältere deutsche Geschichtskunde wird eine neue Central- 
direction gebildet, in welche die Mitglieder der bisherige 
Gentraldirection eintreten, und welche in Verbindung mit der 
königlich preussischen Akademie der Wissenschatlen zu 
Berlin steht. 

Die Gentraldirection besteht aus mindestens neun Mit- 
federn, von denen die Akademien der Wissenschaften zu 

Berlin, zu Wien und zu München je zwei ernennen, ohne 
dabei an den Kreis ihrer Mitgheder gebunden zu sein. Die 
übrigen Mitglieder, falls Vacanzen eintreten oder die Zahl von 
neun Mitgliedern überschritten wird, werden von der Gentral- 
direction gewählt. 

§. 3, 

Der Vorsitzende der Gentraldirection wird, nach erfolgter 
Präsentation mindestens zweier von der Gentraldirection für 
geeignet erachteter Personen, auf Vorschlag des Bundesrathes 
vom Kaiser ernannt.*) 

Der Vorsitzende muss seinen Wohnsitz in Berlin haben 
oder nehmen, und verliert seine Stelluiig als solcher, wenn 
er diesen Wohnsitz aufgibt. 

♦> Erlass vom 14. November 1887, während der Salz früher lautete: Einem 
Hitgliede der Centraldirection wird vod derselben der Voreite und die allge- 
meine Gaschftfteleitnny flbertragen. 
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§. 4. 

Den Arbeitsplan der Gesellschaft stelltdie Gentraldirection 
fest und überträgt nach Gutfinden einzelne Äbtheilungen zu 

besonderer Leitung an geeignete Gelelirte. 

§. 5. 

Die Gelehrten, welche die Leitung einzelner Abtheilungen 

übernehmen, sind, falls sie nicht bereits der Gentraldirection 
angehören, für die Zeit dieses ihres Auftrages IditgUeder der- 
selben. 

§. 6. 

Die Gentraldirection fasst ihre Beschlüsse nach absoluter 
Mehrheit der Anwesenden, deren mindestens drei sein müssen. 
Ist bei Wahlen im ersten Wahlgang nur relative Mehrheit 
erreicht, so wird die Abstinunung wiederholt; erzielt auch 
die zweite keme absolute Mehrheit, so entscheidet die relative. 
Bei Stimmengleichheit gibt die Stimme des Vorsitzenden den 
Ausschlag. 

Dieselbe liält jäluiii Ii um die Osterzeit eine Zusammen- 
kunft in Berlin, zu der der Vorsitzende einige Wochen vorher 
sämmtliche Mitglieder schriftlich einzuladen hat. 

§. 7. 

In der jährlichen Zusammenkunft der Gentraldirection 

wird alles für die v. is^t iiischaflliche Leitung der ArbtiLenWe- 
senthche bestimmt, über die Folge der Publication, die Ver- 
lagscontracte, etwaigen Neudruck einzehier Bände derMonu- 
menta, die erforderlichen Reisen Beschluss gefasst, von dem 
Vorsitzenden und den Leitern der einzelnen Abtheilungen 
Rechnung abgelegt und der Etat des folgenden Jahres fest- 
gestellt. 
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§. 8. 

Nach Schluss der jährlichen Zusammenkunft der Central- 
direction erstattet der Vorsitzende Ober die gefassten Be- 
schlüsse, die Rechnuiigsablage und den neuen Etat einen 
Bericht, welcher durch die Akademie zu Berhn dem Reichs- 
kanzler>Amte mit dem Ersuchen um Mittheilong auch an die 
österreichische Regierung überreicht wird. 

§. 9. 

Die in Berlin ansässigen Mitglieder der Gentraldirection 
bilden den permanenten Ausschuss derselben, yersammeln 
sich auf Einladung des Vorsitzenden unter Vorsitz desselben 
und erledigen die Geschäfte, welche nicht bis zur nächsten 
Zusammenkunft der Gentraldirection zu vertagen sind. Die 
nicht in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheilungen 
können zu den Sitzungen des Ausschusses eingeladen werden. 
Die Beschlussnahmen des permanenten Ausschusses unter- 
liegen denselben Normen wie die der Gentraldirection. (§. 6«) 
Von den gefassten Beschlässen erhalten sämmtliche Mitglieder 
der Gentralleitung Mittheilung. 

Wahlen, Zuweisung der Abtheilungen, sowie die Fest- 
stellung des Etats bleiben einer Plenaryersammlung der Gen« 
traldirection (§§. 7, 10) vorbehalten. 

§. 10. 

Der permanente Ausschuss beruft in dringenden Fällen 
eine ausserordentliche Zusammenkunft der Gentraldirection. 

§. 11. 

Die auswärtigen Mitglieder der Gentraldirection erhalten, 
wenn sie zu einer Plenanrersammlung nach Berlin berufen 
werden, fOr die Dauer ihres Aufenthalts in Berlin an Tage- 
geldern für den Tag 20 Mark und ausserdem Entscliädigung 
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für die Reisekosten. Dieselbe Vergütung erhalten die nicht 
in Berlin ansässigen Leiter einzelner Abtheiiungen, wenn sie 
auf Einladang ((. 9) zu einer AusschussTersammlung sich 

begeben. 

Die Leiter der einzelnen Abtheiiungen wählen ihre Mit- 
und Hilfsarbeiter. Die Bedingungen ihrer Betheüigung werden, 
wenn es sich nicht um vorGhergehende Arbeiten handelt, nach 
allgemeinen, von der Gentraidirecüon festzustellenden Normen 
schrilUich vereinbart und der Gentraidirecüon mitgetheüt 

g. 13. 

Für die wissenschaftlichen Arbeiten, sowohl die der 
Directoren, als die der Mit- und Hilfsarbeiter, werden theüs 
Honorare, theils Jahrgehalte (fixirte Remunerationen), theils 

Beides neben einander gewährt. Die näheren Bestimmungen 
darüber werden von der Gentraldirection festgestellt 

§. U. 

Die Zahlungen geschehen auf Anweisung des Vorsitzenden 

der Geniraidiiecliüu. 

§. 15. 

Für die Benutzung der vorhcindenen Sammlungen und 
. Vorarbeiten ist die Genehmigung des Vorsitzenden der Gen- 
tralduection und des Leiters der betreffenden Abtheilung, fÖr 

eine Pubhcation aus denselben die der Gentraldirection er- 
forderlich. 

Fflr die Richtigkeit der Abschrift: 

Der Vorsitzende Secretär 
der königlichen Akademie der Wissenschaften: 

Kummer« 

Bsrliu, den &. Fehmar 1876. 
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Nach dem am 29. Mai 1876 erfolgten Tode von Friedrich 
Diez ist der Gedanke laut geworden« an seinen ruhmreichen 
Namen eine Stiftung zu knüpfen, welche , den Zweck habe, 

die Arbeit auf dem Gebiete der von ihm gegrüiideleii Wissen- 
schaft von den romanischen Sprachen zu fördern, eine Stif- 
tung, welche durdi Ermuthigung zum Fortschritt auf den 
von dem Meister gebahnten Wegen dazu beitrage, dass das 
von ihm Geleistete künftigen Geschlechtern im rechten Sinne 
erhalten bleibe, und welche zugleich die Erinnerung an sein 
unvergängliches Verdienst immer wieder erneuere*. Die in 
Folge dessen veraiislalteten Sammlungen haben bis zum 
August 1879 den Betrag von 11.960 Mark ergeben. Es 
soll derselbe als GrGndungscapital der Diez-Stiftung den 
Absichten der Geber gemäss nutzbar gcniachL werden, zu 
welchem Ende nachstehendes Statut festgesetzt ist. 

I. 

Zweck der Stiftung. 

g. 1. Der Zweck der Stiftung ist, wissenschaftliche Ar- 
beiten aus dem Gebiete der romanischen Sprachwissenschaft 
oder der Geschichte der Literaturen der romanischen Völker 
. zu fördern ohne Röcksicht auf die Nationalität der Ver- 

fasser. 
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n. 

Name und Sitz der Stiftung. 

§. 2. Die Stiftung trägt den Namen der Diez -Stiftung 
und führt in ihrem Siegel diese Bezeichnung. Sie hat ihren 

Sitz in Berlin. 

m. 

Vermögen der Stiftung. 

§ 3. Das Gapitalvermögen der Stiftung wird aus den 

gesammelten Beiträgen und aus künftig eingehenden Zuwen- 
dungen gebildet, sofern über die Verwendung der Letzteren 
seitens der Greber nicht anders bestimmt sein sollte. 

g. 4. Das CapitälvLimögen der Stiftung darf niemals 
angegriffen werden. 

Für die Zwecke der Stiftung werden nur die Zinsen des 
Oapitalvermögens verwendet. 

IV. 

Vorstand der Stiftung. 

§. 5. Der Vorstand der Stiftung wird gebildet aus sieben 
Personen, von welchen fünf durch die königliche Akademie 
der Wissenschaften in Berlin, je eine von der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in W^ien und von der Reale 
Accademia de' Lincei in Rom ernannt werden. 

Von den durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin ernannten Mitgliedern müssen zwei als 
ordentliche Mitglieder derselben augehören und eines aus 
der Zahl der Gelehrten eines Landes romanischer Zunge ent- 
nommen sein. Die Zeit, auf welche die Ernennung Qiltigkeit 
iiaben soll, setzt jede der ernennenden Akademien nach 
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ihrem Ermessen entweder allgemein oder für den einzelnen 

Fall fest. Wird eine Zeitgrenze dem Vorstande nicht mit- 
getbeilt, so wird das bezeichnete Mitglied als solches ange- 
sehen, bis die betreffende Akademie dessen Ausscheiden 
anzeigt. Tritt, sei es durch Ablauf der Frist, auf welche ein 
Mitghed ernannt ist, sei es durch Rücktritt oder Tod eine 
Vacanz ein, so benachrichtigt der Vorsitzende (s. §. 7) des 
Vorstandes davon möglichst bald die Akademie, welche das 
ausscheidende Mitglied ernannt hat, und diese theilt ihrer- 
seits dem Vorsitzenden das £rgebniss der von ihr vorgenom» 
menen Ersatzwahl mit. Sollten einzelne Stellen zeitweise 
unbesetzt sein, so bleibt darum der Vorstand nichtsdesto- 
weniger beschlusstähig. Die Legitimation der von den zwei 
auswärtigen Akademien gewählten Vorstandsmitglieder wird 
dadurch bewirkt, dass seitens der wählenden Akademie eme 
ordnungsmässige Anzeige von der Ernennung an die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin oder an den 
Vorsitzenden des Vorstandes ergangen ist. 

§. 6. Der Vorstand legitimirt sich als Vertreter der 
Stiftung durch ein Attest des könighchen Polizei-Präsidiums 
zu Berlin darüber, dass der Vorstand der Stiftung zur Zeit 
aus den in dem Atteste genannten Personen besteht. 

Der Vorstand liat die Belugniss, einen Syndicus aus 
seiner Mitte zu wählen und diesem General- und Specialvoll- 
macht cum facultate substituendi zu ertheilen, auch für ein- 
zelne Rechtsgescliäfte oder Processe Jemand, sei derselbe * 
Mitglied des Vorstandes oder nicht, unter Beilegung sämmt- 
licher Rechte, welche dem Vertreter einer abwesenden Partei 
zustehen, zu bevollmächtigen. 

§. 7. Der Vorstand wählt aus seiner Mitte einen Vor- 
sitzenden, welcher in Berlin domicilirt sein muss, und macht 
von dieser V^ahl den betheiligten drei Akademien Anzeige. 
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Der Vorsitzende vertritt die Stiftua^f in allen ausser- 

gerichtlichen Angelegenheiten. Zahlungsanweisungen an die 
Gasse der Stillung bedürfen jedoch der Unterschrift des Vor- 
sitzenden und eines weiteren Vorstandsmitgliedes. 

§. 8. Die Beschlüsse des Vorstandes kommen durch 
Mehrheit unter den Stimmen seiner Mitgheder zu Stande. 
Absolute Stunmenmehrheit ist nur da erforderlich, wo dieses 
Statut es besonders vorschreibt. Bei Stunmengletchheit gibt 
die Stimme des Vorsitzenden den Ausschlag. Der Regel nach 
erfolgt die Abstimmung durch schriltliche Stimmabgabe in 
der Weise, dass auch die nicht in Berlin domicilirten Mit- 
glieder des Vorstandes sich an derselben betheiligen können. 
Cs wird dabei für die Giltigkeit des Beschlusses erfordert, 
dass die Frage sämmtUchen Mitgliedern des Vorstandes vor- 
gelegt worden sei, und mindestens drei innerhalb der ent- 
weder in diesem Statute vorgeschriebenen oder in der Anfrage 
bezeiclmeten Frist ihre Stimmen abgegeben haben. Minder 
wichtige Entscheidungen können den in Berlin domiciUrten 
Mitgliedern zur Erledigung überwiesen werden. In welchen 
Fällen ausser den in diesem Statute vorgesehenen dieses ab- 
gekürzte Verfahren anwendbar sei, wird durch die Geschäfts- 
ordnung festgestellt. 

§. 9. Der Vorstand hat für eine zinsbare, in Betretl der 
Sicherheit den Vorschriften des §. 39 der Vormundschafts- 
ordnung vom 5. Juli 1875 (Gesetz-Samml. S. 439) ent- 
sprechende Anlegung des Stiftungsvcrmögens Sor^e zu tra- 
gen. Die Documente der Stillung sind bei einer mit Deposital- 
Verwaltung verbundenen öffentlichen Anstalt zu deponiren. 
Die Gasse der Stiftung wird durch einen vom Vorstande hiermit 
zu beauftragenden, im öffentlichen Dienste stehenden Gassen- 
beamten geführt. Diesem wird nach erfolgter Rechnungs- 
legung alljährlich die Decharge durch den Vorstand ertheilt. 
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§. 10. Der Geschäftsgang beim Vorstände wii'd durch 
eine von diesem selbst zu verembarende Geschäftsordnung 
geregelt. Zu einer Abänderung derselben wird die Zustim- 
mung von mindestens vier Mitgliedern erfordert. Die Ge- 
schäftsordnung selbst sowie die später etwa beschlossenen 
Änderungen derselben werden den betheiligten Akademien 
vom Vorstande zur Eenntmssnahme mitgetheilt. 

V. 

Wirkungskreis der Stiftung. 

g. 11, Der Zinsertrag der Stillung wird im Maximal* 
betrage von 2000 M. zunächst dazu verwandt» hervorragende 
Publicationen aus dem in §. 1 bezeichneten wissenschaft- 

» liehen Gebiete zu prämiiren, eventuell die besten Lösungen 
ZU stellender Preisaufti;aben aus demselben Gebiete zu krönen. 

§. 12. Die erste Zuerkennung des Preises, resp. Stellung 
dtr Preisaufgabe erfolgt an dem Tage, an welchem die könig- 
liche Akademie der Wissenschaften zu Berlin den Geburtstag 
Leibnizens im Jahre 1884 feiern wird, und von da ab an 
dem akademischen Leibniztage von vier zu vier Jahren. 

§. 1 3. Der Vorsitzende des Vorstandes hat ein Jahr vor 
dem Termin der Zuerkennung den sämmtlichen Mitghedem 
des Vorstandes von der bevorstehenden Preisertheilung An- 
zeige zu machen und ein jedes aufzufordern, seine Vorscliläge, 
betreffend die zu prämiirenden Werke, eventuell die Stellung 
von Preisaufgaben, bis zum nächsten 1. Januar dem Vorsitzen- 
den einzureichen. Jedes Mit^died kann mehrere Werke, resp. 
mehrere Preisaufgaben in Vorschlag bringen. Goncurrenz- 
iähig sind nur Schriften, die in lateinischer oder in französi- 
scher oder In italienischer oder in deutscher oder in englischer 
Sprache abgefasst sind, und deren erste Veröffentlichung 
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nicht firüher als höchstens vier Jahre vor dem der Preis- 
ertheilung vorangehenden 1. Januar stattgefunden hat. Aus* 

geschlossen sind die von den Mitgliedern des Vorstandes 
yeröffentlichten Schriften. 

§. 14. Die eingegangenen Vorschläge hat der Vorsitzende 
alsdaun in übersichtlicher ZusamiüensteUung und tiiuiilicLst 
unter Beifügung der etwa von den einzehien Mitghedem bei- 
gegebenen Motivinmgen den sämmtlichen Mitgliedern des 
Vorstandes vor dem 1. Februar desselben Jahres zu über- 
senden. Diese haben darauf bis zum nächstfolgenden 1, Juni 
ihre Vota dem Vorsitzenden schriftUch einzureichen. Das 
Votum des einzelnen Mitgliedes hat eines der in Vorschlag 
gebi ac Ilten Werke zur Krönung, resp. eine der vorgeschlage- 
nen Preisaufgaben zur Stellung zu bezeichnen; es wird nich- 
tig, wenn es mehr als ein Werk, resp. mehr als eine Preis- 
autgabe, ebenso wenn es ein Werk, resp. eine Preisaufgabe 
bezeichnet, welche zum Vorschlag nicht gebracht waren*, 
dessgleichen wenn es dem Vorsitzenden erst nach dem 1. Juni 
zugeht. 

§. 15. Ist auf diesem Wege eine Majorität nicht herbei- 
geführt worden, so heruft der Vorsitzende die in Berlin 
domicilirten Mitglieder des Vorstandes zusammen, und es wird 
durch mündhche Abstimmung entweder für einen der Vor- 
schläge entschieden, für welche eine gleiche Zahl von 
Stimmen abgegeben war, oder beschlossen, für dieses Mal 
von der Vergebung des fälhgen Betrages abzusehen und den- 
selben zum Capital zu schlagen. 

g. 16. Ist die Stellung einer Preisaufgabe beschlossen, 
so hat der Vorsitzende die in Berlm domicilirten Mitglieder 
des Vorstandes zu berufen und in Gemeinschaft mit ihnen 
1. die für die Einsendung der concurrirenden Arbeiten 

sowie für die Zuerkennung des Preises durch den 
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Vorstand zu stellenden Endtermine sowie die sonst f?lr 
die Pieisbewerbung inne zu haltenden Modalitäten, in- 
Sonderheit die zur Goncurrenz zuzulassenden Sprachen, 
Adresse der Einsendung, Zulässigkeit oder Unzulässig- 
keit einer Theilung des Preises festzustellen; 
2. falls die Zusendung der concurrirenden Schriften an 
sämmtliche Mitglieder des Vorstandes unzweckmässig 
erscheinen sollte, diejenigen darunter zu bezeichnen, 
welchen dieselben zur Prüfung zugehen sollen, in 
welchem Falle die Letzteren schrlftUch Bericht zu 
erstatten und auf Grund dieses sämmtüchen Mitgliedern 
des Vorstandes mitzutheüenden Berichtes diese über 
die Vergebung des Preises abzustimmen haben. 
Falls keine Schriften zur Goncurrenz eingereicht, oder 
die eingereichten des Preises nicht windig' befunden werden, 
wird die fällige Summe zum Capital geschlagen. 

Auf Beschluss der Berliner VorstandsmitgUeder kann in 
die Preisausschreibung die Bestimmung aufgenommen wer- 
den, dass die Auszahlung des Preises erst erfolgt, wenn die 
gekrönte Schrift bis zu einem festzustellenden Termin gedruckt 
▼oriiegt. Verstreicht dieser Termin, ohne dass diese Bedin- 
gung erfüllt ist, so fällt der Betrag des Preises an die Stiftung 
zurück und wird zum Capital geschlagen. 

§. 17. Von dem hinsichtlich der Prämürung, resp. der 
Stellung einer Preisaufgabe gefassten Beschlüsse des Vor- 
standes wird vor dem 20. Juni des nämlichen Jahres der 
königlichen Akademie der Wissenschaften in Berlin Kenntniss 
gegeben. Dieser Beschluss wird in der nächstfolgenden Leib- 
niz- Sitzung dieser Akademie verkündigt und hierauf in den 
Schriflen derselben weiter bekannt gemacht, sowie den beiden 
anderen betheiligten Akademien zur Veröffentlichung in ihren 
Schriften mitgetheilt: Ist eine Preisauigabe gestellt, so wird 
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die VeröffentUchang derselben in den dazu geeigneten Zeit- 

s( lii iiten eines jeden Landes durch die drei Akademien her- 
beigeführt. 

g. 18. Die Pubiication des Ergebnisses der Preisbewer- 
bung erfolgt durch die königliche Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin in der auf die Beschlussfassung des Vor- 
standes zunächst folgenden Leibniz- Sitzung, soivie dem- 
nächst in den Schriften der drei betheiligten Akademien. 

§. 19. Abänderungen dieses Statuts können durch 
einen mit absoluter Majorität der Stimmen gefassten Beschluss 
des Vorstandes herbeigeführt werden, zu welchem minde- 
stens zwei der betheiligten Akademien ihre Zustimmung 
geben. 

g. 20. Soweit die Abänderungen den Sitz, den Zweck, 
die äussere Vertretung oder die Auflösung der Stiftung 

betreffen, bedürfen sie Allerhöchster Bestätigung, alle übrige^ 
dagegen der Zustimmung des Oberpräsidenten der Provinz. 

§.21. Falls durch den oben vorgesehenen Zinszuschlag 
zum Capital und durch anderweitige Zuwendungen das ' 
Stiftungscapital so gemehrt werden sollte, dass weitere 
Bestimmungen über die Verwendung der Zinsen nothwendig 
erschienen, so sind dieselben in gleicher Weise festzustellen, 
wie nach §.19 Änderungen des Statuts herbeigeführt wer^ 
den. £s soll in diesem Falle in Erwägung gezogen werden, 
ob die Begründung von Reisestipendien zur Unterstützung 
von Studien auf dem in §. 1 bezeichneten Gebiete möglich 
sei und sich empfehle. 
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Auf Ihren Bericht Tom 31. t. M. will Ich der in Beriin 

bestellenden , Diez-Stiftung' auf Grund des zurückerfolgenden 
Statuts vom 7. Juni 1880 die Rechte einer juristischen Per- 
son hiermit in Gnaden verleihen. 

Bad Gastein, den 6. August 1880. 

Ges. WUhelm. 

Zugleich für den Minister 
der geistlichen etc. Angelegenheiten. 

ggz. Graf zu Eulenburg. ggz. Friedberg. 

An die llinister des Iimern» der geistlichen etc. Ange* 
legenheiten und der Justiz. 
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Note Seiner Ezcelleuz des Herrn Ministers für 
Gultus und Unterricht Dr. von Gautsch an Seine 

Excellenz den Herrn Gurator- Stellvertreter der 
kais. Akademie der Wissenschaften etc. etc. Dr. 
Anton Ritter von Schmerling, betreffend die 

CrhaHung des AkademiegeMudes. 

Mit Bezugnahme auf die geschätzte Zuschrift vom 
20. Decenü)er 1886, Z. 983, beehre ich mich Euer Ex- 
cellenx mitzutheilen, daas ich in Wfirdigung der Ton Euer 
Excellenz darg« legten Verhältnisse im Einvernehmen mit 
dem Finanzministerium mich bestimmt finde, die Kosten für 
die Erhaltung des der kaiserUchen Akademie der Wissen- 
schaften durch Allerhöchste Verfügung zur unentgeltlichen 
Benützung überlassenen «alten Universitätsgebäudes " in 
Wien, L, Universitätsplatz Nr. 2, auf da^ Arar, beziehungs- 
weise den Unterrichtsetat zu übernehmen. 

Ich beehrt' iiilcii au Euer Excellcnz gleichzeilig das Er- 
suchen zu richten, geneigtest Veranlassung treffen zu wollen, 
dass die dennalen im Staatsvoranschlage bei der Akademie 
der Wissenschaften in Wien als „Dotation zur Erhaltung 
des Akademiegebäudes, dann zur Beistellung der Haui^< i tur- 
demisse* erscheinende Post von 1000 fl. vom Jahre 1890 
ab nicht mehr unter dieser, den thatsftchlichen Verhältnissen 
nicht entsprechenden Bezeichnung, sondern als .Pauschale 
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JErhaltung des Akademiegebäudes, 



für Amts- und Kanzleierfordernisse* der genannten Akademie 
in das Präliminare eingereiht werde. 

Dieses Pauschale per 1000 fl. wird wie bisher« so auch 
in Hinkunft zu Händen des Prftsidiums äer Akademie zur 
eigenen Verwendung behufs Bestreitung der gedachten 
inneren Amtseinrichtuog erfolgt werden. 

Zur Bestreitung der Eingangs erwähnten, alljährlich 
sich eri^'ebenden Gebäudeerhaltungskoslon wird dagegen vom 
Jahre 1890 ab ein ausschliesslich für diesen Zweck bestimm- 
ter Credit in den Staatsvoranschlag bei dem Gapitel der 
Unterrichtsrerwaltung, Titel «Akademie der Wissenschaften' 
einbezogen werden, hinsichtlich dessen die Verfügung dem 
Unterrichtsministerium nach Massgabe der bestehenden all- 
gemeinen Gassa- undRechnungSTorschriften vorbehalten wird. 

Ober die Höhe des diesfälUgen Erfordernissbetrages 
werde ich mir erlauben, Euer Ezcellenz seinerzeit nach 
Abschluss der noch in dieser Richtung zu pfieg^den Eriie- 
bungen die weitere Mittheiiung zukommen zu lassen. 

Wien, am 26. October 1888. 
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FEIERLICHE SITZUNG 



DER KAISERLICHEN 



AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN 



29. MAI 1839. 
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ERÖFFNUNGSREDE 

DES 

HOHEN CÜRATORS DER KAKERL. AKADEMIE DER WISSEiNSGHAFiEiN 

BKS DORCaLAVCBTIOSmi 

HERRN 

ESZHESZOGS BAINEB 

AM 29. I^lAI 1889. 
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In tief ernster Stimmung eröffne ich heuer die feierliche 
Sitzung der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. 

Denn wir Alle stehen noch unter dein llindrucke des 
erschütternden Ereignisses, welches das kaiserliche Haus 
und ganz Österreich mit grosster Trauer erfüllt hat. 

Der Akademie wurde durch den Tod des Kronprinzen 
Erzherzog Rudolph unser ausgezeichnetstes Ehrenmitglied 
entzogen, die Wissenschaft hat einen erhabenen Schirmherm 
verloren, der allem Edlen und Bedeutenden seine rege Theil- 
nähme zugewendet hat. 

Und so legen wir einen Palmenzweig der Verehrung 
und Dankbarkeit auf den Sarg des leider so früh verewigten 
Prinzen. 

Noch habe ich der Feier zu gedenken, welche vor 
wenigen Tagen stattfand, indem der Curator-Stellvertreter 
unserer Akademie sein 60. Dienstjahr vollendet hat. Wir 
haben diese Feier mit unserer lebhaften Theilnahme begleitet, 
*denn wir würdigen es dankbar, dass der Jubilar mit freudiger 
Hingebung seine Dienste auch der Akademie gewidmet hat. 

Sie haben, meine Herren, in dem nun abgelaufenen 
Jahre reiche Früchte Ihrer wissenschaftlichen Thätigkeit 
gebracht, welche die gebüdete Welt mit Dank entgegen- 
nehmen wird. 
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Eröffnungirede, 



Leider muss es gesagt werden, dass ein Kampi gegen 
Aufklärung und Fortschritt eröffnet wurde, was gerade wir 
doppelt beklagen, weil wir den Werth des Wissens und der 
Bildung ei kennen. Wir wollen hoffen, dass diese trübe Er- 
scheinung eine vorübergehende sei. 

Die heute vorzutragenden Berichte werden eine ge- 
drängte Darstellung der werthvollen Schöpfungen der kaiser- 
lichen Akademie in der neuesten Zeit geben, in derselben 
wird auch em Blatt der Erinnerung den verstorbenen Mit- 
gliedern geweiht werden, deren Verlust wir lebhaft beklagen. 

Ich erkläie nun die Sitzung für eröffnet und lade ein 
mit den Vorträgen zu beginnen. 
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BERICHT. 

KAISERLICHEN AKADEMIE 

DEIR WISSENSCHAFTEN 

PHILOSOPHISCH-HISTORISCHEN CLASSE 

ÜBER IHRE WIRKSAMKEIT UND DIE VEflÄNDERÜNGEN 

TOM 90. KA1 1888 BIS 29. VAI 1889 
ERSTATTET VON DEH GSNBRALSEGRETlR 

DR. HEINRICH SIEGEL. 
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Durch das erschütternde Ereigniss vom 30. Januar, 
welches unser Allerhöchstes Kaiserhaus und mit ihm die 
ganze BeTÖlkerung der österreichisch-ungarischen Monarchie 
in unsagbaren Schmerz und die tiefste Trauer versetzt hat, 
durch den Tod des nächstberufenen Thronerben, Seiner 
kaiserlichen und königlichen Hoheit des durchlauchtigsten, 
allgeliebten Kronprinzen Rudolph ist der Akadtnue das 
dem Alter nach jüngste, vermöge seiner Stellung aber her- 
vorragendste Ehrenmitglied entrissen worden. ^) 

Kronprinz Rudolph, welcher am 31. August 1858 in 
dem kaiserlichen Lustschlosse zu Laxenburg das Licht der 
Welt erblickte, verrieth baldigst die wirklich glänzenden " 
Anlagen, mit denen die gütige Vorsehung ihn so reichlich 
ausgestattet hatte. Eine sorgfaltige Erziehung trug nicht 
wenig dazu bei, dieselben zu vielversprechender Entwicklung 
zu bringen. Bei der Auswahl seiner Lehrer ging man mit 
grösster Sorgfalt zu Werke; es gelang ihnen, schon früh- 
zeitig in ihrem hochbegabten Schüler den Sinn für geistiges 
Streben zu wecken und in einem so hohen Grade zu ent- 
falten, dass derselbe es sich bald nicht mehr daran genügen 
liess, sich an dem Genüsse der schönsten i^'rüchte der literari- 

*) Der nachfolgeuJe N- kro log rührt aus der Feder Seiner Excellcnz des 
Präsidenten A. Ritter von Arnetii her. 

Almanach 188 9. 11 
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sehen Producüon Anderer zu erfreuen. Von dem edlen Ehr- 
geize beseelt, sich den von ihm persönlich so hochverehrten 

Männern der Wissenschaft als ein Mitstrebender zuzugesellen, 
stieg der erlauchte Verstorbene selbst von seiner erhabenen 
Stellung in die Arena herab, und in einem Alter, in welchem 
die den höheren Studien obliegende Jugend den Gang ihrer 
Ausbildung gewöhnlich noch nicht vollendet hat, trat er zwar 
voll Bescheidenheit, aber doch nicht ohne jenes edle Selbst* 
vertrauen, virelches zu immer höheren Leistungen ermuthigt, 
mit dem Erstlingsproducte seiner wissenschaftlichen Bestre- 
bungen vor die ÖffentUchkeit. Bei dem regen Sinne für die 
Herrlichkeit der Natur, der ihn beseelte, ist es leicht begreif- 
lich, fiass sio es w'ar, der sich seine ernste Aufmerksamkeit 
und sein eitriger Forschersinn mit Vorhebe zuwandten. Gab 
sich somit das erste, schon 1878 erschienene Werk des 
Kronprinzen, ^Fünfzehn Tage auf der Donau*, fast nur wie die 
anspruchslose Beschreibung eines fröhlichen Jagdaustluges 
nach dem südhchen Ungarn, so erhob es sich doch durch 
fesselnde Naturschilderungen und scharfsinnige omitholo- 
gische Beobachtungen ziLialich weit über das Mass des Ge- 
wöhnlichen. Die hiedurch wachgerufene UoÜhung, bald noch 
Vorzüglicheres aus der gleichen Feder zu erhalten, ging 
rasch in Erftlllung. Schon im Jahre 1881 erschien m zwei 
Bänden des Kronprinzen zweites Werk ^Eine Orientreise'. 
An der Hand dieses Buches begleiten wir den Prinzen auf 
der raschen Fahrt von den heunischen Gestaden des adriati* 
sehen Meeres, die er am 10. Februar 1881 in Miramar ver- 
Hess, nach Egyptens sonniger Küste, dann nach Kairo, nach 
Abuksar und Siut Hier schiffte sich der Prinz auf dem Nil 
ein und dampfte den Strom aufwärts bis Assuan, welches 
mit der nahegelegenen Insel Philae den südlichsten Grenz- 
punkt der Fahrt bildete. 
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Nehmen bei dem Berichte Ober dieselbe die waidminni- 

sehen Erlebnisse auch einen vielleicht übergrossen Raum ein, 
so zeugen doch vielfach wiederholte, treftUch gelungoie 
Schilderungen der für den Nordländer so fremdartigen Natur 
jener Gegenden, werthvolle Mittheilungen über ihre Bewohner 
und eingehende Erörterungen über die Staunen erregenden 
gigantischen Denkmäler einer ▼ieltaasen4jfihrigen, jetzt TdUig 
vernichteten CuHur von dem regen Interesse, welches auch 
diese Seiten seines Reiselebeiis dem Kronprinzen darboten. 

Sowie der erste Band des Werkes vornehmlich der 
Fahrt durch Egypten, so ist der zweite der Reise von dort 
nach Palästina gevvddmet. In JaÜ'a gelandet, wo dem Kron- 
prinzen, wie er sich ausdrückte, ^der reine, wahre« asiatische 
Orient zum ersten Male entgegentrat*, stieg er sammt seiner 
Begleitung zu Pferde und errciclite nach lanj^^em, fast zwei- 
tägigem Ritte Jerusalem, wo er am Nachmittage des 29. März 
seinen feierlichen Einzug hielt und die zwei folgenden Tage 
verweilte. Bethlehem und Nazareth wurden besucht, und am 
Abende des 12. April erfolgte die Wiedereinschiüung io 
Haifa, von wo die Heimfahrt angetreten wurde. 

Der theilnahmsvolle Beifall, welchen auch dieses zweite 
Werk des Kronprinzen in den weitesten Kreisen sich errang, 
war ganz dazu angethan, seinen rastlosen Geist zu neuem 
Schaffen auf wissenschaftlichem Gebiete anzuregen. Kaum 
hatte er im Sommer des Jahres 1883 als Präsident der 
internationalen Ausstellung für Eleclricität eine eifrige, der 
Wissenschaft zu Gute kommende Thätigkeit entwickelt und 
kurz nachdem er jene oft wiederholten, begeisternden Worte 
gesprochen, mit denen er diese Ausstellung eröffnete, beschäf- 
tigte er sich schon mit dem Gedanken, ein umfangreiches 
Werk ins Leben zu rufen, welches, auf der Höhe der gegen- 
wärtigen wissenschaftlichen Forschung stehend, mit Zuhilfe- 

11* 
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nähme der so sehr ▼erroUkommDeten künstlerischen Repro- 

ductionsiiiittel, anregend und belehrend zugleich, umfas- 
sendes Bild der österreichisch'ungarischen Monarchie und 
seiner Völkerstämme darbieten sollte. 

Der Kronprinz war von der Überzeugung durchdrungen, 
und er sprach sie auch unumwunden aus, durch die Zustande- 
bringong des von ihm beabsichtigten Werkes nicht nur eine 
wissenschaftliche, sondern auch, was ja mit ihr eigentlich 
immer Hand in Hand geht, eine wahrhaft patriotische That 
zu vollbringen. Denn durch den EinbÜck in die Vorzüge und 
Eigenthümlichkeiten der einzelnen ethnographischen Gruppen 
der österreichisch-ungarischen Monarchie und in ihre geistige 
und materielle Abhängigkeit von einander muss auch, so 
Hess er sich seinem kaiserUchen Vater gegenüber vernehmen, 
das GefQhl der Solidarität, welches alle Völker unseres Vater- 
landes verbindet, wesentlich gekräftigt werden. Und nachdem 
er hiezu die Genehmigung Seiner Majestät erhalten, schritt 
er voll Feuereifer an die Ausführung seines Planes, ein Werk 
zu schallen, welches, wie er mit Zuversicht erwartete, dem 
Selbstgefühle der einzelnen Nationen Osterreich- Ungarns 
schmeichelnd, auch der Monarchie als Ganzes und allen 
ihren Theilen zur Ehre gereichen werde, ünverweilt umgab 
sich der Kronprinsi mit einer grossen Anzahl von Männern, 
deren klangvolle Namen auf dem Gebiete der Wissenschaft 
und der Kunst ihm die beste Bürgschaft für das Gelingen 
seiner selbstgewählten Aufgabe darzubieten schienen und 
von denen er mit Recht voraussetzen durfte, dass sie es sich 
zur Ehre und zur Freude anrechnen würden, ihm bei ihrer 
Durchf'ülii hii- hillVeich zur Seite zu stehen. 

Am 1. Üecember 1665 trat die erste Lieferung des 
Werkes, mit einer schwungvollen, vom Kronprinzen selbst 
verfassten Einleitung versehen, ans Licht. In ununterbrochener 
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Reihe folgten ihr, dem festgestellten Programme genau 

entsprechend, die späteren Lieferungen nacii, und ebenso 
gleichmässig blieben die Arbeitslust und die Arbeitskraft, 
welche der Kronprinz dieser seiner literarischen Lieblings- 
scliöpluii^ zuwendete. In nie ermüdender Theilnahnie an 
derselben vergingen die Jahre 1886. 1887 und ibbb, bis 
ihr endliclf das unglückselige Ereigniss Yom 30. Januar 1889, 
wenigstens was die Person ihres geistigen Leiters betraf, ein 
ebenso unerwartetes als niederschmetterndes Ende bereitete. 
Überall in den weiten Gauen der österreichisch-ungarischen 
Monarchie 'erhob sich die schmerzbewegte Klage um den 
hochgesinnten Prinzen, aber nirgends winde sie tiefer und 
inniger empfunden als in den Kreisen der Männer der Wissen- 
schafl, welchen der Dahingeschiedene so oft mit wahrhaft 
herzgewinnender Liebenswürdigkeit seine warmen persön- 
lichen Sympathien bezeigt hatte und die mit Recht darauf 
stolz waren, in ihm einen der Ihrigen erblicken zu dürfen. 
Darum wird auch in der kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften das Andenken an ihr erlauchtes und ihr wahrhaft 
unvergessliches Ehrenmitglied, den edlen Kronprinzen Ru- 
dolph, immerdar ein ihr theures und von ihr hochgehaltenes 
sein ! 

Ein zweites Ehrenmitglied verlor die Akademie durch 
den am 17. December t. J. erfolgten Tod Seiner Excellenz 
des Herrn Leopold Leo Graf von Thun und Hohenstein. 

Der Verstorbene war entsprossen einem altedlen Ge- 
schlechte, das, im siebzehnten Jahrhunderte in den gräflichen 
Stand erhoben, im Laufe der Zeiten der Kirche zahlreiche 
Würdenträ;,^er nnd dem Kaiser manchen treuen Diener 
gegeben hat. Von Südtirol, wo sich das ursprüngliche Hand- 
gemal der Thun*schen Familie befindet, Übersiedelte später 
ein Zweig derselben nach Böhmen, welcher wieder in meh- 
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rere Linieii mit verschiedenen Fideicommissen, unter denen 

eines die Herrschaft Tetschen bildet, sich theilte. Von der 
niederBächsischen Grafschaft Hohenstein, welche die Familie 
im siebsehnten Jahrhunderte erwarb, ist derselben nur der 

Naiae geblieben, während der Besitz nach kurzer Zeit wieder 
verloren ging. 

In der mit der Herrschaft Tetschen begüt^Ken Linie 
der Grafen Thun und Hohenstein wurde Leopold Leo auf 

dem Stammschlosse am 7. April 1811 als der dritte Sohn 
des Majoratsherm Franz Anton geboren. Nachdem er in dem 
elterlichen Hause neben einer sorgfältigen Erziehung die ent- 
sprechende Vorbildung erhalten hatte, besuchte er die Prager 
Universität, um an derselben die juridischen Studien zu absol- 
viren. Von einer, nach ihrer Vollendung unternommenen länge- 
ren Reise durch die westlichen Länder Europas zurückgekehrt, 
widmete er sich dem Staatsdienste, daneben in Mussestunden 
Uterarisch und praktisch tbätig für humanitäre und nationale 
Interessen, insbesondere für die Pflege der jSechischen Sprache 
und Literatur. Im Jahre 1847 kam Tliun als Regierungs- 
secretär nach Wien und bald darauf, nachdem Graf Stadion 
Gouverneur von Galizien geworden war, als Gubernialrath 
nach Lemberg, während er im April des folgenden Jahres 
zum Statthalter von Böhmen ernannt wurde. In den beiden 
letzten, während der Revolution eingenommenen Stellungen 
bot sich Thun wiederholt Gelegenheit, echten Mannesmuth 
und unerschütterliche Treue seinem Kaiser zu bewähren, 
indem er trotz Gefangenschaft und Todesgefahr treu sich 
selbst geblieben. Dem Sicherheitsaussehusse in V^ien begreif- 
Hcherweise nicht genehm, verlor Graf Thun mit dem Rück- 
tritt des Ministeriums Piilersdorf im Juli 1848 den Stalt- 
halterposten. Er zog sich in das Privatleben zurück, um 
jedoch nach Jahresfrist durch die kaiserliche Ernennung zum 



Digitized by Google 



167 



Minister für Gultus und Unterricht zu neuer und noch 

grösserer Wirksamkeit im Dienste des Reiches berufen zu 
werden. 

Als Graf Thun am 22. August das Ministerium ftber- 

nahm, waren die im Schoosse desselben behufs einer Neu- 
gestaltung des Mittclschulwesens stattgehabten Berathungen 
bereits zum Abschlüsse gediehen. Ein fertiger Entwurf lllr 
die kfinfÜge Organisation der Gymnasien und Realschulen 
konnte dem Minister bei seinem Amtsantritte unterbreitet 
werden. Der für die Gymnasien, welche gemäss einer schon 
im Jahre 1848 ergangenen Verfügung in zwei Hälften zu je 
vier Jalirescurscn sich gliedern sollten, ausgcaibeilete Lehr- 
plan hatte die Studienpläne Deutschlands sich zum Muster 
genommen, ohne jedoch sdaYisch denselben zu folgen. 
Abgesehen dayon, dass er manche Eigenthümlichkeiten in 
Betreü der einzelnen Lehrgegenstände und der Lehrmethode 
enthielt, gereichte ihm namentlich zur Auszeichnung, dass er 
ein Gleichgewicht zwischen den humanistischen und den 
realistischen Fächern herzustellen und foigeweise eine har- 
monische Büdung des Geistes zu erzielen bemüht war, ferner 
dass er im Interesse der Gediegenheit des Unterrichtes den 
Lehrern immer nui einzelne, unter sich verwandte Fächer 
zuwies. Der Organis ationsentwurf fand die BiUiguDg Thuns 
und es war das erste Verdienst, welches sich der neue Unter* 
richtsminister erwarb, dass bereits am 16. September der 
Lehrplan mit einer vierjährigen provisorischen Wirksamkeit 
auf Grund einer Allerhöchsten Entschliessung publicirt wurde. 

In demselben Jahre noch und in dem nächsten folgte 
eine Reihe von Verürdnungen, welche, wie das provisorische 
Gesetz über die akademischen Behörden, die Disciplinarord- 
nung, das Gesetz Ober die GoUegiengelder und die soge- 
nannte allgemeine Studienordnung, die gleichfalls seit 1848 
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angebahnte Umgestaltung der Universitäten weiterzufOhren 

bestimmt waren. Auch för die Reform der Hochschulen 
haben die bewährten deutschen Einrichtungen ais Vorbild 
gedient. Diess galt, abgesehen von der Lehr- und Lemfrei- 
heit, der Selbstverwaltung, der Besetzung der Lehrstöhle, der 
Lehrmethode, insbesondere von dem zu behandelnden Lehr- 
stoffe, was zur Folge hatte, dass seitdem unter der Berufung 
ausgezeichneter Männer des In- und Auslandes bisher ver- 
nachlässigte oder ganz unbekannte Wissenszweige ihre Pflege 
fanden, vorab in der philosophischen Facultät, welche mit 
der Erweiterung der Lehraufgabe zugleich den verlorenen 
Rang ihrer Schwestern wieder gewann. Dass im Übrigen 
nach den Überzeugungen des Ministers zum Wesen der öster- 
reichischen Universitäten die Katholicität gehörte, dass die 
Lehrfreiheit ihre Schranke zu finden hatte in der christlichen 
OiYenbarung, dass die Ausschliessung von Akatholiken vom 
Lehramte nur zur Zeit noch nicht empfehlenswerth schien» 
dass, wenn Privilegien oder Specialstatuten die Erlangung 
akademischer Würden oder einer Profe^^sur von dem katholi- 
schen Glauben abhängig machten, daran auch fernerhin fest- 
zuhalten war, würde sich bei einem der Kirche so aufrichtig 
und treu ergebenen Sohne, wie es Graf Thun war, von selbst 
verstehen, auch wenn wir darüber keine Urkunde besässen. 
Das ihm vorschwebende eigentliche Ziel war: die Universi* 
täten zu Pflegestätten einer von echter Religiosität begeistere 
ten Wissenscliaft zu erheben und in ihnen feste Stützpunkte 
kathohscher Gesinnung, Bildungsstätten, an denen auch unter 
den Studierenden allmählig ein religiöses Leben wieder 
erweckt werde, zu gewinnen. Was Baiern fallen Hess,, sollte 
nach einem Worte des Ministers, das zugleich ein Streiflicht 
auf seine Berather in Universitätsangelegenheiten wirft, Öster-^ 
reich aufnehmen. 
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Mit wanner Theilnahme verfolgte Graf Thun das neue 

Leben, das an den Hochschulen sich entwickelte, iiunientlich 
gewährte ihm, der in der bisher übhchen Philosophie eine 
Art der H&resie erblickte, das Durchdringen der historischen 
Methode in der Behandlung des Rechtes aufrichtige Befriedi- 
gung, und als er derselben bei einer am 11. Mai 1852 au 
der Wiener Universität sub auspicm Imperatoris abgehaltenen 
Disputation öffentlichen Ausdruck lieh, erschien diese Kund- 
gebung als ein bestimmtes Programm, das von den An- 
hängern der neuen Kichtuag freudig begrüsst wurde. 

Kaum hatte sich jedoch die Universitätsreform zu 
bethätigen begonnen, als auch bereits eine aus verschiedenen 
Motiven hervorgerufene Agitation entstand, welche unter 
dem Vorwande patriotischer Gesinnung nichts Geringeres, 
als die Rückkehr zum Alten, Wiederaufhehung der Lehr- und 
Lernfreiheit, Wiederherstellung der Semestrai- und Annual- 
prüfungen und gleichzeitige Einsetzung der früheren Studien- 
directoren verlangte« ^) Die Folge dieser Agitation war, dass 
von massgebender Seite im Jahre 1853 dem MiLiiüLLriuin die 
Reformen zur i^Yage gestellt wurden und nur ihrer warmen 
Vertheidigung durch den Grafen Thun ist es damals zu ver- 
danken gewesen, dass die reactionären Bestrebungen vereitelt 
wurden, dass die Aeü^estaltung der ümversilaten erhalten 
blieb und ihre pianmässige Durchführung fortgesetzt wer- 
den konnte, was namentlich im Jahre 1855 durch eine ent- 
sprechende Regelung der rechts- und Staats wissenschaftlichen 
Studien der Fall war. 

Auch die neuen Einrichtungen auf dem Gebiete des 
Mittelschulwesens hatten inzwischen eine Festigung erfahren. 
Durch eine gegen Ende des Jahres 1854 ergangene Aller- 
höchste EntSchliessung wurde die Organisation der Gym* 

1) S. die Univeraitatsfrage iu Österreich, Wien 1853. 
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nasien uod Realschulen, die bisher eine bloss provisorische 
gewesen, in eine definitive umgewandelt. Allerdings sollte 
abermals nach einem Quadriennmin der Lehrplan einer Re- 
irision unterzogen werden. Hielt schon diese Bestimmung 
den Muth der Gegner aufrecht, so wurden letztere in ihren 
HuÜnungen wesentlich bestärkt, als im Jahre 1856 der 
Jesuitenorden in den Besitz einiger Anstalten gelangte, ohne 
an den Lehrplan und die Ablegung der Prüfung gebunden zu 
werden. Unter solchen Verhältnissen war es erklärlich, dass 
für die bevorstehende, neuerliche Prüfung bei dem Mini- 
sterium Abänderungsvorschläge einliefen, welche vollkommen 
geeignet schienen, das Gymnasium auf seinen alten Stand 
zurückzuführen. 

Da manches darauf hindeutete, dass die oberste Leitung 
nicht mehr die frühere Sicherheit besitze, so war es von 
unschätzbarem Warthe, dass Graf Thun vermöge seiner 
Gewissenhaftigkeit dazu bewogen werden konnte, die ein- 
gelangten Abänderungsvorschläge der Gymnasial^Zeitschrift 
zu einer kritischen Beleuchtung mitzutheilen, um, wie er 
sagte, auch auf diesem Wege eine Verständigung über be- 
stehende Meinungsverschiedenheiten anzubahnen. Mit der 
Veröffentlichung der Vorschläge war deren Schicksal ent- 
schieden. Die geistige Überlegenheit, mit welcher ihnen 
gegenüber der Organisationsentwurf durch seinen Urheber 
und andere angesehene Fachmänner in der Zeitschrift öffent- 
lich vertreten wurde, führte zu einem glänzenden Siege, der 
davor bewahrte, dass das Gewonnene wieder verloren ging. — 

Ohne Zweifel hat Graf Thun als Minister in mancher 
Richtung sich selbst verleugnet, der damaligen inneren Politik 
und sonstigen Einflüssen Zugeständnisse gemacht, mit denen 
er im Grunde semes Herzens nicht einverstanden war. Nach 
Aussen machten sich jedoch solche Confiicte kaum bemerk* 
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bar« WaB er einmal gewollt, daran hat er schliesslich /est- 
gehalten, und 90 kam es, dass er das volle Vertrauen derer 
besass, welche den neuen Einrichtungen Leben zu verleihen 
berufen waren. Zu dem Vertrauen gesellte sich eine unge* 
theilte Verehrung. Sein vornehmes, edles Wesen machte sich 
Jedem fühlbar, der mit ihm in Berührung gekommen. Ein 
Feind des Gemeinen, war er im Übrigen wohlwollend und 
immer gerecht Wissenschaftliche Arbeit zu fördern, nölhigen- 
falls mit eigenen Mitteln, zeigte er sich jederzeit bereit, und 
80 bleibt sein Name, verknüpft mit hervorragenden Werken, 
auch in der Geschichte einzelner Zweige der Wissenschaft 
dauernd erhalten. 

Auf die nach seinem RückUitt von dem Ministerium 
geübte politische Thätigkeit, wie auch auf die frühere Wirk- 
samkeit Thun's in Sachen des Gultus einzugehen, liegt ausser- 
halb des Bereiches meiner Aufgabe. Als ihn die Akademie in 
dem elften, dem letzten Jahre seiner Amtsführung zu ihrem 
Ehrenmitghede erwählte, wollte sie Ausdruck geben der An- 
erkennung fßr die hohen Verdienste, welche Graf Leo Thun 
als Unterrichtsminister um das höhere Studienwesen und 
die Wissenschaft in Österreich sich erworben hatte — oder, 
wie wir heute nach dem Verlauf und Ergebniss von drei 
weiteren Decennien zu sagen berechtigt sind, für alle Zeiten 
sich erworben hat. 

Zur erfreulichen Kenntniss wurde von der Akademie 
die AUergnädigste Bestätigung ihrer im Yorjaiire vollzogenen 
Wahlen genommen. 

Mit Allerhöchster Entschliessung vom 6. Juli 1888 
geruhten Seine k. und k. Apostohsche Majestät die Wieder- 
wahl des k. k. *whrklichen geheimen Rathes, Directors des 
Haus-, Hof- und Staats- Archives, Dr. Alfred Ritter von Ameth, 



Digitized by Google 



172 Die feieiiicJie Sitzung 1889. 

zum Präsidenten, und des Universitätsprofessors Hofralhes 

Dr. Joseph Steian zum Vicepräsidenten der kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften in Wien auf die Functionsdauer 
von drei Jahren allergnftdigst zu hestätigen. 

Ferner geruhten Seine k. und k. Apostolische Majestät 
zu wirkhchen MitgUederii der Akademie, und zwar in der 
philosophisch-historischen Glasse, den ordentiichen Professor 
der Geschichte des Orientes an der Universität in Wien Dr. 
Joseph Karabacek und den ordentlichen Professor der slavi- 
scheu Philologie an der Wiener Universität, kaiserlich rassi* 
sehen Staatsrath Dr. Vatroslav Jagi6, in der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Classe dtMi ordentlichen Professor 
der descriptiven und topographischen Anatomie an der Wiener 
Universität Dr. Karl Toldt und den ordentlichen Professor 
der Zoologie an der Wiener Universität und Gustos am 
zoologischen Hofcabinete in Wien Dr. Friedrich Brauer aller- 
gnädigst zu ernennen. 

Endlich geruhten Seine k. und k. Apostolische Majestät 
die nachfolgenden, von der Akademie vollzogenen Wahlen 
correspondirender Mitglieder im in- und Auslande huldvollst 
zu bestätigen, und zwar in der philosophisch-historischen 
Glasse: die Wahl des P. Heinrich Denifle^ Ordensprtesters 
und Archivars des vaticanischen Archivs in Rom, dann des 
ordentiichen Professors der classischen Philologie an der 
Universität in Innsbruck Dr. Johann Muller zu correspon- 
direnden Mitgliedern im Inlandc, lerner die Wahl des kaiser- 
lichen Legationsrathes in Berlin Dr. Heinrich Brugsch, des 
Professors am CcUige de France in Paris Gaston Paris und 
des geheimen Oberregierungsrathes und Professors an der 
Universität in Bonn Dr. Franz Bücheier zu correspondiren- 
den Mitgliedern im Auslande; in der mathematisch «natur* 
wissenschaftlichen Glasse: die Wahl des Regierungsrathes 
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Professors der allgemeinen Chemie an der technischen Hoch- 
schule in Wien Dr. Alexander Bauer, des Oberstlieutenants 

des Artillerie-Stabes und Professors der Pliysik aii der tech- 
nischen Militär-Akademie in Wien Alberl von Obermayer, 
endlich des Gustos am naturhistorischen Hofmuseum und 
Privatdocenten für Paläontologie an der Wiener Universität 
iiieodor Fuchs zu correspondirenden Mitgliedern im Inlande, 
femer die Wahl des Directors des physikalischen Gentral- 
Observatoriums und Mitgliedes der kaiserlichen Akademie der 
Wissenschaften in St. Petersburg Dr. Heinrich VViid und des 
Professors der Physik an der Ecole poli^technique in Paris und 
Mitgliedes des Institut de France A. Gomu zu correspondiren- 
den Mitgliedern im Auslände. 

Unserem Ehrenmitgliede und hochverehrten Gurator- 

Stellvertreter, Sr. Excellenz Herrn Anton Rittor v. Schmer- 
ling, war am 15. d. M. das seltene Glück beschieden, in 
ungeschv7ächter Thätigkeit auf die Vollendung einer sechzig- 
jährigen dem Kaiser und Reiche gewidmeten Dienstzeit 
zurückblicken zu können. Der fireudigen Theilnahme an 
diesem Gedenktage gab auch die kaiserliche Akademie in 
ehrerbieti^^en, -svärmsten Glückwünschen Ausdruck, welche 
bei Sr. iiJLcelienz die wohlwollendste Aufnahme landen. 

Die vor sechsundzwanzig Jahren zur Leitung der Heraus- 
gabe des Novara- Werkes in seinem wissenschaftlichen Theile 
bei der Akademie aus beiden Glassen eingesetzte Gommission 
hat im abgelaufenen Jahre sich aufgelöst, nachdem ihre letzte 
Function, die Obhut über den allerdings nur lückenhaft noch 
vorhandenen Vorrath des Werkes dadurch in Wegfall ge- 
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kommen ist, dass letzterer mit Genehmigung Sr. Excelleos 
des Herrn Unterricfatsministers an das k. k. natorhistorische 

Uofmuseum abgegeben wurde. 

Von der Wirksamkeit der gleichfalls aus beiden Glassen 
gebildeten prähistorischen Gommisston im abgelaufenen 

Jahre ist zu berichten, dass dieselbe die bei ihrer Neuconsti- 
tuirung in Angriff genommenen Arbeiten mit Erfolg fortge- 
führt hat. 

Das Hauptaugenmerk wurde wieder auf das Studium 
prähistorischer Fundstätten in Unterkrain gewendet, da diese 
Untersuchung wichtige Aufschlüsse in Bezug auf das bisher 
noch nicht genügend aufgeklärte Verhftltniss zwischen den 
prähistorisclieii Gulluren der ersten Metallzeit in den Ostaipen 
und auf der Balkanhalbinsel TersjMrechen. Die nähere Um- 
gebung von Podsemel im Tschemembler Bezirke, welche 

aucii diosLual (1;ls Objcct der Aus-^^rabungen bildete, kami nun 
— theils durch die von der Gommission selbst geleitete 
Untersuchung, theils durch die von derselben lebhaft angeregte 
und spectell auf diese Fundstelle concentrirte Thätigkeit des 
krainischen Landesmuseums — als erforscht angesehen 
werden. Die prähistorische Ansiedlung auf der geräumigen 
isolirten Kuppe des unmittelbar am Ufer der Euipa gelegenen 
Kutscberberp:es. zahlreiche, theils der Hallstatt-, theils der 
keltischen La T^e-Periode angehörige Begräbnisspiätze in 
dessen Umgebung, und endlich die nördlich davon bei dem 
Dörfchen Otok gelegenen Reste römischer Wohnungen und 
Gräber wurden eingehend untersucht, und es ergab sich hier- 
aus ein durch viele Details belebtes Bild von den ersten 
bedeutenden Phasen dieses nun seit zweieinhalb Jahrtausenden 
bestehenden Gemeinwesen^? , welches vom Anbeginn der 
E^enzeit bis zur Völkerwanderung eine beachtenswerthe 
Station an der mittleren Kulpa gebildet zu haben scheint 
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Ztt HaUstatt wurde die Ausgrabung der prähistorisdien 

lerramare- ähnlichen Ansiedehing auf der Dammwiese ober- 
halb des Salzberges mit erfreulichem Erfolge gelordert, ohne 
dass die Gr«:ize derselben bisher nach irgend einer Richtung 
erreicht worden wäre. Auch die auf Kosten seiner Durch- 
laucht des regirenden Fürsten Johann von und zu Liechten- 
stein betriebene systematische Ausgrabung der Vypustek- 
höhle bei Adamsthal in Mähren machte entsprechende Fort- 
sclintte und lieferte neue Suiten diluvialer und neolithischer 
Funde. 



Indem ich nunmehr die Thätigkeit der philo sopiiisch- 
historischen Glasse im abgelaufenen Jahre darzulegen 
unternehme, gedenke ich zunächst der Arbeiten, welche für 
die grossen, unter der Leitung besonderer Commissionen 
stehenden, literarischen Unternehmungen ausgeführt wurden. 

Für den achten Band der österreichischen Weis- 
thum er, welcher den zweiten Band der niederösterreichi- 
schen Taidinge bilden wird, hat sein Herausgeber, das corre- 
spondirende Mitglied Herr Winter, ungefähr zwei Drittel der 
Arbeit gethan« Der reiche Schatz, den die Hofbibliothek an 
derartigen Urkunden besitzt, konnte. l)ank dem Entgegen- 
kommen des Herrn Uohrathes Ritter von Birk im Laufe des 
Winters ToUständig ausgebeutet werden. Die zum Zwecke 
einer Nachlese beabsichtigte Bereisung der Viertel ob und 
unter dem Manhartsberg, welche zweimal verschoben werden 
musste, wird von Herrn Schnürer in diesem Sommer vorge- 
genommen werden. 
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Das für den Schluss dieses Jahres verspiochea gewesene 
Register und Glossar zu den yier dem Lande Tirol gewid- 

nieten Bänden konnte bei der Fülle des Stoßfes und der Sorg- 
falt, womit der Verfasser Herr J. £gger in Innsbruck zu 
Werke geht, noch nicht vollständig hergestellt werden. Wäh- 
rend das Glossar nebst dem Personal- und Locahegister fast 
fertig ist, nimmt das Sachregister noch einige Zeit in An- 
spruch. 

Von der Edition der lateinischen Kirchenväter 

gelangte der achtzehnte band, enthaltend die neu gefundenen 
Schriften Priscilhans, von Herrn S. Schepss bearbeitet, zur 
Ausgabe. Der Text des neunzehnten Bandes, enthaltend die 
divinae itistifudones Lacta/itii isl bis ;uir die Praefatio vull- 
eudet. Desgleichen sind der zwanzigste Band, enthaltend die 
im Agobardinus überheferten Schriften Tertullians, welche 
die Commission aus dem Nachlasse A. Reifferscheid's über- 
nommen und für den Druck durch ihr Mitgüed Herrn Ritter 
von Härtel fertigstellen liess, und der einundzwanzigste Band, 

■ 

enthaltend die Werke des Paustus, welche Herr A. Engel- 

brecht bearbeitet hat, unter der Presse. Überdies harren der 
erste Band des Hilarius von A. Zingerle und mehrere Bände 
des Augustinus der Drucklegung. 

Die Saraniliiiig des handschriftlichen Materials ist in 
diesem Jahre besonders durch die Herren R. C. Kukula, 
K. Wotke, Fr. Wrobel, K. Vrba, J. Zycha, welche in den 
Bibliotheken Italiens und Frankreichs arbeiteten und zum 
Theü noch arbeiten, gefördert worden: ferner haben dieDirec- 
tionen der Bibliotheken Deutschlands, Frankreichs und der 
Schweiz mit gewohnter Liberalität zahbeiche Handschriften 
hiiher gesendet welche in der hiesigen Hof- und Universi- 
täts-Bibliothek von unseren Mitarbeitern benützt wurden. 
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Für die Sammlung der attischen Grabreliefs ist 

die endgiltige Tafelliste, mit welcher der Herausgeber, das 
correspondirende Mitglied Herr Gonze in Berlin unter Beihilfe 
des Herrn Brückner nach dem letzten Berichte beschäftigt 
war, fertiggestellt worden. Dieselbe umfasst rund vierhundert 
und fünfzig Tafeln, welche in lüni Baude vertheilt werden ' 
sollen. 

Was ihre systematische Ordnung betrifft, woröber auch 

der Rath der Herren Löwy und Michaelis eingeholt wurde, 
so wird zwischen Bildwerken und den nach Typen zu reihen- 
den tektonischen Formen unterschieden werden. 

Die noch wünschenswerthen Aufklärungen aus Athen 
besoi^t Herr Brückner, welcher daselbst seit einem halben 
Jahre weüt; einige hat sich der Herausgeber während eines 
Aufenthaltes in Paris verschalft Vervollständigungen des 
Apparates gewäiute der un vorigen Jahre erschienene zweite 
Band des Carpm InscnpUmmm Jtticarum, andere hofft der 
Herausgeber gelegentlich einer fOr dieses Jahr von ihm 
beabsichtigten R.eise nach Eugkiiid zu erlangen. 

Konnte auch die Ausgabe des ersten Heltes noch nicht 
erfolgen, so liegen von demselben doch wenigstens einige 
mit Schrift vollständig fertige Tafeln bereits vor. 

Die his torische Com niission hat in das unter ihrer 
Leitung stehende ^Archiv für österreichische Geschichte' fol- 
gende Quellen und Abhandlungen aufgenommen: 'Necro- 
logium des ehemaligen Benedictinerstiftes Ossiach in Kärnten* 
von Herrn Schroli; ^Geschichte des Glarissenklosters Paradeis 
zu Judenburg in Steiermark' von Herrn Wichner-, 'die Klöster 
in Kraiii, SLudieii zur österreichischen Monasteriologie' von 
Herrn Milkowicz; ^Beiträge zur Geschichte der Husitischen 
Bewegung, IV. : Die Streitschriften und Unionsverhandlungen 
zwischen Katholiken und Husiten in den Jahren 1412 und 

Almanach. 1889. 12 
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1413* von Herrn Loserth; ^das deutsehe Königthum und die 
kurfarstliche Neutralität — 1448' toh Herrn Bachmann ; 

Mer Humanist und Historiograph Kaiser Maximiliaus L, 
Joseph GrQnpeck' ?on Herrn Gzernj; ^der Brucker LandUig 
des Jahres 1572\ femer ^Jeremias Homberger» ein Beitrag 
zur Geschichte Iniierüsterreichs im sechzehnten Jahrhundert* 
von Herrn F. Mayer; 'Eine Handlungsreise nach Italien im 
Jahre 1754, ein neuer Beitrag zur Geschichte der österreichi- 
sehen Gommercia]politik' von Herrn Fournier; endlich 'Zur 
Geschichte Wien's im Jahre 1809' von Herrn Wertheimer. 

Ausserdem wurde Yon dieser Gommission mit Genehmi- 
gung der Classe eine neue QueUenpublication unter dem Titel 
^Mittheilungen aus dem Vaticanischen Archive', deren erster 
Band demnächst erscheinen wird, eröfiäiet. 

An der Einzelforschung, deren Ergebnisse der Classe 
vorgelegt und für die Sitzungsberichte oder Denk* 
Schriften von derselben zur Veröffentlichung angenommen 
worden sind, haben sich betheüigt 

in dem Fache der Sprachwissenschaft die Mitgheder 
Herr von Miklosich ^Die slavischen, magyarischen und rumu- 
nischen Elemente im türkischen Sprachschatze' und Herr 
F. Müller ^die äquatoriale Sprach-Familie in Gentrai- Afrika*, 
ausserdem Herr Grunzel ^Die Yokalharmonie der altaischen 
Sprachen' ; 

in den Fächern der Philoiogie , Quellenedition und 
Literaturgeschichte aus der Reihe der Mitglieder Herr von 
Sickel Trolegomena zum Liber diurfm* l und II, Herr Gom* 
perz ^Uber die Charaktere Theophrasts , Herr Bühier Uber 
das Leben des Jaina-Mönches Hemachandra, des Schülers 
des Devachandra*, Herr J. Müller ^Kritische Studien zu den 
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kleineren Schriften des Philosophen Seneca*, von Nichtmit- 
gliedern Heu D. H. Mflller, ^Epi^raphische Denkmäler aus 

Arabien nach Abklatschen und Gopien des Herrn Professor 
EuUng in Strassburg', Herr Dvoi^dk ^Husn u dil, persische 
Allegorie von Fattabt aus NiSftpOr, herausgegeben, erklärt 
und mit Lämi'ts türkischer Bearbeitung verglichen', Herr 
Hauier ^Das älteste Berner Bruchstück identificirt', Herr 
Manitius ^Beiträge xur Geschichte frühchristlicher Dichter im 
Hittelalter', Herr Brandt m zwei Abbandlungen 'Über die 
dualistischen Zusätze und die Kaiseranreden bei Lactantius. 
Nebst Bemerkungen über das Leben des Lactantius und die 
Entstehungsverhaltnisse seiner Prosaschriften*, HerrWessely 
'die Pariser Papyii aus dem Funde von aiiim*: 

im Gebiete der politischen, Sagen-, Gultur- und Rechts- 
geschichte die Mitglieder Freiherr von Kremer ^über die 
philosophischen Gedichte des AbuFala Ma* arry, eine cultur- 
geschichtliche Studie', HerrHeinzel, "^Über die Walthersage' 
und ^Über die ostgothische Heldensage/ Herr Gindely ^Die 
Gegenreformation und der Aufstand in Oberösterreich im 
Jahre 1626', Herr von Zeissberg 'Zur deutschen Kaiser- 
politik Österreichs, ein Beitrag zur Geschichte des Revo- 
lutionsjahres 1795% Herr Bussen ^Der Bericht der steieri- 
schen Reimchroiiik über den Sturz Adolphs von Nassau', von 
Luschin-Ebengreuth ^Quellen zur Geschichte der deutschen 
Rechtshörer in Italien IIP, von Schulte ^Vier Weingartner, 
jetzt Stuttgarter Handschriften*, von Rockinger ^Berichte 
über die Untersuchung von Handschriften des sogenannten 
Schwabenspiegels, Vlli', von Nichtmitghedem Herr Ott 'die 
Tabula juris der Klosterbibliothek zu Raygem, ein Beitrag 
zur Literaturgeschichte des canonischen Rechtes im XIII. Jahr- 
hundert' und Herr von Morav?ski ^Beiträge zur Geschichte 
des Homanismus in Polen'; 

12* 
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im Fache der geschichtlichen Geographie das Mitglied 
Herr W. Tomaschek *Die Nachrichten Herodots Ober den 

sky tischen Karawanen weg nach Innerasien', ferner Herr von 
Wieser ^Der verschollene Globus des Johannes Schöner von 
1523 wieder aufgefunden und kritisch gewürdigt* und Herr 
Gelcich 'Zwei Briefe über die Maghellanische Weltumseglung'; 

im Gebiete der Philosophie die Herren Wahle 'Über das 
Verhältnis» zwischen Substanz und Attribut in Spinozas 
Ethik* und Zindler 'Beiträge zur Theorie der mathematischen 
Erkenntniss'. 

Kürzere Mittheilungen, welche durch den ^Anzeiger* 
der Glasse ihre Veröffentlichung fanden, wurden gemacht yon 

dem w. M. Herrn Bühler unter dem Titel: 'eine vorläulige 
Notiz über neue Materialien zur Bearbeitung der Felsen- 
edicte Atoka's' und von Herrn Schiffher 'über vorgefundene 
römisch-rechtliche Handschriften der Innsbrucker L k. Uni- 

verbilatsbibliotixek. 

Druckkostenbeiträge wurden zu Theü Herrn C. 

Ritter von Wurzbach für den 56. und 57. Theil des ^Bio- 
graphischen Lexikons des Kaiserthums Österreich', dem w.M. 
Herrn von Sickel für die im Auftrage der kaiserliehen Aka- 
demie veranstaltete neue Ausgabe des Liber diumus, dem 
w. M. Herrn Schipper für die zweite Hälfte seiner mit Unter- 
stützung der Glasse erschienenen 'Neuenglischen Metrik', 
Herrn Basilius Schwitzer für eine Veröffentlichung der Urbare 
der Stifte Marienberg und Münster, des Peter von Liebenberg- 
Hohenwart und Hannesens von Annenberg im dritten Bande 
der Tirolischen Geschichtsquellen, endlich Herrn Neuwirth 
zu einer PubUcation unter dem Titel: 'Die Wochenrechnungeii 
und der Betrieb des Prager Dombaues in den Jahren 1372 
bislS78'. 
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Ferner hat die Akademie auf Antrag und aus den 
Mitteln der Glasse die Druckherstellung des Werkes 'Hiranya- 

kesi-Grihya-Sutra samml Auszögen aus dem einheimisciieu 
Gomxhentar des Mätridatta' in der Ausgabe des Herrn Kirste 
übernommen. 

Endlich wurden Keiscunteiitützungen gewährt Herrn 
Schönach in Linz zum Zwecke der rascheren Ausarbeitung 
der Yon ihm unternommenen 'Regesten zur Geschichte der 
Tirolischen LandesfQrsten aus dem Hause der Görzer' und 
Herrn W. Klein in Prag zur Vollendung eines Werkes über 
^die griechischen Vasen mit Lieblingsinschriflen'. 

Unter den Verstorbenen dieser Classe ist an erster Steile 
Hermann Bonitz SU nennen, welcher in Folge seines Weg- 
ganges aus Österreich in die Reihe der correspondirenden 
Mitglieder getreten, nachdem er dreizehn Jahre lang als wirk- 
liches MitgUed unserem hustitute angehört hatte. 

Zur Zeit der Neugestaltung des höheren Unterrichts- 
wesens nach Österreich berufen, war es ihm vergönnt, einen 
hervorragenden Antheil an der Reform der Mittelschulen zu 
nehmen und gleichzeitig als Professor und Leiter eines 
Seminars an der Wiener Universität für die Heranbildung von 
Lelirera und Jüngern der Wissenschaft auf philologischem 
Gebiete eme fruchtbare Thätigkeit zu entwickeln. Die Spuren 
seiner Wirksamkeit haben sich tief eingeprägt. Als er nach 
nahezu neunzehn Jahren Österreich wieder zu verlassen aich 
bestimmt sah, folgte ihm die Anerkennung seiner Genossen 
und in treuer Erinnerung lebte und lebt er fort in den Herzen 
seiner dankbaren zahlreichen Schüler.') 

I) Schenk!, Rede bei der Trauerfeier fllr Hermann Bonitz am 27* Oetober 
1888 im Festsaale der UniverBiUlt Wien, S. A. ans der Zeitschrift fOr Ssterr. 
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Über den Lebensgang des Verstorbenen liegt eine eigen* 
händige AufzeiebnungTor, welche anlftsslich der im Jahre 1 874 

stattgefundenen dreihundertjährigen JubeH'eier des grauen 
Klosters in Berlin» dessen Director Bonitz damals war, nieder- 
geschrieben wurde. Dieselbe berichtet: 

, Geboren am 29. Juli 1814 zu Langensalza, wo mein 
Vater Supenntendent war, erhielt ich den Elementarunter- 
richt an der durch meines Vaters erfolgreiche Thätigkeit ge- 
hobenen Bfirgerschule meiner Heimat; im Lateinischen wurde 
ich durcii Privatunterriehl, den mir grossentheils mein Vater 
selbst ertheilte, so weit vorbereitet, um zur Aufinahme in 
Schulpforta reif zu werden. Dieser damals durch das Zusam- 
niüiiwirken trefllicher Lehrkräfte ausgezeichneten Anstalt 
hatte ich das Glück von Miebachs 1826 bis Ostern 1832 
anzugehören. Die strenge Abgeschlossenheit dieser Schule 
habe ich nie als drückend empfunden ; sie trug dazu bei, die 
freundschafthche Verbindung mit Altersgenossen enger und 
fester zu knüpfen; in den letzten Jahren meiner Schulzeit 
insbesondere ■ machte mir die liebevolle Aufhahme in den 
Faiiiilien hochgeschätzter Lehrer, namentlich der mir unver- 
gesslichen Koberstein» Jacobi, Lange und des Rendanten 
Teichmann, Schulpforta zu einer werthen zweiten Heimat. 
Der tief eingreifende Einfluss, welchen der Religionsunterricht 
Schmieders auf mich, wie auf viele meiner Mitschüler ausübte, 
bewirkte, dass ich beim Abgänge von der Schule mich för 
Theologie und Philologie entschied. Dieser Wahl entsprechend 
widmete ich mich während des ersten Universitätsjahres in 

Gymnasien; von Härtel, Bonitz und sein Wirken in Österreich. Vortrag in der 
Sitzung tler *Miftelschulo' vom 13. Deconiber 1888, S.A. aus den Vereinsmit- 
theilungen 'Mittelschule' in Wien; Gomperz, Hermann Bonitz, ein Nachruf. 
S. A. aus dem Jahresbericht fQr AlterUiumswissenschaft. 

*) Veröffentlicht von Heidemann, Geschichte des grauen Klosters zu 
Bwlin. 1S74. S. 813-318. 
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Leipzig neben philosophischen Studien ausschliesslich der neu- 
testamentlichen Exegese und der Dogmatik. Mit dem Beginne 
des zweiten Üniversitätsjahres setzte ich an die Stelle der 
Theologie die Philologie ; daneben suchte ich, durch den vor- 
züglichen Schulunterricht und durch meine philosophischen 
Studien für Matliemalik interessirt , meine Kenntnisse auf 
diesem Gebiete durch das Studium der höheren Mathematik 
zu erweitem. Auf dem philosophischen und mathematischen 
Gebiete bin icli unttr den Universitätslehrern vornehmlich 
Drü bisch und Hartenstein zu Dank verpflichtet; auf dem 
philologischen bestimmte ausschhesshch G. Hermann, damals 
noch in frischester Wirksamkeit, durch seine Vorlesungen 
und besonders durch die griechische Gesellschait, in welche 
er mich als MitgUed aufnahm, die Richtung meiner Thätig* 
keit. Nach dreijährigem Studium in Leipzig ging ich Ostern 
1S35 nach Berlin, um Bocckh und Laciiuiann mindestens 
noch ein Jahr laug zu hören. Schon in den ersten Monaten 
erlangte ich die Aufnahme in das von ihnen geleitete philo- 
logische Seminar; aber meine Absicht längeren Studiums 
wurde durch den im Sommer 1835 erfolgten Tod meines 
Vaters vereitelt; ich sah mich dadurch genöthigt, schon im 
folgenden Wintersemester die Lehramtsprüfung abzulegen, 
und dann sofort in Lehrthätigkeit einzutreten. Der philo- 
sophische Theil der Lehramtsprüfung erwarb mir, trotz des 
unverhohlen hervortretenden Gegensatzes der Oberzeugmigen, 
das Wohlwollen Trcndelenburgs, welches mir bis zum Tode 
dieses waiirhaft edlen Mannes unverkümmert geblieben ist. 
Bald nach dem am 30. Januar 1836 erfolgten Abschluss der 
Lehramtsprüfung verlieh mir die philosophische FacuHftt der 
Leipziger Universität den Doctorgrad auf Grund einer im 
letzten Semester meines dortigen Studiums abgegebenen und 
von der Facultät gekrönten philosophischen Preisschrifl. 
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Ostern 1836 wurde ich als Lehrer an der Blochmannischen 
Erziehungsanstalt in Dresden angestellt, aus welcher Stellung 
mich Director Spüieke zu Ostern 1838 an eine Oberlehrer- 
stelle des unter seiner erfahrenen Leitung blühenden und an- 
erkannten Friedrich Wilhelm- Gymnasiums berief; zwei Jahre 
später erhielt ich durch Director Ribbeck das Anerbieten, 
nach Droysens Abgang vom grauen IQoster an dessen Stelle 
einzutreten, und folgte der unerwarteten, yertrauensvollen 
AuffoldLruIli,^ Während der ersten Jahre meiner Lehrthälig- 
keit hatten die PiUchten des Berufs meine Zeit so in Anspruch 
genonunen, dass ith. zu wissenschaftlichen Arbeiten, die nicht 
unmittelbaren Bezug auf die Schule hatten, keine Zeit er- 
übrigen konnte; erst während der Anstellung am grauen 
Kloster wurde es mir möglich, zu den mir werthen Beschäfti- 
gungen mit Piaton und Aristoteles zurQckzukehren, welche 
ich seitdem nicht wieder auf längere Zeit unterbrochen habe. 
So erfreuhch mir unter Ribbecks einsichtiger und belehrender 
Leitung und un Zusammenwirken mit befreundeten Gollegen 
meine Thätigkeil ain Kloster war, so bestitmiite mich doch 
die Absicht, einen Hausstand zu gründen, im Sommer 1842 
zur Bewerbung um eine am Gymnasium zu Stettin erledigte 
höhere Lehrstelle. Von dem Patronate gewählt, verliess ich 
Michaelis 1842 das graue Kloster, in der neuen Stellung, welche 
mir bald durch die mir übertragene Lehrthätigkeit und durch 
freundschaftlichen Verkehr werth wurde, verblieb ich bis 
Ostern 1849, und bewahre aus diesen Jahren treue Erinne- 
rung an bereits dahingegangene liebe Gollegen und freund- 
schaftliche Verbindung mit jüngeren noch lebenden. 

Als im Jahre 1848 in Österreich eine Neugestaltung 
des Untemchtswesens ernsthch in Angriff genommen wurde, 
erhielt ich durch das Ministerium Stadion den Antrag zu 
euier Professur der klassischen Philologie an der Wiener 
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UniversitHt« zugleich mit der besonderen Aufforderung, «bei 

Organisirung der Gymnasien und Universitäten das Mini- 
sterium des öüentliclien Unterriciites mit meinem Rathe und 
meiner Mitwirkung, wo selbe in Anspruch genommen wür- 
den, zu unterstatzen*. Ich folgte diesem ehrenden Rufe zu 
einer wichtigen Wirksauiktit Ostern 1849 und begann un- 
mittelbar nach meiner Ankunft in Wien meine Thätigkeit 
sowohl an der Universität, als in Erfüllung des besonderen 
mir gegebenen Auftrai^es. 

Meine Vorlesungen an der anfangs fast leeren, bald aber 
in rascher Steigerung zu hoher Frequenz sich erhebenden 
Wiener Universität umfassten zunächst das gesammte Gebiet 
der klassischen Philologie, nachher, als durch weitere Be- 
rufungen für dieses Lehrfach gesorgt war, beschränkten sich 
dieselben auf die griechische Philologie und die Geschichte der 
griechischen Philosophie. Bereits im Wintersemester 1849/50 
wurde auf meinen Vorschlag ein philologisches Seminar, 
nach der Weise der an deutschen Universitäten bestehenden, 
an der Wiener Universität errichtet, welches ich anfangs 
aliein, nachher im Vereine mit meinem philologischen Gol- 
legen zu leiten hatte. Gleichzeitig wurde bei der Neugestal- 
tung der Lehramtsprüfungen die Stelle eines philologischen 
Examinators an der Wiener Prütungscommission mir über- 
tragen und diese Ernennung in jedem Jahre erneuert. 

Der auf die Organisation der Gymnasien bezügliche Auf- 
trag fand immittelbar nach meinem Amtsantritte umfassende 
Anwendung; unter dem Vorsitze des um Österreichs Schul- 
wesen hochverdienten und für dessen Festigung zu früh 
verstorbenen Ministerialrathes Exner fanden täglich Berathun* 
gen statt, auf deren Grund ich in den Monaten April bis Juni 
1849 den «Entwurf der Organisation der Gynmasien und 
Realschulen in Osterreich'' (abgesehen von der von Exner 
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selbst concipirten Einleitung und dem allgemeinen Theile) 

sammt den meisten der im Anhange gegebenen Instructionen 
ausarbeitete und der Revision Exneis vorlegte. Graf Leo Tiiun 
fand bei seiner Übernahme des Unterrichtsministeriums im 
Juli 1849 diesen Organisalionsentwurf bereits ausgearbeitet 
und unterzog ihn einer eingehenden Prüfung; auf die Grund- 
sätze desselben rückhaltlos eingehend, brachte er ihn zunächst 
zu provisorischer Einführung und erreichte im Jahre 1854 
die deünilive kaiserhche Sanetion desselben. Zur Besprechung 
der didaktischen Fragen, welche die Veränderung der Gym- 
nasialeinrichtungen hervorrief und dadurch mittelbar zum 
Ausbau und zur Befestigung dieser Einrichtungen gründete 
der Minister Thun im Januar 1850 die «Zeitschrift für die 
österreichischen Gymnasien* und beauftragte mich mit der 
Theilnahine an der Rodaction. Diese müiievuUe, aber durch 
ihren Erfolg erfreuende Redaction habe ich 18 Jahre lang 
geführt, zuerst in Verbindung mit J. J. Seidl und dem mir 
hochgeschätzten und aufrichtig befreundeten Ministerialrath 
J. Mozart, seit dem Jahre 1863 mit J. J. Seidl und Director 
F. Hochegger. Als bei der pohtischen Umgestaltung Öster- 
reichs 1863 ein Unterrichtsrath zu einheitlicher Berathung 
der ünterrichtsangelegenheiten des ganzen Reiches eingesetzt 
vrurde, erhielt ich die Ernennung in die für Gymnasien 
bestunmte Section dieses Gollegiums und blieb darin bis zu 
meinem Scheiden von Wien. Seit dem Jahre 1855 halte das 
Vertrauen der evangeUschen Gemeinde H. G. zu Wien mich 
in das Presbyterium dieser Gemeinde berufen. Die Stellung 
als Schriftführer in diesem Presbyterium brachte insoferne 
manche Arbeiten, weil die Wiener evangelischen Gemeinden 
vorzttgsv(reise thätig viraren, eine gesetzUche Regelung der 
evangelischen Kirchenangelegenheiten Österreichs auf der 
Grundlage der presbyterialen und synodalen Einrichtungen 



Digitized by Google 



Bericht des General-Seci etärs. 



187 



herbeizuführen. An der im Sommer 1864 tm BeraÜiiing des 

von der Regierung vorgelegten Entwurfes einer Kirchenord- 
nong berufene Generalsyoode hatte ich ais gewählter welt- 
licher Deputirter der Wiener Soperintendenz theilzunehmen. 
Diese meine Thätigkeit auf kirchenpolitischem Gebiete ist 
wahrsMiheinhch für die theologische Facultät der Kieler Uni- 
yersität der Anlass gewesen, dass sie mir bei meinem Scheiden 
aus Wien da-- Ehrendipluai vnies DocUjis der Tlieolo^ie ver- 
lieh. Die kaiserliche Akademie der Wissenschaltea in Wien 
emamute mich im Jahre 1849 zu ihrem correspondirenden, 
im Jahre 1853 zu ihrem wirklichen Mitgliede; im Jahre 1850 
ehrte mich die Münchener Akademie durch Ernennung zu 
ihrem ordentlichen auswärtigen Mitghede, im Jahre 1866 
die königliche Gesellschaft der Wissenschaften in Göttingen 
durch die Aufnahme unter ihre Gorrespondenten. 

Bei der Frage um die Wiederhesetzung des Directorates 
des Berlinischen Gymnasiums, welches Bellermann mit dem 
Schlüsse des Sommersemesters 1867 niederzulegen beschlos- 
sen hatte, richtete ein dem Kloster treu anhänglicher Mann, 
einst mein SchQler an dieser Anstalt, jetzt in bedeutender 
Stellung hoch geachtet, an mich die Anfrage, ob ich in die 
erledigte Stelle einzutreten geneigt sei. Nach längerer Er- 
wägung erklärte ich meine Bereitwilligkeit, worauf die Wahl 
seitens des Patronates und deren Bestätigung erfolgte. Im 
September 1867 verHess ich die Stätte einer fast zwanzig- 
jlüirigen, vielseitigen und angestrengten Thätigkeit-, der Aus- 
druck dankbarer Anhänglichkeit, der mir von zahlreichen 
Schülern, j^eistlichen Standes obeiisowolil wie welthchen, 
unvermindert durch die Trennung des Ortes und der Zeit 
zugeht, und die unveränderte Gresinnung meiner ehemaligen 
Gollegen lässt mich hoffen, dass ich nicht ohne Erfolg gear- 
beitet habe. Möge in dem neuen Wirkungskreise, in den ich 
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eingetreten bin, meine aufrichtige Hingebung an die Schule 

und die unter mannigfachen Verhälliüssen gesanimelte Er- 
fahrung dem grauen Kloster zur Förderung gereichen. 

Bald nach meiner am 15. October 1867 erfolgten Ein- 
führung übertrug mir das Miriisteriuiii der geistlichen etc. 
Angelegenheiten die durch Boeckhs Tod erledigte Direction 
des königlichen pädagogischen Seminars für gelehrte Schulen 
und ernannte mich die hiesige königliche Akademie der 
Wissenschaltcn zu ihrem Mitghede. Von der Berechtigung zu 
Universitätsvorlesungen, welche die letztere Ernennung in 
sich schliesst, pflege ich insoweit Gebrauch zu machen, als 
meine Schulthätigkeit und die Differenz der Schul- und 
Universitätsferien es ermöglichen. * 

Hiermit schliesst die Aufzeichnung, und es erübrigt nur 
noch nachzutragen, dass bald darauf, im Jahre 1875 BoniU 
zum geheimen und vortragenden Käthe in dem preussischen 
Ministerium der geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten 
ernannt wurde, in welcher Stellung er mit seiner reicheif 
Erfahrung iür das MitLeischulwesen unermüdüch wirkte, bis 
ihm, der inzwischen leidend geworden war, im April des 
vorigen Jahres der Ruhestand bewilligt wurde. ^) Wenige 
Monate später, am 25. Juli, schloss sein Leben, das selten 
reich an Arbeit gewesen. 

Über die in der Autobiographie nicht besprochene 
wissenschaftliche Tliäti^^keit von Bonitz äussert sich aber 
eine herulene Stimme^) folgendermassen : Den Ruhm, dass 
er einer der hervorragendsten Kenner des Aristoteles war 
und dass das Verständniss der Lehre und der Schriften dieses 
Philosophen durch ihn wesenthch gefördert wurde, hat die 

Vgl. Beliermanu, zur Eiitin. rung un Bonitz. Sondetabdrnck auB d«r 
Ztächr. f. das Gyinnasialwcsen, Xliil. Jahrgang, Heft 1. 
Scheukl a. a. O. S. 15 f. 
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Mitwelt ihm einstimmig suerkamit. Hier kommt zuerst seine 

von Trendelenbuig ireiulig begrüssle Ausgrabe der Meta- 
physik des Aristoteles, 1848/49, in Betracht, mit welcher 
für die Kritik und besonders für die Erklärung des Buches 
eine neue Periode beginnt, dann die 1847 erschienene sui^- 
iältige Ausgabe des Commentars des Alexander von Aphro- 
disios zu diesem Werke» der bis dahin in seiner zweiten 
Hälfte nur in lateinischer Obersetzung zugänglich war. Noch 
wichtiger aber war sein iaujg crseiinter index Aristotelicus, 
der den Abschluss der grossen BerUner Ausgabe und das 
wichtigste Hilfsmittel filr das Studium des Stagiriten bildet. 
Ein Wörterverzeichniss, das alle Schriften desselben umfasst, 
herzustellen, war eine ungemein grosse Aufgabe. Bouitz hat 
die Sammlungen in Berlin und Stettin angelegt, die Aus- 
arbeitun^' in Wien und Berlin durchgeführt, so dass der Band 
im Drucke 1870 beendet werden konnte. Die kleineren Ab- 
handlangen aber verschiedene Bücher des Aristoteles, welche 
theils in Programmen in Stettin, theils in unseren Sitzungs- 
benchlen enthalten sind, zeigen, dass Bonitz hier überall zu- 
hause war, und enthalten reiche Beiträge zur Emendation 
und Erläuterung, zur Kenntniss der Sprache und des Stiles. 
Namentlich sind die Untersuchungen liber den Satzbau bei 
Aristoteles von hohem Werthe. Dieser ist nämlich in den 
Ausgaben nicht selten durch falsche Interpunction verdunkelt, 
hl dem nun Bonitz die richtige herstellte, hat er nicht bloss 
jene Stellen uns besser rslehen gelehrt, sondern auch zu- 
gleich die wahre Beschaffenheit des Satzbaues erschlossen. 
Nicht minder bedeutend ist das, was er für Piaton geleistet hat. 
Schon seine Ersllingsschrift ' Dinputaiiones Fiaivnicae duae\ 
1837, behandelte die wichtige Frage über die Identität des 
Guten mit der Gottheit bei Piaton in trefflicher Weise. Wahr* 
haft grundlegend aber für die richtige Würdigung der Dialoge 
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sind seine 1858 — 1860 in den Sehnften der Akademie 

ersciueneDen Platonischen Studien', indem sie leliren, dass 
jeder Dialog ein selbststandi^r Organismus nach Form und 
Inhalt ist mid somit, was die philosophischen Anschaumigen 
und Methode, die eingewebten historisclien Züge, die Personen 
der Unterrednerius. w.betriH't, für sich betrachtet werden muss. 
Mit Recht hat M. Haupt diese Untersuchungen als ein Beispiel 
echter wissenschaftlicher Methode bezeichnet; sie müssen für 
immer als eine sichere Norm gelten, von der man nicht ab- 
gehen kann, ohne in schwere Irrthümer zu verfallen. Wie 
sehr diese Arbeit in den Kreisen der Gelehrten gesch&tzt 
wird, bezeugt wohl am besten der Umstand, dass sie durch 
andere, später verfasste Aufsätze yermehrt, 1866 in dritter 
Auflage erschienen ist Ausser diesen Schriften und den 
buphocleisehen Studien, die er, trotzdem dass ein Neudruck 
vielfach begehrt wurde, nicht weiter herausgab, hat er noch 
Abhandlungen zum Thukydides und Demosthenes verfasst, 
die theils in den Sitzungsberichten der Akademie, theils in 
der Zeitschrift für Öslerreicliische Gymnasien veröffentlicht 
sind. Ihren Werth f&r die Kritik und Erklärung der betreffen- 
den Autoren haben die Beurtheiler derselben und mit ihnen 
die späteren Herausgeber durch sorgfältige Benützung des 
Gebotenen anerkannt. 

Das andere correspondirende Mitghed^ dessen Tod wh- 
beklagen, Adalbert Hoiawitz, wurde am 23. Januar 
1840 zu Lodi in der Lombardei geboren, wo sein Vater 
damals Militärarzt war. Wenige Jahre nachher übersiedelte 
derselbe mit seiner Famihe als Spitalsdirector nach Kloster- 
neuburg, und hier erhielt der Knabe seine erste Vorbildung, 
die später an Wiener Gymnasien vollendet wurde. Mit dem 

') Vgl. den Nachruf von Geiger, Beilage zur MOnchener AUg. Zeitung 
888, Nr. 316. 
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Zeugniss der Reife yerseheii, bezog Horawitz die hiesige Uni- 
▼ersität, um sich yorzugsweise dem Studium der Geschichte 

zu widmen, worin Aschbach sein hochverehrter Lehrer 
geworden ist Zu derselben Zeit es war das Ende der 
fünfziger und der Anfang der sechziger Jahre — hatte sich an 
unserer Alma mater ein grösserer Kreis begabter und streb- 
samer Jünglmge zusammengefunden, welche entschlossen 
waren» f0r die wissenschaftliche Laufbahn und den akademi- 
schen Lehrberuf sich vorzubereiten. Aucli Horawitz {gehörte 
zu diesem iajreise; während aber die meisten seiner Studien- 
genossen rasch das erwünschte Ziel erreichten, sollte sich ihm 
der heissersehnte Wunsch, die Professur an einer Uniyersität 
zu erlangen, nicht erfüllen, was in späteren Tagen manche 
bittere Stunde ihm bereitet, indess niemals seinen Eifer ab- 
zuschwächen vennocht hat 

1862 zum Doctor promovirt, war er eine Zeit lang 
journalistisch thätig, bis ihm im nächsten Jahre die Stelle 
eines supplirenden Lehrers an der Oberrealschule zu Troppau 

sich darbot. Seit 16G4 fand er die gleiche Verwendung an 
verschiedenen Wiener Gymnasien. Daneben habilitirle er 
sich als Priyatdocent für allgemeine Geschichte des Mittel- 
alters, femer Übertrug ihm 1 869 die Akademie der bildenden 
Künste eine Docentur für Welt- und Gulturgeschichte, wäh- 
rend 1874 dem bisherigen Supplenten eine definitive Gym- 
nasiaUProfessur zu Theit wurde. In dieser dreifachen Rich- 
tung blieb er ununterbrochen wirksam, bis ihn ein tückisches 
Leiden im Winter 1887 auf das Siechbett warf, von dem er 
am 6. November vorigen Jahres durch den Tod erlöst wurde. 

Was die literarische Thätigkeit des Verstorbenen betrifl't, 
so war sie bei seinem empfänglichen Sinne, der Vielseitigkeit 
seines mehr auf das Allgemeine gerichteten Geistes und dem 
lebhailen Temperamente, das ihn drängte, die Begeisterung, 
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die er empfand, auch Anderen mitzutheilen, eine ebenso reiche 
als mannigfaltige. In ungezählten kleineren Aufsätzen, welche 

ihre VeröÜentlichung in Tagesblättern fanden, und in Bro- 
schüren behandelte er von dem nationalen und historischen 
Standpunkte aus Fragen politischer und socialer Art, wie 
Erscheinungen auf dem Gebiete der Musik und der neueren 
Literatur. Erst spät ist es Horawitz gelungen, daneben seine 
Kräfte zusammenzufassen für eine auf gelehrte Untersuchun- 
gen gegründete Forschung. Als Arbeitsfeld wählte er den 
Humanismus, zn dessen Vertretern ihn eine gewisse Geistes- 
verwandtschaft hinzog. 

Bfit grossem Fleisse trug er, unermüdlich im Sammeln, 
das einschlägige Materiale lür seine Uiitersuchungen zusam- 
men. Leider aber mangelte ihm der philologische Sinn, in 
Folge dessen bei der Wiedergabe lateinischer Texte falsche 
Inlerpunclionen und Lesefehler unterliefen, welche, mociiten 
sie auch sachlich bedeutungslos sein, von der Kritik nicht un- 
gerügt bleiben konnten und ihm wie Anderen die Freude an 

dem Gebotenen vielfach getrübt haben. Ausser den veröfTent- 
Uchten Briefwechseln, Notizen, Studien, kleinen biographischen 
Abhandlungen und mehreren kritischen Versuchen zur Ge- 
schichte des Humanismus in Schwaben und in den Alpen- 
ländern erschienen 1874 als grössere Arbeiten darstellender 
Art die Lebensbeschreibimgen des Beatus Rhenanus und des 
Kaspar Bruschius. Seit mehr als einem Jahrzehnt beschäftigten 
ihn die Vorarbeiten für eine Biographie des Erasmus von 
Rotterdam, des Vaters des europäischen Humanismus, wozu 
ihm sein Freund und College Geiger die Anregung gegeben 
hatte. In Folge einer uacb allen Seiten ausgesendeten Bitte um 
Nachrichten über ungedruckte Briefe von und an Erasmus 
war er in den Besitz von einigem bis dahin unbekannt ge- 
bliebenen Material gelangt Dasselbe wurde noch unter dem 



Digitized by Google 



Beridit des General^Seeräärs. 193 

Titel: Erasmiana in vier Abtheilungen (1878—1885) tbeils 

vollständig. IIkmIs dejti IiiLalte nach in unseren Silz Imgsberich- 
ten von ihm mitgetheilt Eine Abhandlung, welche die neuer- 
Uch entstandene Streitfrage Über die Echtheit des von Paul 
Merula 1607 herausgegebenen Compendium vitae (Erasmi) 
zum Gegenstand hatte und an welcher er bis zuletzt während 
seines schweren Leidens schrieb» vennochte er nicht mehr zu 
Ende zu führen. Auch in wissenschaftlicher Beziehung war es 
ihm leider versagt, das Ziel seiner Bestrebungen erreicht zu 
sehen. 
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Das abgelaufene Jahr ist der matbematisch-naturwissen- 
schaftfichen Glasse in so weit ein günstiges gewesen, als sie 

im Inlande weder ein wirkliches, iiocli ein correspondirendes 
Mitglied verloren hat; dagegen betrauert sie unter ihren 
auswärtigen Mitgliedern das Ehrenmitglied Michael Eugen 
Ohevreul in Paris und die correspondirenden Mitglieder 
Rudolph Glausius in Buun und Franz Cornel Donders in 
Utrecht. 

Michael Eugen Ghevreul, der Sohn eines Arztes, 
wurde am 31. August 1786 zu Angers, Departement Maine 
et Loire, geboren und hat, umgeben von der Verehrung seiner 
Fachgenossen und seiner Bfitbürger, als der Patriarch unter 
den Forschern der Gejienwart, das Alter von 102 Jahren und 
7 Monaten erreicht. Bis in das letzte Jahr seines Daseins 
erfreute er sich der vollen Regsamkeit des Geistes. Sein 
lebendiges Gedächtniss trug ihn bis vor den Anfang dieses 
Jahrhunderts zurück, ein ereignissreiches Stück menschlicher 
Geschichte umspannend, und ihm war das seltene Glück 
beschieden, selbst die grossartige und ungeahnte Entwicklung 
eines wiciitigen Zweiges des menschlichen Wissens, der 
organischen Ghemie, zu erleben, welchem er vor langer Zeit 
die ersten brauchbaren Arbeitsmethoden geliefert hat. 

Die Studienzeit Ghevreul' s fällt in eine höchst bedeut- 
same Epoche der Entfaltung der Wissenschaft. So wie in 
Italien im XVI. Jahrhundert bei tiefgehender staatlicher Zer- 
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rüitung wie aus tief aufgepflügtem Acker binnen wenig Jahr> 
zehnten die grössten Meister der Kunst hervorgetreten waren» 

so sind in Frankreich gegen das Ende des XVIII. Jahrhun- 
dertes, während das Land von der blutigsten Anarchie heim- 
gesucht war, auf dem Gebiete der Mathematik wie auf jenem 

der Naturwissenschaften, Namen von unsterbUchem Ruhme 
erstanden. 

Im Jahre 1794, als Cheweul ein achtjähriger Knabe 
war, hatte sich Frankreich selbst seines grossen Lavoisier 

beraubt, aber das Institut de France verzeichnete um diese 
Zeit noch viele Namen, vor welchen wir heute in Ehrfurcht 
uns beugen, wie Lagrange, Laplace, Monge, Lalande, Ber- 
tliüllet, Gassini, Legendre, Deiaiübre, Lainarck, Guvier. 

Die französische Nation fühlte sich stolz auf den Glanz» 
welchen die Leistungen solcher Männer ausstrahlten, und 
die allgemeine Anerkennung fand den lebhaftesten Ausdruck 
in den fast ununterbrochenen Auszeiciiuungen, weiche der 
Wissenschaft und ihren Vertretern von dem jungen General 
Bonaparte zugewendet wurden, auf den die Augen Aller 
gerichtet waren. 

Auf seinem Siegeslaufe in Mailand eingerückt, hatte er 
sofort dem dortigen Astronomen Oriani geschrieben, das 
französische Volk lege mehr Werth auf die Eroberung eines 
gelehrten Mathematikers oder eines berühmten Maiers, als 
auf die Gewinnung der reichsten und blühendsten Stadt. 

Der Kriegsminister der Republik, der grosse Garnot, 
war gewaltsam seines Amtes beraubt und flüchtig; an seine 
Stelle wurde gegen das Ende des Jahres 1797 Bonaparte in 
das Institut gewählt und in dem Dankschreiben des grossen 
Kriegers liest man die Worte: »Die wahren Eroberungen, 
die einzigen, welche keine Heue wecken, sind jene über die 
Unwissenheit. Die ehrenvollste, wie die den Nationen nütz- 
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Itchste Beschäftigung besteht darin, beizutragen zur Erweite* 
rung des menschlichen Gedankenkreises.^ 

Mit aller Gewissenhai tigkeit beschäftigte sieb nun der 
General mit den Einzelheiten akademischer Berichterstat- 
tungen, bis im Mai 1798 die Einschiffung nach Ägypten 
erfolgte und Europa in Staunen gesetzt wurde durch jene 
schwunghaften Proclauiationen an die Armee, welche die 
Unterschrift trugen: Le Aiembn de rjnsiüut, General en Chef, 
Bonaparte* 

Kein Ruhm schien damals in Frankreich höher, als der 
Ruhm des Gelehrten und die wenigen FriedensjahrCf welche 
dem zweiten italienischen Feldzuge folgten, waren glänzende 
Jahre für die Vertreter der Wissenschaft. Am 1 5. Februar 
1801, eine Woche nach der Unterzeichnung des Tractates 
von liuneville, hatte Volta dem Institut seine Erüsdirungen 
über den Galvanismus vorgelegt, und aus dem Kreise der 
horchenden Akademiker hatte sich das Mitglied Bonaparte 
erhoben, um für den Vortragenden eine goldene Medaille zu 
beantragen. 

Unter solchen ausserordenthchen Umständen kam im 
Jahre 1803, 17 Jahre alt, Chevreul nach Paris. £r trat in 
Vauquelin*s Laboratorium. Bald lernte er den damals in 
Paris als Gast anwesenden Berzelius kennen, und Beide 
fesselte nicht nur die Gemeinsamkeit der ernsten Studien, 
sondern auch, in den Stunden der Erholung die gemeinsame 
Leidenschaft zur Angelßscherei. Innige Freundschaft hat Beide 
für das fernere Leben verbunden. 

'Dem bewegten politischen Leben der damaligen Zeit ist 
Chevreul ganz fern geblieben. Bonaparte war Kaiser gewor- 
den; im Jahre 1805 hatte er es unlernoinmen, einen Tadel 
über Lalande's philosophische Ansichten auszusprechen; die 
Stellung des Institut war eine andere geworden. 
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Schon im Jahre 1806 hegannen die chemidchen Publi* 
cationen des jungen Ghevreul. Im Jahre 1811, während des 

spanisclien Feldzuges, unternahm er, seither zum Assistenten 
am naturhistorischen Museum ernannt, jene Untersuchungen 
über die thierischen Fette, welche einen so entscheidenden 
Fortschritt der Chemie bezeichnen, und während im Jahre 
1813 Mitteleuropa von den gewaltigsten Kämpfen bewegt war^ 
gelangte er, zum JPrafesseur agregi am Lyeie Charlemagne 
ernannt, in seinen Studien zu den ersten bestimmten Ergeh* 
nissen. Mancher stolze Name, den damals Napoleon schuf, 
ist verklungen; um dieselbe Zeit schuf Ghevreul in seinem 
bescheidenen Laboratorium drei Namen^ welche dauern wer- 
den; es sind die Namen: Stearin, Glycerin und Mar- 
gar in. 

Wie tief die genauere Kenntniss .dieser drei Stoffe ver- 
schiedene Zweige der Industrie beeintlusst hat, weiss Jeder- 
mann. Die Fabrication der Seifen und der Kerzen erfuhr eine 
völlige Umwälzung. Auf das Glycerin wurde später z. B. die 
Dynamit-Erzeugung und die Reform der ganzen Sprengtechnik 
begründet, auf das Margarin die Erzeugung der Kunstbutter.. 

Im Jahre 1823 hatte Ghevreul die wichtigsten Ergeb- 
nisse dieser Richtung seiner Studien in einem besonderen 
Werke: jjitchtrclw6 chuniques sur les Corps gras d/oHgitie 
animale** niedergelegt. Ein weites, neues Gebiet der Arbeit 
war eröffnet, gleich reiche Ernte versprechend der reinen 
Wissensciiaft, wie dem gewerbliclion Lel)en. und schon im 
folgenden Jahre 1824 erschienen GhevreuFs: „Comidd- 
reUions giniraUa mr Vanalyse orgamqw^', in welchen unter 
Benützung der Arbeiten von Berzelius, Thenard, Gay-Lussac 
und anderer hervorragender Zeitgenossen die einzuschlagen- 
den Methoden genauer dargestellt wurden. 
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In demselben Jahre eifulir die amtliche Stellung Ghe- 
vreuVs eine Änderung, welche auch auf seine weiteren For- 
schungen Ton entscheidendem Einflüsse gewesen ist; am 
9. September 1824 wurde er nämlich zum Directeur des 
teintures der königlichen Fabriken ernannt. Nachdem er 
schon in früheren Jahren mit Farbstoffen organischer Natur 
sich beschäftigt und noch vor dem Beginn der Unter- 
suchungen über Fette, mehrere Arbeiten über Indigo gehefert ^ 
iiatte, fahrte ihn nun der Beruf auf diese Bahn zurück. 
Neben den chemisclien Untersuciiungen stellte ihm jedoch 
hier sein Scharfsinn eine neue Aufgabe. 

Der Eindruck, welchen nebeneinandergestellte Farben 
auf den Beschauer hervorbringen, ist nicht nur von den 
Farben abhängig, sondern auch von dem Baue des mensch- 
lichen Auges. Der Künstler fühlt die Regeln, welche hier 
von der Natur vorgeschrieben sind; der Naturforscher analy- 
sirt die Erscheinungen und sucht nach den Ursachen. Im 
Jahre 1829 erschien Ghevreurs erste Denkschrift über den 
gegenseitigen Cinfluss zweier gleichzeitig gesehener Farben 
aufeinander, und durch eiüc Lui^e Reihe von Jahren hielt er 
in der Gobelins-Fabrik neben Gursen über Chemie und ihre 
Anwendung auf Färberei einen besonderen Gurs über die 
Gesetze des Contrastes gleichzeitig gesehener Farben. Sein 
Hauptwerk über diesen Gegenstand erscliien im Jahre 1 839. 
AUmählig nur erkannte man die ganze Bedeutung der Frage 
f(ir die Kunst. Im Jahre 1847 wurde dieses Werk ins Deutsche 
übersetzt und im Jahre 1864 folgte eine neue Schrift von Che- 
vreul über die Allgemeinheit des Gesetzes des simultanen 
Contrastes. Es ist dieselbe Frage, welche an dem österrei- 
chischen Museuiii für Kunst und Industrie von unserem 
berühmten GoUegen Brücke in demselben Jahre 1864 
wieder aufgenommen worden ist und zu seiner glänzenden 
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Physiologie der Farben für Zwecke der Kuostge werbe ^ ge- 
fuhrt hat. 

Jahre und lalirzehnle gingen dahin und der alte Che- 
vreul, welcher seither Vorstand des naturhistorischeu Museums 
geworden war und welcher sich gar gerne den ältesten 
Studirenden yon Paris nennen hörte, arbeitete ruhig fort in 
seinem Laboratorium. In die Schreckenszeit der ersten Revo- 
lution war sein Knabenalter gefallen; als Kaiser Napoleon I. 
seinen höchsten Ruhm erreicht hatte, analysirte Ghevreul 
ruhig die Fettstoffe: die Bourbons bestiegen den Thron und 
wurden gestürzt; die Orleans kamen und wurden vertrieben; 
Chevreul arbeitete ruhig an seiner Lehre yon der Harmonie 
der Farben; es kam die zweite Republik; noch einmal kam 
ein Napoleonide und zum dritten Male die Republik; Chevreul 
arbeitete ruhig fort. £rst mit 96 Jahren, im Jahre 1882, ver- 
zichtete er darauf, analytische Arbeiten auszufahren. 

Am 31. August 1886, als er hundert Jahre alt geworden 
war, feierte die Stadt Paris in ihm mit Recht das Vorbild 
eines redlichen, gewissenhaften und ausharrenden Forschers, 
dessen Leistungen für die Wissenschaft ein wesentlicher 
Fortschritt, für die Gewerbe ein grosser Nutzen, für ihn selbst 
und für sein Land eine Quelle des Ruhmes geworden sind. 

An diesem feierlichen Tage ist auch Chevreul, entgegen 
seinen Gewohnheiten, über den Rahmen seiner Fachstudien 
hinausgetreten und hat er gleichsam von der Höhe eines Jahr- 
hundertes herab aus dem Erlebten eine prophetische Fol- 
gerung gewagt auf die kommenden Zeiten: ,Weno man alt 
wird, sagte er, so wird man durch das Nachdenken ein 
Optimist im allgemeinen Sinne. Man sieht, dass mit der Zeil 
der Fortschritt in der That sich vollzieht und er wird sich 
rascher vollziehen unter der Beihilfe der Wissenschaff Nach 
einer Hinweisung auf die entsetzlichen Erinnerungen aus 
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seiner Kindheit, auf die seitlierige ausseiuidentliche Annähe- 
rung der Völker durch verbesserte Verkehrsmittel, sowie auf 
die Gefühle der Freundschaft und des gegenseitigen Wohl- 
wollens, welche die Gelehrten aller Länder und alle edel 
gesinnten Menschen erfüllen, meinte er, der allgeiiieiue Friede, 
der einst ein Traum schien, könne vielleicht doch zur Wahr- 
heit werden. Diess sei die wahrhaft wohlthätige Frucht der 
Zeiten, in welche kommende Geschlechter mehr vertrauen 
sollten. 

In diesen milden Worten erhlicken wir das langsam 

gereifte Ergebniss eines langen Lehens, welches ganz der 
Arbeit und dem Nachdenken gewidmet war. Noch im Alter 
von 102 Jahren besuchte der ehrwürdige Greis regelmässig 
die Sitzungen der französischen Akademie ; in der Nacht vom 
8. auf den 9. April I8ö9 ist er ruhig entschlafen. 

Ghevreul war seit dem 11. Juli 1886 ein auswärtiges 
Elhrenmitglied der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften. *) 

Der Name Rudolph Glausius ist für alle Zeiten ver- 
bunden mit unseren Erfahrungen über das Viesen der 
Wärme. Nichts ist so bezeichnend für die neueren An- 
schauungen über die luis unigebende unbelehLe Natui', als 
das Zurücktreten der Vorstellungen von einer Anzahl räthsel- 
hafter Imponderabilien, und die Erklärung der betreffenden 
Erscheinungen durch Bewegungen der Atome. Dieser grosse 
Umschwung in den Anschauungen ist durch jene ausgezeich- 
nete, auch in unserer Mitte vertretene Gruppe von scharfen 

') Centennaire de M. Ghevreul, 31. Aoul 1886, Principaux travaux de 
M. Chevr nl 8». Paris, 1886; — Ch. Brogniarf . 31. E. Chevrotil; Le Naturaliste, 
15. Avril 18«9; - -G. Tissandier, La Nature, i8. Aout issr, ot 20. Avr. ISSU: 
— B. Lcpsius, Üa5 Werk eines hundortjäkrigen Cheiuiktirs; Münch. .Xii^'. 
Zeil., Beilage, April 1889. — Hier standea fomer gütige AüttheUungeu von 
Prof. Priedel, M. de rinstitut in Fans und durch dessen fireundliche Ver- 
mittlnng aneh die Copie einer eigenhändigen Aufochreibung Ghevreul's zur 
Terittgnng. 
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Denkern veranlasst worden, welche es unternommen haben, 
die Summe des IhatsächHch Beobachteten der strengen Me- 
thode mathematischer Analyse zu unterwerfen. „Re vd mente 
obsermmus^y sagt Baco von Verulam. Glausius hat nur die 
zweite Richtung veriül|zt und es ist ein besonderes Kenn- 
zeichen der wissenschaftlichen Thätigkeit eines so bedeuten- 
den Forschers, dass er nie, weder auf dem Gebiete seiner 
Stadien über die Wärme, noch bei den in späteren Ab- 
schnitten seines Lebens verfolgten Forschungen über das 
Wesen der Elektricität, irgend welche eigene experimentelle 
Beobachtungen verütTentlicht hat, 

Glausius wurde am 2. Januar I8i22 zu Köslin in Pom- 
mern geboren; sein Vater war Regierun gs*Schulrath; die 
Familie war sehr zahlreich, und als der junge Rudolph im 
Jahre 1 840 die Universität Berlin bezog, gehörte er zu jenen 
glücklicheren Studenten, welchen das Schicksal nicht ganz 
jene äusseren Schwierigkeiten des Lebens fernhSÜt, welche 
der Schleifstein des Charakters sind. Im Jahre 1843 üher- 
nahm er eine Stelle als Hauslehrer; im Jahre 1844 
lehrte er am Friedrich Werder^schen Gymnasium; im Jahre 
1850 habilitirte er sicli in Berlin und erhielt er eine Stelle als 
Lehrer der Physik an der k. Artillerie- und Ingenieurschule* 

Glausius stand damals im S8. Lebensjahre, und in 
diesem Jahre schon hat er seinen glänzendsten Erfolg 
errungen. 

Am 18. Februar 1850 legte Poggendorf der Berliner 
Akademie einen Bericht über eine Arbeit des jungen Physi- 
kers vor, welcher betitelt war: »Über die bewegende Kraft 
der Wärme und die Gesetze, welche sich daraus für die 
Wärme selbst ableiten lassen^. 

Sieben Jahre zuvor, im Jahre 1813 war durch Rob. 
Mayer der Satz von der Äquivalenz von Arbeit und 
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Wärme aufgestellt worden» welchen man heute als den 
ersten Hauptsatz der mechanischen Wftrmetheorie zu bezeich- 
nen pflegt. Ruiiiluid und Davy liatten bereits im vergangenen 
Jahrhunderte diese grundlegende Wahrheit geahnt; jetzt 
wurde Hayer's Ansicht durch wichtige Arbeiten von Joule 
und Helmholtz gestützt, aber noch immer gab ea sehr her- 
vorragende Physiker, welche die Wärme als einen specifi- 
sehen Stoff, das Galoricum, betrachteten. 

Daneben stand, ziemlich unvermittelt, ein Satz von 
allgemeiner Bedeutung, welchen Sadi Garnot im Jahre 1824 
aufgestellt und auf die Ansicht gegründet hat, dass bei einer 
durch Wärme betriebenen Haschine, z. B. einer Dampf- 
maschine, der Übergang von Wärme von einem wärmeren 
Körper zu einem kälteren Körper vergleichbar sei dem Ab- 
sinken des Wassers über dem Mühlrade, welches Arbeit ver- 
richtet, als komme gleichsam der Wärme vom wärmeren zum 
kälteren Körper ein Gefälle zu, welches die Triebkrail ver- 
leiht. Ad diese Arbeit hat Clausius angeknüpft; er hat in 
höchst scharfsinniger Weise erwiesen, dass die Auffassung 
Carnot's unhaltbar ist und dass in der Dampfmaschine eine 
Spaltung der vorhandenen Wärmemenge eintritt, indem ein 
Theil derselben in Arbeit umgesetzt und nur der Rest an 
den üuiidensator abgegeben wird. Zugleich aber gelang es 
ihm, auf einem neuen Wege den Garnot' sehen Satz in 
Obereinstimmung mit der mechanischen Theorie der Wärme 
abzuleiten und so denselben als zweiten Hauptsatz dieser 
Theorie zu formuliren. 

Mit diesen Untersuchungen war Clausius sofort in die 
erste Reihe der damals lebenden Physiker getreten, und 
seine ganze fernere Tliätigkeit ist vornehmlich dem fornielien 
Ausbau derselben und ihrer Anwendung auf die verschiedenen 
Gebiete der Physik gewidmet gewesen. 
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Im Jahre 1855 war er nach Zürich, 1867 nach Würz- 
burg, 1869 nach Bonn berufen worden. In den Eriegsjahren 
1870 folgte er als Fuhrer eines von Ronner Studirenden 
gebildeten Corps yon Nothhelfern, der deutschen Armee; 
bei Mars la Tour und Gravelotte war er unermüdet thätig, 
die Verwundeten vom Schlachtfelde zu schafTen, und durch 
Jahre litt er an einer ernslen Verletzung des Knie's, welche 
er sich bei dieser Gelegenheit zuzog. 

Clausius war ein Mann von stolzer V^ahrheitsliebe und 
unerschütterler Pflichttreue. Umgeben von einer liebenden 
Famihe, verschied er am 24* August 1888 an einer pemi- 
cidsen Anämie. Er war seit dem 20. Juni 1875 ein aus- 
wärtiges correspunLlu-endes Mitglied unserer Akademie.*) 

Verschieden sind die Anlagen und die Ziele auch der 
edelsten Menschen. Während Clausius in abstracter For* 
schung Befriedigung fand, ist es schwer zu sagen, ob der 
gro>se Pliysiologe und Augenarzt Donders sich höher 
beglückt fühlte durch seine Erfolge auf dem Gebiete der 
Wissenschaft oder durch die Werke der Menschenliebe, 
welche er im Hospitale für Angenkranke zu vollführen in der 
Lage war. Als er vor nicht langer Zeit sein 70. Lebensjahr 
vollendet hatte, und aus entfernten Ländern die bewundern- 
den Fachgenossen herbeigekoinuicn waren, um bei dem Ab- 
schlusse seiner iehramtlichen Thätigkeit dem Meister in 
feierlicher Weise zu danken, hat Donders selbst ein Bild 
seines Lebenslaufes entworfen, mit jener Bescheidenheit, 
welche das Kennzeichen des Verdienstes, und mit jener 
Wärme, welche das Vorrecht des Menschenfreundes ist «Ich 

') Bei der Abfussung dieser Zeilen sind gQtige Mittheilungen des Sohnes 
des Verblichenen, Herrn Gerichts-Referendar J. Clausius in Poppelsdorf und 
von Prof. Förster m Bonn bentltzl worden: ferner: Ed. Rie cko . Rud. Clau- 
£iuä. Rede gehulteu iu der öflf. Sitzung der k. tieselläch. der Wissenscb. 4^. Göt- 
tingen 1888. 
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bin eben ein Glückskind gewesen* wiederholte er mehrmals 
in seiner Rede über sich selbst, aber wer seine Leistungen 

betrachtet, erkennt leicht, dass es sich um jene besondere 
Art von Glückslällen handelt, welche dem treuen Arbeiter 
Torbehalten sind. Sein ganzes Dasein war ein Leben der 
treuen Arbeit. 

Am 27. Mai 1818 zu Tilburg in Holland geboren, begann 
Donders im Jahre 1835 medidnische Studien in Utrecht. 
Schröder van der Kolk war sem Lehrer in Physiologie. , Ver- 
säume nie,* hatte er ihm gesagt, «wo Du nur kannst, die 
Dinge selbst zu sehen; das war meine Schule." Im 
Jahre 1840 wurde Donders zum Doctor promovirt; er erhielt 
bald ciiiL All Stellung: als Sanitäts-Olficier, trug von 1812 an 
Anatomie und Physiologie an der dortigen militärärztÜchen 
Schule vor und begründete im Jahre 1845 die Fachzeitschrift 
»Nederlandsch Lancet*. Im selben Jahre 1845 veröffent- 
lichte er seine Schrift: „Die Lehre vom Stoffwechsel als^ueiie 
der Eigenwärme*, in derselben seinen Zeitgenossen weit vor- 
aneilend; dieser folgte im Jahre 1847 eme nicht weniger 
durch die Grösse und Vorurtlieilslosigkeit ihrer Auffassung 
ausgezeichnete Schrift über die Harmonie des thierischen 
Lebens. Zur selben Zeit zum aussei^ordentfichen Universitats- 
Prulcssor in Utrecht ernannt, lehrte er nicht nur Physiologie, 
sondern auch Pathologie und als Nebenfach Opthalmologie. 
Der innige Verkehr mit dem grossen Chemiker Mulder Übte 
massgebenden Einfluss auf seine Arbeiten aus und in diese 
Zeit fallen seine mikrochemischen Untersuchungen über die 
Gewebe. 

Zugleich zogen die opthalmologischen Vorlesungen eine 
immer grössere Anzahl von Hörern anj daneben erschienen 
Augenleidende. Einzelne Fälle waren von besonderem phy- 
siologischem Interesse und Donders wendete manche neue 
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Heilmethode an. Der Ruf des ausgezeichneten Ophthahno- 

logen verbreitete sich und die Freunde riethen Donders an, 
die sich so verheissungsvoll darbietende Richtung der prak- 
tischen Augenheilkunde zu ergreifen. Donders zögerte. Im 
Jahre 1851 luden ihn f^mde GSste ein, London und die 
grossen dortigen Kliniken zu besuchen. Kaum reichten die 
Mittel. «Die Weltausstellung,* sagt Donders, , hatte auch 
Friedrich von Jäger, Professor der Augenheilkunde zu Wien, 
berühmt vor Allem als Operateur, nach London gezogen. 
Durch seinen Gastfreund White Gooper wurde ich ihm vor- 
gestellt und ging, um seine Operationen zu sehen, in Guthrie's 
Ophthalmie Iluspital. Ebt n halte icli gesehen, wie er auf dein 
linken und dem rechten Auge desselben Mannes, sitzend auf 
einem Stuhle, abwechsehid mit der rechten und linken Hand 
den Staar gestochen, als ein junger Mann hereinstürmte und 
ihm, seinem Lehrmeister und dem Freunde seines Vaters, in 
die Arme flog. Es war Albrecht von Graefe. Jäger meinte, 
dass wir Beide wohl zu einander passen sollten, und v. Graefe 
und ich stimmten rasch mit ihm überein. Nun folgten unver- 
gleichliche Tage. . . War ich ein Glückskind?* 

So ist Donders ein Augenarzt geworden, und zugleich 
ein strenger und vortrelllicher Beobachter der pbysiologi 
sehen Erscheinungen geblieben. Helmholtz hatte eben den 
Augenspiegel erfunden; rasch blühte die ophthalmologische 
Schule in Utrecht auf. Im Jahre 1858 erfolgte Ober Donders 
Anregung die Gründung des Hospitals för Augenleidende; 
hier erlebte er, wie er in seiner lebensvollen Sprache sagt, den 
Dank des Mannes, welcher vom Bettl.er wieder zum selbstän- 
digen Arbeiter geworden, der Mutter, welcher die wieder- 
geöffneten Augen des Kindes entgegenleuchten, des Kindes, 
in dessen Auge sich schöner die Welt spiegelt, als in irgend 
einem anderen. Im Jaijre 1855 gründete er im Vereine mit 



Digitized by Google 



4 



BerU^ deg StertUir» der imth.^mh»ruj* Qam» S09 

Arlt und Graefe das Archiv für Ophthalinologie und aus 

dieser Zeit seiner Thatigkiil stammen die Schriften über die 
Lehre von der Augeubewegung, über die Anomalien der 
Accomodation und Refraction des Auges, auch über die Natur 
der Vocale. 

Im Jabre 1862 war die von seinem einstigen Lehrer 
Schröder van der Kolk bekleidete Lehrkanzel der Physiologie 
erledigt; Donders übergab das Hospital seinem Schüler 
Sneilen und keiirte gänzlich zur Physiologie zurück. Er 
durfte sagen, er sei ihr nie untreu geworden. Ein neues 
physiologisches Laboratorium wurde eingerichtet. Im 
Jahre 1868 ^.^ab Donders seine Untersuchungen über die 
Schnelligkeit der psychischen Processe heraus» und um nur 
Einzelnes zu nennen, Im Jahre 1872 die Schrift über den 
Chemismus der Athmung und den Dissociations-Process. 
So schuf er den Ruhm der ütrechter Schule, ein unermüdeter 
scharfsinniger Forscher, zugleich ein begeisterter und begei- 
sternder Lehrer. 

Die Enthebung von dem Lehramte, welche den gesetz- 
lichen Bestimmungen gemäss mit der Vollendung des 
70. Lebensjahres eintrat, hat Donders kaum um ein Jahr 
überlebt. Am 25. März 1889 ist er zu Utrecht ent^5clllu^l■li, 
in derselben Stadt, in welcher er seine Studien begonnen 
und seine ganze glänzende Laufbahn zurückgelegt hat. 

Donders war seit dem 19. Juni 1873 ein auswärtiges 
correspondirendes Mitglied der kaiserlichen Akademie. ^ 

') Het Jubilcum van Professor F. C. D o n d l- r gevicid te Utrecht op 27. 
€n 28. Mai, 16»8 ; Godenkbook nitgeg. door d© Gouimiäsitj ; 8*». Utrecht, 1889; 
— Jac. Moleschott, F. C. Donders, Festgruss z. 27. Mai 1888; 8^ Glessen, 
188S. — Hier wurde femer eine «lasfOhrliehe freundliche Zueehrift von Prof. 
Th. W. En gel mann in Utrecht benutzt. 

Almanneh. 1889. 
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Von den periodischen Publicationen der mathe- 
matisch-natorwissenschaftlichen Glasse sind im Jahre 1888 

erschienen; 

Denksehrifteu. 54. Band. 4^ 63 Bogen Text mit 

26 Tafeln und 1 1 Textfiguren. 

Sttxungsberichte. 97. Band in neuer Eintheilung, und 

zwar in den Abtheilungen I., II. a, II. b und III. 8*^. 
225 Bogen Text mit 86 Tatehi, 25 Textfiguren und 
% Tabellen. 

Monatshefte für Chemie und verwandte Theile anderer 
Wissenschaften. (Separat-Ausgabe der in den Sitzungs- 
berichten enthaltenen Abhandlungen chemischen und 

verwandten Inhalts.) IX. Jahrgang. 8^. 73 Bogen Text 
mit 1 1 Tafeln» 30 Textüguren und 1 Tabelle. 

Anzeiger. XXV. Jahrgang. 8^ 17 Bogen Text. 



Die finanzielle Lage der mathematisch-naturwissen- 
schafllichen Ciasse hat ihr gestattet, nicht nur nach den ver- 
schiedensten Richtungen ihrer Aufgabe gerecht zu werden, 
insbesondere ihre periodischen Druckschriften fortzuführen 
und mancherlei wissenschaftliche Unternehmungen zu unter- 
stützen, sondern sie war auch in der Lage, die wegen Mangels 
an Mitteln am 1. Jänner 1886 eingestellte Honorirung der 
von Mitgliedern eingelangten Manuscripte, vom 4. April 1881) 
an in dem früheren Ausmasse wieder eintreten zu lassen. 

Die Kosten für die Herausgabe ihrer periodischen 
Schriften, welche im Jahre 1887 18.001 fl. 35 kr. betrugen, 
haben sich im Jahre 1888 auf 19.724 fl. 25 kr. belaufen. 

Zur Unterstützung wissenschaftlicher Unternehmungen 
oder besonderer Publicationen hat die Glasse seit der letzten 
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feierlichen Sitzung die folgenden Beträge aus den eigenen 
Mitteln und aus den Erträgnissen der Ponti-Widmung rer- 

wendet. 

Dem correspondirenden Mitgliede Prof. Franz Exner, 
welchem im vergangenen Jahre 1200 fl. angewiesen wurden, 
um auf den Hochplateaux der Insel Ceylon die elektrischen 
Constanten der Erde zu messen, wurde dieser Betrag um 
330 fl. erhöht. 

Der k. k. Gentralanstalt für Meteorologie und 
Erdmagnetismus wurde um i^uO fl. ein Hilfsrechner bei- 
gestellt zum Zwecke der Vorarbeiten für eine harmonische 
Analyse der atmosphärischen Gezeiten. 

Das botanische Museum der k. k. Universität in 
Wien erhielt einen Kostenbeitrag Ton 450 fl. zur weiteren 
Herausgabe der Flora exsiccata Austro-Hungarica, 

Dem wirklichen Mitgliede Prof. Wiesner und dem 
Assistenten Dr. Molisch wurden 400 fl, angewiesen zur 
Weiterführung der Untersuchungen des pflanzenphysiologi- 
schen Institutes der k. k. Universität in Wien über die Be- 
wegung der Gase in der lebenden Pflanze. 

Prof. Fr. Becke in Czemowitz erhielt 300 fl. zur Voll- 
endung seiner geologischen und petrographischen Unter- 
suchungen im Hohen Gesenke der Sudeten. 

Dr. J. M. Pernter , Adjunct tfn der k. k. Gentral-Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus, wurden zur Vollen- 
dung seiner Arbeiten über nächtliche Wärmeausstrahlung 
auf dem hohen Sounblick 250 fl. bewilligt. 

Dr. Hugo Zapalowicz, k. k. Hauptmann-Auditof, hat 
eine Studienreise nach Patagonieii, liauptsächlich im Interesse 
seiner pflanzengeographischen Studien unternommen; die 
Classe hat demselben zur Ausdehnung seiner Beobachtungen 
auf gewisse in das Gebiet der physischen Geographie und 

14* 
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der Geologie fallende Fragen den Betrag von 1000 fl. ange- 
wiesen. 

Prof. Dr. Frid in Prag erhielt zur Herausgabe eines 
weiteren Heftes seiner .Fauna der Gaskohle Böhmens* 

300 ü. 

Dem Buchhändler Alfred Holder in Wien wurde zur 
Herausgabe des VIII. Bandes der „ Beiträge zur Paläontologie 

Österreich- Unj^arns und des Orientes** eine Subvention von 
600 fl. bewilügt. 

Die Bou^oGommission, eingesetzt zur Verwaltung 
der von dem verstorbenen Mitgliede Dr. Ami Bouö errichteten 
Stiftung, hat in diesem Jahre die von ihr untemonimeue 
deutsche Übersetzung von Bou^'s Turquie d*Europe voll- 
endet und das Werk ist in zwei Bänden Gross-8" erschienen. 

Die verfügbaren Mittel dieser Stütung wurden wie im 
Vorjahre zur geologischen Erforschung des Orientes ver- 
wendet 

Dr. G. Bukowski erhielt aus denselben zur Unter- 
suchung eines Theiles der Gycladen einen neuerlichen Betrag 
von 300 fl. 

Privatdocent Dr. Uhlig übernalaa im Auftra^tj tl-ji 
Commission die Bereisung jenes Theiles des karpathisclien 
Gebirgsbogens, der von der Bukowina durch die Moldau 
nach Siebenbürgen streich^ und wurden demselben hiefÜr 
lOOü IL angewiesen. 

Die Glasse schätzt sich glücklich, dass es ihr auch in 
diesem Jahre gegönnt war, auf diese Art in mannigfaltiger 
Weise fördernd eingreifen zu können und freut sich melden 
zu können, dass, während hier die Akademie zur feierlichen 
Sitzung sich versammelt, Exner auf den Höhen von Ceylon, 
Zapalowicz in den südamenkaiiischen Pampas tliätig ist, 
Uhlig im begriffe steht die rumänischen Grenzgebirge auf- 
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zusuchen. Aui diese Art bereichert die nachstrebende 
Generation die Wissenschaft und bezeugt sie zugleich die 
Ebenbürtigkeit österreichischer Forscher in fernen Ländern. 



Für die von der Glasse unternommene neue magneti- 

sehe Aufnahme Österreichs wurde für 1889 der Betrag von 
1200 11. bestimmt und wurde zunächst die Aufnahme Böh- 
mens in Aussicht genommen. Diese Arbeit wird im kommen- 
den Monat durch den Herrn Adjuncten Liznar in Angriff 
genommen werden. Derselbe beüadet sich gegenwärtig in 
Budapest, um die hiesigen Instrumente mit jenen zu Ter- 
gleichen, welche seinerzeit von Director G. Schenzl zur 
magnetischen Aufnahme Ungarns verwendet worden sind. 
Uiedurch wird der Anschluss an die ungarische Aufnahme 
gesichert. 

Das Beobachtungsnetz der k. k. Central -Anstalt 
für Meteorologie und Erdmagnetismus hat auch im 
Jahre 1888 wieder einen Zuwachs au&uweisen gehabt, indem 
die Zahl der Stationen I. und II. Ordnung um 10 zugenommen 
hat. Die Vertiieiiung der meteoroloLiischcu Stationen auf die 
einzelnen Länder wird aus folgender Tabelle ersichtlich: 



Station«!! 


i. 


u. 


HL 


Regenrae»s- 




Ordnung 


Ordnuag 


Ordnung 


siaiiouon 


iiu rnmo 










T 








13 


10 










6 






18 


Galizien und Bukowina 




10 


6 




18 


Niederösterreich . . , , 


1 


14 


23 


3 


41 




1 


12 


9 




22 






6 


4 


1 


13 


Fürtrag 


8 


86 


81 


9 


184 
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Stationen L 

Ordnung 


II. 


m. 


Ragen' 

V UkUVUVU 




Übertrag 


8 




81 




184 


Tirol und Vorarlberg. 


1 


21 


13 




35 




— 


15 


10 


24 


49 






Q 

o 












3 


5 




8 


Küstenland, Dalmatien 


3 


9 


5 


3 


20 


Occupationsgebiet. . . 




8 


14 




22 






6 






6 


Summe 1888. . 


14 


156 


157 


86 


363 



Dazu kommen noch 10 Stationen des naturwissenschaft- 
lichen Vereines für Mähren, 45 Stationen der physiographi- 
schen Gommission in Krakau und des galizischen Tatra- 
Vereines und 10 Regenmessstationen des Bauamtes der 

Stadt Wien, deren Beobachtungsergebnisse in den Jahr- 
büchern der k. k. Genlrai-Anstalt für Meteorologie und Erd- 
magnetismus veröffenllicht werden. 

Von den neu errichteten Stationen ist jene in Gettinje 
(Montenegro) hervorzuheben, das Observatorium in Port au 
Frince hat einen vollen Jahrgang seiner nach dem Schema 
des österreichischen Beobachtungsnetzes angestellten Beob- 
achtungen regelmässig monatlich eingesendet. 

Die meteorologische Station in Prerau ist mit registriren- 
den Instrumenten ausgerOstet worden; das meteorologische 
Obsci vatorium auf dem Sonnblick befand sich in ungestörter 
Thätigkeit; seit September 1686 functionirt dort ein neues 
registnrendes Anemometer. 

lui Juli und August 1888 wurden die meteorologischen 
Stationen im Bereiche der weslhchen Staatsbahnen durch 
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den Adjuncten Herrn J. Liznar einer Inspection unterzogen. 
Der telegraphische Witterungsdienst sowie die Wetter- 
prognosen für Zwecke der Landwirthschaft sind in gleicher 
Weise wie im Vorjahre fortgeführt worden. Zu den telegra- 
phisch berichtenden Stationen sind auf Grund einer Bewilli- 
gung des hohen k. k. Uandels-Ministeriums hinzugetreten: 
Lussinpiccolo, Touristenhaus am Schneeberg bei Wien und 
das Glocknerhaus für den Sommer. 

Von den Keductiunen der aus den Aufzeichnungen der 
selbstregistrirenden Magnetometer erhaltenen Resultate 
mögen folgende Jahresmittel für 1888 hier Platz finden: 

Declination 9M5'2 W. 

hiclination 63 18>7 N. 

Horizontale Comp. 0*20605 cm. gr. sec. 

Verlicale , 0-40990 

Totalkraft 0*45877 , 

Von den Bearbeitungen des Beobachtungsmateriales 
gelangten zur Publication: 

Tägliche meteorologische Beohachtungen an 18 Sta- 
tionen in Österreich und 3 Stationen im Auslande (Alexan- 
drien, Beirut, Port au Prince) im Jahre 1888. 

Jahrbücher der k. k. Gentrai-Anstalt für Meteorologie 
und Erdmagnetismus. Neue Folge XXIV. Bd. (der ganzen 
Reihe XXXD. Bd.), Jahrgang 1887. 

Ausserdem in den Denkschriften und Sitzungsberichten 
der kaiserlichen Akademie: 

Hann: Untersuchungen über die tägliche Oscillation 
des Barometers. Denkschritten. (LV. Bd., Jan. 1889.) 

Pernter: Ergebnisse der mit Unterstützung der kaiser- 
lichen Akademie im Februar 1888 unternommenen wissen- 
schaftlichen Expedition auf den hohen Sonnblick. 1 . Scintillo- 
meter-Beobachtungen. (Sitzungsber. November 1888.) :2. Mes- 
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sungen der nachilichea Ausstrahlung. (Sitzuugsber. December 
1888.) 

Liznar: Die 26tägige Periode des Nordlichtes. (Sitzongs- 

ber. October 1S88.) 



Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat in 
ihrer gestrigen Sitzung die Beschlüsse der mathematisch- 
naturwissenschaftlichen Glasse, welche sich auf Verleihung 

des Andreas Freiherr von Baumgartner 'sehen und des 
Iguaz L. Lieben 'sehen Preises beziehen, genehmigt. Die 
Beschlüsse wird der Herr Präsident verkünden. 

Die mathematisch- naturwissenschaftliche Glasse liat 
ferner beschlossen, für den A. Freiherr von Bau mg art- 
ner 'sehen Preis die unter dem 30. Mai 1886 ausgeschriebene 
und bisher nicht gelöste Preisaufgabe zu erneuern. Dieselbe 
lautet: 

.Der Zusammenhang zwischenLichtabsorption 
und chemischer Constitution ist an eitler mög- 
lichst grossen Reihe von Körpern in ähnlicher 
Weise zu untersuchen, wie dies Landoldt in Bezug 
auf Refraction und chemische Constitution aus* 
iüiirt hat: hieb ei ist wo möglich nicht nur der 
unmittelbare Theil des Spectrums, sondern das 
ganze Spectrnm zu berücksichtigen." 

Der Einsendungstermin für die Goncurrenzschriften 
wui'de bis zum 31. December 1891 festgestellt und die Zuer- 
kennung des Preises in der bisherigen Höhe von 1000 11. 
österr. Währ, hat in der feierlichen Sitzung des Jahres 1892 
zu erfolgen. 
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Der 97. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 1888) 

enthäll Abhandlungen, welche sich auf die verschiedenen 
Fächer in folgender Weise vertheilen : 

I. Mineralogie, Geologie und Paläontologie. 

Diener» C, Geologische Studien im südwestlichen Grau- 
bünden. (Mit 4 Tafeln und 3 Textfiguren.) 

Katzer, F., Spongienschiehten im mittelböhmischen Devon 
(Hercyn). (Mit 1 Tafel.) 

Kerner, A. v., w. M., Über die Verbreitung von Quarz- 
geschieben durch vrilde Hühnervögel. 

Rodler, A., Einige Bemerkungen zur Geologie Nordpersiens. 

Schuster, M., Über Findlinge im Basalttiiffe von Vicenza. 

Szajnocha, L., Über fossile Pflanzenreste aus Gacheuta in 
der Argentinischen Republik. 

IL Botanik und Pflanzdnpliysiologid. 

Brücke, E. v., w. M., Über die optischen Eigenschatten des 

Tabaschir. (Mit 1 Holzschnitt.) 
Gor rens, G. E., Zur Anatomie und Entwicklungsgeschichte 

der extranuplialen Nectarien wouLHQörorea, (Mit 1 Tafel.) 
Heimerl > A., Beiträge zur Anatomie der Nyctaginaceen- 

FrQchte. (Mit 1 Tafel.) 
Kerner, A. v., w. M., Studien über die Flora der Diluviai- 

zeit in den Alpen. 
Kronfeld, M., Über vergrünte Blüthen von Viola alba Bess. 

(Mit 1 Tafel). " 

Molisch, H., Zur Kenntniss der Thylleii nebst Beobachtun- 
gen über Wundheilung in der Pflanze. (Mit 2 Tafeln.) 

Peyritsch, J., Über künstliche Erzeugung von gefüllten 
Blüthen und andere ßildungsabvveiciiungeu. 
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Heiniizer, F., Beiträge zur Kenntniss des Choleslerins. 
Wettstein, R. v., Bhododmdron Ftmticum L., Fossil in den 

Nordalpen. (Mit 1 Tafel und 1 Holzschnitt.) 

HL Zoologie. 

Grobben, C, Die . Pericordialdrüse der cbaetopoden Anne- 
liden, nebst Bemerkungen Ober die perientesische Flüs- 
sigkeit derselben. 

Handlirsch, A., Monographie der mitNysson und Bembex 
verwandten Grabwespen. III. (Mit 3 Tafeln.) 

Rosoll, A., Über zwei neue an Echinodermen lebende para- 
sitische Capepoden. (Mit 2 Tafeln.) 

Scbaup, R. T., Uber die Anatomie von Hydrodroma. (G. L. 
Koch.) Ein Beitrag zur Kenntniss der Hydrachniden. 
(Mit 6 Tafeln.) 

IT. Mathematik und iBtronomie. 

Ameseder, A., Die linearen Transformationen des tetrae- 

dralen Gomplexes in sich. 
Broch, Ph., Bahnbestimmung des Kometen 1867. III. 
Escherich, G. c, M., Zur Theorie der zweiten Variation« 
Gegenbauer, L., cM., Über ein Theorem des Herrn Jon* 

q ui ö re s. 

— Über Determinanten. 
Über die Functionen C^(a?). 

— Zwei Eigenschaften der Primzahl 3. 

— Notiz über gewisse binäre Formen, durch welche sich 
keine Potenzen von Primzahlen darstellen lassen. 

— Note über die Anzahl der Primzahlen. 
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Gegenbauer, L«, c, M., Zahlentheoretische Notiz. 
Note Aber das quadratische Reciprocitätsgesetz. 

— Einige Sätze über bestimmte Integrale. 

Holetschek, J., Bahnbestimmung des Planeten (us) 
»PeithoV in. Thea. 

Eohn, G.y Über die Berührungskegclächnitte und Doppel- 
tangenten der allgemeinen Curve vierter Ordnung. 

— Ober die BerOhrungskegelschnitte und Doppeltangenten 
der allgemeinen Curve vierter Ordnung. Ii. Mittheilung. 

Krieg, F«Freih. t., Über projective Beziehungen, die durch 
^er Gerade im Räume gegeben sind. (Mit 3 Text- 
figuren.) 

Mertens, F., Über die invarianten Gebilde einer ternären 
Gubischen Form. 

— Invariante Gebilde von Nullsystemen. 

~ Über die £nnittelung der Theiler einer ganzen ganz- 
zähligen Function einer Veränderlichen. 

— Ein Beweis des Fundamental satzes der Algebra. 

Palisa, A., Bestinmiung der Bahn des Planeten ^ 
»Isoida«. ' 

Pelz, G., Note zur Abhandlung „Über die Focaicurven des 

Quetelet*. (Mit 1 Tafel.) 
Pick, G«, Ober die zu einer ebenen Gurre dritter Ordnung 

gehöri gen Tra u s c c n d e n t e n . 
Puchta, A., Analytische Darstellung der kürzeren Linien 

auf allen abwickelbaren Flächen. (Mit 1 Tafel.) 

Schuster, L., Über jene Gebilde, welche gesciilussenen, 
aus drei tordirten Streifen hergestellten Flächen durch 
gewisse Schnitte entspringen. (Mit 5 Tafeln.) 

Sucharda, A., Über die bin ^uiari täten von einer Gattung 
Rückungsflächen vierter Ordnung. 
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Vries, J. de, Über die einem Vierseite harmonisch einge* 
schriebene Gonfiguration I83. 

Waeisch, E., Beiträge zur Flächenlheorie. 
— Über das Normalensystem und die Gentrafläche der 
Flächen zweiter Ordnung. (IL Mittheilung.) 

Weyr. E., \v. M., Über Raunicuiven fünilur Ordnung vom 
Geschlechte Eins. (III. Mittheiiung.) 

VVinckler, A., Ober ein Kriterium des Grössten und Klein- 
sten in der Variationsrechnung. 

Wirtin g er, W., Beitrag zur Theorie der homogenen linearen 
Differentialgleichungen mit algebraischen Relationen 
zwischen den Fundamentalintegralen, 



T. Physik. 

Ädler^ G., Über die elckU-iscben Gleichgcwiclits Verhältnisse 
von Gonductoren und die Arbeitsverhältnisse elektrischer 
Systeme überhaupt 

Boehmer G. H., Elektrische Erscheinungen in den ^ Rocky 
Mountains*. 

Gzermak, P.« Über das elektrische Verhalten des Quarzes. 
(II.) Elektro-optische Versuche. (Mit 2 Tafeln und 3 Text- 

ftguren.) 

Elster, J. und H. Geitel, Über die Elektricitätsbewegung 
beim Gontact verdünnter Gase mit galvanisch glühenden 

Drähten. (Mit 2 Tafeln.) 
Ebner, V. V., c. M., Über das optisch-anomale Verhalten des 
Kirschgummis und des Traganthes gegen Spannungen. 

Exil ei , F., c. M., Weitere Beobaclituui^^uii über atmo- 
sphärische Elektricität. (Mit 7 Texlüguren.) 
— und F. Tuma, Studien zur chemischen Theorie des 
galvanischen Elementes. (Mit 15 Textfiguren.) 
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Exner, K., Über ein Scintillometer. 

Gelcichy E.f Magnetische Ortsbestimmungen, ausgeführt an 

den siulü etlichen Grenzen Usterreicli-Unfrarns. 
Grünwald, A., Spectralanaiyse des Kadmiums. 
Hann, J.» w. M., Resultate des ersten Jahrganges der 

meteorologischen Beobachtungen auf dem Sonnblick 

3095 Meter. 

Haschek, A., Ober Brechungsexponenten trüber Medien. 
(Vorläufige Mittheilung.) 

Hepperger, J., v., Über die Fortptlanzungsgeschwindigkeit 

der Gravitation. 
Hoor, M., Ober den Einfluss des ultravioletten Lichtes auf 

negativ elektrisch geladene Cunductoron. (Mit 2 Text- 
iiguren.) 

Jahn, H., Experimentaluntersuchungen fiber die an der 

GrenzlUuhc hcterogoner Leiter auftretenden localen 
Wärmeerscheinungen. 
Jaumann, G., Entgegengekuppelte Fadenwagen zur abso- 
luten Kraflmessung. (Mit 1 Textfigur.) 

— EinÜuss rascher Potentialändeiungon auf den Ent- 
ladungsvorgang. (Mit 1 Tafel und 1 5 Texlfiguren.) 

— Die Glimmerentladungen in Luft von normalem Drucke. 
(Mit 1 Tafel und 4 Textfiguren.) 

Kiemen idid, J., Untersuchung über die Eignung des Platin- 
Iridiumdrahtes und einiger anderer Legirungen zur An- 
fertigung von Normal-Widerstandseinheiten, (Mit 1 Tafel 
und 7 Textfiguren.) 

Konkoly, N. v., Das Hydroxylamin als Entwickler photo- 
graphischer Platten. 

— Das Objectivprisma und die Nachweisbarkeit leuchten- 
der Punkte auf der Mondoberfläche mit Hilfe der Photo- 
graphie. 
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Liziiar. J., Die tägliche und jährliche Periode der magneti- 
sehen Inciination. 

— Die 26tägige Periode des Nordlichtes. (Mit 1 Tafel.) 
Mach, E., w. M., Ober die Fortpflanzungsgeschwindigkeit 

des durch scharfe Schüsse erregten Schalles. (Mit 
3 Textfiguren.) 

Margnles, M., Ober die specifische Wärme comprimirter 
Kohlensäure. (Mit 1 Textfigur.) 

— über die Mischungswärme comprimirter Gase. 
Niessl, G, V., Bahnbestimmung des Meteors vom 28. Oc- 

tober 1887. 

Obermayer, A. v., c. M., Versuche über die , Elmsfeuer'' 
genannte Rntladungsform der £lektricität. 

Pernter» J. M., Scintillometer>Beobachtungen auf dem hohen 
Sonnblick (3095 Meter) im Februar 1888. 

— Messungen der Ausstrahlungen auf dem hohen Sonn- 
blick im Febraar 1888. 

Pürthner, C, Methode und Apparat zur Erzeugung gleich- 
gerichteter Inductionsströme, sowie Anwendung der« 
selben zur Widerstandsbestimmung der Elektrolyte. 

Puluj, J.. Beitrag zur unipolareü Induclion. (Mit 4 Text- 
figuren.) 

Puschl, G., Über das Verhalten der Gase zum Mario tte- 
sehen Gesetze bei sehr hohen Temperaturen. 

— Über das Verhalten des gespannten Kautschuks. 

— Über die specifische Wärme und die inneren Kräfte des 
Wassers. 

Schmidt, A., Der täghche Gang der erdmagnetischen Kraft 
in Wien und Batavia in seiner Beziehung zum Fiecken- 
zustand der Sonne. 

Stapff, 0., Bodentcniperaturbeobachtungen im Hinterland 
der WaUischbay. (Mit 5 Tal'eiu.) 
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Stefan, J., w. M., Ober thermoznagnetiscbe Motoren. 

— Ober die Herstellung intensiver magnetischer Felder. 
Stransky, S., Ober Zablenrelationen der Atomgewichte. 
Tumlirz, 0., Berechnung des mechanischen Lichtftquiva- 

lents aus den Versuchen des Herrn Julius Thomsen. 

— und A. Krug, Die Energie der Wärmestrahlung bei der 
Weissgluth. 

Wassmuth, A., Über eine einfache Vorrichtung zur Bestim- 
mung der Temperaturänderungen beim Ausdehnen und 
Zusammenziehen von Metalldrähten. 

Wroblewski, S. v., Die Zusammendrückbarkeit des 
Wasserstoffes. (Mit 4 Tafeln.) 

TL Gheinie. 

Bandrowski, E. v., über Derivate des Ghinoniniids. 

— Über die Einwirkung von Anilin auf Ghinonphenylimid 
und Diphenylparazophenylen. Synthese des Dianilido- 
chinonanils und des Azopheims. 

— Über die Einwirkung von primären aromatischen Aminen 
auf Benzil. 

Bauer, A., c. M., und K. Hazura, Über trocknende Öle. 
Benedikt, R., Zur Kenntniss des Destillat-Stearins. (Vor- 
läufige Mittheilung.) 

— und M. Cantor, Über die Bestimmung des Glj'cerin- 
gebaltes von Robglycerinen. 

— und Ehrlich, Zur Kenntniss des Schellacks. (I. Mit- 
theilung.) 

— und F. Ulzer, Zur Kenntniss des Schellacks. (U. Mit- 
theilung.) 

Bovet, V., Ober die chemische Zusanunensetzung der Ba- 
cillen des Ei'ytkeim fiodosum. 
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Ehrlich, E. und R. Benedikt, Üher die Oxydation des 
j3-Naphto1s zu o-Zimmtcarbonsäure. 

Emich, F., Über die Amide der Kohlensäure im weitesten 

Sinne des Wortes. (Mit 1 Tabelle.) 
Fuchs, F., Eine allgemeine Methode zur quantitativen Be* 

Stimmung der Basicität von Säuren. (Mit 1 Tafel.) 

— Das Verhalten der Phenole und Oxysäuren gegen die 
Hydrosulfide der Alkalien. 

Fürth, E., Ober die Darstellung von Normalvalerian- und 
Dipropylessigsäure aus Malonsäureäthylester und die 
L5shchkeit einiger Salze derselben. (Mit 1 Tafel.) 

Garzarolli, E Beitrüge zur Kenutniss des Strychnins. 

Goldschmiedt, G., Ober das vermeintliche optische Dre- 
hungsvermögen des Papaverins. 
» — Untersuchungen über Papaverin. (VI. Abhandlung.) 

— Unk-iiuchungen über Papaverin. (Vli. AbiiaudluDi^:.) 

— Untersuchungen über Papaverin. (Vlli. Abhandlung.) 

— Untersuchungen über Papaverin. (IX. Abhandlung.) 
Hammerschlag, A., Bacteriologtsch-chemische Unter- 
suchungen der TuberkelbaciUeu. 

Haymann, F. H., Einwirkung von schwefliger Säure auf 
Tiglinaldebyd. 

Hazura, F., Über die Oxydation ungesättigter Fettsäuren 
mit Kaliumpermanganat. 

— Ober trocknende Ölsäuren. (V. Abhandlung.) 

— und Grüssner, Uber trocknende Ölsäuren. (VI. Ab- 
handlung.) 

— ~ Uber trocknende Ölsäuren. (VU. Abhandlung.) 

— — Zur Kenntniss des Olivenöls. 

— — Über die Oxydation ungesättigter Fettsäuren mit 
Kaliumpermanganat. 
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Herzig, J., Studien über Quercetin und seine DeriTate. 

(III. Abhandlung.) 
• Studien über Quercetin und seine Derivate. (IV. Ab- 
handlung.) 

— Über die Einwirkung von Schwefelsäure auf Brom- 
derivate des Benzols. 

— und S. Zeisel, Neue Beobachtungen über Desmotropie 
bei Phenolen. 

— — Neue Beobachtungen über Bindungs Wechsel bei 
Phenolen. (IL) 

Hönig, M., Ober eine verbesserte Darstellungsweise des 

Terephtalaldehyds. 
^ und L. Jesser, Zur Kenntniss der Kohlenhydrate. 
(III. Abhandlung.) Ober Lävulose. 

Hoppe, E., Einwirkung von Ammoniak auf Methyläthyl- 
acrolein. 

JanoTsky, J. V., Studie über Azotoluole. 
Johann y, 6. und S. Zeisel, Zur Kenntniss des Colchicins. 
Kachler, J. und J. V. Spitzer, Uber Oxycamphoronsäuren. 
Keppich, P.y Ober die Bestimmung der Löslichkeit einiger 

Salze der normalen Gapronsäure und Diäthylessigsäure. 

(Mit 2 Tafeln.) 

Krdlikowskiy S. und M. Nencki, v., über das Verhalten 
der o*Oxychinolincarbonsäure und deren Derivate im 

Organ iiinus. 

Kunz, J., Bacteriologisch-chemische Untersuchung einiger 
Spaltpilzarten. 

Kutschig, C. V., Über ein Einwirkungsproduct von Phos- 

phorpentasultid auf Haniston". 
bacbowicz, B., Über die Piperidinfarbstoffe. 

— Ober die Zersetzung aminartiger Stickstoffverbindungen 

durch Amine. 

Almanaeh. 1889« 15 
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Lachowicz, B. und F. Bandrowski^ Ober die Ver- 
bindungen der organischen Basen mit den Salzen der 
schweren Metalle. 

Lainer, A., Über die Verwendung des salzsauren Hjdrozyl* 
amins in der quantitativen Analyse. 

Latscheiiber<r('r, J., Die Bildung des Gaiienfarbstoffes aus 
dem Blutfarbstoff. (Mit 2 Tafeki.) 

Leipen, R., Über einige Verbindungen der Äfhylidenmilch* 
säure. 

Lippmann, E. und F. Fleissner, Über Dai'stellung von 
Phenoldithiocarbonsäuren. 

Loebisch, W. F. und H. Malfatti, Zur Kenntniss des 
Strychnins. 

Ludwig, E., Einwirkung von schwefliger Säure auf Methyl- 

äthylacrolein. 

Maly, R., c. M., Untersuchungen über die Oxydation des 

Eiweisses mit Kaliumpermanganat (Ii. Abhandlung.) 
Marguli es, 0., Über die Einwirkung von Jodmethyl und 

Kali auf Phloroglucin. 
Mauthner, J. und W. Suida, Über Phenylglycinortho- 

carbonsäure sowie über die Gewinnung von Glycoll und 

seinen Derivaten. 

— — Über einige aromatische Derivate des Oxamids und 
der Oxaminsäure. 

Morawski, Th. und M. Gläser, Über die Einwirkung von 

Gitraconsäure auf Naphtyiamine. 
Nencki, M. v., Leichte Darstellung der Leukobase des 

Malachitgrüns. 

— und N. Sieber, Über das Hämatoporpliyrin. (Mit 
1 Tafel.) 

Pomeranz, C, Über das Gubebin. (II. Abhandlung.) 

— Noliz über das Methysticin. 
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Pfibram, R., Über den fiinfluss der Gegenwart inactiver 
Substanzen auf die polaristrobometrisehe Bestimmung 

des Traubenzuckers. 

— Über die durcb inactive Substanzen bewirkte Änderung 
der Rotation der Weinsäure und fiber Anwendung des 

Polaiititrobometers bei der Analyse inactiver Substanzen. 
Pum, G., Beiträge zur Kenntiiiss ungesättigter Säuren. 
Rieger, J., Ober das Glyozalbutylin und das Glyoxal- 

sobutylin. 

Schneider, L., Eine neue Bestimmungsmethode des 
Mangans. 

Schramm, J., Über moleculare Umlagerungen bei Syn- 
thesen aromatischer KoblenwasserstoÜe mittelst Alu- 
miniumcblorids. 

— Ober den Einfluss des Lichtes auf den Verlauf chemi- 
scher Reactioncn bei der Einwirkung der Halogene auf 
aromatische Verbindungen. 

Sehr^Vtter, H., Über die Emwirkung von verdQnnten Mine- 
ralsäuren auf Zuckersäure. 

Senkowski, M., Uber einige Derivate der Metamethyl- 
phenylessigsäure. 

Seutter, E.T., Ober das Additionsproduct von Papavenn 
und Orthonitrobenzylclilorid. 

— Über das Additionsproduct von Papaverin xnit Phenacyl- 
bromid. 

Skraup.Zd. Ii.. Zur Cun^iitution der Ciunaalkaloide. (I. Mit- 
theiiung,) Das Ginchonin. 

Smolka, A. und A. Friedreich, Über eine neue Dar- 
stellungsweise der Biguanide mid über einige Derivate 
des Phenylbiguanids. 

— Über eine neue Synthese und die wahrscheinliche Con- 
stitution des Ammelins C3ll5NgO. 

15* 



Digitized by Google 



228 Dk fekrWis SUxunff 1889. 

btraasky, A., Über die durch Kalilauge aus den Alkyl- 

halogenadditioDsproducten abscheidbaren Basen. 
Ulzer, F., Über einige Derivate der Resorcindisulfosäure. 
V ortmann, G., Über die Einwirkung von Natriumthiosulfat 

auf Kupferoxydsahe. 
Weidel H. und M. Bamberger, Studien über Reactionen 

des Ghuiulins. (II. Abhandlung.) 
— und G. V. Georgievics, Über die Entstehung einiger 

Phenylchinolin-DeiiTate. 



¥IX. Anatomie, Physiologie und tkeoretdsolie Medicin. 

Adamkiewicz, A.. Über die Nervenkörperchen des Men- 
schen. (Mit 3 Tafein.) 

Biedermann, W., Beiträge zur allgemeinen Nerven* und 
Muskeiphysiolügie. XXI. Mittheilung. Über die Inner- 
vation der Krebsschere. (Mit 4 Tafeln.) 

— XXn. Mittheüung. Über die Einwirkung des Äthers auf 
einige elektromotorische Erscheinungen an Muskeln und 
Nerven. 

— XXIII. Mittheilung. Über secundSre Erregung von 

Muskel zu Muskel. 

Brücke, E. Y., w. M., Uber das Verhalten des Gongorothes 
gegen einige Säuren und Salze. 

Ebner, V., Y., w. M., Urwirbel und Neugliederung der Wir- 
belsäule. (Mit 2 Tafeln.) 

Knol 1 , Ph., Beiträge zur Lehre von der Athmungsinnervation. 
Neunte Mittheilung. (Mit 3 Tafek und 1 Textßgur.) 

— Der Blutdruck m der Arteria pulmomlis bei Kaninchen 
und seine respiratorischenSchwankungen.(Mit2Tafehi.) 



Digitized by Google 



Bmiekt de» Seerään der math^-naiwrw, Claeee, 229 

Der seit der letzten feierlichen Sitzung erschienene 
54. Band der Denkschriften enthält jene 1 3 Abhandlun- 
gen, welche in dem vorjährigen Berichte aufgeführt wurden. 

Der 55. Band der Denkschriften wurde bereits ab- 
geschlossen und wird folgende Abhandlungen enthalten: 

Ettingshausen, G. Freih. v,, c. M., und F. KraSan, Bei- 
träge zur Erforschung der atayistischen Formen der 

lebenden Pflanzen und ihrer Beziehungen zu den Arten 
ihrer Gattung. (U. Folge.) (Mit 4 Tafeln.) 

Gegenbauer, L., c. M., Ober windschiefe Determinanten 
höheren Ranges. 

Grab er, V., Vergleichende Studien über die Keimhüllen und 
die Rückenbildung der Insecten, (Mit 8 Tafeln.) 

Haerdtl, E. Freih. v., Die Bahn Jci peiiodischt'ii ICometen 
WinneclLe in den Jahren 1858 — 1886 nebst einer neuen 
Bestimmung der Jupitermasse. 

Hann, J., w. M., Untersuchungen über den täglichen Gang 
des Barometers. 

Nicoladoni, G., Die Architectur der skolitischen Wirbei- 
säule. (Mit 13 Tafehi.) 

Schierholz, G., Über die Entwicklung der Unioniden. (Mit 
4 Tafeln.) 

Singer, J. und E. Münzer, Beiträge zur Kenntniss der 

Sehnervenkreuzung. (MiL 5 Tafein.) 
Standfest, F., Ein Beitrag zur Phylogenie der Gattung 

Liquidambar. (Mit 1 Tafel.) 
To ula, F., Geologische Untersuchungen im centralen Balkan. 

(Schluss.) (Mit 1 Karte, 8 Tafeln und 49 Holzscimitten.) 
Weiihofer, A., Die fossilen Hyänen des Amothales in 

Toskana. (Mit 4 Tafeln.) 
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Für den 56. Band der Denkschriften liegen folgen4c 
Abhandlungen vor: 

Brauer, F., w. M. und J. y. Bergenstammt Die Zwei- 
flügler des kaiserlichen Museums zu Wien. IV. Vor- 
arbeiten zu einer Monographie der Mnscaria Schizo^ 
metopa (exclusive AtUhcmgidae), (Mit 10 Tafeln.) 

Ettingshausen, G. Freih. t., c. M., und F. EraSan, Bei- 
träge zur Erforschung der atavistischen Formen der 
lebenden Pflanzen und ihre Beziehungen zu den Arten 
ihrer Gattung. (III. Folge und Schluss.) (Mit 8 Tafehi.) 

Gruber, VV. L., Monographie über die Verschiedenheiten 
des MuscuLm flexor digüorum brevis pedis und der damit 
in Beziehung stehenden Plantarmusculatur bei den 
Menschen und bei den Säugethieren. (Mit 2 Tafeln.) 

Haerdtl, E. Freih. v., Die Bahn des periodischen Kometen 
Winnecke in den Jaliren 1858—1886. (U. Theü.) 

Schräm, Reductionstafeln für den Oppolzer'schen 
Fmöteriiiss-Ganon zum Übergang auf die GinzeTschen 
empirischen CorrecUonen. 

Stapf, 0., Die Arten der Gattung Ephedra. (Mit 1 Karte und 
5 Taleln.) 

Toldt, C, w. M.y Die Dai*mgekröse und Netze im gesetz* 
mässigen und gesetzwidrigen Zustande. (Mit 8 Tafeln.) 

Für den 98. Band der Sitzungsberichte (Jahrgang 
1889) liegen folgende Abhandlungen vor: 

Ameseder» A., Theorie der cyclischen ProjcctivitäteQ. 

— Die Quintupehage collinearer Räume. 
Andreasch, R., Zur Kenntniss der sogenannten Senfölessig* 
säure und der Rhodaninsäure* 
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Anton, F., Bestimmung der Polhöhe' des astronomisch- 
meteorologischen Observatoriums in Triest durch Beob« 
achtung vou Sternpassagen im ersten Vertical. 

Bandrowski, E. v., Ober die Oxydation des Paraphenylen- 

diairiiiis und des Paraamido|)henol. 
Barth, L. v,, w. M., Uber Bestandtheile der Herniaria. 
Benedikt, R. und E. H ä z u r a , Ober die Zusammensetzung 

der festen Fette des Thier- und Pflanzenreiches. 



Bischof, Fm Bestimmung der Bahn des Planeten (175) «An* 

droinache.** 

Biermann, 0., Zur Theorie der Doppelintegrale exphciter 
irrationaler Functionen. 

Blau, F., Neuerungen bei gebräuchlichen Verbrennungen. 
Notiz zur Darstellung von Mono- und Di-Brompyrldin. 

— Über die trockene Destillation von pyridin-carbonsauren 
Salzen. I. Destülation von picoliosaurem Kupfer. 

Bobek, E., Ober die Steiner' sehen Mittelpunktscurven. 

(I. Mittheilung.) (Mit li lextfiguren.) 

— Über Dreischaarcurven. 

— Ober die Steiner' sehen Mittelpunktscurven. (IL Mit- 

tlieilung.) 

— Über die Steiner* sehen Mittelpunktscurven. (III. Mit- 
theilung.) 

Brauner, B., Experimental- Untersuchungen über das 
periodische Gesetz. (I. Theil.) (Mit 1 Talel.) 

Brücke, £. v., w. M., Van Deen's Blutprobe und Vitalis 
Eiterprobe. 

Brunner, K., Über ein Hydrochiuon und Ghinon des 
Ditolyls. 

Bukowski, 6. Grundzüge des geologischen Baues der 

Insel Rhodus. (Mit 1 Karte.) 
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Dinner C, Zum Gebirgsbau der Gentraimasse des Wallis. 

(Mit 2 Tafeln und 1 Textfigur.) 
Dingel de y, Über einen neuen topologischen Process, die 

£ntstehungsbediugUQgen einfacber Verbindungen und 

Knoten in gelassen geschlossenen Flächen. (Mit 5 

Tafeln.) 
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Mittheilung.) 

Ehrlich, E., Zur Oxydation des ß-Aaphtols. 
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sättigter Fettsäuren mit Kaliumpermanganat. (IIL Abhand- 
lung. ) 



Digitized by Google 



Bericht des Seeretärs der niaüi.^mtutw, Claese, 233 
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Tafel.) 
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elektrische Entladungserscheinungen und ihre photo- 
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Salzsäure im Magensaite. 
Karakasch, N., Über einige Necomablagerungen in der 

Krim. (Mit 2 Tafeln.) 
Kohl, E., Über die Lemniscatentheilung. 
Koller, H., Über den Durchgang von £lektricität durch sehr 
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kram er, E., Studien über die schleimige Gährung. 
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Schichten. 

Nalepa, A., Beiträge zur Systematik der Phytopten. (Mit 
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Nencki, M., Untersuchungen Über die Zersetzung des Ei* 

weisses durch an aerobe Spaltpilze. I. Die aromatischen 
Spaltungsproducte. 
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Nencki, M. und N. Sieber, Untersuchungen über die Zer- 
setzung des Eiweisses durch anaärobe Spaltpilze. II. Zur 
Eenntniss der bei der Eiweissgährung auftretenden Gase. 
— — Untersuchungen über die Zersetzung des Eiweisses 
durch anaerobe Spaltpilze. III. Über die Bildung der 
Paramilchsäure durch Gährung des Zuckers. 

Neumann, G., Die Halogenquecksilbersäuren. 

I^eumayr» M., c. M., Über die Herkunft der Unioniden. 
(Mit 3 Tafeln.) 

Palla, Ed., Zur AuaLuaiie der Orchideen-Luftwurzeln. (Mit 
2 Tafein.) 

Pettersen, K., In anstehenden Fels eingeschnittene Strand- 
linien. (Mit 1 Karte.) 

Pick, G., Über Raumcurven vierter Ordnung erster Art und 
die zugehörigen elliptischen Functionen. 

Puschl, G., Ober die spedfische Wärme und die inneren 
Kräfte der Flüssigkeiten. 

Raimann, R., Über unverholzte Elemente in der innersten 
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Reiclil, C, Eine neue Ileaction aal Eiweisskürper. 

Rodler, A., Bericht über eine geologische Reise im west- 
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kungen über die Muskeln der Fiedermäuse. (Mit 4 Tafeln. 

Salcher, P. und J. Whitehead, Über den Ausfluss stark 
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Schaub, R. V., Über marine Hydraclmiden nebst einigen 
Bemerkungen über Midea (Bruz.). (Mit 2 Tafeln.) 

Scbniderschitz, H., Zur Constitution der Chinaalkaloide. 
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Siemiradski, J. v., Über Dislocationserscheinungen in Polen 
und den angrenzenden ausserkarpathischen Gebieten. 
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— Zur CousütuüoQ der Chinaaikaloide. (II. Mittheüung.) 
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— und J. Würstl, Zur Constitution der Ghinaalkaloide. 
(V. Mittheilung.) 

Smolka, A. und A. Friedreich, Studien über eiaige 

Derivate des Gyamids. 
Siefan, Über einige Probleme der Theorie der Warme* 

leitung. 

— Über die Diüusion von Säuren und Basen gegen 
einander. 

Storch, Beiträge zur Chemie des Zinns. I. Zmnsulfid und 

Sulfozinnsäure. 

Streintz, F., Über ein Silber-Quecksilberelemeut und dessen 
Beziehung zur Temperatur. (Mit 1 Teztfigur.) 

Vries, J. de, Über gewisse der allgemeinen cubischen 
Cunre eingeschriebene Configurationen. 

Weit st ein, t., Beitrag zur Flora des Orientes. Bearbeitung 
des Dr. A. Heid er im Jahre 1885 in PIsidien und 
Pamphyhen gesammelten Pflanzen. (Mit 3 Tafeln.) 

Würstl, J., Zur Constitution der Chinaalkaloide. (IV. Mit* 
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Zepharovich, V. v., w. M., Über Vicinalflächen an Adular- 
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Zindler, K., Zur Theorie der Netze und Cunligurationen. 
Zukal, H., Entwicklungsgeschichtliche Unlersiichungen aus 
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Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat am 30. Mai 
1886 für den von Andreas Freiherrn von Baumgart- 

ner gestifteten Preis folgende Aufgabe gestellt: 

pDec Zusammenhang zwischen Licht- 
absorption und chemischer Constitution ist 
an einer möglichst grossen Reihe von Kör- 
pern in ähnlicher Weise zu untersuchen, wie 
dies Landoidt in Bezug auf Refraction und 
chemische Constitution ausgeführt hat; hiebe! 
ist wo möglich nicht nur der unmittelbar 
sichtbare Theil des Spectrums, sondern das 
ganZ6 Spectrum zu berücksichtigen.' 

Als Einsendungstermin wurde der 31. December 1888 

festgesetzt. 

Nachdem zu diesem Termine eine Bewerbungsschrift 

nicht tjiugelangt war, so hat die niathematiscii-iKLUu wissen- 
schaftliche Glasse im Sinne des Stiflbriefes in ihrer ausser- 
ordenthchen Sitzung am 27. Mai d. J. beschlossen^ den Frei- 
herr von Baumgartner^schen Preis von 1000 Gulden österr. 
Wäiir. dem Verfasser der im Laufe der Preisausschreibuug 
erschienenen, die Physik am meisten fördernden Arbeit zuzu- 
wenden, und zwar dem Herrn Professor Dr. H. Hertz in 
Bonn für seine Arbeiten über Straiiitn elektrischer 
Kraft zuzuerkennen. 

Die experimentellen Arbeiten über elektrische Schwin- 
gungen, welche mit der Abhandlung über Strahlen elektri- 
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scher Kraft schliessen, dürfen zu den schönsten und wich* 

tigsten ßereiclierungen der Experiinentaipiiysik gerechnet 
werden. 

Durch eine einfache Ausführung des sinnreichen Ge- 
dankens, stehende elektrische Transversalwellen in der Luft 
zu erzeugen, ist es Hertz gelungen, em neues Thatsachen- 
gebiet dem messenden Experiment zugänghch zu machen, 
zu zeigen, dass solche Wellen wie Lichtwellen mit nahezu 
derselben Geschwindigkeit sich geradlinig fortpflanzen, 
gebrochen, reflectirt und polarisirt werden. 

Können die Hertz'schen Versuche einerseits als Bestäti« 
gung mancher Folgerungen der eleklrodynamischen Theorie 
angesehen werden, so ist es anderseits doch noch viel wich- 
tiger, dass ein neues Thatsachengebiet aufgeschlossen ist, 
welches unabhängig von der Theorie studirt werden und 
dieser neue Grundlagen liefern kann. Es ist sehr wahrschein- 
lich, dass durch .Hertz' s Versuche sich manche Hilfsmittel 
ergeben werden, um die noch sehr unvollständige Kenntniss 
der Beziehungen zwischen Licht und Elektricität zu erweitem. 



Die mathematisch-naturwissenschaftliche Glasse hat in 

ihrer ausserordentlichen Sitzung vom 27. Mai 1. J. ferner 
beschlossen, den Ignaz L. Lieben'schen Preis Toif 
900 Gulden Österr. Währ, diesmal für die ausgezeichnetste 
in den letzten sechs Jaliren veröffentlichte Arbeit auf dem 
Gebiete der Physik mit Inbegriff der physiologischen Physik, 
dem Herrn Professor Dr. Sigmund Exner an der k. k. 
Universität in Wien, correspondirendeni Mitgliede der kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften, für seine Unter- 
suchungen über das zusammengesetzte Auge und 
das Sehen der Insecten zuzuerkennen. 
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Johannes Müller hatte die Lehre au %i stellt, dass die 
Güederthiere mit ihren zusammengesetzten Augen nicht nach 
dem Principe der Gammera obscura sehen, sondern ein auf- 
rechtes Bild, das nach dem Principe der IsoUtion der Licht- 
bündel zustande komme, welche den einzelnen Facetten 
angehören. Diese Theorie wurde vieliach angegriffen und 
bald allgemein verlassen. 

Dr. Exner trat zuerst in einer in den Sitzungsberichten 
unserer Akademie 1875 abgedruckten Abhandlung, betitelt: 
9 Über das Sehen von Bewegungen und die Theorie des 
zusammengesetzten Auges* dafür ein, dass die zusammen- 
gesetzten Augen im aufrechten Bilde sehen, wie es Johannes 
Müller angenommen hatte. Im Jahre 1885 entdeckte Exner 
mittelst des von ihm nahe in derselben Zeit erfundenen 
Mikrorefractometers 2^mHydrophiIus picms, dass die brechen- 
den Medien der einzelnen Auj:en aus coaxialen Gylinder- 
schichten bestehen, deren Brechungsindex von innen nach 
aussen abnimmt, so dass jedes einzelne cylindrische StQck 
auch mit vollkommen ebenen Endflächen als Sammellinse 
wirkt 

Auf der 61. Naturforscherversammlung in Köln zeigte 

er das aufrechte Bild an Lampyris splendidula, die Schärfe 
desselben und die Lage gegen die optischen Medien. 

Die ausfdhrliche Abhandlung, enthaltend die ganze Be- 
schreibung, sowie die Berechnung des optischen Bildes im 
Insectenauge, ist am 7. Februar d, J. unserer Akademie vor- 
gelegt worden. 

Die Akademie hat diese Arbeiten des Preises für würdig 
gehalten zunächst wegen ihrer grossen Wichtigkeit für die 
vergleichende Physiologie, und weil auch die Physiologie des 
Menschen aus derselben einen wesentlichen Nutzen zieht. 
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Als vor etwa einem Lustrum, nach der Kunde des grossen 
Hacdschrifteniündes von el-Fa^üm, die Hauptmasse dieses 
wissensehaftfichen Gutes in edler Erkenntniss seines inneren 
Werthes unserem Vaterlande erhalten blieb, hatte ich 
das Glück mit seiner Schilderung sogleich vor die Öffent* 
lichkeit treten zu dürfen. Damals war es zunächst der be- 
rechtigte Ausdruck patriotischer Freude über den Besitz dieses 
kostbaren Schatzes, die erste Danksagung, welche ernstes 
Bemöhen um seine wissenschaftliche Hebung begeistert dar- 
ziiljringen sich gedräii^l fühlte. Entsprangen doch beide dem 
zu vielseitigster Thäligkeit lebendig anregenden Gedanken, 
dass eben durch diesen grossartigen Fund die Erweiterung, 
ja Umwandlung unseres Wissens in der gegebenen Richtung 
schneller und tiefer eingreiiend sich vollziehen werde, als die, 
welche je die historische Kenntniss irgend eines Theiles der 
alten Welt erfuhr! 

Allein der Schatz, sowie ihn der Schooss der ägyptischen 
Erde uns herausgegeben, war ein Chaos. ^) 

Ungezählte Tausende von Schriftstücken, gerollt, gebaUt 
und zerknittert, zerrissen und zerfetzt, liarrten der geduldigen 
U and des Sammeins und Sichtens: die matehelle Ordnung, 
oder wenn man will, die Vervollständigung, konnte nur all- 
mählig entstehen, wenn ich mir ein Gleichniss erlauben 
darf, so etwa, wie in der physischen Natur ein Krystall an 
den anderen anschiesst; der geistige Inhalt der Schriften 
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masse jedoch, welcher sich in dem Gewirre von fast einem 
Dutzend Sprachen verbarg, heischte insbesondere eine Thei- 
]ung der Arbeit, in der Jeder sich beschränkt, um desto sicherer 
seine Aufgabe zu lösen. Um Licht und Zusammenhang in das 
Chaos zubringen, durfte kein mögliches Hilfsmittel der Wissen- 
schaft und Gelehrsamkeit unbenutzt gelassen werden; um den 
geistigen Inhalt zu «iiiussen und zu durchdringen, bedurfte und 
bedarf es einer Summe zusammenwirkender Kenntnisse auf 
allen Culturgebieten, und wo immer jede BemGhung an 
Räthselhafteni dennoch zu scheitern droht, mag selbst die 
Divinationsgabe auf die Probe gestellt werden. Das Auge des 
Forschers gleicht da eben einem Blitze, der die Materie durch- 
leuchtet und die zu Terbindenden Stoffe, wie eine Gluth, in 
einander verschmilzt 

So ist in schaffensfreudiger Arbeit Jahr um Jahr ver- 
strichen; es ist erreicht worden und harrt der Veröffent- 
lichung, was nur ein kühner Traum ersinnen konnte. 

Welch ein Massstab ist es nun, den die wissenschaft- 
liche Welt erwartungsvoll daran zu legen berechtigt ist? Und 
weiter, lassen die bish«^rigcii Ergebnisse der wissenschaftlichen 
Durchforschung schon eine Befriedigung dieser Erwartung 
erkennen? Wie in dem Entwicklungsgange des Menschen- 
geschlechtes die grössten Fortschritte nur erreicht werden, 
weil eine ungewöhnliche Kraft unerwartet ihren Aufilug bis 
dahin nimmt; wie diese Kraft plötzlich aus sich selbst hervor 
so mächtig schafft, dass sie durch den bisherigen berech- 
nenden, stufenartigen Gang des geistigen Fortschrittes gar 
nicht dahin hätte geführt werden können:') ebenso unbe- 
rechnet, sprunghaft, alle Erwartungen hinter sich lassend, 
sind Fortscliritt und Gewinn, welche jetzt schon aus unseren, 
anfänglich hie und da sogar mit Misstrauen bedachten Schrift- 
schätzen resultiren. 
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Das, was bisher über sie in der Öffentlichkeit verlautete, 
war allein schon genügend, ihren Ruhm unter dem Zeichen 
ihres erlauchten Namens Über die beiden Hemisphären zu 
verbreiten und zu befestigen. 

Indem ich hier nun die Früchte längerer Geislesarbeit 
darzubieten wage, und versuche, helle Lichtstrahlen auf Zu- 
stände zu leiten, welche bisher durch das Dunkel der Vorzeit 
von uns getrennt waren, so ist es eben der angedeutete 
Reichthum des in unserer Handschriftensammlung umfassten 
Inhalts, die Fülle der Ideen, die Perspectiven, die in alle 
Sphären des Geistes und Wissens hin er^ilTnet werden, wo- 
durch meine Auigabe — die sich ja in einem bloss nach 
Minuten zählenden Zeiträume harmonisch ausgestalten soll — 
einzuschränken sich von seihst gebietet. 

Ich darf als bekannt voraussetzen, wie glücklich die 
Umstände sich fügten, auf dass jene gewaltige Fundmasse, 
welche die wissenschaftliche Welt in Erstaunen und Bewe- 
gung versetzt hat, gerettet und durch einen Akt grossherziger 
Munificenz in unserer Stadt sicher geborgen wurde. 

Ergriffen von der Grösse dieser Gabe stehen wir nun 
vor ihr: diese aus verderbnissbringendem Schult in über- 
wältigender Massenhaiügkcit zu Tage geförderten Documente 
und Briefe, Rollen und Zettelchen bilden nun wieder feste 
Grundlagen, auf die wir fortbauen können, sie tragen den 
wiederentzündenden Hauch in sich, der sie geschaffen; sie 
pflanzen Leben fort, weil sie unmittelbar aus vollem Leben 
hervorgegangen sind. Noch nie haben Schutthugel einen so 
völlig neuen, jugendlichen, epochemachenden Geist aus sich 
hervorgehen lassen ! 

Von diesen unseren Urkunden beginnt, gleichsam wie 
zum Gedächtniss an die Urheberin eines tlieueren Vermächt- 
nisses, vor Allem das Bild der Hauptfundstätte selbst im 
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Ahglanze ihrer einsti^^eii Grösse und Blülhe sicii abzuheben. 
Arsizioe-Faijüni, die uralte Metropole Mittelägyptens, beginnt 
Dunmebr aus Scbutt und Trümmern wieder au&uersteben; 
denn vor dem geistigen Auge entwickelt sich nach unseren 
urkundlichen Daten das topographische Bild der Stadt, wie 
es seit der Glanzperiode griechischer Gultur in Ägypten unter 
den Ptolem&ern, durch die römische Epoche bis in die 
arabisclie Zeit hinein unter mannigfachen Veränderungen sich 
gestaltet hat. Begnügen wir uns, den Culminationspunkt 
hellenischen Einflusses im Nilllande aus diesem Bilde zu 
abstrahiren, so finden wir zur Überrascliung jetzt über alle 
Zweii'el sicher, dass auch unsere mittelägyptische Metropole 
der Sitz einer Akademie der Wissenschaften, eines «Museums* 
als Schwesteranstalt des berühmten alexandrinischen Vor- 
bildes war. Eben der eifrigen Pflege der griechischen Sprache 
an dieser der Wissenschaft geweihten Stätte Arsinoä*s ver- 
danken wir zweifelsohne das unerwartet reiche Vermächtniss 
an Übenesten klassisclier Literatur zum Beweis dessen, dass 
jene Männer» unberührt von dem ewigen Hader in der ihrer 
Denkweise entrückten Welt, in ihrem Fortschreiten, nach 
edlen, von nationalen Ansichten entfesselten Idealen hin- 
strebten. Als genügenden Beleg für diese literarische Bewe- 
gung in Mittelägypten hebe ich aus unserem Vorrathe nur den 
köstlichen Papyrus heraus, der von unserem Goliegen, Herrn 
Gomperz, als ein Bruchstück von EpichaiTn's 'Obucceuc 
aOTÖ^oXoc erkannt und in den letzten Tagen publicirt worden 
ist. Es ist dies der erste und einzige Oberrest dorischer Lust- 
spieldichtung, welcher nicht durch die vermittelnde Hand 
eines citirenden Schriftstellers hindurchgegangen, sondern in 
directer Oberlieferung aus dem Alterthume auf uns ^^elangt ist, 
indem eine jüngere Datirung unseres Stückes über das Zeitalter 
des Kaisers Augustus kaum angenommen werden dürfte.^) 
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Also vermochte sich griechisches Leben und griechischer 
Geist allerorten in regster Bethätigung zu entfalten. Und wie 

die Sprache das ganze Gewebe der Begriffe und Vorstellungs* 
weise des Menschen enthält, wird auch das tiefere Ein- 
dringen in dieselbe unter den yorliegenden begönstigeuden 
Umständen den Gewinn eines neuen Standpunktes in manchen 
bisherigen Anschauungen mit sich bringen. Denn, weit ent- 
fernt von localer und zeitlicher Beschränkung verbreitet sich 
die in unserer Sammlung -ich repr äsenlireade griechische 
Urkundenmasse nihaltlich über das Weichbild der Stadt 
hinaus, den beträchtlichsten Theil Mittelägyptens und mit ihm 
die gesegnetsten Landstriche der alten Welt umfangend. 
Dennoch vermögen wir sie, im Vergleich mit dem noch 
übrigen Bestand unserer Sammlung, nur als den Mittelpunkt 
einer zum materiellen und geistigen Ausdruck gelangenden 
Schriltbewegung mehrerer grosser Cuiturepochen zu be- 
trachten. 

Deutlich tritt dies zunächst an den Schreibmaterialien 

hervor. Für alles, was im Laufe der Jahrtausende die nach 
schriftlichem Ausdrucke rnigende Geistesthätigkeit dahinge- 
gangener Generationen sich in dieser Beziehung dienstbar zu 
machen gewusst, liefert unsere Sammlung die Belege; es 
sind Schreibmaterialien, wie sie in solch bunter Manigfaltig- 
keit nur der conservative Sandboden Ägyptens vor Zerstö- 
rung und Vernichtung zu bewahren vermochte: Papyrus, 
Holz, Leinwand, Leder, Pergament, VVachstafein, Tlion und 
Lumpenpapier. Die weit überwiegende Masse bildet selbst- 
verständlich der Papyrus, welcher unserem Funde den 
Namen gegeben. Hier bewegen sich die Schriftstücke, schon 
was ihre äussere Ersclieinung betrifft, in den überraschend* 
sten Gegensätzen, indem der Rolle von circa S5 Fuss Länge, 
also etwa 8 Metern, die kleinsten in ihren Scbrifttexten voll* 
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kommen intakten Papynisdocumentchen von nur 2 Ceati- 

meiern im Quadrat j^ügeiiübt-rstehen. 

Innei'halb des Verhältnisses dieser beiden Dimensionen 
breitet sich vor uns eine fast unübersehbare Menge von 
PapyrusscliriflstückcM aus. zwar noch ungezählt, wohl aber 
an die lüO.ÜÜÜ; daran schliessen sich in selbstständiger 
imposanter Reihe die Papiere, un ganzen Yorrathe die 
20.000 (ibersteigend. Ob gross oder klein, ob vollständig 
oder fragmentarisch, jedes Stück, das aus dieser Masse her- 
ausgegriffen wird, was sein Inhalt nur berühren mag, mag 
er auch immerhin selbst einem untergeordneten, gering* 
fügigen Zwecke gedient haben: es trägt dennoch den Cha- 
rakter des eigenen, selbstständigen Werthes, den Werth des 
U nie ums an sich! Was dies bedeuten will, lässt sich im 
Zusammenhalt mit der innerlichen Fülle des Materiales noch 
weiter ermessen. In seiner Gpsammtheit enthält es originale 
Aufzeichnungen aus einem Zeiträume, der die Summe von 
rund S700 Jahren umfasst, nämlich vom Beginne der ruhm- 
reichen Dynastie der Ramessiden bis zum Emporkommen 
des tscherkessischen Mamlüken- Sultanats unter Barkük, 
also: vom 14. Jahrhundert vor Christo, bis zum Ende des 
14. Jahrhunderls nachClnisto! Siebenundzwanzighundert 
Jahre einer beispiellosen, eigenartigen Gultur! Schritt für 
Schritt verfolgen wir an unseren Documenten ihr Auf- und 
Niedersteipren. Dieselben Ijeglciten uns als authentibche 
Zeugen ihrer Zeit; die Lebensäusserungen, welche sie aus- 
athmen, lassen alle die vergangenen Geschlechter wieder 
belebt an uns vorüberziehen; den ethnographischen Verhält- 
nissen Ägyptens entsprechend, lassen sie, einem Kosmorama 
gleich, uns tief in das bunte Getriebe des Völkergewirres des 
polyglotten Staates hineinblicken. Die Sprachen allein, welche 
aus ihnen uns entgegentreten, bezeichnen, wie grosse Mark- 
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steine, den ganzen Verlauf der ägyptischen Geschicbte. ^) 
Indem mit ihnen die Wandlungen dieser Gulturverhältnisse 
vor unseren Augen sich nochmals vollziehen, geben sie zu 
erkennen, wie das ägyptische Wesen allmälig eine von den 
uralten Einrichtungen der Pharaonenzeit sich entfernende 
Um- und Neugestaltung erfahren, um schliesslich in dem in 
alle Lebensformen tiefeindringenden Isiämismus aufzugehen. 

Als die letzten Reste der erbgesessenen Bevölkerung 
Ägyptens treten uns da die Kopten entgegen, die, wie ein 
arabischer Schriftsteller treffend bemerkt, mit Sclaven stets 
das Schicksal theilten, wechselnd in den Besitz fremder 
Herren überzugehen. Aus ihren, mehrere tausend Blätter 
füllenden Urkunden lernen wir die geographische Vertheilung 
der verschiedenen koptischen Dialekte und ihre ailmählige 
Erhebung zur Litteratursprache kennen, deren Bemeisterung 
sieb Herr Krall so sehr mit Erfolg angelegen sein lässt, eine 
Aufgabe, welche je scliwieriger, desto anerkeuuens werther 
erscheinen muss, als das koptische Element vor dem bezwin- 
genden Einflüsse des hellenischen Geistes zurückweichend 
und dem Untergange geweiht, sich in seinen schriftlichen 
Emanationen düsteren und freudenlosen Gemüthes resignirte. 

Wahrhaftig, so glanzvoll, wie die schon früher geschil- 
derte Epoche des hellenischen Einflusses im Nillande, stellt 
sich uns urkundlich doch keine andere dar, weder früher, 
noch später. Unter den Ptolemäern, um 150 vor Christo 
begmnend, setzt sieh unsere griechische Pap3rnisreihe; welche 
in Herrn Wessely einen der berufensten Bearbeiter gefun- 
den hat, in vielen Tausenden voq Stücken unter den Römern 
fort. Merkwürdig ist es da zu sehen, wie die Duldung des 
Griechischen durch diese, in unseren Urkunden so gross- 
artige Belege findet, wie das weltheherrschende Rom die 
sprachliche Autonomie in der Verwaltung der Provinz wohl 

» 
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respectirte, wie die Staatssprache, also das Lateinische, 
fast nur allein zur litterarischen Geltung kommt. HiefÜr be- 
sitzen wir unter Anderen in unserer Sammlung einen ausge< 
zeichneten, wenn auch jüngeren Beleg in einem gleichfalls 
aus Mittel*Ägypten gekommenen BruchstQck der römischen 
Rechtslitteratur, mit welcliem die Herren Pf äff und Hof- 
mann nach einer tiefeingreifenden bedeutsamen Untersuchung 
glücklich das 83. Buch des yerloren gegangenen Edictcom* 
aientars des Poiiiponius zu identificiren vermochten/^) 

Doch mehr als durch irgend ein htlerarisches i^rofan- 
schriftstück, gewinnt die ausgesprochene Duldung der grie- 
chischen Sprache für uns an Bedeutung, insofern dieselbe als 
die Trägerill edelster GeisLesrichtung sich bethätigte, da das in 
Ägypten schon früh Wurzel fassende Ghristenthum über das 
allmälig untergehende Heidenthum obsiegte. Wie wir in un* 
seren Documenten an liochinteressanten Stücken die letzten, 
merkwürdigen Überreste des alten ägyptisch-römischen Gultus 
im Absterben aufflackernd noch begegnen, hat eben auch ein 
gütiges Geschick die erzherzo^diche Sainmiung unter anderen 
mit zwei urchristHchen Schrittdenkmälern, verehrungswür- 
digen Reliquien, bedacht. Ich nenne bloss Jenes vrinzige, 
doch unschätzbare und berühmt gewordene Fragment, das 
den Beginn des Leidensweges Christi und die Worte enthält, 
in denen Petrus dem Herrn seine Treue versichert, in diesem 
Bruchstücke haben wir nach Gustay B ick eil die Reste 
eines niclit kanonischen Evangehums, das älter ist, als die 
uns erhaltenen Evangelien; denn es ist vermuthlich die aus 
dem ersten Jahrhunderte stammende griechische Übersetzung 
eines aramäischen Originales.^) 

Wenden wir unseren Blick hinweg von diesen Stücken, 
deren jedes eine Cimelie der Sammlung ist, zu der grossen 
Masse der noch übrigen griechischen Papyrus, so imponirt 
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auch hier das, was sich durch Zahlen ausdrücken Iftsst. Ur- 
kunden amtlicher und privater Natur, Briefe und Aufschrei- 
bungen aller Art, durch die Genauigkeit ihrer Datirungsvveise 
ausgezeichnet, erstrecken sich über die beiden grossen 
Geschichtsepochen des West- und Oströmischen Reiches. 
Unter Nero (54 n. Chr.) beginnend, läuft dit nach den Re- 
g;ierungsjahren der röraischen Imperatoren datirte Urkunden- 
reihe fast ununterbrochen zunächst bis Gonstantin d. Gr. 
(306 n. Chr.), worauf die Reihe, auch der hyzantintschen 
Kaiser, bis iieraclius (641 n. Ghr.j sich fortsetzt. Namen zu 
nennen, hiesse die Liste der römisch-byzantinischen Kaiser, 
selbst der ephemeren, vorführen I 

Es ist ganz unmöglich das i3ild dieser Urkundenbewe- 
guug» in weicher sich auch die Reflexe der grossen, das 
römische Reich erschütternden, politischen Ereignisse spie- 
geln, selbst mit den bisheri^^eu flüchtigsten Zügen noch weiter 
auszumalen. Gelangt doch alles durch sie zum Ausdrucke, 
was irgendwie Bedeutung haben mag fQr die Kenntniss 
von Religion, Sitte und Sprache, der Staatsverwaltung, des 
bürgerlichen Gemeinwesens, wie des Volksthumes auf seiner 
lichten Höhe bis herab zu den geistlosen Regungen stumpfen 
Aberglaubens. Stets ist es ein Strahl, der mehr oder weniger 
hell leuchtend aus unseren l)eiirkii[idrnden Schril'tstücken auf 
das grandiose Gulturgemälde niederfällt. 

So möchte ich denn mit dieser Andeutung mich beschei- 
den und hinüberleiten in die folgende Geschichtsperiode, 
welche mein eigenes Arbeitsgebiet umscüiiesst. ihr Eintritt 
führte in der Weltlage einen vollständigen Umsturz, der 
auch für Ägypten zur Katastrophe wurde, herbei. 

Ich meine den Anbruch des Islam in seinem Sieges- 
laufe und die Gründung seines Staatswesens. 



Digitized by Gopgle 



854 Die fekHkhe Sitzung 1889. 

Je mehr unsere griechischen Papyrus der byzantinischen 
Zeit sich n&hern und in ihr fartschceiten, desto ver&aderter 
gestaltet sich das, was för die Verwaltungsgeschichte Ägyptens 
aus ihnen sich ergibt. ^^ r sehen msbesondere, wie dieses 
Land, welches seit den ältesten Zeiten den Segen des frucht- 
barsten Bodens mit dem reichsten Handelsgewmne verband, 
in seiner den Feldbau betreibenden Bevölkerung mehr denn 
je eine Menschendasse aufwieSi die ohne Kenntniss der 
feineren GenOsse, geduldig sich der Noth hingab; wir ersehen 
femer aus unseren Urkunden, wie die AruiuLh diese Volks- 
classe lähmte, wie Steuerdruck und Wucherziusen das tiefste 
Elend schufen. 

Alle Anzeichen künden die Wandlung an: denn der 
Marasmus in der byzantinischen Verwaltung hatte den Fall 
Ägyptens vorbereitet. 

Wir stehen mit unseren Urkunden Tor einem Wende- 
punkte, so gross und umwälzend, von solch tragischer 
Gewalt, wie ihn nur welterschüttemde Begebenheiten herbei- 
führen können. 

Die religiöse Bewegung, welclie mit elementarer 
Gewalt die arabische Halbinsel zu Beginn des siebenten 
Jahrhunderts erschütterte und die vollständigste Umwälzung 
aller socialen Verhältnisse herbeiführte, fand ihren Cul- 
minationspunkt in der Stiftung eines einheitlichen Glaubens* 
und Staatssystems durch den Propheten Muhammed. Seine 
Lehre, der Isläm, der zu des Stifters Lebzeiten noch in den 
unermesslichen Wüsteneien der Geburtsstätte eingeringt war, 
riss kurz nach dessen Tode einer Sturmiluth gleich den 
beengenden Damm entzwei. Von den Verheissungen ihres 
Propheten berauscht, ergossen sich die Anliänger seiner 
Lehre über die paradiesischen Fluren der Erde. 
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Auch für Ägypten brach eine neue Epoche an, ia 
weicher das durch rehgiöse Parteiungen entzweite» durch 
Druck und Erpressung seitens der byzantinischen Verwaltung 
hart bedrängte Land noch einmal zu neuer Blüthe sich zu 
erheben vermochte. Freilich setzten die Eroberer an die 
Stelle des Evangeliums den Korän, aber die Bekenner der 
christlichen Lehre, soweit sie zu den autochtonen Kopten 
zählten, begrüssten die Muslimen als ihre Befreier von dem 
druckenden Joche der griechischen Machthaber; denn sie 
genossen nun, was bei dem von Byzanz ausgehenden 
Gewissenszwang unerhört war, volle Glaubenslreiheit und 
Sicherheit des Lebens und der Habe. Die tiefgehende 
Spaltung zwischen dieser erbgesessenen Bevölkemg des Nil- 
landes, welche sich in ihrer Mehrheit zur Lehre von der 
Einen Natur in Christo, dem Monophysitismus, bekannte und 
den die doppelte Natur und Wirkungsweise Christi verfech- 
tenden kaiserlichen Griechen war mit einem Male von der 
Oberfläche des politischen Schauplatzes verschwunden. Der 
Isläm brachte jenen die rehgiose Freiheit mit politischer 
Duldung, während diese unter gleicher Voraussetzung zwi- 
schen Unterwerfung;- oder Auswanderung zu wählen hatten. 
Der herrschende Einiluss des Griechenthums war in Ägypten 
für immer gebrochen. 

Eine strenge Ordnung trat an die Stelle schrankenloser 
Wiiiiiür und Aussauguiig, durch weiche Ägypten zur 
schlechtest verwalteten Provinz eines m seinen Grundfesten 
erschütterten Reiches herabgesunken war. Wie oft auch in 
der Folge die arabischen Eroberer die Grenzen kluger 
Mässigung überschreiten mochten , so war doch im all- 
gemeinen, zumal nach ausgetobtem Siegesrausche (um die 
Worte eines geistvollen Geschichtschreibers zu ^^ebraMciicu), 
die Verwaltung des Landes weise, gerecht und wohlthätig, 
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Ackerbau und Handel wurden beg^stigt, die Indolenz der 

Einwohner selbst wich dem belebenden Einflüsse arabischer 
Golonien und des energischen Geistes, der von der neuen 
Regierung ausging. 

So fiel das gesegnetste Land der Erde wie eine reife 
Frucht in den Schooss von Eroberern, die kurz zuvor 
noch mit Nomaden in der arabischen Halbinsel ihr Dasein 
fristeten. Ein H&uilein ktihner Männer war zur Besitz- 
eigreifung des Wunderlandes ausgezogen, das in seinen 
Hilfsquellen unermesslich, in seiner Lage schwer zugänglich 
und durch feste Bollwerke vor feindUcher InTasion mächtig 
geschützt schien. Dass dieses waghalsige Unternehmen trotz- 
dem in verhältnissmässig kurzer Zeit und nur mit geringem 
Aufwände militärischer Kräfte gelungen, gehört sicher zu den 
merkwürdigsten, doch nicht unerklärlichen Begebenhdten, 
von denen die Weltgescliichte zu erzählen weiss. Wie in 
Persien und Syrien, haben eben auch in Ägypten die Gegner 
der Araber selbst, durch eigene Preisgebung auf vor* 
bcreitetom Hoden die wiclitigslen Grundsteine zu dem 
gigantischen Bau der islämitischen Weltmacht legen helfen. 

Ausserordentliche, in ihrer Art einzige Kunde hat auch 
darüber unser Papyrusfund gebracht: es sind 20 Documente, 
welche zum Theil von den arabischen Feldherren ausgefertigt, 
uns die Zeiten dieser wundersamen Occupation in greifbarer 
Wirklichkeit vor die Augen fähren. Sie zeigen im Zusammen- 
halt mit anderen gleichzeitigen Uberlieferungen, dass dieselbe 
entgegen früheren Annahmen, einen wesentlich anderen 
Charakter trug, dass das ganze Land stromauf und -ab in 
schnellem Siegesläufe der Gewalt des Ciialifen unterworfen 
ward; sie lassen die moderne Geschichtschreibung über 
jene Epoche in manchen der wichtigsten Daten als verfehlt 
erscheinen. 
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Wie ganz anders stellen sich nun aus ihnen die 
Eroberer in Gestalt und Handlung dar! Das waren keine 
undiscipUnirten beduinischen Kameelreiter mit flatterndem 
Burnus gewesen, sondern in Erz gehQfIte Krieger mit 
sehnigen Armen, welche Eiseapanzer durchschlugen und die 
Schädel zugleich mit den Helmen spalteten.^) Ihre kriegerische 
Erscheinung, welche im ganzen Land Furcht und Schrecken 
verbreitete, war in derThat imponirend. Die schweren Panzer- 
reiter waren mit dnem den ganzen Körper bedeckenden, 
Ton den Schultern bis zu den Knöcheln herabreichenden 
Panzerhemd aus Ringcl^^efleclit bekleidel; über das lluupt 
fiel auf die Schultern herab wiederum ein eisernes Ringel- 
geflecht, das sogenannte Mighfar^ gleichzeitig als Visir und 
Nackenschutz dienend;*) darüber ward der konische Eisen- 
helm aufgesetzt. Der Kundschild, ein Speer und das an einem 
Bandelier um die Schulter gehängte kurze, gerade, römische 
Sehwert yer?ollständigten die Ausrüstung, welche, nach einer 
mir vorliegenden nicht viel jüngeren Aulzeichnung, einen so 
adjustirten Ritter im Gewiche von 400 römischen Pfunden, 
d. 3. 131 Kilo oder mehr als Centner um die Auffindung 
eines geeigneten Schiachtrosses besorgt sein liess.^ Stets 
waren diese Krieger von kunstgeübten Watfenschmieden und 
Panzerrerfertigem im IVosse begleitet, wie dies aus einer 
unserer Kriegs- Urkunden vom 26. Jänner 643 klar hervor- 
geht, mittelst welcher der Emir Abdallah ibn Dsch&bir in 
der Stadt Heracleopolis Magna für die Fouragirung seiner 
343 Kampfgenossen und der 12 Panzer^rfertiger des An- 
hanges bedacht war. So war das sarazenische Kriegsvolk 
beschaffen, als Amru, der ehemaUge Leder- und Specerei< 
hilttdler, nunmehrige Oberbefehlshaber des Chalifen Omar, 
gegen den Willen des Letzleren an der Spitze von nur 
3500 Manu kühn die Grenze Ägyptens überschritt.^") «Diese 
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Araber* — so sprach der verrfttherische Unterhändler des 
Kaisers zu den ihn umgebenden Griechen ^ „sind bei ihrer 

geringen Zahl stärker und mächliger als wir mit unserer 
Menge; ein Mann Ton ihnen ist soviel als Hundert von uns, 
denn sie suchen den Tod, der ihnen lieber ist als das Leben ; 
Jeder von ihnen dringt kämpfend vorwärts, sie haben gar 
kein Verlangen, in ihreUeiniaL zu den Ihrigen zurückzukehren; 
für Jeden, den sie von uns tödten, erwarten sie einen grossen 
Lohn und sagen, wenn sie getödtet würden, so kämen sie 
ins Paradies; sie haben keinen Wunsch in dieser Welt, 
wenn ihre nächsten Bedürfnisse an Nahrung und Kleidung 
befriedigt sind. Wir dagegen scheuen den Tod und lieben 
das Leben und seine Freuden; wie können wir gegen sie 
Stand halten?' 

Wie berechtigt diese Aufifossung war, erwiesen 
die auf den Einmarsch folgenden kriegerischen Ereig- 
nisse, deren Darstellung einer anderen Gelegenheit vor- 
behalten bleiben mussJ') Genug dem, die Araber haben, von 
den abtrünnigen Kopten unterstützt, mit den griechischen 
Gegnern auch zu paktiren verstanden. Das gaoze Land 
begrüsste ja die Wüstensöhne als seine Befreier von dem 
unerträglichen Joche der byzantinischen Zwingherrschaft 
Wo sie hinkamen, bezeigten diese der einheimischen Be- 
völkerung schonendes Entgegenkommen, Provinz um Ptt>vinz 
schlug sich freiwillig zu ihnen. Die Leistung von &ieg8- 
contributiorien in Naturallen ward stets und sofort durch eine 
Gegenleistung mit barem Golde ausgeglichen. Dies bezeugen 
unsere Urkunden, insbesondere eine denkwürdige, mit dem 
Insiegel versehene Kriegsordre des im Anmarsclie gegen 
Alexandria i)egrllTenen Oberfeldherrn Amru selbst, vom 
8. Januar 643, welche in ihrer lakonischen Fassung grösste 
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Rücksicht und Schonung gegen die ägyptische Bevölkerung 

ausdrückt. 

Auch die Friedensbedingungeu, welche der Feldherr im 
Einverstfiindnisse mit dem Ghalifen den sich freiwillig Unter* 

werfenden aufstellte, sind massvoU gehalten: für zwei Gold- 
stücke jährlich an Kopfsteuer konnte Jeder zufrieden sein, 
mit seiner Habe und seinen Kindern in seinem Hause in 
Sicherheit leben zu können. Ebensowenig beschwerlich fiel 
eine geringe üütersteuer der ersten Zeit und die Verpflichtung, 
zur dreitägigen Verköstigung durchziehender Sarazenen, der 
dandvr} rptdv nekixü^v Dreischusselmahlzeit* unserer 
Kriegsurkunden, aus welcher Verbindlichkeit liuiidei t Jahre 
später die segensreiche Institution der öffentlichen Speise- 
häuser oder Volksküchen sich entwickelte. 

Indem Amru die Häupter der bisherigen Administration 
unter dem Schutze solcher Vereinbarungen als geeignete 
Werkzeuge an sich heranzog, fiel es leicht, die inzwischen 
▼erstärkten arabischen Reitergeschwader auch über den 
grössten Theil des Oberlandes sich ausbreiten und dasselbe 
übermeisteru zu lassen. Die römischen Verwaltungsbeamten 
der Hauptstädte unterstellten sich — unsere Urkunden 
beweisen es — willig der Autorität der arabischen Emire, 
bis endlich mit dem Falle der Gitadelle von Babylon, in 
deren Nähe sich später Altcairo erhob, der Schlüssel zum 
Nildelta in die Hände der Eroberer fiel. Nun zeigt es sich, 
dass diese wichtige Capitulatioii früher stattgefunden haben 
muss, als am 14. März 642, wie Ranke annimmt, oder am 
25. März desselben Jahres, nach dem jüngsten Geschicht- 
schreiber dieser Epoche;^*) denn wir besitzen einen köstlichen, 
schon Tom Jänner-Februar desselben Jahres datierten Brief 
des freiwillig unterworfenen griechischen Statthalters von 
Mittelägypten, Philoxenus, als Siciierstellung der Ablieferung 
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der für ganz Arcadi^ ent&llendes Kriegscontributioxi von 
3164 Scheffeln Weizen an das Hauptquartier von Babylon, 
zur Verfügung des heldeamülhigen Ghandscha iba Hudsäfa, 
der ?on Amru als Gouverneur daselbst zurückgelassen wor- 
den war. 

Wie wir also mit allen diesen und riocii anderen Namen 
plötzlicb die grössten arabischen Kämpen, Mitbegründer des 
Isläm, Gefährten und Jünger des Propheten Mubammed leib- 
haftig handelnd wieder auferstehen sehen, lassen unsere 
Papyrus ein aufklärendes Licht aber auch auf jene Persön- 
lichkeit fallen, welche christHcherseits die Katastrophe tor^ 
bereitend, während derselben eine Hauptrolle spielte. Ich 
meine jenen räthselhaften Mokaukis, in dessen Persönlichkeit 
Hanke eine Fiction erblicken wollte, während Andere ihn 
' zum Augustalis oder kaiserlichen Generalstatthalter, ja selbst 
zum lue! kitischen Patriarchen von Alexandria erheben 
wollten. 

Es ist jetzt aber mit Hilfe unserer Papyrus entschieden, 

dass sich unter diesem Mokaukis ein Kopte, Namens Georg 
^ohn des Parkabios, der Pagarch oder Finanzdirector des 
BeziriLes von Babylon verbirgt. Den vermöge sdner Stellung 
tief in die unteren Schichten der eüi heimischen Bevölkerung 
reichenden EinÜuss benutzend, hat er den Ablall der Kopten 
von Byzanz und ihre Befreiung von dem herrschenden Ge- 
wissenszwange werkthätig vorbereitet. Durch ihn ward den 
Sarazenen der Weg nach Alexandria geebnet.*^) 

Als diese reiche Stadt im September 643, um zwei 
Jahre später als die bisherige verworrene OberHelerung 
annehmen liess, nach mehrmonatlicher Belagerung durch 
Vertrag in die Hände Amru*s üel, war das Schicksal Ägyptens 
besiegelt. 
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Das ganze Land, mit £insehlttss Alexandria's trat hiemit 
in ein vertragsmässiges Verbältniss zu den Arabern, 

welche nicht allein Gut und Blut der Eiiiwohuer schonten, 
sondern auch deren auf eine uralte Gultur und Givilisation 
gegründete Eigenart respecttrten.^^) Amru war ein vertrags- 
treuer Eroberer: „Er lialim nichts von den Kirchengütern, 
beging keinerlei Beraubung und Plünderung; er erhob uur 
die Steuer, welche von ihm ausbednngen wurde. * So spricht 
sich wörtlich in Treue und Wahrheit der ausgezeichnete 
Zeitgenosse Jobannes, Bischof von Nikiu, über ihn aus. Man 
fühlt, dass die Ton der historischen Forschung längst in das 
Reich der Fabel verwiesene Erzählung von der Verbrennung 
der alexandrmischen Bibliothek durch Amru damit ihren 
letzten Schlag erhält; und so mag es denn auch nur wie eine 
Redensart aus der vergangenen Märchengeschichte klingen, 
wenn unser grösster Geschichtschreiber des alten Rom den 
Anbruch dieser neuen Zeit für Ägypten trotzdem noch in die 
Worte kleidet: «Mit der ersten Bibliothek der Welt behielt 
Alexandreia zugleich durch die ^^anze Kaiserzeit einen 
gewissen Primat der wissenschaftlichen Arbeit, bis der 
Isläm die Bibliothek verbrannte und die antike Givilisation 
erschlug. • 

Zunächst blieb, was die Verwaltung betrifft, Alles beim 
Alten. Die Sieger gingen bei den Besiegten in die Schule, sie 
Hessen sich von ihnen den Gang der Verwaltungsmaschine 
zeigen und in der Führung derselben unterweisen.^^) Sie 
fühlten sich mit dem rauhen Kriegshandwerk, das sie auf 
der Bahn des Sieges und der Eroberung noch viel weiter 
führte, zu sehr bescliäftigt, um das Bischen antike Givilisation, 
welche ihnen von den ausgewanderten byzanlimschcn Herren 
in den griechisch geführten Steuerregistem zurückgelassen 
worden war, allsogleich zu erschlagen. Demnach amtirten 
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die zumeist cbrisUichen Beamten des Ghalifen in Ägypten 
vorläufig griechisch, wie nach der Eroberung Persiens die 
Verwaltung dort persisch geführt wurde. Jedes Blatt unserer 
Sammlung aus der Zeit legt von dieser Ordnung der Dinge 
ZeugTiiss ab. Noch mehr. Als mit der Wende des siebenten 
Jahrliuiulerts die von dem Ghaiilen Abd ul-Melik geplante 
Staatsreform auch auf die nationale Gentralisirung der ägyp- 
tischen Verwaltung Bedacht nahm^ das heisst, eine Reaction 
des Arabischen ^egen das Fremde herbüizuführen sachte, 
kam es darin vorerst doch nur zu einer halben Massregel, 
indem die bis dahin griechisch textirten Papyrus-Protokolle 
in gemischtsprachige, griechisch- arabische, verwandelt 
wurden. Es sind dies diejenigen, auch in unserer Sammlung 
glänzend vertretenen Protokolle, über welche sich wegen 
ihrer dem christlichen Gefühle anstössigen, der Trinitätslehre 
widerspreciieiiden, TexÜormeln im Jahre 693 ein lebiiafler 
Briefwechsel zwischen dem Ghalifen und dem Kaiser Justi- 
nian II. entspann, der zum Abbruche der diplomatischen Be- 
ziehungen zwischen den beiden Höfen, sowie zum Ausfuhr- 
verbot der Papyrus von Seiten des Ghalifen den Anlass 
gab. ") 

Mit einem Worte, der Ubergang vollzog sich nur allge- 
mach; selbst nach Verlauf noch dreier Jahrhunderte hatte der 
alles nivellirende Islamismus, welcher die Intoleranz zur 
wichtigsten Staatspotenz erhob, die letzten Spuren fremden 
Einflusses in seinen Acten nicht gänzhch getilgt. 

Unter der Führung solcher Zeugen schreiten wir von 
Jahrhundert zu Jahrhundert einer neuen Geistesepoche, die 
den Stempel der Kraft und des gigantischen Aufschwunges 
an sich ti'ägt, entgegen. Vielfach die Historiker bestätigend 
oder corrigirend, gehen unsere arabischen Schriftstücke in 
glänzender Reihe durch 750 Jahre, deren letztes und das 
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jüngste urkundliche Datum der Sammlung überhaupt^ das 
Jaiir lobS ist. 

Indem ich es mir versagen muss, hier noch 
"weiter aus dem solchergestalt lebendig hervorsprudelnden 

Urquell eines sprachliclien, liistorischen. palaeograpliischen 
und culturgeschichtlichen Wissens zu schöpfen, darf ich aus 
demselben zum Schlüsse wohl noch auf zwei der aller- 
nierkwürdigsten Erscheinungen einer t.'ntlcgenen Ciiltur- 
sphäre hinweisen, welche , plötzlich hervortretend, den 
treibenden Anstoss zu einer blühend sich emporschwingenden 
Kraft im Forlschritte der Menschheit gegeben haben. 

Sie hängen aufs innigste zusammen mit der geistigen 
Individualität der Araber. Bei glücklicher Organisation dieses 
Volkes und durch die frische Regsamkeit neu sich bildender 
Verhältnisse iiiäclitig angespornt, trat es mit stets auf die 
Bildung gerichtetem Sinne frühzeitig schon in den Verkehr 
niit fremden Nationen. Und wie der Muhammedanismus von 
allem Anfang an in seinen verschiedensten Lebensphasen 
einen ausgesprochenen Sinn für Keceptivität bethätigte, hat 
er auch in Dingen des materiellen Wohles und Fortschrittes 
all das, was ihm praktisch und nützlich schien, von den 
fremden Nationen aufgenommen und weiter verbreitet. In 
diesem Sinne ist er für Europa und dessen Cultur das ge* 
worden, was die Frühlingssonne für die erwachende 
Natur ist. **) 

So geschah es im Jahre 751, dass durch ein Spiel des 
Zufalls im Kriegsglück, an der Ostgrenze des Reiches unter 

gefangenen Feinden der Araber einige Chinesen sich be- 
fanden, welche Papierarbeiter waren. Denn in China verstand 
man seit geraumer Zeit Schreibpapier aus verfilzten Bast- 
fasern zu erzeugen. Alsbald mussten jene Kriegsgefangenen 
unter staatlicher Aufsicht ihre Kunst ausüben, und damit 
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war der Anstoss zur Papierfabrication auch im Clialilenslaate 
gegeben. Die Erzeugung von Papyrus, als Staatsmonopol in 
Ägypten localisirt, war im Rückschritte begriffen, der Be- 
9chreib9to(f war zu theuer geworden. Schon in den Jahren 
794 bis 7U5 wurde zu Bagdäd die erste Reichspapierfabrik 
errichtet und von da an datirt der rapide Aufschwung dieses 
Industriezweiges^ dessen Siegeszog durch die ganze ciyiUsirte 
Welt die Gonrurrenz dos Papyrus nicht mehr aufzuhalten 
vermochte. Dieses grosse, in der Culturgeschichte der 
Menschheit epochemachende Ereigniss ward zunächst Teran- 
lasst durch die Entwicklung der Staatsverwaltung auf einer 
breiteren Grundlage des Kanzleiwesens und stand in innigstem 
Zusammenhange mit dem Emporblühen geistiger Thätig- 
keit, mit dem Aufschwünge einer nationalen Litteratur und 
der eitrigen PÜege wissenschaftiiciier Studien. 

Aus dieser fernen Zeit und nahezu an die Grense 
jenes ersten Versuches der Papiererzeugung hinaufreichend, 

■ 

sicher aus den letzten Jahren des achten Jahrhunderts, 
besitzt die erzherzogliche Sammlung bereits Papierproben, 
welche, sich zu Tausenden Exemplaren verviell&ltigend, von 
da weiter durch die Jahrhunderte gehen. Diese einzige 
Serie hat einen völligen Umschwung unserer althergebrachten 
Anschauung über diesen Gegenstand herbeigeführt. Indem 
das bewaf&iete Auge unseres Pflanzenphysiologen und Gollegen 
Herrn Juhus Wiesner mit genialem Blick an ihnen das 
luftige Gebäude von Hypothesen und Behauptungen durch- 
schaute, welche Ton einer in die substanzielie Beschaffienhelt 
alter Papiere niemals eingedrungenen Buchgelehrsamkeit seit 
mehr denn einem Jahrhundert zur Lehrmeinung erhoben 
wurden, hat das Resultat seiner materiellen Prüfung im 
Vereine mit der eigenen historischen Untersuchung die 
Thatsache ergeben, dass unser bisheriges Wissen über den 
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UrspruDg, das Wesen und die Weiterverbreiiung desPapieres 
als wichtigsten Gulturtr&gers auf falschen Grundlagen auf- 
gebaut war, dass dem Oriente schon um viele Jahrhunderte 
früher die Erfindung des Hadernpapieres und der uns heute 
bekannten technischen Bereitungsweise desselben, nicht aber 
den Deutschen oder Italienern gebühre, wie man bisher an- 
zunehmen sich berechtigt glaubte.*^) 

Vielleicht noch überraschender als dieses ist es zu sehen, 
wie sich damit eine zweite, nicht mmder epochemachende 
Erfindung verbindet. So wie die Araber, wenn auch nicht 
selbslschöpl'erisch, doch in findiger Erkenntniss mit dem 
Papier vorbedächtig Neues ergriffen, haben sie aus gleicher 
Bezugsquelle wohl nicht lange darnach auch die Kunst des 
Formschnittes bezogen. Unter dieser Bezeichnung verbergen 
sich die Origines der Kunst Gutenbergs, welche bisher so 
sehr mit Dunkelheit und Vorurtheilen aller Art umgeben war. 
Unsere Sammlung besitzt schon aus dem Ende des IX. Jalir- 
hunderts zwei, aus dem folgenden Säculum aber 27 Drucke 
auf Papier!**) 

Es sind dies sämmtlich Druckwerke religiösen hihalts, 
die zur Verbreitung in Massen bestimmt waren. Zum grössten 
Theile ausserordentlich fein und sorgfältig im Schnitt der 
Schrift und Ornamentik, lassen sie auf eine längere Kunst- 
übung schliessen, die sich indess sehr bald auch ungeahnten 
Zwecken höherer Staatsnothwendigkeit dienstbar erweisen 
sollte. Denn als in der Bedrängniss während des zweiten 
Kreuzzuges (11 47) die finanzielle Noth in den muhammedani- 
schen Staaten Nordsyriens am höchsten stieg, indem dort 
dem Geldmarkte bereits alles gemünzte Edelmetall entzogen 
worden war, begann man gedruckte Papiergeldnoten mit 
Zwangscours in fabelhafter Menge auszugeben. Die Anwei- 
sung eines jeden Stückes lautete auf 1 Golddtnär, also etwa 
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12 Francs. Freilich blieben auch da die Folgen dieser unsin- 
nigen Papiergeldwirthschaft nicht aus. Indem Niemand an 
die Zahlmigsflhigkeit des Staates auch nur im fintferntesteii 
glauben konnte, wurden die Papiere bald so seiir entvverthet, 
dass selbst der Ärmste mit Leichtigkeit in den Besitz von 
10^20.000 derselben gelangen konnte. Wie dann der 
wirthschaftliche und dynastische Ruin in diesen Ländern 
eintrat, ist bekannt; unbekannt war aber bisher die Ursache» 
welche ihn herbeigeführt. 

So sehen wir schon in sehr früher Zeit Papier und 
Druck als wichtige Hebel in die Culturentwicklung morgen- 
föndischer Völker wirksam eingreifen. Heute ist bei uns das 
Gleiche der Fall. Es ist ja eine alte Wahrheit, welche die 
Forschung uns tagtäglich lehrt, dass der Mensch stets an 
Vorhandenes anknüpft, wenn auch, wie in Betreff unserer 
beiden Gulturfactoren, hemmende oder Torbereitende Um- 
stände dazwischen liegen, welche den Zeitabstand als unaus- 
gefüUte Lücke, die verbindende Kette als abgerissen uns 
erscheinen lassen. Dass die einzelnen Glieder derselben den- 
noch in stauiienerregender Continuitat sich an greifbaren 
Denkmälern durch die Jahrhunderte zurückverbinden lassen, 
ist eben der unvergleichliche Gewinn, weicher sich aus 
unseren Schrifldocumenten ergibt. Nur noch eine kurse 
Frist trennt uns von dem Zeitpunkt, bei dem Jedermann an 
diesen in würdigen Räumen ausgestellten Schriftschätzen mit 
bewunderndem Danke erkennen wird, welch reichbegnadeter 
Mittelpunkt wissenschaftlicher Forschung dadurch in unserer 
Stadt geschaffen wurde. 
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Anmerkungen. 

*) Zn ▼•rgleielien sind hterllber meine Bericbie: «Der Papyrusfund von el- 
FagOm*. Denkschriften der kftie. Akademie der Wiaeenechaflen, phil.- 

hißt. Classe. XXXIII. 1882: ,Die Theodor Grarscüen Funde in Ägypten", 
Wien 1883; „Österr. Monatsschrifi fOr den Ori^•Ilt^ Jahrgang 1884. Nr. 8. 
S. »ö f.. Nr. 5. S. 152. Nr. G. S. 172, Nr. 8, S. Nr. 1 1, S. 379 f.: Jahr- 
gang Kr. 5. S. 113 f.. Nr. ü. S. 133 f.. 138. Nr. 8 und 9, Nr. 11, 
S. 250 ff. 

WiUi. V. Hamboldt. Ober die Verschiedenheit des menschlichen Sprach- 
baues, heraoBgegeben von A. F. Pott, II. 32. 
*) Mittheilungen ans der Sammlvng der Papyrus Ersheriog Rainer, 1889, 

V. Band. S. 1 ff. 

*) Die erzhcr^ogUche Summlung enthält hierogl^phischo, hieratische, 
demotische, koplisrhn. ineroItisch-Äthiopiscli liebräischf . «lynsche, 
persische (pehlvl), griechische, iuleiaUche und arabische ScUrifUitQcke. 

^) mitheilungen, 1. c. 1888, IV. Band, S. 1 ff. 

*) Mittheilungen, 1. c. 1887, L Band, S. 53 ff.; II. and IIL Band, 1887, S. 41 f. 
^ WA|idl, KitAb el-maghftzl, ed. A. v. Kremer, Calcutta 1865, 87, 88. 

*) Es wird vielfach fälschlich als Helm gedeutet. 

») Tabarl. Aimal.'« od. J. Guidi, II, :v, U07. 

£s hodarf voh I kaum der Bem»Tktinjr. dass der Name des Eroberers von 
Ägypten, Xmr \\>n i l-'Äsl, hier viikj ini Fulgenden in der iu unseren Ue- 
schichtübQchern eingebOrgcrlen Koriii gegeben tat. 
•I) WOstenftld, Die Statthalter von Ägypten, I, 8. 

*^ Die Behandlung dieses Themas bleibt einer akademisehMi Arbeil vorbe* 

halten. 

«^) Wt-ltgeschichto, 5. Theil, II. 278. 

A. MQlli i-, L) r l-lim im Mnrjren- und Abendland. I, 200. 

'•'•) Letztere» m der jüngsten, unglaublich iniki i I i-cheu Abhandlung von 
Amölineau, Fragments coptes puur servir a i'histoire de la conquete de 
inCgypte par les Arabes, Journal aaiatique, ViII.Sörie, Tome XII, p. 301 ff., 
worüber ich an anderem Orte mich aussprechen werde. 
V^. meine Abhandlung: „Der Mokaukis von Ägypten* in den Mittheilungen 
aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Hain i , 1S86, I, Band, S. 1 ff. 

") Vortrefflich erkannt auch von Rauke, Weltg. V, I, 152. 

**) Clirunique de Jean, öveque de Nikiou, Text «'thioj'i''»! pubüe et traduit par 
M. H. Zotenberg (Notices et extrails des mauuacüt« de ia bibliuthöque 
nationale, T. XXIV, prem. purt.. 584). 

^) Mommsen, Rdm. Gesch., 2. Aufl., V, 590. 
Makrlzt. Chith. I. 74 f. 

18* 
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") Eä hundfll sich dabei um gewisse, noch mit den Fubriksmurken versehene 
Papjrnsblälter, welche anf Grund ihrer zweisprachigen — griechisch- 
arabischen — Forroeltexte in vielfacher Beziehung aufschlussreich sind. Als 
die Araber im Vll. Jahrhundert Papyrus in guter Qualität erzeugten, 
gesrhiili dies wie jiurli spater in den flrarischen ausschliesslich privi- 
logirten Fabriken, welche, wie in der byzautinischun Zeit dem Cumes 
largitiunum sacrarum, so nun dem ägyptischen Steuerdirector auf 
die Autorität des Statthalters hin unterstellt waren. DemgemSss trogen 
die an» dit sen Fabriken stammenden Papyrusblatter der erzherzoglichen 
Sammlung öfters noch die entsprechenden amtlichen Sigoirongen die in 
Koran.sprDcben und gewissen Formeln, den Namen der Statthalter, Steuer- 
verwalter, Arbeiter und den entsprechenden Jahreszahlen sowie der An- 
gabe der Papyrusqualitat bestanden. Diese Papyrus gewinnen nun eine 
hohe historische Bedeutung dadurch, dass eben auf Grund ihrer Formeltexie 
das von den jOngeren arubischen Chronisten missverstandene 5^. Capitel 
des Behldsorl {filSi H.). ed. de Goeje, p. 240, eine authentische Interpreta- 
tion erhält, infolge de.'^sen unsere Historiker — wie auch A. MQller in der 
lO'j Abtht ilung der Unken'schen Allgem. Geschichte in Einzeldurstellun- 
gen, S. 414 — corrigirt werden. Es handelt sich dabei nämlich nicht, wie 
bisher angenommen wurde, um einen zwischen dem Chalifen Abd-ul-Melik 
und dem byzantinisc^hen Kaiser Justiuian II. gefOhrten Briefwechsel, bei 
welchem Ersterer seine Schreiben stets mit den den Christen anstGssigen 
muhnmmedanischfU Glaubensformeln eingeleitet haben soll, sondern um 
unsere Jlrarischen Papyrusbläller, welche mit jenen Formeln signirt, von 
den arabischen Fabriken in Handel gebracht und auch nach Griechenland 
exportirt wurden. Der darüber entspunnene Briefwechsel fQhrte zum 
Abbruch der diplomatischen Beziehungen zwischen den beiden Höfen, 
sowie zum Ausfuhr>'erbot der Papyrus von Seiten des Chalifen und gab 
den Anlass zur trslen Ausprägung arabischer Goldmünzen mit dem 
Chalifenbilde; denn der Kaiser hatte auch gedroht, dass er, falls jene 
anstossigen Papyrus-ignirungen nicht unterlassen werden sollten, lUrder- 
hiu seinen Solidi, welche in Ägy[»ten das hauptsächlichste Goldcourant 
der Araber bildeten, ähnliche den Muhammedanom unliebsame Formeln 
christlicher Tend.-nz aufprägen lassen würde. Dies geschah im Jahre JA 
d, IL nicht schon im Jahre Iii (<>H«) 90 Chr.), wie Ranke, Wellgesch. V. 
L 1HS5, S. 1«)() aus Missvorsländniss seiner arabischen Quelle annimmt. 
Recht hübsch entwickelt von G. Dierks, Die Araber im Mittelalter und 
ihr EinHuss auf die Cultur Europas, ± Aull. l8Si, S. 209. 
Vgl. Ober diesen Gegenstand meine historischen Untersuchungen: „Das 
arabische Papier" in den Mittheilungen L c. 11/111, 1887, S. 87-178 und 
„Neue Quellen zur Papiergeschiclite«, L c. IV, 1888, S. Zä- 122. sowie 
Julius Wiesner's naturwissenschaftliche Untersuchung: „Die Faijümer 
und Usf-hmüneiner Papiere", L c H/lH, S. 179—260. 

**) Ihre Besprechung und theilweise Publication wird der im Laufe dieses 
Sommers erscheinende zweite Theil des V. Bandes der„Mittheilungen 
aus der Sammlung der Papyrus Erzherzog Rainer" enthalten. 

»^^) Abo Schäma. Kitüb er-raudhatein, Buläker Ausg., l^lAf. Vgl. die vor- 
stehend citirte Abhandlung Über die Drucke. 
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